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Protagoras. 


Snbalt*). 


Sokrates erzählt. Hippokrates, des Apollodoros Sohn, 
eilt, da er den Abend zuvor von der Ankunft des Protago- 
ras gehört, in der Frühe zum Sofrates hin und bittet diefen, 
ihn beim Brotagoras als zukünftigen Schüler einzuführen, 
Spfrates begibt fi mit ihm zum Kallias, dem Sohne des 
Hipponifos, bei welchem Protagoras mit mehren anderen So— 
phiſten eingefehrt war, und trägt Diefem des Hippokrates 
Wunſch, fein Schüler zu werden, vor. Sofrated fragt den 
Protagoras, ob er es für beffer halte, allein oder in Gegen- 
wart der Anderen diejed zu beiprechen, und Protagoras er- 
greift die Gelegenheit, in einer weitläufigen Rede von dem 
Neide und der Mißgunſt zu fprechen, denen die Sophiften 
ausgefeßt feien; um diefen zu entgehen, hätten fich fchon die 
weifeiten Männer des Alterthfums, Orpheus, Muſäos, Homer 
108 und Hefiodos, fowie die geſchickteſten Künftler der neueren 
Zeit andere Namen beigelegt, um ihre fo viel Neid erregende 
Sophiftif damit zu bemänteln; er ſelbſt aber habe fich in der 
Veberzeugung, daß es doch nicht verborgen bleibe, immer freie 





*) Alt: Platon's Leben und Schriften S. 56 ff. 
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müthig für einen Sophiften und Lehrer der Tugend aus 
gegeben (bis 3170). Auf des Kallias Vorſchlag wird eine 
Sitzung veranftaltet, um diefen Gegenftand weiter zu erörtern, 
Sofrates trägt des Hippofrates Angelegenheit von Neuem vor, 
und wendet fich mit der Frage an den Protagorad, was Hip- 
pofrates durch feinen Unterricht gewinnen werde. Protag. 
Bon Tag zu Tag wird er beffer werden.  Sofr. Worin? 
Protag. In der Eugen Beforgung des Hauswefens und 
der Angelegenheiten des Staates, ' Sokrates wendet ein, er 
halte die Politik nicht für Iehrbar, wie die anderen Künſte; 
auch gebe e3 darin Feine Lehrer; derjelben Meinung fei das 
gefammte athenätfche Volk, welches in Beratbichlagungen über 
Gegenftände der Kunft nur die Künftler zu Rathe ziehe, in 
den Staatsangelegenheiten aber jedem, ohne Unterſchied des 
Standes und der Kunft, die er treibe, feine Stimme zu ge 
ben erlaube; ferner habe noch feiner der weijeiten Staats- 
männer feine Kunft einem Andern mittheilen fünnen. Darum 
halte er dafür, daß die Tugend nicht lehrbar jei (— 320B). 
Protagoras (ftatt feine Behauptung zu beweijen, daß er ein 
Lehrer der Tugend und die Tugend lehrbar ſei) erzählt darauf 
ein Mährchen von der Entitehung und Bildung der fterb- 
lichen Wefen. Da Epimetheus Alles unter die Ihiere aus- 
getheilt und für den Menfchen nichts übrig gelaffen hatte, 
jo entwendete Prometheus dem Hephäſtos und der Athene 
das Feuer, mit diefem die Kunftweisheit, und begabte die 
Menjchen damit, fo daß fie in den Stand geſetzt wurden, ſich 
alles zur Bequemlichkeit des Lebens Erforderliche zu bereiten, 
Die Menfchen lebten aber noch zeritreut, weil es feine Städte 
gab; dem Anfalle der wilden Ihiere daher ausgefegt, wurden 
fie vertilgte. Um fich zu retten, gründeten fie Städte. Das 
Zufammentreten in Gemeinheiten aber hatte, da fie noch nicht 
im Beſitz der Staatskunſt waren, die gegenfeitige Beleidigung 
zur Folge; von Neuen zerftreut gingen fie wieder zu Grunde, 
Endlich erbarmte fih Zeus der mühfeligen Sterblichen, und 
lieg, um ihre Gejellfchaft durch das Band der Freundichaft 
zu verknüpfen, die Scham und die Gerechtigkeit durch Hermes 
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zu ihnen führen, und zwar mußte Hermes beide unter alle 
gleichmäßig vertheilen (— 322D). Darum ſetzt Protagoras 
hinzu, macht Jeder Anfpruch auf Gerechtigkeit und -bürger- 
liche Tugend, und für wahnfinnig würde man den erklären, 
der fich feldft ungerecht nennte. Gleichwohl halten die Mens 
fehen die Gerechtigkeit und Tugend nicht für eine Gabe der 
Natur oder eine Gunft des Zufalls, fondern für etwas durch 
Unterricht, Fleiß und Uebung erſt zu Erwerbendes; denn fie 
ermahnen und züchtigen den Böſen und Ungerechten, um ihn 
zu beffern, was fie doch bei Menfchen nicht thun, die ein 
natürliches oder zufällig entftandenes Gebrechen an fich haben. 
Die Tugend iſt dasjenige, was jeder Bürger befigen muß, 
wenn es einen Staat geben foll, und was Seder in feinen 
Berrichtungen, wenn fie gut fein follen, zu befolgen Bat. 
Der Einwurf, daß die weifeften Stantsmänner weder ihre 
eigenen Söhne noch auch Andere durch Unterricht zur Tugend» 
haftigkeit bilden, da fie doch Ddiefelben in Allem, was nur 
lehrbar ift, unterrichten laſſen, ift unftatthaft: denn undenkbar 
ift es, daß fie ihre Söhne in dem unterrichten laffen, auf 
deffen Unkunde Feine Strafe gefegt ift, für ihre Tugendbild- 
ung aber feine Sorge tragen follten, da den hierin Vernadh- 
läffigten Verbannung, Einziehung der Güter, der Tod und 
oft felbft der Untergang ihrer Familie als Strafe nachfolgt. 
Kein, von der erften Kindheit an, fobald nur der Berjtand 
erwacht ift, zeigen Vater, Mutter und Andere den Knaben 
das Nechte und Unrechte, das Gute und Böſe an; folgt er 
der Lehre und Ermahnung nicht, fo fucht man ihn durch 
Drohung und Züchtigung zu beffern; eben dafjelbe bezweckt 
der Unterricht in der Schule beim Sprach» und Mufifmeiiter. 
Tritt dann der Züngling in das öffentliche Leben über, fo 
mangelt es ihm auch hier nicht an Vorfchriften; denn er muß 
die Gefeße des Staates befolgen, deren Uebertretung ebenfalls 
beitraft wird. Der Umſtand endlich, daß die Söhne der 
trefflichften Staatsmänner nicht immer gute Menfchen find, 
ift einzig aus der natürlichen Anlage zu erflären; fo wird ja 
oft auch der Sohn eines trefflihen Künftlers ein fchlechter 
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Künftler, der Sohn eines fihlechten dagegen ein trefflicher. 
Wollten wir ferner den Menfchen, den wir im unferen gebilde- 
ten Staaten ungerecht nennen, mit den Wilden vergleichen, 
die ohne Bildung, Geſetze und Staatöverfaffung leben, io 
würde es fich zeigen, daß er, gegen dieſe gehalten, noch ge 
recht iſt und gleichfam ein Meifter in der Tugend. Eben 
diefes, daß man unter gebildeten und gerechten Menfchen zu 
leben gewohnt ift, macht, daß man die Tugend und ihre 
Zehrer, die man doch überall findet, aus fpröder Verachtung 
nicht erkennen will. — Und für einen ſolchen Lehrer gibt 
ſich Protagoras wiederholt aus, mit dem Beilage, daß er den 
Zohn, den er von feinen Schülern fordere, wohl verdiene, umd 
daß derfelbe, nach ihrer eigenen Meinung, noch zu gering fei 
(— 328 D). — Sofrates belobt den Protagoras wegen feiner 
Rede und der ihm eigenthümlichen, den Rednern aber frem- 
den Fähigkeit, fowol die Fragen Anderer kurz und bündig 
zu beantworten, als auch felbit fragend die Antwort des An- 
dern abzuwarten und anzuhören, und erklärt ihm dann feinen 
Wunſch, darin von ihm belehrt zu werden, worin er noch 
zweifelhaft fei, ob nämlich die Gerechtigkeit, Befonnenheit und 
andere von ihm in der Rede angeführte Tugenden Theile 
der einen Tugend, oder ob fie nur Bezeichnungen einer umd 
derjelben Sache feien (— 3290). Protag. Sie find Theile 
der einen Tugend. Sokr. Sind fie von einander verſchie— 
den, wie die Theile des Gefichtes, oder fih und dem Ganzen 
gleich, und nur der Größe nach verichieden, wie die Theile 
des Goldes? Protag. Sie find fo verfchieden, wie Die 
Theile des Gefichtes. Sokr. Hat Jeder nur einen Theil und 
den andern nicht, oder hat er mit dem einen auch die übri- 
gen? Protag. Jeder hat nur einen bejonderen Theil. 
Sokr. Alſo hat wol jeder Theil auch fein befonderes Ber: 
mögen, fo wie die Theile des Gefichtes? Protag. Ja. 
Sokr. Benn nun jeder Theil vom andern verfchieden ift, 
jo ift die Gerechtigkeit nicht heilig [fromm] und die, Heilig. 
feit [Frömmigkeit] nicht gerecht. — Protagoras in Berlegen- 
beit gejeßt, erklärt fich endlich dahin: jo wie die entgegen- 
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gefeßteften Dinge einige Aehnlichkeit unter. fih haben, jo iſt 
auch Die eine Tugend der andern zwar nicht Ähnlich, hat aber 
doch etwas der andern Aechnliches an fih, Sokr. Sollen 
das Gerechte und Heilige [Fromme] nur eine geringe Aehn— 
lichkeit unter fi haben? Protag. Das eine iſt dem ans 
dern weder ganz noch um ein geringes ähnlich (— 332 A). — 
Sokrates bricht davon ab, da fich Protagoras nicht bereits 
willig zeigt, ihm weiter zu antworten, wirft aber die Frage 
auf, ob nicht Jedes nur ein Entgegengefeßtes habe, wie das 
Schöne das Häfliche, das Gute das Böfe u. ſ. w. Prota- 
goras bejaht ed. Sokr. Wenn nun Jedes nur ein Ent- 
gegengefegtes hat, fo ift der Weisheit z. B. die Thorheit ent- 
gegengefeßt; nach der früheren Behauptung aber, weldhe die 
Theile der Tugend als von fich verfchieden und einander uns 
ähnlich febte, wäre der Weisheit auch die Bejonnenheit ala 
verjchiedener Theil der Tugend entgegengeſetzt. Wie ſtimmt 
diefed zufammen? Sollen wir die Weisheit und Bejonnen- 
heit für eins und dafjelbe erklären, wie verhält fih dann die 
Bejonnenheit zur Gerechtigkeit? Kann der Ungerechte bejon- 
nen handeln? Protag. Allerdings. Sokr. Befonnen hans 
deln it dann fich wohl berathen? Protag. Ja. Sof 
Berathen fih die Menfchen wohl, weun fie fi) gut dabei be- 
finden, oder wenn übel? Protag. Wenn fie fich gut dabei 
befinden. Sofr. Was nennft du gut? Wohl das dem 
Menſchen Nüsliche? Protag. Ich nenne etwas gut, auch 
wenn es dem Menfchen nicht nützlich ift (— 333E). — Pro- 
tagoras zeigt fich wieder unwillig und fträubt fich gegen das 
Antworten; daher wirft Sokrates, um ihm-wieder Muth zu 
machen, in ganz janftem Tone die leichte Frage auf, ob er 
das gut nenne, was feinem Menfchen oder was überhaupt 
nit nütze. Protagoras ergreift diefe Gelegenheit und zählt 
in einer weder zur Sache gehörigen noch etwas bejtimmenden 
Rede verfchiedene Dinge auf, die dem Einen nüßlich, dem An— 
dern fchädlich feien (— 3340), Jubelnder Beifall der Vers 
jammlung. Sofrates bittet ihn, fich in der Unterredung der 
Kürze zu befleigigen,oweil er fo vergefjen fei, daß ihm bei weits 
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fäufigen Antworten das Zuvorgefagte entfalle, und da Prota- 
goras zu verftehen gibt, er werde jo antworten, wie es ihm gut 
dünke, fo erffärt er, daß er die Unterredung nicht fortfeßen 
könne, weil er feine Zeit habe, lange Reden anzuhören, Kal 
lias hält ihn zurück, auch Altibiades, der ſich des Sokrates 
gegen den Kallias annimmt. Kritias ſchlägt vor, unparteiiſch 
und gemeinſchaftlich beide zu bitten, die Unterredung doch 
nicht in der Mitte abzubrechen. Dieſes faßt Prodikos auf 
und erklärt ſich über den Unterſchied der Wörter gemeinſchaft— 
lich, gleich u. a. Gegen den Vorſchlag des Hippias, einen 
Kampfrichter zu wählen, der darüber wache, daß Jeder in 
feinen Reden das gehörige Maß halte, erinnert Sokrates, die— 
fes fei entehrend für den Protagoras, als den weifeiten unter 
ihnen; denn der Auffeher müßte doc, wenn er fein Gefhäft 
ordentlich verrichten follte, nad) der Meinung der Wählenden 
wenigftens, weijer fein ald Protagoras. Um die Unterredung 
aber fortzufeßen, erbietet er fih, dem Protagoras das Fragen 
zu überlaffen und ihm fo zu antworten, wie er glaube, daß 
man antworten müfje; darauf folle Protagoras wieder auf 
feine Fragen antworten. — Protagoras erflärt die Auslegung 
der Dichter für einen wefentlichen Theil der Bildung, 
und legt dem Sofrates das Gedicht des Simonides auf den 
Skopas vor, worin das wahrhaft Gute gefchildert wird. Im 
Eingange defjelben heißt es: ſchwer ift es, wahrhaft gut zu 
werden, und doch wird im Folgenden des Pittafos Ausſpruch, 
ſchwer iſt e8 edel zu fein, getadelt. Hier, fagt Protagoras, 
widerfpricht fih der Dichter. Sofrates läßt ihn durch den 
Prodifos widerlegen, der werden und fein unterſcheidet. 
Dann, entgegnet Protagoras, ift der Dichter noch Tächerlicher, 
wenn er das gut Werden für fchwer hält, das gut fein aber, 
das fchwierigite von allem, für leicht. Bom Sofrates auf 
gereizt, kommen die Sophijten hintereinander, Darauf erbietet 
fi) Sokrates, dem Protagoras eine Probe von feiner Fähig- 
keit in Erklärung der Dichter abzulegen, und beginnt (342A) 
mit der Schilderung der Lakedämonier und Kreter, als der 
älteften Philofophen, die aber ihre Weisheit in Tapferkeit und 
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Gymnaftit verkleiden. Die Lafedämonier, fagt er, finden 
viele Nahahmer in den andern Städten, die ihr Aeußeres 
(die eingefchlagenen Ohren, die Kampfriemen, die kurzen Män— 
tel u. a.) annehmen; folcher Afterphilofophen aber entledigen 
fih die Lakedämonier, fo oft fie fich ungeflört mit ihren 
Sophiften unterreden wollen. Das Eigenthümliche der lako— 
nifhen Weifen ift die Kürze, Gedrängtheit und das Treffende 
ihrer Neden, das man auch in jenen Sprüchen der fieben 
Weifen von Hellas findet, zu denen der Sprucd des Pit— 
takos gehört: ſchwer iſt es gut zu fein. Simonides, der 
nach dem Ruhme der Weisheit ftrebte, fuchte in jenem 
Gedichte auf den Sfopas diefen Spruch zu widerlegen. 
Der Sinn des ganzen Gedichtes ift daher: ein vollfommen 
guter Mann zu werden, ift wahrhaft fehwer, aber doch mög- 
fih, hingegen vollflommen gut zu fein und es unveränderlich 
zu bleiben, überjteigt de3 Menfchen Kraft und kommt allein 
den Göttern zu; denn der Gute kann durch Unglüdsfälle 
auch fchlecht werden, der Schlechte Dagegen iſt immer fchlecht. 
Das gut Sein alfo kommt nur den Göttern zu, fowie das 
fhleht Sein den Schlechten, das Werden aber fowol dem 
Guten, der zuvor fchlecht war, als dem Schlechten, der zuvor 
gut war (— 34TA).*) — Hippias will auch feine Rede 
über das Gedicht vortragen, Altibiades aber bittet ihn, jeßt, 
der DBerabredung gemäß, den Protagoras und Sokrates das 
Geſpräch fortfegen zu laſſen. Sofrates überläßt dem Prota- 
goras die Wahl, zu fragen oder zu antworten, erinnert aber, 
dag man nicht mehr Gedichte zum Gegenftande der Unterred- 





*) ‚Was des Sofrates Deutung von dem Gedichte des 
Simonides betrifft, von dem uns nichts erhalten iſt als eben 
dieſe Bruchftüde, daß es nämlich eine Rüge fein foll gegen 
den Spruch des Pittakos, fo iſt fie gar nicht Tediglich ala 
Scherz zu nehmen. Wenigitens befißen wir noch ein allgemein 
dem Simonides zugefchriebenes und diefem bier in Sprache 
und Manier unverkennbar ähnliches Gedicht, welches fich eben 
fo volemifh auf das. im Phädros [p. 264. D.] angeführte Epi— 
gramm des Kleobulos bezieht, der ja auch zu den Sieben ge- 

örte.“ Schleiermacher Einleit, S. 234, 
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ung wählen, ſondern aus ſich ſelbſt ſchöpfend das Geſpräch 
fortſetzen möchte. Protagoras weigert ſich, die Unterredung 
fortzuführen, doch muß er endlich den Bitten der Andern nach— 
geben. Durch LXobjprüche weiß ihn Sokrates wieder zu ges 
winnen, indem er erklärt, am liebiten unterhalte er fih mit 
ihm, um von ihm belehrt zu werden; dann wirft er die Frage 
auf, ob die Tugenden nur verfchiedene Benennungen einer 
Tugend feien, oder jede, von den anderen verjchieden, ein be— 
fondere3 Vermögen befiße. Protagoras erwiedert, die Tapfer- 
feit ausgenommen, feien fich die Tugenden ähnlich; Tapferkeit 
nämlich und Muth fänden ſich fehr häufig auch bei den aus— 
gelafjenften und ungerechteften Menfchen. Die Frage des So— 
frates, ob die einer Sache Kundigen fie mit größerem Muthe 
unternehmen, als die Unfundigen, bejaht Protagoras und er— 
Härt diejenigen, die etwas, ohne Kenntnig davon zu haben, 
dreift beginnen, nicht für tapfer oder muthig, fondern für 
tollkühn. Daraus folgert Sofrates, daß die Tapferkeit mit 
der Weisheit Eins fei, aljo den anderen Tugenden nicht 
entgegengefebt werden könne. Protagoras unterjcheidet zwis 
chen Tapferkeit und Dreiftigfeit, und will die Unterredung 
von diefem Gegenftande wegleiten; Sokrates aber wirft die 
Frage auf (351 B.), ob er das angenehme Leben gut und das 
unangenehme böfe nenne, Nicht alles Angenehme it gut, 
erwiedert Protagoras, fo wenig ald das Schmerzliche böfe iſt. 
Sofr. Jh frage, ob das mit Vergnügen Verbundene oder 
es Bewirkende, alfo ob das Vergnügen jelbit gut iſt. Pro- 
tagoras gibt feine Antwort und erbietet ſich nur, dieſes weiter 
zu unterfuchen. Darauf fragt Sokrates (352 B.), ob ihm die 
Erkenntniß auch fo, wie den meilten Menfchen, ald etwas 
Niederes und blos Dienendes erfcheine, oder im Gegentbeil 
ald das Kräftige und Herrfchende. Prot. Die Erkenntniß 
oder Weisheit ift das Mächtigite von Allem, Sofr. Und 
doch finden wir, daß felbit diejenigen, die das Beſte jehr 
wohl erkennen, nicht darnach handeln, indem fie erklären, daß 
fie Luft oder Schmerz anders zu handeln zwinge; womit fie 
andeuten, daß die Luft oder das Angenehme etwas Böſes 
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fei. Das Angenehme können fie aber doch nicht wegen des 
Bergnügend, das es in der Gegenwart gewährt, böfe nennen, 
fondern nur wegen der fchlimmen Folgen, fowie fie das Gute, 
wenn es mit Unluſt oder Schmerz verbunden ift, deshalb 
peinlich nennen, in Nüdficht auf die wohlthätigen Folgen 
aber gut. Die Menfchen beziehen aljo Alles auf Luft umd 
Unluft als den endlichen Erfolg, und dadurch, daß fie 
etwas in Beziehung auf die erite gut, im Beziehung auf die 
Iegtere böfe nennen, erklären fie die Luft felbft für das Gute 
und die Unluft für das Böſe. Beide wägen fie gegen ein- 
ander ab und berechnen fie nach ihrem Erfolge; das Ver—⸗ 
gnügen z. B. nennen fie fchlimm, das uns größerer Luft, 
als die gegenwärtige ift, beraubt, oder das uns Schmerzen 
verurfacht, die größer find, ald die in ihm enthaltene Luft; 
den Schmerz aber gut, der von größerem Schmerz befreit, 
als der gegenwärtige ift, ‚oder ein Vergnügen fchafft, das 
größer ift, als die gegenwärtige Unluſt. Auf dieſe Weife 
muß auch jene Behauptung, der Menfch handle böfe, das 
Gute wohl erfennend, aber von Luft beherrfcht, auf das Ver—⸗ 
hältnig des Guten zum Böſen bezogen und fo veritanden 
werden, daß der jo Handelnde ftatt eines Fleineren Guten ein 
größeres Uebel erwähle Diefes Alles beruht demnach auf 
Bergleihung des Angenehmen und Unangenehmen in Rück— 
fiht auf das Mehr oder Weniger, Größere oder Kleinere, 
Nahe oder Ferne, Sowie nun die Meßkunſt die Größe und 
Kleinigkeit der Körper nach der Wirklichkeit, nicht nach dem 
trügerifchen Scheine, beitimmt, fo könnte auch nur eine Kunft 
oder Wiffenfchaft das Gute und Böfe oder Angenehme und 
Unangenehme in Rückſicht auf ihr gegenfeitiges Verhältniß 
beitimmen; folglich wäre die Erkenntniß und Wiffenfchaft das 
Höhere, welches die Luft fowie alles Uebrige beitimmte und 
beherrſchte. Der Satz aljo, der Menfch handelt, dad Gute 
erfennend, doch böfe, von Luſt beherrfcht, kann nur dieſes be— 
deuten: der Menfch Handelt böfe aus Mangel an Erfenntnig 
oder Wiffenfchaft, und von Luft fich beherrfchen laſſen heißt 
nichts Anderes als aus Umwiffenheit und Unverſtand ein klei— 
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neres Gut ſtatt des größeren wählen, ſich ſelbſt beherrſchen 
aber weiſe ſein. Der Verſtändige wird demnach immer zwiſchen 
dem Guten und Böſen richtig zu wählen wiſſen und nie unter 
zwei Uebeln das größere ſtatt des kleineren ergreifen; auch 
wird Niemand freiwillig das Böſe wählen und es aufſuchen, 
wenn er es für böſe hält; des Protagoras Behauptung alſo, 
daß die Tapferkeit von den anderen Tugenden verſchieden ſei, 
weil oft die unwiſſendſten, ungerechteſten und ausgelaſſenſten 
Menſchen die muthigſten ſeien, kann nicht ſtattfinden, weil Nie— 
mand das, was er für furchtbar und gefährlich hält, freiwillig 
unternimmt. Protag. Doch unterſcheiden ſich der Tapfere 
und der Feige darin, daß dieſer vor dem ſich ſcheut, was der 
Tapfere unternimmt, z. B. vor dem Kriege. Sokr. In den 
Krieg gehen iſt doch ſchön, folglich gut und angenehm, da das 
Gute und Angenehme Eins ſind; alſo kann der Feige nur aus 
Unverſtand und Unkenntniß deſſen, wovor er ſich ſcheut und 
was er für furchtbar oder ſchlimm hält, da es doch gut und 
ſchön iſt, feige handeln. Die Tapferkeit gründet ſich folglich 
auf richtige Erkenntniß des Furchtbaren und Nichtfurchtbaren, 
die Feigheit auf Unkenntniß; iſt aber dieſes, fo iſt die Tapfer— 
keit Weisheit, die Behauptung ſonach falſch, daß die umver- 
ſtändigſten Menfchen die tapferften feien (— 360 D). — Des 
Protagoras Unwillen fucht Sokrates wieder zu befänftigen, 
indem: er erflärt, der Zweck feiner Unterfuchung fet blos diefer, 
zu finden, ob die Tugend Iehrbar fei oder nicht. Sit fie, ſetzt 
er hinzu, Erkenntniß oder Wiffenfchaft, wie oben behauptet 
wurde, jo iſt fie ohne Zweifel Iehrbar, und ſowol Sofrates 
als Protagoras widerfprechen fich, jener, weil er zuerſt behaup⸗ 
tete, fie fei nicht Tehrbar und doch fpäter fie für Erkenntniß 
erklärte, und diefer, weil er fie zuvor für Iehrbar erklärte, 
und jet nicht zugeben will, daß fie Erkenntniß fei.* 

Es erhellt aus dem Inhalte des Gefpräches, daß es ebenfo 
wie der Euthydemos, mit dem es fait gleichzeitig verfaßt wor- 
den, direft gegen die Sophiften gerichtet it. Sie, die bei 
ihren Zeitgenofjen Alles galten und die alleinigen Träger der 
damaligen verkehrten Bildung waren, werden mit ihrer Prin- 
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eiplofigkeit nnd glänzenden Scheinweisheit, die ſich auf prah— 
Ierifche Wortmacherei gründete, in ihrer ganzen Blöße und 
Nichtigkeit, und um dies recht augenfällig zu machen, im Gegen- 
fag mit Sofrates und feiner Lehrmethode vorgeführt. Daher 
läßt auch Platon grade bier die bedeutenditen Vertreter der 
Sophiftit mit ihren verfchiedenen falfchen Nichtungen auftreten, 
einen Protagoras, Prodifos und Hippias, von denen erfterer, 
al3 der Begründer des ganzen fophiftifchen Treibens, die Haupts 
figur ift, um die ſich Alles dreht. Allein dies iſt nicht der 
einzige Zwed, den Platon mit diefem in feiner Anlage und 
Scenerie höchſt meifterhaften und unübertrefflichen Dialoge ver— 
band. An diefe Bekämpfung der Sophiften, die auf ihre Zeit 
genofjen nicht blos finanziell — man denke an den Kallias —, 
fondern auch ganz befonders moralifch den verderblichiten Ein— 
flug ausübten, fehließt fich gewifjermaßen von felbft der philo— 
fophifche Zweck und der Kern des Ganzen an. Diefer aber it 
fein anderer als die wifjenfchaftliche Betrachtungsweife der wah- 
ren Tugend, von der weder Protagoras noch fonft ein Weiss 
heitlehrer vor Sokrates eine Idee hatte; es wird der Begriff 
der Tugend, der ein untheilbarer ift, nach feinen verfchiedenen 
Seiten hin entwicelt, und gezeigt, daß die wahre Tugend ein 
Wiſſen in Bezug auf die höchften Güter fei und ohne Wiſſen 
gar nicht gedacht werden könne. Die wifjenfchaftliche Frage 
alfo fpielt keineswegs, wie von Einigen, ſelbſt in der neueſten 
Zeit noch, angenommen worden, die Neben-, und die Dar- 
ftellung der fophiftifchen Methode in ihrer Nichtigkeit die Haupt- 
tolle, fondern jene fteht mit diefer im fehönften Einklange. 
Daß nun diefer noch rein fofratifhe Dialog trotz der 
außerordentlichen Kunfthöhe, auf der er fteht, noch zu den 
früheren Produkten der ſchriftſtelleriſchen TIhätigfeit des Platon 
gehört, ergibt fich eben daraus, daß er fich vorzugsweife mit 
der jophiftifchen Lehrmethode im Gegenſatz zur fokratifchen 
und überhaupt mit dem äußerlichen Auftreten der Sophiſten 
und ihrem Einfluß auf die Zeitgenoffen, wie Hermann richtig 
bemerkt hat, beichäftigt, und auch darans, daß das Wiffen- 
IHaftlihe oft noch Hinter dem Dramatifchen zurücktritt. Er 
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iſt daher jedenfalls, wie auch die neueſten Unterſuchungen dar⸗ 
gethan haben, mit dem Euthydemos, dem er in der Zeit vor— 
angeht, an das Ende der eriten Schriftitellerperiode (etwa Ol. 94.) 
des Platon zu feßen. Jene kleineren ethifch-fofratiihen Dia- 
foge, wie der Alfibiades, Charmides u. f. w. find die Bor- 
fäufer defjelben und finden in ihm gleichfam ihren Schluß— 
ftein. — Eine andere Frage it es, in welcher Zeit wir ums 
das Gefpräch als gehalten zu denken haben, und hier müffen 
wir mit Schleiermacher und Andern annehmen, daß dem Platon 
das Jahr 432 (O1. 87. 1.) als die Zeit der Unterredung vor- 
fhwebte. Ueber die dagegen ftreitenden gefchichtlichen Angaben 
iſt es unnöthig hier ausführliche Erörterungen von Neuem 
anftellen zu wollen, da diefes zur Genüge fchon früher gefchehen 
it. Vergl. Stallbaum in feiner Einleitung und Hermann's 
Gefch. u. Syit. der platon, Philof. S. 619. Anm. 324, 
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Brotagoras. 


Perjonen des Geſprächs: 


Freund, Sokrates, Hippokrates, Protagoras, 
Alkibindes, Kallias, Kritins, — 


Hippias. 


1. Freund. Woher kommſt du, Sokrates? Doch wol 309, 
ſicherlich von der Jagd auf des Alkibiades Schönheit? Und 
wahrlich erſchien er mir erſt neulich, als ich ihn ſah, noch als 
ein ſchöner Mann, jedoch als Mann, Sokrates, unter uns ge— 
ſagt, und ſchon ziemlich bärtig. 

Spfr. Was verſchlägt denn das? Stimmſt du denn 
wirklich dem Homeros nicht bei, welcher ſagte, die reizendfte 
Jugendzeit finde. bei. dem. Statt, dent der Dart leimt, wie es 
jetzt beim Alkibiades der Fall iſt? 

Freund. Wie ſteht's nun jetzt? Kommſt du von ihm? 
und wie iſt der Jüngling gegen dich geſtimmt? 

Sokr. Recht gut, ſchien es mir, zumab am heutigen 
Tage; denn er fprach auch Vieles zu meiner Vertheidigung, 
und daher fomme ich auch eben erit von ihm. Etwas Selt- 
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fames jedoch muß. ich dir jagen; obgleich ‚er. nämlich” zugegen | 


war, gab ich doch nicht auf ihm Acht und vergaß ihn oft... 
Freund Was fann denn für, eine fo. wichtige Sache 
in Bezug. auf dich und ihn fich zugetragen. haben? Denn 
ſicherlich haft du. feinen anderen Schöneren. in. unferer Stadt 
bier getroffen. 
Spfr. ‚Einen weit Schöneren. 
Freund... Was fagft du? Einen Einheimifchen oder 
Fremden? 
Sokr. Einen Fremden. 
Freund. Woher iſt er? 
Spfr Aus Abdera. 
Freund. Und fo ſchön dünkte Dich der Fremde zu fein, 


daß er dir fchöner als des Kleinias Sohn erfchien? 


Sokr. Wie follte nicht, du. Trefflicher, das Weifere 
fchöner erfcheinen? 

Freund. So kommſt du von der Sufemmenfunft mit 
einem Weiſen, Sofrates, zu uns? 

Sokr. Mit dem Weifeften vielmehr unter den Jetzt— 
lebenden wenigjtens, wenn dir Protagoras der Weifeite zu fein 
Scheint. 

Freund. Ei was fagit du? Protagoras iſt da? 

Sokr. Schon den dritten Tag. 

Freund Und eben alfo kommt du von ihm? 

Sofr. Nachdem ich ſehr Vieles mit ihm gefprochen und 
von ihm gehört. 

Freund Warum theilit du uns nun nicht Gogleich; die 
Unterredung mit und ſetzeſt dich, wenn. dich nichts hindert, 
bieher, indem du diefen Burfchen da aufitehen heißeſt? 

Sokr. Sehr gern. Ja, ich werde es euch noch Dank 
wiſſen, wenn ihr zuhört. 

Freund. Wahrlich auch wir dir, wenn du erzählſt. 

Sokr. Doppelter Dank würde ſomit Statt finden. So 
höret denn. 

2. In dieſer vergangenen Nacht, noch am frühen Mor- 
gen, pochte Hippofrates, des Apollodoros Sohn, Phafon’s 
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Bruder, fehr gewaltig mit dem Stof an meine Thüre, und 
als ihm Jemand geöffnet hatte, ſtürmte er fogleich herein. und 
rief mit lauter Stimme: Wachſt oder ſchläfſt du, Sokrates? 
Und ih, der ich ihn an der Stimme erkannte, fagte: Das . 
ift Hippofrates! Du bringſt doch nichts Neues? Nichts, eut- 
gegnete er, ald Gutes. Mögeft du wahr fprechen, fagte ich. 
Was gibt e8 aber, und weswegen bift du fo früh fehon hier? 
Protagoras ift angekommen, fagte er, inden er zu mir frat, 
Schon vorgeftern, erwiederte ich; Haft du es aber jegt erſt er- 
fahren? Bei den Göttern, fagte er, geftern Abend. Und zugleich 
tappte er nach dem Bettgeftell, ſetzte fich zu meinen Füßen und 
fagte: Allerdings, geftern Abend, als ich ganz fpät aus Denoe 
zurückkehrte. Mein Burfche Satyros nämlich war mir entlaufen ; 
und ich war in der That in Begriff dir zu fagen, daß ich ihm 
nachfegen würde, vergaß ed aber über etwas Anderem. Als ich 
num zurückgekehrt war, wir gefpeilt hatten und und zur Ruhe 
begeben wollten, da theilt mir mein Bruder mit, Protagoras 
fei angefommen. Und noch war ich gefonnen fogleich zu Dir 
zu gehen, hernach aber fchien es mir doch allzu fpät in der 
Nacht zu fein. Sobald mich aber nach der Ermattung der 
Schlaf verlaffen hatte, jtand ich fofort auf und machte mich hie— 
ber auf den Weg. Ich nun, der ich fein entjchloffenes und 
haftiges Wefen Fenne, fragte: Was verfchlägt denn dir das? Hat 
dir Protagoras etwas zu Leide gethan? Da lachte er und 
fagte: Ja bei den Göttern, Sokrates, weil er allein weife ijt 
und mich nicht dazu macht. Aber beim Zeus, fprach ich, 
wenn du ihm Geld gibt und ihm überredeit, wird er auch 
dich weife machen. Wenn es doch, o Zeus und ihr anderen 
Götter, entgegnete er, mur darauf anfüme! denn weder von 
meiner Seite, noch von der meiner Freunde wollte ich es an 
etwas fehlen laffen. Aber eben deswegen komme ich auch jetzt 
zu dir, damit du meinetwegen mit ihm Rückſprache nehmen 
ſollſt. Denn ich bin theild noch zu jung, theild habe ich den 
Protagoras weder jemals gefehen noch gehört; ich war näm— 
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lih noch ein Kind, als er früher hieher kam. Aber alle, So— 
frates, preiſen ja den Mann und fagen, ex. fei der tüchtigite 
im Reden. Warum. gehen wir aber nicht gleich zu ihm, da- 
mit wir ihn noch zu Haufe treffen? Er iſt eingefehrt, wie 
ich gehört habe, bei Kallias, des Hipponifos Sohn. Laß 
uns aljo gehen. Darauf entgegnete ih: Noch nicht, mein 
Suter, wollen wir dorthin gehen; denn es iſt noch zu früh; 
fondern bier in den Hof laß uns gehen, da wollen wir herums 
fvazieren und fo lange verweilen, bis es Tag wird; dann 
wollen wir uns aufmachen. Ohnehin it Protagoras meijten- 
theils zu Haufe; Daher werden wir ihn, nur, getrojt, wahr: 
fcheinlich auch treffen. 

3. Hierauf erhoben wir uns und gingen in den Hof 
jpazieren. Da betrachtete ich mir. den Hippofrates, um feine 
Standhaftigkeit zu erproben, genau und fragte ihn: Sage 
mir, Hippofrates, zum Protagoras haft du. jebt vor zu gehen, 
um ihm Lehrgeld für dich zu zahlen; als zu wen denkt du 
zu gehen und was zu werden? Wie wenn du zu deinem Na: 
mensvetter, dem Koör Hippofrates, dem Asklepiaden, gehen 
und ihm Lehrgeld für dich zahlen wollteit, und Jemand Dich 
fragte: Sage mir, Hippofrates, als wen denn willit du dem 
Hippofrates Zehrgeld zahlen? Was würdeit du da wol antworten? 
Sch würde jagen, entgegnete er, als einem Arzte. Und um 
was zu werden? Ein Arzt, fagte er. Wenn du aber zum 
Argeier Polykleitos oder zum Athenäer Pheidias zu gehen und 
ihnen LZehrgeld für dich zu zahlen gedächtet, und Jemand dich 
fragte: Als was für Männern gedenkſt du diefes Geld dem 
Polykleitos und Pheidias zu zahlen? Was wiürdeft du da 
antworten? Sch würde fagen, als Bildhauern. Und um was 
jelbjt zu werden? Dffenbar ein Bildhauer. Gut, fagte ich. 
Nun aber gehen wir jebt zum Protagoras, ich und du, und 
find bereit ihm Lehrgeld für dich zu zahlen, wenn unfer Der: 
mögen dazu hinreicht und wir ihn damit überreden können, 
wo aber nicht, auch das unferer Freunde noch daran zu wen- 
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Protagoras.. 11 


den. Wenn und nun Jemand, indem wir die Sache jo emſig 
betreiben, fragte: Sagt mir doch, Sofrates und Hippofrates, 
ale wem feid ihr Willens dem Protagoras Geld zu zahlen? 
Mas würden wir ihm antworten? Mit was für einem ans 
deren Namen Hören wir den Protagoras nennen, wie den 
Pheidias einen Bildhauer und den Homeros einen Dichter? 
Was für einen Namen der Art hören wir vom Protagoras? 
Einen Sophiften nennen fie ja, Sofrates, den Mann, er- 
wiederte er. Als einem Sophiſten alfo wollen: wir. ihm das 
Geld zahlen? Allerdinge. Wenn dich nun Jemand auch das 
noch fragte: Um was aber jelbjt zu werden gehſt du zum 
Protagoras? Da fügte er erröthend — denn fchon brach der 
Tag an, fo daß man es deutlich jehen Eonnte —: Wenn es 
fih irgend damit wie mit dem Vorigen verhält,: offenbar, um 
ein Sophift zu werden. Würdeſt du dich aber, entgegnete 
ih, um der Götter willen, nicht fchämen, vor den Hellenen 
dich als einen Sophiften zu. zeigen? Beim Zeus, Sofrates, 
wenn ich jagen foll, was ich denke, Aber du meint doch 
nicht etwa, SHippofrates, daß deine Interweifung beim. Pro—⸗— 
tagoras nicht fo fein werde, ſondern fo wie fie beim Eles 
mentarlehrer, Mufiflehrer und NRingmeiiter war? Denn bier 
liegeit du dich nicht zur Kunſt unterweilen, um ein. Gewerbe 
daraus zu machen, jondern um. dich auszubilden, wie es fich 
für den, der für fich lebt, und für den Freien ziemt. Aller: 
dings, fagte er, ſcheint mir die Unterweiſung bein Protagoras 
mehr von der Art zu fein. 


4, Weißt du alſo, was du jegt zu thun im Begriff biſt, 
oder entgeht dir das? fagte ich. Was meint du? Daß du 
im Begriff bijt deine Seele einem Manne, der, wie du jagit, 
ein Sophift it, zur Behandlung zu übergeben; was aber 
eigentlich ein Sophift ift, das follte mich wundern, wenn du 
es weißt. Wenn dir aber das unbekannt ift, fo weißt du 
auch nicht, wen du deine Seele übergibit, weder ob einem 
guten, noch ob einem fchlechten Dinge. Ich glaube wenig- 
ftens, erwiederte er, e3 zu willen. So fage dent, für was 
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hältſt du einen Sophiſten? Ich meines Theils, entgegnete er, 
für einen ſolchen, der, wie es der Name beſagt, des Klugen 
kundig iſt. Alſo, ſagte ich, kann man dieſes auch von Malern 
und Baumeiſtern ſagen, daß ſie die ſind, die des Klugen 
kundig ſind. Wenn uns aber Jemand fragte, in was für 
Klugem ſind denn die Maler kundig, ſo würden wir ihm wol 
entgegnen, in dem zur Verfertigung von Gemälden Gehörigen, 
und ſo im Uebrigen. Wenn aber Jemand die Frage thäte: 
In was für Klugem aber der Sophiſt? Was würden wir 
dem antworten? Was zu verfertigen verſteht der? Was würden 
wir anderes ſagen daß er ſei, Sokrates, als daß er verſtehe 
tüchtig zu machen im Reden? Vielleicht, erwiederte ich, ſagten 
wir da etwas Richtiges, aber doch nicht genug. Denn die 
Antwort bedarf uns noch einer Frage, worin der Sophiſt 
tüchtig im Reden macht. Wie der Citherſpieler doch jeden— 
falls Einen tüchtig im Reden macht darüber, worin er ihn 
auch kundig macht, über das Citherſpiel. Nicht wahr? Ja. 
Gut. Im Reden worüber macht nun der Sophiſt tüchtig? 
Offenbar doch über das, worauf auch er ſich verſteht? Na— 
türlich. Was iſt alſo das, worin er ſowol ſelbſt, der So— 
phiſt, kundig iſt, als auch ſeinen Schüler dazu macht? Beim 
Zeus, erwiederte er, darauf kann ich dir keine weitere Antwort 
geben. 


5. Hierauf ſagte ich: Wie nun? weißt du, was für 
einer Gefahr du deine Seele auszuſetzen im Begriff biſt? Oder 
würdeſt du, wenn du Jemandem deinen Körper anvertrauen 
ſollteſt auf die Gefahr hin, daß er tüchtig werde oder ſchlecht, 
dir es gehörig überlegen, ob du ihn anvertrauen dürfeſt oder 
nicht, und zu Rathe deine Freunde und Angehörigen ziehen 
und mehre Tage lang die Sache erwägen; was du aber höher 
ſchätzeſt als deinen Körper, deine Seele, und auf dem dein 
ganzes Wohl- oder Uebelergehen beruht, je nachdem es tüchtig 
oder fchlecht wird, darüber haft du dich weder mit deinem 
Bater, noch mit deinem Bruder, noch mit irgend einem von 
und, deinen Freunden, berathen, ob du diefem angefommenen 
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Fremdlinge deine Seele anvertrauen. jollit oder nicht; jondern, 
nachdem du es geftern Abend, wie du jagit, gehört, kommſt du 
heute in aller Frühe und verlierft Fein Wort, noch ftellit du 
eine Berathung an darüber, ob du dich ihm anvertrauen follit 
oder nicht, fondern bift bereit dein und deiner Freunde Vers 
mögen daran zu wenden, als feieit du mit dir ſchon darüber 
einig, daß du dich durchaus dem Protagoras anfchliegen müſſeſt, 
‚den du weder fennft, wie du fagit, noch jemals gejprochen haft, 
und einen Sophiſten nennft, aber. offenbar nicht weißt, was ein 
Sophift eigentlich. ift, dem du dich anzuvertrauen im. Begriff 
ftehft? Als er das vernommen, erwiederte er: So fiheint e8, 
Sokrates, nah dem was du fagit. Dit nicht, Hippofrates, 
der Sophift ein Kaufmann oder Krämer mit folchen Waaren, 
von denen fich die Seele nährt? Mir wenigitend erjcheint er 
allerdings ala ein folcher. Wovon nährt fich aber die Seele, 
Sofrates? Doch wol von Kenntniffen, fprach ich. Und daß 
nur nicht, Lieber Freund, der Sophift durch Anpreifung defjen, 
was er verkauft, uns betrüge, wie der mit Leibesnahrung 
bandelnde Kaufmann und Krämer. Denn. auch dieje willen 
wol weder felbft, was von den Waaren, welche fie bringen, 
heilfam oder ſchädlich ift für den. Körper, loben aber Alles 
beim Verkaufe, noch die, welche von ihnen Faufen, wenn e3 
nicht etwa ein Turnlehrer oder Arzt if. Ebenfo machen es 
aber auch die, welche mit ihren Kenntniffen in den Städten 
umberziehen, fie verhandeln und verhöfen; fie preifen einem 
Seden, der gerade Luft dazu hat, Alles, was fie feil haben, 
an; vielleicht aber möchten auch. von diefen manche, mein 
Befter, nicht wiljen, was von ihren Waaren heilfam vder 
Ihadlich it für die Seele, und ebenfo auch ihre Abfäufer, 
wenn nicht etwa einer, wieder ein Seelenarzt ift, Verſtehſt du 
dich nun darauf, was davon heilfam. und schädlich tft, To 
kannſt du ohne Gefahr Kenntniffe fowol vom Protagoras als 
von jedem andern beliebigen faufen; wo aber nicht, dann fiehe 
dich vor, mein Beſter, daß du nicht dein Thenerites auf’s 
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‚Spiel feßeft und gefährdeft. Denn weit größere Gefahr iſt ja 314, 
auch beim Einkauf der Kenntniffe als bei dem der Nahrungs: 
mittel. Denn Speifen und Getränfe, die man vom Krämer 
und Kaufmann eingehandelt hat, kann man in anderen Gefäßen 
davon tragen, und bevor man fie in den Körper durch Trinken 
oder Efjen aufnimmt, fie zu Haufe aufheben und unter Herbei- 
ziehung eines Sachverftändigen berathichlagen, was davon zu 
effen oder zu trinken ift und was nicht, und wie viel und 
wann; fo daß bei diefem Kaufe die Gefahr nicht groß ill. 
Kenntniffe aber kann man nicht in einem anderen Gefäße 
davontragen, fondern die muß man, iſt der Preis dafür bezahlt, 
in die Seele felbit aufnehmen, lernen und dann entweder be- 
fchädigt oder gefördert davongehen. Dieſes alfo wollen wir 
auch mit denen, die älter find ald wir, überlegen; denn wir 
find noch zu jung, um über eine jo bedeutende Sache gehörig 
entfcheiden zu können. Sebt jedoch laß ung, wie wir und vor- 
genommen, gehen und den Mann hören, dann aber, wenn wir 
ihn gehört, ung auch mit Anderen darüber berathen. Denn 
Protagoras iſt nicht allein dort, fondern auch Hippias aus 
Elis — ich glaube aber auch Prodikos von Keos — und viele 
andere weile Männer. 
6. As wir das bejchloffen, machten wir und auf den 
Weg. Auf dem Plage vor der Thüre aber angelangt blieben 
wir ftehen und fprachen noch über einen Gegenftand, auf den 
wir unterwegs gefallen waren. Um alfo unfer Geſpräch nicht 
abzubrechen, fondern e3 zu Ende zu führen, bevor wir hinein- 
gingen, blieben wir auf dem Plage vor der Thüre ftehen und 
unterredeten uns jo lange, bis wir mit einander einig waren. 
Dies mochte nun, wie ich glaube, der Thürhüter, ein Ver— 
jchnittener, angehört haben, und er fcheint wegen der Menge 
der Sophiften auf die, welche das Haus befuchen, nicht wohl 
zu fprechen zu fein. Als wir wenigitens an die Thüre ges " 
pocht hatten, fagte er, nachdem er geöffnet und ung erblidt: 
- Ha, wieder Sophiften! der Herr hat feine Zeit. Und zugleich 
ſchlug er die Thüre mit beiden Händen recht gehörig, fo fehr 
er Ffonnte, wieder zu. Nun pochten wir aufs Neue. Da 
X. 2 
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antwortete er bei verfchloffener Thüre: Leute, habt ihr nicht 
‘ gehört, daß der Herr feine Zeit hat? Aber, mein Guter, ſprach 
ich, wir fommen weder zum Kallias, noch find wir Sophiſten; 
fei deswegen unbeforgt; wir find ja gekommen aus Verlangen 
den Protagoras zu fehen. Melde und alfo an, Somit öff— 
nete und endlich mit genauer Noth der Menfch die Thüre. 

7. As wir eintraten, trafen wir den Protagoras in der 
vorderen Halle herummwandelnd. Neben ihm aber wandelten 
von der einen Seite Kallias, des Hipponifos Sohn, und fein 
Bruder von mütterlicher Seite, Paralos, des Perikles, umd 
Charmides, des Glaufon Sohn, von der anderen aber der 
andere Sohn des Perikles, Kanthippos, und Philippides, des 
Philomelos Sohn, und Antimviros von Mende, der am meiften 
in Anjehen jteht unter den Schülern des Protagoras und zum 
Behuf der Kunjt bei ihm lernt, um ein Sophift zu werden, 
Bon denen aber, die hinterher folgten und das, was ges 
fprochen wurde, nur anhörten, erfchien der größte Theil als 
Fremde, welche Protagoras aus allen Städten, durch die er 
kommt, mitbringt, fie bezaubernd durch feine Stimme wie Dr- 
pheus; fie aber folgen feiner Stimme bezaubert. Es gab aber 
auch einige Einheimifche in dem Neigen, An Ddiefen Reigen 
bemerkte ich mit dem größten Vergnügen, wie gefchiet fie ſich 
in Acht nahmen niemald vorn dem Protagorad im Wege zu 
fein, jondern, jo oft er und feine Begleiter ummendeten, ſich 
anftändig und in Drdnung diefe Zuhörer von beiden Seiten 
theilten, im Kreife herumgingen und fich ftet3 hinten auf das 
Schönfte aufitellten, 

„Jenem zunächſt erblickt ich“, fagte Homeros, den Hip: 
pias aus Elis, der in der Halle gegenüber auf einem Lehn- 
ſeſſel ſaß; um ihn herum faßen auf Bänken Eryrimachos, des 
Akumenos Sohn, Phädros der Myrrhinufier, Andron, des Ans 


3) So mit bs z u. A. für &v9e. 
4) In den meisten Handschrr, fehlt o%. sp. nach Baiter 
dE Onıoder 0% 
5) zp00%ev sp. aus Bodl. 
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1) xa& mit sp. aus Bodl. hinzugefügt. 
2) So mit sp. aus Bodl, für zoüro =’ 77 
3) So mit z u. A, aus den beiden besten Handschrr. 


für zavgopos 
4) ve mit b u. A. für are 


Protagoras. 21 


drotion Sohn, und von den Fremden Landsleute von ihm und 
einige Andere. Sie fihienen aber über die Natur und die 
Himmelserfcheinungen mancherlei Fragen aus der Sternkunde 
dem Hippias vorzulegen, und er auf einem Lehnſeſſel ſitzend 
gab einem Jeden. derfelben Beſcheid und ging mit ihnen die 
Fragen durch. 

Sa auch ferner den Tantalos fah ich. Es war nämlich 
auch Prodikos der Keier angefommen, und befand fih in einem 
Gemache, das vordem Hipponifos als Vorrathskammer ges 
brauchte, jebt aber hat wegen der Menge der Einfehrenden 
Kallias auch diefes Teer gemacht und zum Gaſtzimmer einges 
richtet. Prodikos nun lag noch dort, eingehüllt in gar fehr 
viele Pelze und Decken, wie fich zeigte; neben ihm aber faßen 
auf den nächiten Lagern Paufanias der Kerameer und bei dem 
Paufanias ein noch fehr junger Menfch, nach meinem Dafür- 
halten von fchönen und guten Anlagen, von Geftalt indeſſen 
ſehr ſchön. Wenn ich mich recht erinnere, hörte ich, daß fein 
Name Agathon wäre, und es follte mich nicht wundern, wenn 
er der Kiebling des Panfanias wäre. Diefer junge Menjch 
war es; auch die beiden Adeimantos, der Sohn des Kepis und 
der des Leufolophides, und einige Andere waren zu. jehen. 
Worüber fie aber fprachen, konnte ich von außen nicht ver- 
nehmen, objchon ich fehnlichit wünfchte den Prodikos zu hören 
— denn außerordentlich weiſe fcheint mir der Mann zu fein 
und göttlich — fondern ein durch die Tiefe feiner Stimme im 
Gemache entitehendes dumpfes Geräufch machte das, was ge- 
fprochen wurde, unverftändlich. 

Und wir waren eben eingetreten, als hinter und noch 
eintraten Alkibiades der Schöne, wie du ſagſt und ich glaube, 
und Kritias, der Sohn des Kalläfchros. 

8. As wir alfo eingetreten waren, verweilten wir noch 
ein wenig, betrachteten ung dieſes Alles und gingen dann auf 
den Protagoras zu, zu dem ich fagte: Protagoras, zu Dir 
lediglich find wir gefommen, ich und Hippofrates da. Wollt 
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ihr, fragte er, allein mit mir fprechen oder in Gegenwart der 
Mebrigen? Uns, entgegnete ich, verichlägt das nichts; höre 
aber, weswegen wir gekommen find, und entjcheide es dann 
ſelbſt. Was ift es denn alfo, fagte er, weswegen ihr da feid? 
Hippofrates bier gehört zu den Eingeborenen, ift des Apollo- 
doros Sohn, aus einem großen und wohlhabenden Haufe; er 
felbjt aber fcheint rückfichtlich feiner Anlagen feinen. Alters— 
genofjen nicht nachzuitehen, und hat Verlangen, wie es mid 
bedünkt, fih in unferer Stadt einen Namen zu erwerben. 
Dies aber glaubt er am meilten dadurc zu erreichen, wenn er 
deinen Unterricht genöſſe. Erwäge du alfo jest, ob du meinft 
hierüber mit uns allein fprechen zu müffen, oder in Gegen 
wart Anderer. Mit Necht, Sokrates, entgegnete er, trägit du 
-Borforge um mid. Denn ein Fremdling, der in große Städte 
fommt und hier die beiten Sünglinge zu überreden fucht, den 
Umgang mit den Anderen, mit Angehörigen und Fremden, mit 
Aelteren und Jüngeren, aufzugeben und fich ihm anzufchließen, 
weil fie durch feinen Umgang befjer werden würden, der muß 
fih wohl dabei in Acht nehmen; denn nicht gering ift die 
‚damit verbundene Mißgunſt, und fonftige Feindfeligkeit und 
Nachſtellung. Sch nun behaupte, daß die Sophiitenkunft zwar 
fehr alt ift, daß aber die unter den Alten, welche fich mit ihr 
befchäftigten, aus Furcht vor dem Gehäffigen derjelben einen 
Borwand und Deckmantel gebrauchten, Einige die Poeſie, wie 
Homerod, Hefiodos und Simonided, Andere wieder geheime 
Weihungen und Drakelfprüche, wie Orpheus und Muſäos und 
ihre Anhänger; ja Einige gebrauchten, wie ich bemerkt habe, 
dazu jogar die Turnkunſt, wie Ikkos der Tarantiner und der 
jest noch lebende, Keinem nachitehende Sophiſt Herodikos aus 
Selymbria, urfprünglic) aber aus Megara. Die Muſik ber 
nußte euer Landsmann Agathokles als Vorwand, der ein 
großer Sophift it, und Pythokleides von Keos und viele An— 
dere, Diefe alle, wie gejagt, gebrauchten aus Furcht vor dem 
Neide diefe Künfte als Deckmantel. Sch aber ftimme mit 
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diefen allen darin nicht überein. Denn ich glaube, daß fie 317. 
feineöwegs das erreicht haben, was fie wollten; fie täufchten 
nämfich diejenigen nicht, welche in den Staaten die Macht 
haben, um derentwillen diefe Vorwände ftattfinden, da der 
große Haufe fo zu jagen nichts merkt, ſondern in alles das, 
was jene verkünden, einftimmt. Wenn man daher zu entlaufen 
verfucht, aber nicht entlaufen kann, fondern dabei ertappt wird, 
fo it ſchon das Unternehmen jehr thöricht, ‚und außerdem 
müfjen die Menfchen noch mehr aufgebracht werden; denn fie 
halten einen ſolchen außer dem Anderen noch für einen Schelm. 
Sch habe daher ganz den entgegengefeßten Weg als fie ein- 
gefchlagen, und geftehe ein, daß ich ein Sophift bin und 
Menfchen erziehe, und glaube, daß dieſe Vorſicht beſſer als 
jene fei, nämlich es lieber einzugeftehen, al3 es in Abrede zu 
ftellen. Auch auf andere bin ich außerdem noch bedacht ge- 
wefen, fo daß mir Gott fei Dank deswegen nichts Uebles 
widerfahren ift, daß ich eingeftehe ein Sophift zu fein, obſchon 
ich bereit3 feit vielen Jahren dieſe Kunſt treibe. Denn id) 
babe ja im Ganzen viele zurücgelegt, fo daß Feiner unter euch 
allen ift, defjen Vater ich nicht dem Alter nach fein könnte. Da— 
ber ift es mir bei weitem am liebiten, wenn ihr einen Wunfch 
heget,. deswegen in Gegenwart Aller, die hier im Haufe. find, 
euere Nede anzubringen. Hierauf fagte ich — ich vermuthete 
nämlich, er wollte fih damit vor dem Prodifos und Hippias 
zeigen und brüften, daß wir als feine Verehrer angekommen 
wären — Warum rufen wir alfo nicht fogleich auch den Pro- 
dikos und Hippias und ihre Genoffen, damit fie uns anhören? 
Allerdings, fagte Protagoras. Wollt ihr alfo, Sprach Kallias, 
dag wir eine Sitzung veranftalten, damit ihr euch fegen und 
mit einander fprechen könnet? Das fehien nothwendig zu fein. 
Und mit Vergnügen griffen wir alle, da wir weiſe Männer 
hören follten, fogar felbft nach den Bänken und Lagern umd 
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richteten und neben dem Hippias ein; denn da waren die 
Bänke ſchon vorhanden. LUnterdeffen aber famen Kallias und 
Alkibiades mit dem Prodifos, den fie zum Aufftehen von ſei— 
nen Lager vermocht hatten, und mit denen, die bei dem Pro- 
dikos waren. 

9, Als wir aber alle beifammen jagen, begann Prota- 
goras: Jetzt alfo, Sokrates, da auch diefe zugegen find, kannſt 
du das fagen, was du furz vorher gegen mich wegen diefes 
Sünglings erwähnteft. Hierauf erwiederte ich: Ich beginne 
noch eben fo, Protagoras, wie vorher, wegen defjen warum 
ich gekommen bin. Diefer Hippofrates hier nämlich trägt 318, 
DBerlangen nach deinem Umgange; was ihm aber werden wird, 
wenn er mit dir umgeht, das, fagt er, müchte er gern er- 
fahren. Das ift unfere Rede. Hierauf nahm nun Protago- 
rag das Wort und fprah: Junger Mann, du wirft, wenn 
du mit mir umgehit, fhon an dem Tage, an dem du mit mir 
verkehrt haft, beifer geworden nach Haufe gehen können, und 
an dem folgenden desgleichen, und ſtets mit jedem Tage zum 
Befjeren fortfchreiten. Als ich das vernommen, fprach ich: 
D SProtagoras, da fagft du nichts Wunderbares, fondern 
etwas ganz Natürliches; denn auch du, obgleich jo alt nnd 
jo weife, würdeft, wenn dich Jemand in dem. unterrichtete, 
was du gerade nicht weißt, beffer werden, Aber antworte nicht 
alfo; jondern wie wenn Hippofrates da urplößlich fein Ver- 
langen ändernd den Umgang mit diefem jungen Manne, der neu— 
lich hier angefommen, dem Zeuxippos aus Herakleia, wiünfchte, 
zu ihm wie jet zu dir käme und von ihm eben daſſelbe wie von 
dir hörte, dag er mit jedem Tage, den er mit ihm. zubringe, 
beſſer werden und fortfchreiten würde, und ihn dann fragte: 
Worin fagft du denn, daß ich befjer werden und Fortfchritte 
machen fol? ihm Zeuxippos antworten würde, in der Mas 
lerei; und wenn er an den Thebäer Orthagoras fich wendend 
von dieſem eben dafjelbe wie von dir hörte und ihn dann 
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fragte, worin er denn durch feinen Umgang täglich befier 
werden werde, ihm diefer fagen würde, im Flötenfpiel: eben- 
fo fage num auch du dem jungen Manne und mir, der ich in 
feinem Namen frage, Hippofrates bier ſoll, wenn er fih an 
den Protagoras anfchließt, fchon an dem Tage, an welchem 
er mit ihm zuſammengekommen, bejjer geworden davon gehen 
und an jedem der folgenden Tage ebenfo fortjchreiten, aber 
worin, Protagoras, und in welcher Beziehung? Und ala 
Protagorad das von mir gehört hatte, fagte er: Du fragit 
gut, und ich antworte den gut Fragenden mit Vergnügen. 
Kommt nämlich Hippofrates zu mir, jo wird ihm das nicht 
widerfahren, was ihm widerfahren würde, wenn er fich einem 
andern Sophiſten anſchließt. Denn die andern mißhandeln 
die jungen Leute; fie führen nämlich diefelben, nachdem fie den 
Künften entronnen find, gegen ihren Willen wiederum zurück 
und nöthigen fie zur Betreibung von Künften, indem fie Rech» 
nen, Sternkfunde, Mepkunft und Muſik lehren — und hierbei 
warf er einen Blick auf den Hippias —; wenn er aber zu 
mir fommt, fol er nichts Anderes lernen, ald weswegen er 
eben kommt. Gegenftand des Unterrichts aber ift Wohlbera- 
thenheit fowol in jeinen eigenen Angelegenheiten, wie er am 
beiten fein Hausweſen verwalte, ald auch in denen des Staates, 
wie er bei Staatsfachen in That und Wort am tüchtigiten 
fei. Berftehe ich wol, fagte ich, deine Nede recht? Du fcheinft 319, 
mir nämlich die Staatsfunft zu meinen und zu verfprechen, 
fie zu guten Staatsbürgern machen zu - wollen. Gerade 
diefes, jagte er, it eben die Verheißung, Sokrates, zu der ich 
mich erbiete. 
10. Demnach befigejt du wahrlich, erwiederte ich, ein 
ſchönes Kunftmittel, wenn du e3 nämlich befigeft; denn es full zu 
dir nichts Anderes gefprochen werden, al3 was ich denke, Sch 
glaubte nämlich, Protagoras, diefes wäre nicht Iehrbar, doch 
da du es fagit, weiß ich nicht, wie ich dir nicht glauben ſoll. 
Warum ich aber meine, daß es nicht lehrbar und von Men- 
fhen Menfchen nicht beizubringen fei, bin ich. gehalten aus- 
einanderzufeßen. Ich behaupte nämlich, wie auch die übrigen Hel— 
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Ienen, daß die Athenäer weife feien. Nun fehe ich, daß fie, 
wenn wir zur Berfammlung zufammengefommen find und Die 
Stadt etwas im Baumwefen vornehmen foll, die Baumeifter holen 
laſſen ala Ratgeber bei den Bauunternehmungen, wenn im Schiff- 
bau, die Schiffäbaumeifter, und in allen anderen Dingen 
ebenfo, die fie für lern- und Iehrbar halten. Berfucht es aber 
irgend ein Anderer ihnen Rath zu ertheilen, den fie nicht für 
einen Meifter in der Sache halten, fei er auch noch jo fchön 
und reich und edelgeboren, fo hören fie ihn Doch durchaus 
nicht an, fondern treiben ihren Spott und lärmen fo lange, 
bis entweder der, welcher es verfucht zu Sprechen, durch Lär⸗ 
men zum Schweigen gebracht von felbit abtritt, oder die 


- Bogenfchügen ihn auf Befehl der Prytanen herabziehen oder 


bherausfchaffen. In dem aljo, wovon fie glauben, daß es 
Sache der Kunſt fei, verfahren fie alfo. Sit es aber nöthig 
über Verwaltung des Staates einen Befchluß zu faffen, fo tritt 
auf und ertheilt ihnen darüber feinen Rath ebenfowol der 
Zimmermann als der Schmied, Schufter, Kaufmann, Schiffsherr, 
Reiche, Arme, Vornehme, Geringe, und diefen macht Niemand 
wie den Vorigen das zum Vorwurf, daß fie, ohne es irgend 
wo gelernt oder einen LZehrer darin gehabt zu haben, fich doch 
unterfangen Rath zu ertheilen; offenbar, weil fie annehmen, 
daß es nicht Iehrbar fei. Indeſſen denkt nicht nur die Volks— 
gemeinde fo, fondern auch privatim find unfere weifeiten und 
beiten Mitbürger nicht im Stande gerade die Tugend, welche fie 
befigen, Anderen mitzutheilen; ließ doch Perikles, der Vater dieſer 
Sünglinge hier, diefelben in Allem, worin es auf Lehrer 


‚ ankam, forgfältig und gut unterrichten, in dem aber, worin er 


jelbft weife ift, unterrichtet er fie weder ſelbſt, noch übergibt er 
fie irgend einem Andern, fondern fie laufen und weiden allein 
frei umber, ob fie irgendwo von felbft auf diefe Tugend ftoßen. 
Oder, wenn du willft, den Kleinias, den jüngeren Bruder un- 
feres Alfibiades hier, trennte eben derjelbe Mann, Perikles, als 
Bormund vom Alfibiades, aus Furcht nämlich, er möchte von 
diefem verdorben werden, und gab ihn in das Haus des Ari- 
phron, um ihn da unterrichten zu laffen; doch ehe ſechs Mo- 
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nate um waren, gab er ihn dieſem zurüc, weil er nicht wußte, 
was er mit ihm anfangen follte. Und jo kann ich dir noch 
jehr viele Andere nennen, welche, obſchon felbft treffliche 
Männer, dennoch niemals Einen befjer gemacht haben weder 
von ihren Angehörigen noch von den Fremden. Sch glaube 
daher in Hinbli darauf nicht, Protagoras, daß Tugend Iehr- 
bar ſei; nun ich dich aber fo forechen höre, werde ich in meiner 
Anficht wankend und meine, du fageft etwas, was Grund hat, 
weil ich glaube, du jeieit ein Mann von vieler Erfahrung, 
habeſt Vieles gelernt und Manches felbit aufgefunden. Kannft 
du und alfo deutlicher zeigen, daß die Tugend lehrbar ift, jo ent- 
halte es nicht vor, fondern zeige es. Sch will e8, ſprach er, 
Sokrates, nicht vorenthalten; aber wie foll ich es euch zeigen, 
indem ich euch, wie ein Aelterer Züngeren, ein Mährchen erzähle, 
oder indem ich es in einfacher Nede auseinanderfege? Viele num 
der dabei Sigenden entgegneten ihm, er möchte es vortragen, 
auf welche von beiden Arten es ihm gefiele. Demnach, jagte er, 
erfcheint es mir anmuthiger, euch ein Mährchen zu erzählen. 
11. €s war nämlich einftmals eine Zeit, wo es Götter 
zwar gab, fterbliche Gefchlechter aber nicht. gab, Als aber 
auch für diefe die vom Schickſal beitimmte Zeit ihrer. Erzeu- 
gung gekommen war, da bildeten fie die Götter innerhalb der 
Erde aus Erde und Feuer, und mifchten auch von dem hinzu, 
was fich mit Feuer und Erde vereinigt. Und als fie diefelben 
an's Licht zu bringen gedachten, trugen fie dem Prometheus 
und Epimetheus auf fie anszuftatten und jedem Kräfte, jo wie 
es angemefjen, zuzutheilen. Den Prometheus aber bittet 
Epimetheus darum, felbft vertheilen zu dürfen; und nachdem 
ich ausgetheilt, jagte er, befieh’ es. Und als er ihn fo. übers 
redet, theilt er aus. Bei diefer Vertheilung nun verlich er 
Einigen Stärke ohne Schnelligkeit, die Schwächeren aber 
ftattete er mit Schnelligkeit aus; Einige bewaffnete er, Ans 
deren, denen er eine wehrlofe Natur gab, erfann er eine 
andere Kraft zur Rettung. Die er nämlich von ihnen in 
Kleinheit gehüllt Hatte, denen theilte ev beflügelte Flucht oder 
unterirdifche Behanfung zu; die er aber durch Größe hervor= 
X. 3 
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hob, diefe befchüßte er eben durch diefe; und jo vertheilte er 321. 
auch das Webrige durch Ausgleichung. Diefes aber erfann 
er aus Borforge, daß Feine Gattung vernichtet würde. Als 
er ihnen aber Mittel, dem wechfelfeitigen Verderben zu ent 
gehen, verichafft hatte, erfann er Schuß gegen die von Zeus 
herrührenden Jahreszeiten daduch, daß er fie beffeidete mit 
dichten Haaren und derben Häuten, hinreichend um Kälte, aber 
auch vermögend Hite abzuhalten, und zugleich, wenn fie zur 
Ruhe gehen, einem jeden zum eigenthümlichen und natürlichen 
Zaaer dienend, ferner verfah er einige an den Füßen, mit 
Hufen, andere mit Haaren und derben biutlofen Häuten. 
Weiter verjchaffte er dem einen diefe, dem anderen eine an 
dere Nahrung, diefen aus der Erde Kräuter, jenen Baumes 
früchte, anderen Wurzeln; einigen gab er zur Nahrung: anderer 
Thiere Fraß. Und Ddiefen gewährte er eine geringe Forte 
pflanzung, denen aber, die von diefen verzehrt werden, eine 
zahlreiche, indem er jo dem Gefchlechte Erhaltung verfchaffte. 
Inwiefern nun Epimetheus nicht eben weife war, hatte er, 
ohne e8 zu merfen, alle Kräfte verwendet; übrig aber war 
ihm noch unausgeftattet das Gefchlecht der Menfchen, under 
wußte nicht „was er damit anfangen follte. In feiner Rath— 
lofigfeit kommt Prometheus zu ihm, um fich die Bertheilung 
zu. beſehen, und fieht die übrigen Gefchöpfe angemeffen mit 
Allem  verjehen, den Menjchen aber nadt, unbefchuht, ohne 
Lager und wehrlos. Bereits aber war auch der vom Schie- 
fal beitimmte Tag da, an dem auch der Menich aus der Erde 
an's Licht hervortreten follte. Prometheus alfo in Verlegen: 
heit, welcherlei Rettung er für den Menſchen ausfindig mache, 
entwendet die Kunftweisheit des Hephäftos und der Athene 
ſammt dem Feuer — denn unmdglich war e8, daß fie Jeman— 
dem ohne Feuer erwerbbar oder nüßlich hätte fein fünnen — 
und bejchenkt damit jo den Menſchen. Die Weisheit alfo 
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rückſichtlich des Lebens erhielt der Menfch auf diefe Weife, die 
ftaatsbürgerliche aber hatte er nicht; denn fie war beim Zeus, 
und dem Prometheus war es nicht vergönnt auch die Burg, 


die Behaunfung des Zeus, zu: betreten; außerdem waren auch 


die Wachen des Zeus furchtbar; aber in der Athene und des 
Hephäſtos gemeinfchaftliche Wohnung, in der fie ihre, Kunit 
übten, jchleicht er fich hinein, ftiehlt die im Feuer fchaffende 
Kunſt des Hephäftos und die andere der Athene und gibt fie 
dem Menfchen. Ind von da an wurde dem Menfchen Bes 
quemlichkeit des Lebens zu Theil, den Prometheus aber erreichte 
hernach durch des Epimetheus Schuld, wie erzählt wird, die 
Strafe für den Diebitahl. 

12. Als aber der Menfch des göttlichen Looſes theil- 
haftig geworden, glaubte er zuerit wegen feiner VBerwandt- 
jchaft mit. der Gottheit unter allen Gefchöpfen allein - an 
Götter und unternahm es Altäre und. Götterbilder zu er— 
richten; dann geftaltete er bald mit feiner Kunft Sprache und 
Wörter, und erfand fih Wohnungen, Kleider, Beichuhung, 
Lager und die Nahrungsmittel aus der Erde. So nun: aus- 
gerüftet wohnten die Menfchen anfangs zeritreut, Städte aber 
gab es nicht, Daher kamen fie durch die wilden TIhiere um, 
weil fie in jeder Beziehung ſchwächer waren als diefe, und die 
Handwerksfunft Teiftete ihnen zwar zum Unterhalt hinreichende 
Hilfe, zum Kriege aber gegen die wilden Thiere reichte fie 
nicht aus; denn die Staatsfunft, von der die des Krieges ein 
Theil it, Hatten fie noch nicht. Sie trachteten alfo danach 
fih zu fammeln und fi zu retten duch Gründung von 
Städten. Hatten fie ſich nun gefammelt, dann fügten fie ein- 
ander Schaden zu, weil fie der Staatskunſt entbehrten, fo daß 
fie fich wiederum zerftreuten und umfamen, Zeus alfo, um 
unſer Gefchlecht beforgt, daß es ganz untergehen möchte, fehickt 
den Hermes ab, um zu den Meufchen Schen und Recht zu 
bringen, damit durch fie der Städte Ordnungen und Freunde 
ichaft knüpfende Bande entitänden. Es fragt nun Hermes 
den Zend, auf welche Weile er den Menfchen Recht umd 
Scheu geben ſolle. Soll ih, fo wie die Künſte vertheilt 
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ſind, ſo auch dieſe vertheilen? Sie ſind aber folgendermaßen 


vertheilt: Einer, der im Beſitz der Heilkunſt iſt, iſt für viele 
Unkundige hinreichend, und ebenſo die anderen Künſtler. Soll 
ich nun auch Recht und Scheu ebenſo unter die Menſchen 
verſetzen, oder ſoll ich ſie unter alle vertheilen? Unter alle, 
erwiederte Zeus, und alle ſollen Theil daran haben; denn 
es würden feine Staaten entſtehen, wenn nur wenige an 
ihnen, wie an anderen. Künften, Theil hätten Auch gib 
ein Gefeb in meinem Namen, den, der an Scheu und Necht 
Theil zu nehmen nicht vermag, zu tödten wie eine Peſt des 
Staates, 

So alfo, Sokrates, und deswegen glauben fowol die Ans 
deren ald auch die Athenäer, daß, wenn von der Tüchtigkeit 
eines Baumeifterd oder irgend eines anderen Künſtlers die 
Rede ift, nur Wenige an der Berathung Theil: nehmen dürfen, 
und wenn Jemand außer diefen Wenigen dennoch Rath er= 
theifen will, fo dulden fie es nicht, wie du fagft; und ganz 
natürlich, wie ich behaupte. Wenn fie aber zur Berathung, 
wo es auf bürgerliche Tüchtigfeit ankommt, gehen, die durch- 
aus auf dem Wege der Gerechtigkeit und Befonnenheit wan—⸗ 
deln muß; jo dulden fie natürlich einen Jeden, weil e3 Jedem 
gebührt an diefer Tüchtigkeit Theil zu nehmen, oder es könne 
feine Staaten geben. . Das, Sokrates, ijt davon die Urfache, 

Damit du aber nicht glaubeft getäufcht zu werden, fo 
nimm noch Folgendes zum Beweis, daß in Wahrheit alle 
Menfchen annehmen, Jedermann habe Antheil an Gerechtigkeit 
und der übrigen bürgerlichen Tüchtigkeit. Bei den anderen 
Züchtigfeiten nämlich, wie du fagft, wenn da Jemand be 
hauptet, im Flötenpiel trefflich zu fein oder in irgend einer 
anderen Kunft, in der er es nicht iſt; fo verlachen fie ihn 
entweder oder find unwillig auf ihn, und. feine Angehörigen 
fommen und weifen ihn zurecht als einen Wahnſinnigen. 
Wenn dagegen bei der Gerechtigkeit und bei der übrigen bür- 
gerlichen Tüchtigfeit, auch wenn fie recht gut wiffen, daß Einer 
ungerecht ift, eben diefer gegen fich felbit in Gegenwart Vieler 
die Wahrheit fpräche; fo würden fie das, was fie dort für Be— 
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fonnenheit hielten, nämlich die Wahrheit zu fprechen, bier für 
Wahnſinn halten, und fagen, Alle müßten behaupten gerecht 
zu fein, mögen fie es fein oder nicht, oder dev wäre wahn- 
finnig, welcher: feine Anfprüche auf Gerechtigkeit mache, da 
Seder auf irgend eine Weife ihrer theilhaftig jein müfje, oder 
nicht unter Menfchen. leben dürfe. 


13, Daß fie alfo natürlicher Weile Keinen als Rath: 
geber bei diefer Tugend zurüchweifen, weil fie glauben, daß 
ein Jeder an ihr Antheil habe, das will ich damit gejagt 
haben; daß fie. aber nicht glauben, fie fei angeboren oder 
fomme von ſelbſt, fondern fie laſſe fich lehren, und wer fie be- 
fiße, befiße fie durch Anftrengung, das will ich dir nun weiter 
zu. beweiſen fuchen. Bei allen Uebeln nämlich, welche die Men- 
fchen unter fi) von Natur oder durch Zufall zu haben glau- 
ben, geräth Niemand in Zorn oder weilt zurecht oder belehrt 
oder beitraft diejenigen, die diefelben an fich haben, damit fie 
nicht mehr folche find, fondern man hat Mitleiden. Gegen die 
Häßlichen zum Beifpiel oder Kleinen oder Schwächlichen wer ift 
da jo unverftändig etwas dergleichen in Anwendung bringen zu 
wollen? Hier nämlich weig man, glaube ih, daß es von 
Natur oder durch Zufall den Menfchen zu Theil wird, das 
Schöne und das dem Entgegengefeßte. Das Gute hingegen, 
wovon fie glauben, daß es durch Anjtrengung, Hebung und 
Unterricht den Menfchen zu Theil werde, wenn Jemand das 
nicht hat, fondern das dieſem entgegengefeßte Böſe, darüber 
entitehen wol. die Erzürnungen, Beitrafungen und Zurechtwei- 
fungen. Hiervon ift Eines die Ungerechtigkeit und die Gott- 
Iofigkeit und überhaupt Alles, was der bürgerlichen Tugend 
entgegengejeßt ift. Hier nun zürnt Jeder auf Jeden und weilt 
ihn zurecht, offenbar weil diefe durch Anftrengung und Unter- 
richt zu erwerben fei. Wenn du nämlich bedenken willit, So- 
krates, was wol das Beſtrafen der Unrechtthuenden zu bedeuten 
hat, jo wird die Sache felbit dich Iehren, daß die Menfchen 
glauben, die Tugend fei zu erwerben. Denn Niemand beitraft 
die Unrechtthuenden in Nüdficht darauf und deswegen, weil 
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fie Unrecht. gethan haben, außer wer fich wie ein Thier unver- 
nünftig rächt; ‚wer aber mit Vernunft zu beitrafen beabfichtigt, 
beitraft. nicht des ‚begangenen Unrechts wegen — denn das 
Verübte möchte er nicht ungefchehen machen — ſondern der 
Zukunft wegen, damit nicht wieder Unrecht thue weder dieſer 
ſelbſt noch ein Anderer, wenn er diefen beftraft gefehen hat. Und 
bei diefem Gedanken denkt er, daß die Tugend angelehrt 
werden könne; der Abfchrefung wegen wenigitens ſtraft er. 
Diefe Meinung aljo haben alle die, welche jowol für ſich ala 
von Staatswegen ftrafen. Es beitrafen aber und züchtigen 
fowol die anderen Menfchen diejenigen, von welchen fie glauben, 
daß fie Unrecht gethan haben, als auch bejonders die Athenäer, 
deine Mitbürger; jo daß demzufolge auch die Athenäer zu 
denen gehören, welche annehmen, die Tugend laſſe fich er— 
werben und ſei lehrbar. Daß alfo mit Necht deine Mitbürger 
den Nath eines Schmiedes und Schuiters in Stantsangelegen- 
heiten gern hinnehmen und daß fie annehmen, die Tugend jei 
lehrbar und lafje fich erwerben, das ift dir, Sofrates, zur Ge— 
nüge dargethan worden, wie es mir wenigftens fcheint. 


14, Noch ift nun ein Zweifel übrig, den du rückſichtlich 
der vortrefflichen Männer hegſt, warum in aller Welt die vor: 
trefflichen Männer in: dem Uebrigen, wobei e8 auf Zehrer au= 
fommt, ihre Söhne unterrichten laffen und weije machen, in 
der Tugend aber, in der fie felbit tüchtig find, fie nicht beffer 
machen als einen Andern. In Bezug darauf nun, Sofrates, 
will ich dir nicht mehr ein Mährchen vorbringen, fjondern 
Gründe. Erwäge nämlich die Sache alfo. Gibt es irgend 
Eines oder gibt e8 das nicht, deſſen nothwendig alle Bürger 
theilhaftig fein müffen, wenn nämlich ein Staat beftehen ſoll? 
Denn hierin löſt fich diefer Zweifel, den du hegſt, oder fonft 
nirgends. Denn wenn es vorhanden ijt und dieſes Eine nicht 
in der Zimmer-, Schmiede- oder Töpferkunft befteht, ſondern in 
der Gerechtigkeit, Bejonnenheit und dem Frommfein, und in 
dem, was ich Alles zufammenfaffend mit Einem Worte Tugend 
eines Mannes nenne; wenn e3 das ift, deſſen Alle theilhaftig 
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jein müffen, und mit dent Jedermann, wenn er auch junit Etwas 
fernen. oder: verrichten will, es fo verrichten muß, ohne dafjelbe 
aber- nicht, oder der, welcher defjelben nicht theilhaftig iſt, 
belehrt und beitraft werden muß, ſei er Knabe, Mann oder 
Weib, bis er durch die Beitrafung befjer geworden, wer aber 
auf Beftrafung und Belehrung nicht achtet, als ein: Unheilbarer 
aus dem Staate getrieben oder getödtet werden muß; wenn 
fih das ſo verhält und wenn bei diefer Sachlage die vors . 
trefflichen Männer ihre Söhne in dem Webrigen unterrichten 
laffen, hierin aber nicht, jo fieh zu, wie wunderlich fi) da 
diefe Vortrefflichen benehmen. Denn daß fie es für lehrbar 
halten jowol zu Haufe als öffentlich, haben wir gezeigt. Ob 
gleich es aber gelehrt und gepflegt werden kann, follten fie 
dennoch) ihre Söhne in den übrigen Dingen unterrichten Taffen, 
auf denen, wenn fie diefelben nicht wifjen, Feine Todesitrafe 
iteht; wobei aber ihren Söhnen Todesitrafe und Verbannung 
bevorſteht, wenn fie es nicht gelernt haben und nicht zur 
Tugend gebildet worden find, und außer den Tode Einziehung 
des Vermögens und um es kurz zu jagen, überhaupt Vernich- 
tung ganzer Familien, darin jollten ‚fie, diefelben nicht unter— 
richten Taffen und darauf alle Sorgfalt verwenden? Man jollte 
doch meinen, Sokrates. 


15. Von den eriten Kinderjahren anfangend belehren 
und weifen fie diejelben zurecht, ſo lange fie leben. Sobald 
ein Knabe das verfteht, was gefprochen wird, wetteifern Anıme, 
Mutter, Auffeher und der Vater jelbit darin, daß er fo gut 
ala möglich werde, indent fie bei jeder Handlung und jedem 
Worte ihn belehren und ihm zeigen, Dies ift gerecht, jenes 
ungerecht, diejes schön, jenes fchändlich, dieſes Fromm, jenes 
gottlos, diefes thue, jenes thue nicht, Und. folgt er freiwillig, 
daun ift es gut; wo. nicht, jo machen fie ihn wie ein verbogenes 
und gekrümmtes Holz gerade durch Drohungen und Schläge, 
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Hierauf aber ſchicken ſie ihn in die Schule und legen es 
dem Lehrer weit mehr an's Herz für Wohlgezogenheit der 
Kinder Sorge zu tragen als für Leſen und Zitherſpiel. 
Und die Lehrer ſorgen dafür, und legen ihnen, wenn ſie nun 
auch Leſen gelernt haben und das Geſchriebene, wie früher 
das Geſprochene, verſtehen ſollen, auf den Bänken Werke 
guter Dichter zum Leſen vor und nöthigen ſie dieſelben aus— 
wendig zu lernen, in denen viele Ermahnungen enthalten 
ſind, viele Schilderungen, Lobeserhebungen und Verherrli— 
chungen trefflicher Männer aus alter Zeit, damit der Knabe 
ihnen nacheifere und ſie nachahme und ebenſo zu werden trachte. 
Ferner ſorgen die Muſikmeiſter ebenſo für Sittſamkeit und 
dafür, daß die Knaben nichts Unrechtes thun. Zudem, nach— 
dem ſie die Zither ſpielen gelernt, lehren ſie dieſelben wiederum 
anderer guter Dichter Gedichte, der lyriſchen Dichter, welche 
fie dem Zitherſpiel unterlegen, und bringen es dahin, daß 
Takt und Einklang den Seelen der Knaben zu eigen gemacht 
werde, damit fie milder werden und für Takt und Einklang 
empfänglicher gemacht tüchtig find zum Sprechen und Handeln; 
denn das ganze Leben des Menfchen bedarf des richtigen Zeit— 
maßes und Einklanges. Ferner ſchicken fie. diefelben außerdem 
noch zum Ningmeifter, damit fie mit fräftigerem Körper die 
tüchtige Gefinnung unterftügen und nicht genöthigt werden 
wegen jchlechter Befchaffenheit des Körpers den Muth zu ver- 
lieren ſei es im Kriege oder bei den anderen Verrichtungen. 
Und dieſes thun am meilten. Diejenigen, die es am meilten 
fünnen; am meiften können es aber die Neichften, deren Kinder 
auch im früheften Alter zu den Lehrern zu gehen anfangen und 
am fpäteften damit aufhören. Wenn fie aber die Schule ver- 
laffen haben, dann nöthigt fie wiederum der Staat die Gefeße 
zu lernen und nach dieſen zu leben wie nad, einem Vorbilde, 
damit fie nicht nach eigenem Gutdünken in's Gelag hinein 


3) Heindorf schlägt vor: xadarreg. Aber vergl. Hanov. 


Exereitt. eritt. in com. Graec. p. 140. 
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verfahren, jondern gerade jo wie die Schulmeijter denjenigen 
Knaben, die noch Feine Fertigkeit im Schreiben haben, mit dem 
Griffel Linien vorziehen und dann fo die Schreibtafel geben 
und fie nöthigen nach der Anleitung der Linien zu fchreiben, 
ebenfo fchreibt auch der Staat Gefeße vor, Erfindungen trefflicher 
alter Gejeßgeber, und zwingt nach diefen zu. rvegiren und 
fih vegiren zu laſſen, wer aber diefe übertritt, den beftraft 
er; und dieſe Beitrafung heißt bei euch und an vielen anderen 
Orten, indem die Strafe gleichjam grade richtet, Richtung. 
Da aljo jo große Sorgfalt von Einzelnen und von Staats- 
wegen auf Die Tugend verwendet wird, da wunderjt du dich, 
Sokrates, und zweifelit, ob die Tugend Iehrbar feit Aber man 
darf fich nicht wundern, fondern vielmehr darüber, wenn fie nicht 
lehrbar wäre. 


16. Warum mißrathen nun viele Söhne vortrefflicher 
Bäter? Das vernimm nun auch. ES ift diefes nämlich nichts 
wunderbares, wenn ich anders im Vorigen wahr fprach, daß 
diefer Sache, der Tugend, wenn ein Staat fein fol, Niemand 
untheilhaftig fein darf. Wenn es fich nämlich wirklich ſo 
verhält wie ich ſage — es verhält fich aber durchaus jo —, 
fo überlege dir die Sache an irgend einer andern Beichäftigung 
und Wiffenfchaft, an der du Luft haſt. Wenn e3 nicht 
möglich wäre, dag ein Staat beitände, außer wenn wir alle 
Flötenfpieler wären, fo gut es Seder könnte, und hierin jowol 
zu Haufe als öffentlich Jeder den Anderen unterrichtete und 
dem Schlechtfpielenden Vorwürfe machte, und diefes nicht miße 
günnte, wie jegt Niemand das Gerechte und Geſetzmäßige miß- 
gönnt oder geheim hält, wie es bei den anderen Küniten der 
Fall ift — denn es nützt uns, glaube ich, die gegenfeitige 
Gerechtigkeit und Tugend, und deswegen lehrt Jeder den Ans 
deren bereitwillig das Gerechte und Gefeßmäßige — wenn wir 
alfo ebenfo auch im Flötenfpielen alle Geneigtheit und Bereit 
willigkeit hätten einander zu unterrichten, glaubit du da, So— 
frates, fagte er, daß dann mehr die Söhne der guten Flöten- 
fvieler gute Flötenfpieler werden würden als die der fchlechten? 

XIII. 4 
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Ich glaube nicht, fondern weſſen Sohn die beten Anlagen 
zum Flötenfpielen hätte, der würde darin Fortfchritte machen 
und berühmt werden, wefjen Sohn aber feine Anlagen hätte, 
der würde unberühmt bleiben; und oft würde der Sohn eines 
guten Flötenjpielers ein fchlechter und oft der eines fchlechten 
ein guter werden. Aber alle würden doch wenigftens gehörige 
Flötenfpieler fein im Vergleich mit den Unfundigen und nichts 
vom Flötenpiel Verſtehenden. So glaube auch jetzt, daß der- 
jenige, welcher dir als der Ungerechteſte erfcheint von denen, 
die unter Gejeßen und Menſchen aufgewachfen find, gerecht ift 
und ein Meilter in diefer Sache, wenn man ihn mit Menjchen 
vergleichen follte, die weder Bildung haben noch Gerichtd- 
höfe noch Gejeße und auch feinen Zwang, der fie fortwährend 
zwingt fich der Tugend zu befleißigen, fondern eine Art Wilde 
wären, wie die find, welche voriges Jahr der Dichter Phere— 
frates am SKelterfeit aufführte. Du würdeft wahrlich, wenn 
du dich wie die Menfchenfeinde in jenem Chor, unter folchen 
Menfchen befändeit, jehr zufrieden fein, wenn du auf einen 
Eurybatos und Phrynondas träfeft, und würdeft in laute Weh— 
lagen ausbrechen aus Sehnfucht nach der Schlechtigfeit der 
bier lebenden Menfchen. Jetzt aber bift dır verwöhnt, So— 
frates, weil Alle Lehrer der Tugend find, fo gut es ein Jeder 
fann, und fiehjt Keinen dafür an. Grade wie wenn du dich 
nach einem Lehrer im griechifch Sprechen umſäheſt, ſich dir 
nicht ein einziger zeigen würde, ja nicht einmal, glaube ich, 
wenn du dich nad Semand umſäheſt, der uns die Söhne der 
Handwerker in eben der Kunft unterrichtete, die fie ja von 
ihrem Vater gelernt haben, jo gut es ihr Vater und Die 
Freunde ihres Vater als Kunftgenoffen im Stande waren. 
Wer möchte diefe noch unterrichten? Sch Halte es nicht für 
leicht, Sokrates, für dieſe einen Lehrer ausfindig zu machen, 
für die gänzlich Unkundigen dagegen für Teicht. So tft es 
auch mit der Tugend und den übrigen Dingen allen. Man 
muß zufrieden fein, wenn Einer auch nur um ein Weniges 
beſſer als wir verjteht in der Tugend weiter zu bringen. Und 
von diefen num glaube ich einer zu fein und vor allen übrigen 
4* 
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Menſchen Manchem darin förderlich fein zu fünnen, um brav 
und gut zu werden, werth des Lohnes, den ich dafür fordere, 
und eines noch größeren, jo daß felbit der, welcher den Inter 
richt genoffen, damit einveritanden it. Deswegen habe ich auch 
auf folgende Art meinen Lohn einzufordern eingeführt, Hat 
nämlich Semand meinen Unterricht genofjen, jo zahlt er, wenn 
er will, das Geld, welches ich fordere, wo nicht, fo geht er in 
einen Tempel und fchwört da, wie hoch er die erworbenen 
Kenntnifje fchäße, und erlegt dann fo viel. 


Durch diefes Mährchen, Sokrates, fagte er, und dieſe Aus— 
einanderfeßung habe ich dir dargethan, daß die Tugend lehr⸗ 
bar ift, und daß die Athenäer derfelben Meinung find, und daß 
man fich durchaus nicht wundern darf, wenn der guten Väter 
Söhne ſchlecht und die der fihlechten gut werden, da ja auch 
des Polykleitos Söhne, Altersgenoffen des Paralos und Kanthippos 
bier, nichts find in Vergleich zu ihren Vater, und ebenfo andere 
anderer Meifter. Jedoch verdienen diefe da deswegen noch 
feinen Vorwurf; denn noch ift Hoffnung bei ihnen vorhanden; 
fie find ja jung. 


17. Als Protagoras fo Vieles und fo Schönes vorge— 
tragen, hörte er auf zu fprechen; ich aber bezaubert blickte 
lange Zeit noch immer auf ihn hin, als follte er etwas fprechen, 
and Begierde zu hören. Da ich aber nun merkte, daß er 
in Wahrheit aufgehört hatte, ſammelte ich mich fo zu fagen 
endlich und fprach, indem ich mich zum Hippokrates wendete: 
Wie bin ich dir dankbar, Sohn des Apollodoros, daß du mich 
aufgeforderit haft, hierher zu kommen; denn es iſt mir viel 
werth, das gehört zu haben, was ich vom Protagoras gehört 
habe, Bisher nämlich war ich der Meinung, es wäre nicht 
menfchliche Sorgfalt, wodurch die Guten gut werden; jeßt aber 
bin ich davon überzeugt. Indeſſen fteht mir eine Kleinigkeit 
im Wege, über die Protagoras offenbar fehr leicht noch bes 
lehren wird, nachdem er ja diejes Viele gründlich gelehrt hat. 
Wenn fih nämlich Jemand eben darüber mit irgend einem 
Bolfsredner befpräche, jo würde er vielleicht auch folche Neden 329, 
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hören entweder vom Perikles oder von einem Anderen von 
denen, die im Sprechen tüchtig ſind; wenn er aber einen nach 
etwas noch außerdem fragte, ſo wiſſen ſie grade wie Bücher 
weder etwas zu antworten noch ſelbſt zu fragen, im Gegentheil, 
wenn Jemand auch nur nach einer Kleinigkeit von dem, worüber 
fie geſprochen, fragt, dann, wie kupferne Gefäße, worauf ges 
Schlagen worden, lange forttönen und aushalten, wenn man fie 
nicht anfapt, halten ebenfo auch die Nedner nach Kleinigkeiten 
gefragt eine ellenlange Nede, Unſer Protagoras aber da ift ge— 
fchieft lange und fchöne Reden zu halten, wie es der Augenjchein 
lehrt, er iſt aber auch gefchieft auf eine Frage in Kurzem zu 
antworten, und, thut er felbit eine Frage, die Antwort ab- 
zuwarten und anzuhören, und darauf find nur Wenige einge: 
richtet. Seht alfo, Protagoras, fehlt e8 mir nur an einer 
Kleinigkeit, um Alles zu haben, wenn du mir nämlich Fol 
gendes beantworteteft. Bon der Tugend behauptet du, daß fie 
lehrbar fei, und wenn ich es irgend einem Anderen in der 
Welt glauben würde, jo glaube ich auch dir es. Worüber ich 
mich aber, als du ſprachſt, wunderte, das ergänze mir noch 
in meiner Seele. Du fagteft nämlich, Zeus habe die Ge— 
rechtigfeit und die Schen den Menfchen gefchieft, und wiederum 
wurde oftmals im Verlauf der Nede von dir die Gerechtigkeit, 
Bejonnenheit und Frömmigkeit und alles diefes erwähnt als 
ob es zufammengenommen Eind wäre, Tugend. Eben dieſes 
aljo fege mir genau auseinander, ob die Tugend zwar Eins 
üt, Theile aber von ihr find die Gerechtigkeit, Befonnenheit 
und Frömmigkeit, oder ob diefes alles, was ich jeßt eben ans 
führte, nur Namen für daffelbe, das Eins it find. Das tft 
es, was ich noch vermiſſe. 


18. Das ift ja leicht zu beantworten, Sokrates, ent— 
geguete er, daß das, wonach du fragft, Theile von dem Einen, 
der Tugend, find. Sind fie es fo, ſprach ich, ‚wie die Theile 
des Gefichtes Theile find, Mund, Nafe, Augen und Ohren, 
oder jo, wie die Theile des Goldes nicht unterfchieden find 
einer. vom andern und vom. Ganzen, außer durch Größe 
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und Kleinheit? Auf jene Weife fcheint es mir, Sofrates, 
wie fich die Theile des Gefichtes zum ganzen Geficht verhalten. 
Bekommen nun auch die Menfchen, fagte ich, von diejen Theilen 
der Tugend einige diefen, andere jenen, oder muß wer einen 
hat, alle haben? Keineswegs, entgegnete er, da viele tapfer, 
aber ungerecht, und. wieder gerecht, aber nicht weife find. 
Sind denn nun auch das Theile der Tugend, fragte ich, Weis- 
heit und Tapferkeit? Doch wol vor allen am meiften, er- 
wiederte er, und zwar ift der größte unter den Theilen die 
Meisheit. Ein jeder aber von ihnen ift, fprach ich, etwas 
anderes als der andere? Ja. Hat auch jeder von ihnen feine 
eigene Fähigkeit, wie die Theile Gefichtes? Das Auge it 
nicht wie die Ohren, noch feine Fähigkeit dieſelbe; und auch 
von den übrigen it feiner wie der andere weder in Bezug 
auf die Fähigkeit noch font. Sit alfo ebenfo auch von den 
heilen der Tugend feiner wie der andere, weder er ſelbſt noch 


330, 


jeine Fähigkeit? Dover verhält es fich nicht offenbar jo, wenn | 


es uämlich unferem Beifpiel ähnlich it? Ja, jo verhält es 
ih, Sokrates, fprach er. Darauf fagte ich: Somit iſt fonft 
feiner von den Theilen der Tugend wie die Kenntniß, oder 
wie die Gerechtigkeit, oder wie die Tapferkeit, oder wie die 
Befonnenheit, oder wie die Frömmigkeit. Nein, fagte er. 
Wohlan denn, fprach ich, wir wollen zufanmen erwägen, 
von welcher Beichaffenheit jeder derfelben iſt. Zuerit folgender: 
maßen: Sit die Gerechtigkeit ein Ding, oder ift fie ein 
Ding? Denn mir fiheint es fo; wie aber dir? Auch mir, 
entgegnete er. Wie nun? wenn Jemand mich und dich fragte: 
Sagt mir doch, Protagoras und Sokrates, Diefes Ding, was 
ihr eben genannt habt, die Gerechtigkeit, iſt es eben dieſes 
gerecht oder ungerecht? Sch würde ihm antworten, gerecht; 
was für eine Stimme würdeft aber du abgeben? diefelbe wie 
ich oder eine andere? Diefelbe, entgegnete er. Es ift dem— 
nach die Gerechtigkeit jo bejchaffen, daß fie etwas Gerechtes 
ift, würde ich dem Fragenden zur Antwort geben. Nicht auch 
du? Ja, erwiederte er, Wenn er uns nun hierauf fragte: 
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Alſo fagt ihre auch, daß es eine Frömmigkeit gibt? fo würden 
wir es bejahen, wie ich glaube. Sa, ſprach er. Alfo bes 
hanptet ihr, dag auch diefe ein Ding it? Wir würden es 
zugeben; oder nicht? Auch darin ftimmte er. bei. Wie fagt 
ihr aber, daß dieſes Ding eben von Natur befchaffen  ift, 
daß es gottlos ift oder fromm? Sch würde, fprach ich, über 
die Frage unwillig werden und fagen: Rede nicht fo, Menjch! 
ſchwerlich möchte in der That etwas Anderes fromm fein, wenn 
die Frömmigkeit felbjt nicht fromm fein fol, Was fagit aber 
du dazu? Würdeſt du nicht fo antworten? Allerdings, ante 
wortete er. 


19, Wenn er nun hierauf uns die Frage vorlegte: Wie 
fagtet ihr doch kurz vorher? habe ich euch nicht recht ver- 
fanden? Ihr fchient mir zu fagen, die Theile der Tugend 
verhielten fich jo zu einander, daß Feiner von ihnen wie der 
andere wäre: jo würde ich erwiedern: Im Uebrigen haft du 
recht gehört; dag du aber glaubit, auch ich hätte dieſes ge— 
jagt, das haft du verhört. Protagoras nämlich hier hat diefe 
Antwort gegeben, ich aber fragte nur. Wenn er nun fpräche: 
Sagt diefer da die Wahrheit, Protagoras? Du behaupteft, 
von den Theilen der Tugend fei Feiner wie der andere? Sit 
das deine Rede? Was würdeft du ihm antworten? Noth— 
wendig, Sokrates, fagte er, muß ich das zugeitehen. Was 
alſo, Protagoras, werden wir ihm, wenn wir Ddiefes zuge— 
fanden, antworten, wenn er und ferner fragt: Somit ift die 
Frömmigkeit nicht etwas folches wie gerecht fein, oder die Ge— 
rechtigfeit wie fromm, fondern wie nicht fromm, und die Fröm— 
migfeit wie nicht gerecht, alfo ungerecht, jene aber gottlos? 
Was werden wir ihm antworten? Ich nämlich felbit für 
mich wenigjtend würde jagen, daß fowol die Gerechtigkeit 
fromm als auch die Frömmigkeit gerecht ſei, und auch für Dich, 
wenn du mich ließeſt, würde ich eben dafjelbe antworten, daß 
Gerechtigkeit entweder daffelbe fei mit Frömmigkeit oder doch 
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jo ähnlich als möglich, und ganz befonders die Gerechtigkeit 
wie Frömmigkeit und die Frömmigkeit wie Gerechtigkeit. Aber 
ſieh zu, ob du dagegen bift alfo zu antworten, oder ob auch 
du fo denkſt. Keineswegs, Sofrates, fagte er, fiheint es mir 
fo ausgemacht zu fein, daß man einräumen müſſe, die Gerechtig- 
feit fei Frommes und die Frömmigkeit Gerechtes, ſondern es 
fcheint mir dabei ein Unterfchied zu fein. Aber was macht 
das aus? fagte er; wenn du nämlich willit, fo fei uns auch) 
die Gerechtigkeit fromm und die Frömmigkeit gerecht. Das 
ja nicht, jagte ich; denn ich wünfche nicht, dag ein folches 
„Wenn du willit“ und „Wenn es dir fcheint“ unterfucht werde, 
jondern ich und du. Diefes „ich und du“ ſage ich aber in 
der Meinung, daß fo der Satz werde am beiten unterfucht 
werden, wenn man das „Wenn“ aus ihm entfernt. Jedoch, 
jagte er, it die Gerechtigkeit der Frömmigkeit in etwas ähn— 
lich; denn auch jedwedes Ding ift jedwedem Dinge auf irgend 
eine Weife ähnlich. Denn das Weiße ift irgendwie dem Schwarzen 
ähnlich, und das Harte dem Weichen und jo das llebrige, was 
einander ganz entgegengejegt zu fein jcheint. Auch die Dinge, 
wovon wir vorhin fagten, daß fie verfchiedene Fähigkeit haben 
und das Eine fei nicht wie das Andere, die Theile des Ger 
fichtes, find fich irgendwie ähnlich und es ift das Eine wie das 
Andere; fo dag dur auf diefe Weife wenigitens, wenn du wollteft, 
auch das beweifen könnteſt, daß Alles untereinander Ähnlich 
it. Aber es ift nicht recht, die Dinge, welche etwas Aehnliches 
haben, ähnlich zu nennen, noch die, welche etwas Unähnliches 
haben, unähnlich, auch wenn das Aechnliche, das fie haben, jehr 
gering ift. Darüber verwundert fagte ich zu ihm: Verhält 
fih dir denn das Gerechte und das Fromme fo zu einander, 
daß es nur wenig Aehnliches mit einander hat? Keineswegs 
fo, ſprach er, jedoch auch wieder nicht fo, wie du mir zu glauben 
jcheinft. Aber wir wollen dieſes doch, fagte ich, da es Dir zu— 
wider zu fein fcheint, fein laffen, und folgendes Andere von dem, 
was du fagteft, erwägen. 
3) za allmv bh. 
4) z6 Ouosov tilgt sp nach Henneberger. 
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20. Nennit du etwas Unverftand® Er bejahte es. Sit 
von diefem Dinge nicht ganz das Gegentheil die Weisheit? 
So fcheint ed mir, fagte er, Wenn aber die Menfchen richtig 
und vortheilhaft handeln, fcheinen fie dir dann befonnen zu 
fein, wenn fie fo handeln, oder im Gegentheil? Bejonnen, fagte 
er. Alfo durch Befonnenheit find fie beionnen? Nothwendig. 
Alfo handeln die nicht richtig Handelnden unverjtändig und find 
nicht befonnen, indem fie fo handeln? Das ift auch meine 
Meinung, fagte er. Das Gegentheil ift fomit das unverftändig 
Handeln vom befonnen Handeln? Das bejahte er. Alſo was 
unverftändig gethan wird, wird durch Unverſtand, was aber 
befonnen, durch Befonnenheit gethan? Das gab er zu: Alfo 
wenn etwas mit Kraft gethan wird, das wird Fräftig gethan, 
und wenn mit Kraftlofigkeit, kraftlos? So fihien es ihm. 
Und wenn etwas mit Schnelligkeit, fchnell, und wenn etwas 
mit Langſamkeit, Iangfam? Er bejahte es. Und wenn alfo 
etwas auf gleiche Weife gethan wird, jo wird es von demjelben 
gethan, und wenn entgegengefeßt, von dem Entgegengefeten. 
Er jtimmte bei. Wohlan alfo, fagte ich, gibt es etwas Schönes? 
Er räumte es ein. Gibt es ein diefem Entgegengefebtes außer 
dem Häßlihen? Es gibt Feins. Und wie? gibt es etwas 
Gutes? Das gibt ed. Gibt es ein dieſem Entgegengefeßtes 
außer dem Böſen. Das gibt es nicht, Und wie? gibt es 
etwas Hohes in der Stimme? Er bejahte es. Dieſem ift 
doch wol nichts Anderes entgegengefebt als das Tiefe? Nein, 
fagte er. Alfo, ſprach ich, ift jedem Einzelnen von dem Ent- 
gegengefeßten nur Eins entgegengefegt und nicht vieles? Er 
ſtimmte bei. Wohlan denn, fagte ich, überrechnen wir, worüber 
wir übereingefommen find. Sind wir übereingefommen, daß 
Einem nur Eins entgegengefeßt fei, mehres aber nicht? Das 
find wir. Und daß das, was auf entgegengefeßte Weile gethan 
wird, von Entgegengefegten gethan wird? Er bejahte es. 
Und find wir übereingefommen, daß das, was unverftändig 
gethan wird, auf eine dem beſonnen Gefchehenden entgegenge- 
feste Weife gethan wird? Er bejahte es. Und daß das, was 
befonnen gethan wird, von Belonnenheit gethan wird, was 
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aber unverftändig, von Unverſtand? Er räumte es ein. Alfo 
wenn es auf entgegengejeßte Weiſe gethan wird, möchte es 
wol durch Entgegengefeßtes gethan werden? Ja. Es wird 
aber das Eine von Befonnenheit, das Andere von Unverſtand 
getban? Ja, Auf entgegengefebte Weife? Allerdings. Alfo 
durch Entgegengefegtes? Ja. Entgegengefegt ift fomit der 
Unverftand der Befonnenheit? Dffenbar. Erinnert du dich 
nun, daß wir im Vorigen dahin übereingefommen find, der 
Unverftand fei der Weisheit entgegengefeßt? Er geitand es 
ein. Und dag Eines nur Einem entgegengefeßt feit Das 
jage ih. Welche von den beiden Behauptungen wollen wir 
nun aufgeben, Protagoras? Daß Eines nur Einem entgegen- 
gejeßt jei, oder jene, in der aufgeftellt wurde, die Weisheit 
wäre etwas Anderes ald die Bejonnenheit, beide aber wären 
Theile der Tugend, und außerdem daß jede etwas Anderes 
wäre, wären fie auch unähnlich fowol fie felbit als ihre Fähig- 
keiten, wie die Theile des Gefichts? Welche von beiden wollen 
wir alfo aufgeben? Denn beide Behauptungen werden neben- 
einander nicht eben jehr harmonisch aufgeführt, denn fie ſtimmen 
und harmoniren nicht zufammen. Denn wie möchten fie zu- 
jammenftimmen, wenn nothwendig Einem nur Eines ent- 
gegengefebt ift, mehren aber nicht, dem Unverflande aber, der 
Eines ift, die Weisheit und wieder die Befonnenheit fich ent- 
gegengefeßt zeigt. Nicht wahr, Protagoras, fo ift es? ſagte 
ich, oder anders wie? Er gab es fehr ungern zu. Alfo 
wären die Befonnenheit und die Weisheit wol Eines? Bor: 
ber aber zeigten ſich uns wieder die Gerechtigkeit und die 
Frömmigkeit faft als dafjelbe. Wohlan denn, Protagoras, ſprach 
ich, wir wollen nicht müde werden, fondern auch das Uebrige 
überlegen. Scheint dir ein unrecht thuender Menſch darin 
bejonnen zu fein, daß er unrecht thut? Sch würde mich meines 
Theils ſchämen, Sokrates, fprach er, Diefes zuzugeben, objchon 
e3 viele Menfchen ſagen. Soll ich alfo an jene mid mit 
meiner Rede wenden, fagte ich, oder an dih? Wenn du 
willſt, fagte er, fo fprich zuerit gegen dieſe Behauptung jener 
vielen. Das ift mir einerlei, wenn du nur antworteft, ob 
XIII. 5 


333. 
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Dir num dieſes fcheint, oder nicht, Denn die Behauptung 
prüfe ich zumeift; jedoch trifft es fi) dann vielleicht, daß Dabei 
fowol ich der Fragende als auch der Antwortende geprüft 
werden. 


Anfangs nun zierte fich gegen und Protagoras, und gab 
als Grund an, daß die Sache fchwierig wäre; hernach aber 
verjtand er ſich dazu, zu antworten, 


21. Wohlan denn, fagte ich, antworte mir vom Anfang 
an. Scheinen dir Einige, indem fie unrecht thun, befonnen 
zu fein? Es fei, fagte er. Unter dem Befonnenfein aber 
verftehft du Elug fein? Er bejahete es. Inter dem Klugſein 
aber ſich darin wohl berathen, daß fie unrecht thbun? Es jet, 
fagte er. Iſt das der Fall, fragte ich, wenn fie fih beim Un— 
rechtthun wohl befinden, oder wenn übel? Wenn wohl. Du 
fagit alfo, daß Einiges gut ſei? Das fage ich. St nun, 
fprach ich, dasjenige gut, was den Menfchen nüglih it? Ja 
beim Zeus, fagte er, auch wenn ed den Menfchen nicht nütz— 
lich ift, nenne ich wenigitend es doch gut. Und ſchon ſchien 
mir Protagorad erzürnt und aufgeregt zu fein und fich dem 
Antworten zu widerfeßen. Da ich ihn alfo in diefem Zus 
ftande fah, nahm ich mich in Acht und fragte gelaffen weiter. 
Meinft du, ſprach ich, Protagoras, was feinem Menfchen nüß- 


fich ift, oder was ganz und gar nicht nüglich ift? und nennft 334, 


du folhe Dinge gut? Keineswegs, fagte er; fondern ich 
fenne viele Dinge, welche den Menſchen zwar zum Theil ſchäd— 
fich find, als Speifen, Getränfe, Arzeneien und taufenderlei 
Anderes, zum Theil aber nüßlich; andere dagegen, die den 
Menſchen zwar feines von beiden find, wol aber den Pferden; 
andere wieder nur den Rindern, andere den Hunden; andere 
wieder feinem von diefen, wol aber den Bäumen; ja andere 
find zwar für die Wurzeln des Baumes gut, für die Sproffen 
aber jchädlich, wie zum Beifpiel auch der Mift für die Wurzeln 
der Pflanzen gut ift, wenn er um fie gelegt wird, wollteft du 
ihn aber auf die Triebe und die jungen Zweige werfen, jo richtet 
er Alles zu Grunde; ja auch das Del ift für alle Pflanzen 
5* 
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durchaus fchädfich und den Haaren der andern Thiere außer 
denen des Menschen fehr verderblich, denen des Menfchen aber 
und feinem übrigen Körper förderlich. Etwas fo Berfchieden- 
artiges und Mannigfaltiges aber iſt das Gute, daß es auch 
in diefem Falle für die äußeren Theile des Körpers bei dem 
Menfhen zwar gut, für die inneren aber ebendafjelbe fehr 
Ichlecht it; und deswegen verbieten alle Aerzte den Kranfen 
Del zu gebrauchen bis auf etwas fehr weniges bei dem, was 
fie zu fih nehmen wollen, was hinreicht, um nur das Widrige 
niederzufchlagen, was die Speifen und Zufpeifen für die Em: 
pfindungen durch die Naſe haben. 


22. AS er nun fo gefprochen, brachen die Anwefenden 
in jubelnde Beifalldbezeigungen aus, wie ſchön er rede. Darauf 
fagte ih: O Protagoras, ich bin ein vergeßlicher Menfch, 
und wenn mir Jemand lange fpricht, vergeffe ich wovon eigentlich 
die Rede ift, Wie du nun, wenn ich etwas taub wäre, glauben 
würdeft, du müßteft, wenn du dich mit mir unterreden wollteft, 
lauter fprechen als mit den Anderen; ebenfo befchneide mir 
auch jeßt, da du es mit einem Bergeplichen zu thun haft, 
deine Antworten und mache fie kürzer, wenn ich dir folgen 
fol. Auf welche Weife verlangft du nun von mir kurze Ant- 
worten? foll ich dir etwa, fagte er, Fürzere Antworten geben 
als ndthig iſt? Keineswegs, ſprach ih. Sondern fo aus 
führliche als nöthig it? fagte er. Sa, erwiederte ih, Soll 
ich dir alfo ſoviel antworten, als mir zu antworten nöthig 
Tcheint, oder foviel als dir? Ich habe ja gehört, ſprach ich, 
dag fowol du felbit im Stande bift als auch einen Anderen 
28 lehren Fannit über diefelbe Sache fowol weitläufig zu fprechen, 
wenn es dir beliebt, fo daß die Nede niemals abreißt, als 
auch wieder jo Furz, dag fich Niemand kürzer faffen fann 
als du. Wenn du dich alfo mit mir unterreden willit, fo 
bediene dich der anderen Art gegen mich, der Kürze im Reden. 
O Sofrates, fagte er, ich Habe mich ſchon mit vielen Men- 


335, 
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fchen in den Kampf der Nede eingelaffen, und hätte ich das 
gethan, was du verlangjt, nämlich mic, fo unterredet, wie mein 
Gegner von mir die Unterredung verlangte; jo wäre ich 
Keinem überlegen erfchienen und auch des Protagoras Name 
würde nicht unter den Hellenen befannt fein. Da meinte ic) 
denn — ich merke nämlich, daß er fich ſelbſt nicht gefiel in 
feinen vorigen Antworten, und daß er freiwillig die Unter— 
redung ald Antwortender nicht würde fortführen wollen — 
daß es nicht mehr meines Amtes fei diefen Zufammenfünften 
beizuwohnen, und fagtes Aber wahrlih, Protagoras, aud) 
ich bin nicht darauf verfeffen, daß anders als es dir gefällt 
die Unterhaltung von ums geführt werde, fondern wenn du 
wirft gefonnen fein, dich fo zu unterreden, wie ich folgen kann, 
dann will ich mich mit dir unterreden. Denn du, wie man 
von Dir erzählt, du fagit es aber auch felbit, bit im Stande 
ſowol in langen als in kurzen Reden Unterhaltungen zu führen; 
denn du biſt ein weifer Mann; ich hingegen bin unvermögend 
in diefen langen Reden, obſchon ich ihrer mächtig fein möchte, 
Über du, der du beides kannſt, follteit uns nachgeben, damit 
eine Unterhaltung zu Stande käme; da du jebt aber nicht 
willft und ich Feine Zeit habe, auch es nicht im Stande fein 
- möchte bei dir, indem du lange, fortlaufende Reden hältſt, 
auszuharren — denn ich muß wohin gehen —, fo will ich 
mic) entfernen, objchon ich auch diefes ficherlich nicht ungern 
von dir hörte. 

Sobald ich diefes gefagt Hatte, ftand ich auf um fortzus 
gehen, Aber wie ich aufitand, erfaßt mich Kallias mit feiner 
Rechten bei der Hand, mit feiner Linken aber hielt er mich bei 
meinem Mantel da feft und fagte: Wir werden dich nicht fort« 
laffen, Sokrates; denn wenn du fort bift, werden unfere Ge— 
ſpräche nicht gleichmäßig fortgehen. Ich erfuche dich daher bei 
uns zu bleiben; denn ich möchte durchaus Keinen fo gern 
hören, wie dich und den Protagoras, wenn ihr euch unter— 
redet, Aber thue uns allen den Gefallen. Da fagte ich — 
denn ich war ſchon aufgeftanden um hinauszugehen —: DO 
Sohn des Hipponikos, immer fchäße ich meines Iheild dein 
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Streben nach Weisheit hoch, ja auch jebt lobe und liebe ich es, 
fo daß ich dir gern den Gefallen thun wollte, wenn du mid) 
um etwas Mögliches bäteftl. Sekt aber it es grade fo, als 
wenn du mich bäteft mit Krifon dem Himeräer, einem jugend- 
kräftigen Wettläufer, gleichen Schritt zu halten, oder mit einem 
der Dolichosläufer oder Eilboten um die Wette zu laufen und 
gleichen Schritt zu halten. Ich würde dir dann fagen, daß ich 
weit mehr als du meinerfeit3 wünſche diefen im Laufen gleich- 
zukommen; aber ich kann ja nicht; aber wenn du irgend wünfcheit, 
mich und den Krifon in demfelben Raume laufen zu jehen, jo 
bitte diefen, fich nach mir zu bequemen; denn ich kann nicht 
fchnell laufen, er aber kann langſam. Wenn du alfo begehrit 
mich und den Protagoras zu hören, fo bitte Diefen, wie er 
mir anfangs kurz umd nur auf das, was ich fragte, ante 
wortete, ebenfo auch jest zu antworten; wo. nicht, welches foll 
die Weife der Unterredungen fein? Sch wenigitens nämlich 
glaubte, etwas Anderes fei es fich mit einander gefprächsweife 
zu unterhalten und als Nedner aufzutreten. Aber du fiehit 
doch, Sokrates, ſprach er (Kallias), Protagoras fcheint Recht 
zu haben, wenn er verlangt, es müſſe jowol ihm freiftehen 
fi zu unterreden wie er will, als auch Dir, wie irgend wieder 
du willit, 


23. Nun nahm Alkibiades das Wort und fagte: Du 
haft Unrecht, Kallias; denn Sokrates da gibt zu, daß er auf 
Zangrednerei feinen Anfpruch mache und darin dem Protagoras 
den Vorrang zugeftehe; aber in der Gefchicklichfeit fich zu 
unterreden und in der Kenntnig Nechenfchaft zu geben und an— 
zunehmen, da follte es mich Wunder nehmen, wenn er irgend 
Einem den Vorrang zugefteht. Wenn daher auch Protagoras 
zugibt im Unterreden nicht jo gefchieft zu fein wie Sokrates, 
jo iſt Sokrates zufrieden; wenn er ihm dies aber ftreitig 
macht, jo unterrede er fih in Frage und Antwort, ohne bei 
jeder Frage eine lange Nede auszufpinnen, indem er den 
Gründen ausweicht und nicht Rede ftehen will, fondern immer 
weiter redet, bis die meilten Zuhörer vergeffen haben, um 


336, 


74 | HPRTATOPAZ. 


dTov TO Eowmmum mv ol molloi TÜV dxovorıov' Enel 
Zwxguın Ye 870 Eyyvaumı un Enılmosoda, ody ürı 
naiteı #ol gyoıv Erulmouwv eivaı. Euol ulv olv Ödoxei 
Errsintotega Zwrgurng AEysıw' yo Yug Exaorov iv 
Euvzod Yrounv anopniveoduu. 
Meta Öds rov Akuıßıaönv, sg eyouaı, Koutiag nv 
6 einav 12 IIoödıre zul ‘Innia, Kalılag uv Öoxei 
wor uch mroög IIgorayogov eivar, Akzıßıaöng de del pıkö- 
E veıxög Eotı rgög 6!) @v oguyon. uãg de oVdev dei auu- 
qıkoveızeiv ovrs Zwrgareı ovrs Ilgwroyöga, alle zowi 
auporegwr Öeiodu un uerafv Ösehvonı Tyv Evvovoier. 
337, Einövrog Ö& avrod tavra, Ö Igödınos, Koalos uoı, 
&gyn, Öoxeig hEyeıy, © Kortla' N rag roi⸗s Ev TULoiods 
Aöyoıs nagayıyvou&vous Kovovg uev eivau supoiv zoiv 
Öraheyroutvorw arooarus, lvovg Ö& un. Eotı Yag ob rai- 
Tov’ own Ev Tag axodenı Ösl Auporegwv, un loov Ö& 
yeiunı Exareow, Alla TO ev sopwregn al.or, To do 
auadeoteow Eharrov. Eyo uev »al adrög, @ IIowre- 
yoga Te nal Zwxgares, ago Uuäg ovrywgesiv zal akkı- 
B Aoıs regt Tv Aöywv augpioßyreiv uev, Egileıw ÖL win" 
augıoßnrodo: usv Yag al di evvorav of gYikor Toig 
pihoıs, Egikovoı Ö& ol Öiapogoi Te zul Eydgol alkı- 
hoıs. zul ovVrwg üv xahlloın „uw 7 ovvovola Yiyvorto‘ 
Vusis Te Yao ol Aeyovres uahıor av oVIWg Ev Aulv Tois 
dx0ovovOıy EVÖdorıuoite ul Oo'R Enrawoiods — Eidoxı- 
ueiv udv Tag Eorı nad Tals wıyais TOv dxovorrwv 
dvsv amdıns, Enaweioda de Ev köro molklanıs mrao& 
dofav wevdoutro» —, husis T ab of Uxovorreg Lud- 
Ciıor av oUrws Eedpgmvoiusde, o0y NÖolusde  sÜpgei- 
veodaı uEv Yao Eorı uardavovre Tı xul YoowjaEwS 
uerahuußavovre avın 17 Ötavola, nisoHuı ÖL Eadiov- 
ta Tı 7 aklo NöV maoxovra airo TO owuar.. Tavre 
o0v Eimovrog To IIgoöizov, nolloi nuvv TWv nag0V- 
Tov aneötkavro. 


1) So mitszu A. füro zz 


Protagoras. 75 


was fih die Frage drehte; denn für den Sokrates ſtehe ich 
ein, daß er es nicht vergeffen wird, obgleich er feherzt und 
jagt, er fei vergeplih. Mir alfo fcheint Sokrates Gezie— 
menderes zu fagen; denn jeder muß feine Meinung Fund 
geben, 


Nach dem Alkibindes aber war. es, wie ich glaube, Kritiag, 
welcher ſprach: O Prodikos und Hippias, Kallias fcheint mir 
jehr auf des Protagoras Seite zu fein, Alkibiades aber ift immer 
freitfüchtig, wenn er fich etwas vorgefegt hat. Wir aber dürfen 
durchaus weder für den Sofrates noch für den Protagoras 
Partei nehmen, fondern müfjen gemeinfchaftlich beide bitten nicht 
in der Mitte die Unterhaltung abzubrechen. 


Als er dieſes gejagt Hatte, Sprach Prodikos: Du jcheinit 337, 
mir Necht zu haben, Kritias; denn die bei folchen Gefprächen 
Gegenwärtigen müffen gemeinfchaftliche Zuhörer beider, die ſich 
unterreden, fein, gleiche aber nicht; denn das ijt nicht einerlei. 
Man mug nämlich beide gemeinfchaftlich anhören, nicht aber 
Gleiches jedem von beiden zukommen laffen, fondern dem Weiferen 
mehr, dem Unwiſſenderen aber weniger, Auch ich felbit, Prota— 
goras und Sofrates, wünfche, daß ihr euch einander füget und 
über euere Behauptungen zwar ftreitet, aber nicht zanfet; denn 
ftreiten können fich auch in Wohlwollen Freunde mit Freunden, 
aber zanfen nur die, welche uneinig und feindlich gegen eins 
ander find. Und fo möchte für uns die Unterhaltung aller 
fiebjt werden; denn ihr, die Sprechendeu, dürftet jo am eriten 
bei und, den Hörenden, Beifall, aber nicht Lob erhalten — 
Beifall nämlich erhält man bei den Seelen der Hürenden ohne 
Trug, Lob in Worten aber oftmals bei Leuten, die gegen ihre 
Meberzeugung unwahr reden — und wir wieder, die Hörenden, 
dürften jo am meilten Freude, nicht Genuß davon haben. 
Freude nämlich kann man haben, wenn man Etwas lernt und 
an Einficht Theil nimmt mit der Seele felbit, Genuß aber, 
wenn man Etwas ift oder fonft etwas Angenehmes erfährt 
dur den Körper felbit. Diefe Nede nun des Prodikos nahmen 
jehr viele der Anwefenden beifällig auf. 
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24. Nach dem Prodifos aber ſprach Hippias der Weife: 
D Männer, die ihr anwefend feid, ich meine, daß wir alle 
fammt Verwandte, Angehörige und Mitbürger find, von Natur, 
nicht durch Gefeß; denn das Aehnliche ift mit dem Aehnlichen 
von Natur verwandt, das Geſetz aber, das ein Tyrann der 
Menfchen it, erzwingt Vieles gegen die Natur. Für uns 
alfo ift es fchimpflich die Natur der Dinge zwar zu Fennen, 
aber dennoch, obſchon wir die weifeften der Hellenen find, und 
eben deswegen jebt in dem Hauptfiße felbjt der Weisheit von 
Griechenland und in dem angefeheniten und glänzenditen Haufe 
dDiefer Stadt zufammengefonmen find, nicht3 diefer Würde An- 
gemefjenes zu Tage zu fürdern, fondern wie die Schlechteiten 
der Menfchen nur mit einander zu flreiten. ch bitte und rathe 
daher, Protagoras und Sofrates, daß ihr euch vereinigt vor 
uns als Schiedsrichtern, die wir euch in der Mitte zuſammen⸗ 
bringen, und daß weder du dieje ftrenge, auf Kürze berechnete 
Art des Geſprächs allzufehr forderit, wenn es dem Protagoras 
nicht gefällt, fondern den Reden die Zügel ſchießen Läffeft, damit 
fie uns um fo herrlicher und ftattlicher erfcheinen, noch auch 
andererfeits Protagoras alle Segel beifeßt, fich dem Fahrwind 
überläßt und in das Meer der Neden entflieht, das Land aus 
den Augen verlierend, ſondern ihr beide einen Mittelweg ein- 
fchlaget, So alfo machet es und wählet nach meinem Rathe 
einen Kampfrichter, Aufjeher und Vorſitzenden, der bei jedem 
von euch beiden auf das gehörige Maß der Neden Acht habe. 


25. Diefes gefiel den Anwefenden und alle billigten es, 
und Kalliad erklärte, er würde mich nicht Toslaffen, und fie 
baten einen Aufjeher zu wählen. Sch ſagte nun, es wäre 
ihimpflich einen Kampfrichter für unfere Reden zu wählen. Denn 
jei der Gewählte fchlechter al8 wir, jo möchte es nicht in der 
Ordnung fein, daß der Schlechtere über die Befleren den Auf- 
jeher mache, oder fei er uns gleich, jo wäre es auch fo nicht 
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in der Drdnung; denn der Gleiche wird auch Gleiches mit 
uns thun, fo daß er überflüffig gewählt fein wird. Aber ihr 
werdet ficherlich einen Beſſeren als wir find wählen. Sn 
Wahrheit ift es für euch, wie ich glaube, unmöglich, irgend 
einen Weiferen ald den Protagoras hier zu wählen; wählet 
ihr aber einen um nichts Befferen, und faget e8 nur, fo iſt auch 
das für diefen bier fchimpflih, daß ihm wie einem fchlechten 
Menfchen ein Aufieher bejtellt werde; denn was mich anlangt, 
fo it es mir gleich. Aber ich will es jo machen, damit, wie 
ihr wünfcht, Unterhaltung und Gefpräch zwifchen ung jtattfinde, 
Wenn Protagoras nicht antworten will, fo frage er, ich aber 
werde antworten und im zugleich zu zeigen verfuchen, wie ich 
meine, daß der Antwortende antworten müſſe; nachdem ich aber 
das beantwortet habe, was er fragen will, fo jtehe er mir wiederum 
ebenfalls Rede. Wenn er num nicht geneigt zu fein fcheint auf 
das Gefragte felbit zu antworten, jo wollen wir, ich und ihr, 
ihn gemeinfchaftlich bitten, wie ihr mich, die Unterhaltung nicht 
zu verderben, Und deswegen iſt es nicht nöthig, das Einer 
die Aufficht führe, fondern ihr alle werdet diefe gemeinfchaftlich 
führen. Es fchien Allen, daß es fo zu machen ſei. Und Prota— 
gorad wollte zwar nicht recht daran, wurde jedoch gendthigt 
zu verfprechen, daß er fragen, und wenn er genug gefragt, 
wieder Rede jtehen wolle in kurzen Antworten, Er begann 
daher ohngefähr alfo zu fragen. 


26. Ich glaube, ſagte er, Sokrates, daß es für einen 
Mann ein Hauptbeitandtheil der Bildung iſt in Gedichten ſtark 
zu fein; diefes aber beiteht darin, dag man im Stande iſt das 
von den Dichtern Gefagte zu veritehen, was recht gedichtet ift 
und was nicht, und die Kenntnig befißt es zu erklären, und wenn 
man gefragt wird, Nechenfchaft zu geben. So foll nun auch jetzt 
die Frage fich auf daffelbe, worüber wir uns ich und du jeßt eben 
befprachen, beziehen, auf die Tugend, nur mit Beziehung auf ein 
Gedicht; das foll der einzige Unterfchied fein. Es jagt nämlich 
irgendwo Simonides zum Skopas, dem Sohne des Theffalers 


339. 


80 JIPRTATOPAZ. 


Koeovrog viov tod Osrralov, dr Avög ayadbor 
B usv ala dung Yevsodaıyahsnov, Kegoiv za zul 
no0i xal 900 TETE«YWVoVv, üvsv WoTOoV TE 
tvyuevov. ToVro Enioraonı TO Coue, 7 nüv vor 
debihde; Kai 870 sinov or Ovdev dei Enioraual 
TE 109 zol navv woL Tuyganeı usuelnros Toü Koue- 
toc. EV, &pn, Aöysıs. nröTEgoV oVv xuls w0ı Ödoxei 
nenomedar al 0g9Gg, 7 00; Ilavv, Epyv Eyo, zuhös 
te wol öodac!). Aoxsi ÖE 00 zulug nenomedtu, ei 
evavıia ‚heyeı aurog wurd 6 momenS; Ob xulds, 7% 
Go Erd. Doa on, & En, Bizuor. AR, © rad, Eoxzunar 
ikavos. Oloda or, gm, Ortı mgoiövrog Tod Kouerog 
keys: nov OvdE wos Euueläog tö Hırraxsıo» 
vEustar, *xalToı COYoV naga Parog sionue- 
vov' zahen 6» paro 8oHhör Zumerau Evvosis 
orı ö aurög obros nal TaÖ8 LEyEL HurEIve TU Eungoadenv; s 
O8da, mv © &yo. Aoxei o0v vor, Ep, Tavra Exeivorg 
ouoAoysioda; Dalveraı Zuorıye. Kai üua usvror &po- 
D Boöunv un Tu Ayo. Arag, &gpw Eyo, vol od Yaive- 
tar; Ilos ap üv gaivorro öuokoysiv atrög äavro 
6 Taüra Guporegn AEywv, Ös yes TO ur moWToVv würög 
ünedero zakerrov eivaı Üvögn ayadov yerkodaı al 
Helge, öklyov Ö& Tov noımuarog sis ro nododev mrgoeh- 
YHov errehadero, zal Ilrtaxov Tov rare Aeyovra dav- 
To2), Orts xulemov E2a9hov Eunsvar, TOVTorV uöuperaf 
Te zei 00V gQmoıv Grroößyeodau ÜTOV T& UT Savr® 
hEyovrog. xulroı Ömors Tov Taiık AEyorra ara ueu- 
psraı, Ömkov OT xal Eavıov usupsra, were Yror TO 
mrgöregov 7 voregov obx öeFüg Adyaı. Einov oliv 
E za0ro moAlois Högvßov nagkoye zul Enaıvov TÜV dxovör- 


1) So mit zu. A. nach Bekker. 297» rara zal 6eFös 
Steph. und die Handschrr. ausser Bodl. u. Vat. © (in denen: 
Epnv &y0 Te xal 0o9ös). Eprv 2yw, Zuoıye nal nalög ab 
6o9ös Heusde. 


Protagoras. 81 


Kreon: Ein wackerer Mann ſchon in Wahrheit zu 
werden iſt ſchwer, ein vollkommener an Hand und 
Fuß und Sinn und ohne Fehl gebildeter. Kennſt 
du dieſes Lied, oder ſoll ich es dir ganz herſagen? Hierauf 
ſagte ich: Es iſt nicht nöthig; denn ich kenne es, und gar 
ſehr habe ich mich mit dem Liede beſchäftigt. Schön ge— 
ſprochen, ſagte er. Scheint es dir num ſchön und richtig ger 
dichtet zu fein, oder nicht? Sehr ſchön, entgegnete ich, und 
richtig. Scheint es dir aber fchön gedichtet zu fein, wenn der 
Dichter ſich ſelbſt widerfpricht? Nicht ſchön, fagte ih. So 
befieh’ e3 dir denn befer, forach er. Aber, mein Guter, ich 
habe es mir hinreichend betrachtet. Weißt du alſo, fagte er, 
daß er im Verlauf des Liedes irgendwo fagt: Auch nicht 
für angemefjen halte ih jenen Spruch des Pit- 
takos, obgleich er von einem weifen Manne fommt: 
ſchwer, jagte er, ift es trefflih zu fein. Bedenkſt 
du, das einer und derjelbe fowol dieſes als jenes Vorige 
jagt? Das weiß ich, fagte ich. Scheint dir nun, ſprach er, 
dieſes mit jenem übereinzuftimmen? So ſcheint es mir wer 
nigſtens. Jedoch war ich zugleich beforgt, daß an dem, was 
er jagte, etwas fein möchte. Aber, fprach ich, erjcheint es 
dir nicht ſo? Wie möchte denn der mit fich in Uebereinſtim— 
mung erfcheinen, der dieſes beides jagt, zuerſt jelbit aufitellte, 
ed ſei fchwer, ein wackerer Mann in Wahrheit zu werden, 
bald darauf aber in feinem Gedicht es vergaß, und den Pit: 
tafos, der dafjelbe mit ihm ſagt, es ſei fchwer trefflich zu 
fein, diefen tadelt und mit ihm nicht übereinftimmen will, 
obgleich ex dafjelbe mit ihm fagt. Und doc, ift offenbar, daß, 
wenn er den, der mit ihm dafjelbe jagt, tadelt, er auch fich 
jelbjt tadelt, fo daß er entweder vorher oder nachher nicht 
richtig fpricht. Durch diefe Worte nun erwarb er fich bei vie- 
len feiner Zuhörer lauten Beifall und LXobeserhebungen. Und 


1) aurw s. 
XI. 6 


340, * 


+ 


82 IIPRTATOPA2. 


av. al &Yo To ur no@rov, oorıegel ind ayason 
nuxtou namyeis, Eororodnv 18 nal Üuyylaca simövrog 
avToV Tavra al Tov ahlmv Emıidogvßnoavıov' änerte, 
os ys noös 08 eioyodaı zalmdn, iva woı Xg0vog Eyye- 
ymıou Ti oneweı di Myoı 6 momtig, To&moua Trgös ToV 
Ilgödırov, al xul&oog avrov, Kr) IIooöıze, &yyv 270, 
vos uevroı Zıuwvlöng noklıng‘ Ölnmog ed Pondeiv co 
avögi. dor oVv wor EYW maguxaksiv oe, worsg Ep 
Oungos!) Tov Zxuuevöoov Tohıogrobusvov üno Toü 
AyılEos Tov Zıuösvre naganakeiv, einovra' 


pihe xaciyvnte, OHEvVoGg av&gos auporsgol Treg 
oyQuer. 
GTag xal 870 08 nagaxalo, un nuiv 6 Ilgwreyaons 
rov Zıumviöyv Eurıegon. al Yüag ovv zul Ösirus TO 
ünso Zıumvidov Enavögdwur Ts ons wovsıxig, 7 To 


Brs Poileodaı zwi Erıdwusiv Öraıgeis 5 0% Taurov Ov, 


xol & vov Ön eines nolla Te zul zahd- al vür ax- 
et, 8 00. OvvÖorei Omego Euoi. 0oV Yag Yalverar 
&vavria Aöysır aörög aüro Zıumviöng. cv yag, @ IIoo- 
dire, TO0ENOGMmVRL mv on Yvaunv. Tavrov 00: Öoxel 
eva TO yevEodaı xal To eva, 7 allo; Alko vn 
A’, E&pm 6 IToodızog. Obxovv, Epnv E70, €» uer Tois 
nOWToLS avrög 6 Lıumriöng 17V Euvrod Yraumy anegpn- 
varo, OT Avdga ayadov ahmdela yevkodaı yaherıbv ei; 


CAn97 Aeyeıs, &pnm 6 IIoodızos. To» de Ye Ilırraxov, 


2 22— > € * 2 

nv Ö Erw, ueupera, 007 ws oleraı Ilgwrayögas, Tad- 

Tov?) Eavro Aeyovra, all alle. 0% Yao roüro 6 Hhır- 

’ [4 

taxos Ehlers To yaleıov, yeveodaı Ea9hor, aonse 6 Zt- 
— > ‘ 13 » fi 3 Sy, # 5 

uoviöng, Aka To?) Zuusvar dot ÖL 00 Tavrorv, 6 

[4 Ki ’ (4 

IIpwtayoga, @s gYmoı ITgodızog öde, To ziva zul TO 
& 9 > hy: Ü x > [4 > J 7 — g 9 

yevEodaı. Ei ÖE um TO aUTO Eotı TO Eivaı TO YEreodut, 

o'x Evarria Aeysı 0 Sıumviöng atrog avro. xal laws 


1) Il. 21, 308. 
2) So mit s z u.’A. nach Bekker für 70 auro 


EEE BEER 


Protagoras. 83 


mir wurde anfangs, wie von einem tüchtigen Fauſtkämpfer 
getroffen, ſchwarz vor den Augen und ſchwindlich, als er 
dieſes geſagt und die Andern ihm Beifall zugejauchzt hatten; 
darauf aber, um wenigſtens gegen dich die Wahrheit zu 
ſprechen, wende ich mich, damit ich Zeit gewönne zum Ueber—⸗ 
legen, was der Dichter wol meine, an den Prodifos, rief ihn 
und fagte: Prodikos, Simonides it ja dein Mitbürger ; du 
biſt fchuldig dem Manne beizuftehen. Ich halte es daher für 
recht dich zu Hilfe zu rufen, wie Homeros fagte, daß Sfa- 
mandros vom Achilleus bedrängt den Simveis zu Hülfe rief 
und fprach: 


Bruder, wohlan! die Gewalt des Mannes da müſſen wir beid’ itzt 
bändigen. 


Sp rufe auch ich dich zu Hilfe, damit und nicht Protas 
goras den Simonides zu Boden werfe. Denn es bedarf auch 
die Berichtigung zum Beiten des Simonides deiner Kunlt, 
durch die du das Wollen und Begehren als Verfchiedenes un: 
terjcheideit, und was du eben Vieles und Schönes vorbrach— 
tejt. Erwäge jest, ob du meiner Meinung biſt. Denn of 
fenbar widerfpricht fih nicht Simonides. Indeſſen tritt du, 
Prodifos, vorher mit deiner Meinung hervor. Scheint dir 
das Werden und das Sein dafjelbe zu fein, oder verjchieden? 
Verjchieden beim Zeus, erwiederte Prodifos. Hat num nicht, 
jagte ich, im den eriten Worten Simonides felbit feine eigene 
Meinung geäußert, daß ein wacerer Mann in Wahrheit zu 
werden jchwer jei? Da halt du recht, fagte Prodifos. Den 
Pittakos dagegen, ſprach ich, tadelt er, indem dieſer nicht, 
wie Protagoras glaubt, daſſelbe ſagt wie er, fondern etwas 
Anderes. Denn nicht das erklärte Pittakos für das Schwere, 
trefflich zu werden, wie Simonides, fondern es zu fein. Es 
it aber nicht dafjelbe, Protagoras, wie Prodikos da jagt, 
das Sein und das Werden. Wenn aber das Sein und das 
Werden nicht einerlei it, fo it Simonides nicht mit ſich 
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ſelbſt in Widerſpruch. Und vielleicht möchte Prodifos da und 
viele Andere nach Heſiodos fagen, wader zw werden ſei 
ſchwer; denn vor die Tugend hätten die Götter den Schweiß 
gefeßt; wäre aber Einer zur Höhe derfelben gekommen, alsdann 
jei fie leicht, wie ſchwer fie auch war, zu befigen. 

27, Als Prodikos das gehört Hatte, lobte er mich; 
Protagoras aber ſprach: Deine Berichtigung, Sokrates, hat 
einen noch größeren Fehler ald das was du berichtigft. Darauf 
jagte ich: Somit habe ich etwas Böſes angerichtet, wie e8 
jheint, Protagoras, und bin gewiffermaßen ein lächerlicher Arzt; 
durch meine Behandlung mache ich die Krankheit fchlimmer, 
Aber es iſt fo, fagte er. Wie fo denn? fprach ich. Es wäre, 
jagte er, großer Unverſtand vom Dichter, wenn er es für 
etwas jo Unbedeutendes erklärt, die Tugend zu befigen, was 
unter Allem das Schwerfte ift, wie alle Menfchen glauben. 
Darauf: fagte ich: Beim Zeus, recht gelegen ift Prodikos 
hier bei unferen Verhandlungen zugegen. Denn e8 fcheint ja, 
Protagoras, des Prodifos Weisheit eine göttliche zu fein von 
Alters her, mag fie nun vom Simonides angefangen haben 
oder auch noch Älter fein. Du aber obfchon vieler anderen 
Dinge Eundig bift diefer offenbar unkundig, nicht wie ich kun— 
dig Dadurch, daß ich eim Schüler diefes Prodikos da bin. Auch 
jet fcheinft du mir nicht zu begreifen, daß auch dieſes Schwer 
Simonides vielleicht nicht fo veritand, wie du es verftehit, 
fondern fo wie wegen des Furchtbaren mich Prodikos hier 
jedesmal zurechtweift, wenn ich nämlich entweder dich oder 
einen Andern lobend fage: Protagoras it ein weifer und furcht— 
barer Mann, dann fragt er, ob ich mich nicht fehäme das 
Gute furchtbar zu nennen — denn das Furchtbare, fagt er, 
iſt böfe; Niemand wenigftens fagt jedesmal: o des furchtbaren 
Reichthums oder des furchtbaren Friedens oder der furchtbaren 
Gefundheit, fondern: o der furchtbaren Krankheit und des 
furchtbaren Krieges und der furchtbaren Armuth, indem das 
Furchtbare etwas Böfes ſei —: fo nun verftehen vielleicht 
auch unter den Schwer wieder die Keier und Simonides ent- 
weder etwas Böſes oder font Etwas, was du nicht begreift. 
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Wir wollen alfo den Prodifos fragen; denn es gebührt fich, 
über des Simonides Ausdrudsweife diefen zu fragen. Was 
meinte, Prodifos, mit dem Schwer Simonides? Etwas Bö— 
jes, erwiederte er, Deshalb aljo tadelt er auch, Prodikos, 
ſprach ich, den Pittakos, der fagt: Schwer iſt e3 trefflich 
zu. fein, grade als Hätte er ihn fagen gehört, es fei böfe 
trefflich zu fein. Was glaubt du denn, Sokrates, fagte er, 
daß Simonides Anderes meine ald das, und daß er es dem 
Pittalos zum Vorwurf mache, er verftehe als ein Lesbier und 
in barbarifcher Ausdrucdsweife Auferzogener die Worte nicht 
richtig zu unterfcheiden © Hörft du denn, Protagoras, ſprach 
ih, den Prodifos da; haft du etwas darauf zu erwiedern ? 
Darauf fagte Protagoras: Weit entfernt, Prodifos, daß es 
jo iſt; vielmehr weiß ich vecht gut, daß auch Simonides unter 
dem Schwer das verftand, was wir Andern darunter verftehen, 
nicht das Böſe, fondern was nicht Teicht ift, und nur unter 
großen Schwierigkeiten erlangt wird. Ja auch ich glaube, 
Protagoras, ſagte ich, daß Simonides diefes meine, und daß 
auch Prodikos da es wife, aber fcherze und dich auf die Probe 
zu ftellen fcheine, ob du deine Behauptung zu unterftüßen im 
Stande fein werdeit; denn daß Simonides unter dem Schwer 
ren nicht Böfes verfteht, davon ift der gleich darauf folgende 
Ausfpruch ein ftarfer Beweis; er fagt nämlih, Gott allein 
mag dieſe Auszeihnung haben. Denn wenn er das 
jagen wollte, böfe ift es trefflich zu fein, fo würde er ficher- 
lich nicht darauf jagen, die Gottheit allein fei im Beſitz des- 
jelben und der Gottheit allein dies als Auszeichnung zuer- 
kannt haben; fonft würde Prodifos einen frevelhaften Simo- 
nides meinen, und Feineswegs einen Keifchen, Aber was mir 
Simonides in dieſem Liede im Sinne zu haben fcheint, das 
will ich dir fagen, wenn du einen Verfuch mit mir machen 
willft, wie es mit mir in Gedichten, wie du dich ausdrücit, 
ſteht; willſt du aber, fo will ich dich anhören. Als nun Pro- 
tagoras diejes von mir hörte, fagte er: Wenn du willit, So— 
krates; Prodikos aber und Hippias forderten mich jehr dazu 
auf, und die Andern auch. | 
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28. Sp will ich denn, ſprach ich, was ich über dieſes 
Lied denke, verfuchen euch auseinanderzufegen. Die Philoſo— 
phie nämlich findet fich in den früheiten Zeiten und am meijten 
unter den Hellenen in Kreta und in Lakedämon, und Sophiften 
gibt es am. meijten dort zu Lande. Aber fie leugnen es und 
ſtellen fich unwiffend, damit es nicht offenbar werde, daß fie 
die Hellenen an Weisheit übertreffen, gerade wie jene Sophi- 
ften, von denen Protagoras fprach, fondern damit fie im 
Fechten und durch Tapferfeit überlegen zu fein feheinen, in der 
Meinung, daß Alle, wäre, bekannt, worin fie überlegen find, 
diefes betreiben würden. Nun aber haben fie jenes verheim- 
ficht und dadurch die Lakonthümler in den Städten getäufcht, 
und dieſe zerfchlagen fih die Ohren, um e3 ihnen nachzu— 
machen, umwickeln fih mit Kampfriemen, find den Leibes- 
übungen ergeben und tragen kurze Mäntel, ald wenn dadurch 
die Lakedämonier das Mebergewicht über die Hellenen hätten; 
die Lakedämonier aber, wenn fie ungehindert mit ihren So— 
phiften verkehren wollen und des heimlichen Verkehrs endlich 
überdrüffig find, veranftalten Fremdenvertreibungen ſowol dieſer 
Lakonthümler als wer ſich fonit als Fremder bei ihnen auf- 
hält, und verkehren dann mit den Sophijten den Fremden un- 
bemerkt, fie felbft aber laſſen feinen ihrer jungen Zeute in die 
anderen Städte gehen, wie auch die Kreter nicht, Damit diefe 
nicht das verlernen, was fie felbit lehren. Es gibt aber in 
diefen Staaten nicht blos Männer, die fich auf Bildung viel 
einbilden, fondern auch Frauen. Und daß ich damit die Wahr- 
heit fage, und daß die Zafedämonier zur Philofophie und zum 
Reden am beiten ausgebildet find, das könnet ihr daraus fehen. 
Will fih nämlich Jemand mit dem unbedeutenditen Lakedämo— 
nier unterreden, jo wird er finden, daß diefer fich meiftentheils 
in feinen Reden unbedeutend zeigt, hierauf aber, wo es ſich 
gerade trifft in der Unterredung, entjendet er einen der Rede 
werthen kurzen und zufammengedrängten Ausfpruch wie ein 
gewaltiger Speerwerfer, jo dag der, welcher fih mit ihm 
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unterhält, um nichts befjer als ein Kind erfcheint, Eben 
diefes nun haben ſowol von den Sebtlebenden als von den 
Alten manche eingefehen, daß das LZafonifiren weit mehr in 
der Liebe zur Weisheit als zu Leibesübungen beiteht, wohl 
wifjend, daß die Fähigkeit derartige Ausfprüche vorzubringen 
nur einen vollfommen gebildeten Manne eigen iſt. Zu diefen 
gehörte auch Thales der Milefier, Pittalos der Mytilenäer, 
Bias der Priöner, unfer Landsmann Solon, Kleobulos der 
Zindier, Myfon aus Chen, und als fiebenter wurde zu dieſen 
gerechnet der Lakedämonier Chilon. Diefe alle waren Nach— 
eiferer, Liebhaber und Lehrlinge der lakedämoniſchen Bildung, 
und an den von einem jeden derfelben gethanen kurzen denk— 
würdigen Ausfprüchen kann man erfennen, daß ihre Weisheit 
von der Art iſt. Diefe haben auch gemeinfhaftlih, indem fie 
zuſammenkamen, als Erftlinge ihrer Weisheit dem Apollon in 
den Tempel zu Delphi jene Snfchriften, die ja in Aller 
Munde find, gewidmet: Erkenne dich felbit und Nichts 
zu viel, 


Weswegen nun fage ich Diefes? Weil das die Weije war 
bei den Alten in der Philofophie, eine gewiffe Iafonifche Kürze 
im Reden. Und fo ging auch insbefondere diefer von den 
Weifen hochgepriefene Ausfpruch des Pittafos von Munde zu 
Munde: Schwer ift es trefflich zu fein. Simonides 
alfo, eiferfüchtig auf Ruhm der Weisheit, gedachte, daß wenn 
er dieſen Ausfpruch niederwürfe wie einen berühmten Wett- 
kämpfer und ihn überwände, er felbit einen großen Namen 
unter den damaligen Menfchen erlangen würde. Gegen diefen 
Ausſpruch daher und aus diefem Grunde, indem er ihm nadı- 
ftellte, um ihn zu Nichte zu machen, hat er das ganze Lied ge: 
dichtet, wie mir klar iſt. 


29. Wir wollen es nun gemeinfchaftlich alle betrachten, 
06 ich wol Neht habe, Denn gleich der Anfang des Liedes 
möchte widerfinnig erfcheinen, wenn er fagen wollte, daß es 
jchwer fei ein waderer Mann zu werden, und dann dennoch 
diefes Schon hineinfeßte. Denn diefes ift offenbar ohne den 
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geringiten Grund hineingefeßt worden, wenn man nicht ans 
nimmt, Simonides fage es gleichfam ftreitend gegen den Aus= 
ſpruch des Pittakos; indem nämlich Pittafos fage: Schwer iſt 
es trefflich zu fein, fei er anderer Meinung und. entgegue, 
Nein, fondern ſchon zu werden ein wacerer Mann it fchwer, 
Pittakos, in Wahrheit; nicht ein in Wahrheit waderer, nicht 
in diefer Beziehung fagt er „in Wahrheit“, als wenn es Einige 
gäbe, die in Wahrheit wader find, und Andere, die zwar 
wacker, jedoch nicht in Wahrheit wacker find; denn das wäre 
offenbar einfältig und nicht des Simonides würdig; fondern 
man muß eine Verſetzung im Liede des in Wahrheit an: 
nehmen, indem man den Ausfpruch des Pittakos ohngefähr fo 
verfteht, als wenn wir den Fall festen, Pittakos felbit ſpreche 
und Simonides antworte, und jener fage: O Menfchen, ſchwer 
it es trefflich zu fein, diefer aber antworte: Pittakos, du halt 
nicht Recht; denn nicht zu fein, fondern. fchon zu werden ein 
wacerer Mann, an Hand und Fuß und Sinn gediegen, ohne 
Fehl gebildet, iſt ſchwer in Wahrheit. Auf dieſe Weife ift 
offenbar jenes ſchon mit Grund hineingefegt und das in 
Wahrheit fteht richtig zu Ende, Auch alles Folgende beitä- 
tigt diefes, daß es fo gemeint. iſt. Denn Vieles Tieße fich 
auch über jedes Einzelne von dem in dem Liede Gefagten an- 
führen, wie ſchön es gedichtet. fei; denn es zeigt von großer 
Anmuth und Sorgfalt. Jedoch würde e3 zu weit führen es 
jo durchzugehen. Aber den ganzen Umriß und die Abficht 
defjelben wollen wir durchnehmen, daß durchaus eine Wider: 
fegung des Pittafeiifchen Ausfpruchs durch das ganze Lied geht. 


30. Er fagt nämlich hierauf, nachdem er noch Einiges 
erwähnt Hat, als wenn er den Satz aufitellte, daß fchon ein 
wacerer Mann zu werden in Wahrheit ſchwer ift, jedoch mög— 
lich auf einige Zeit wenigftens; wenn man e8 aber geworden, 
auch in diefem Zuftande zu bleiben und ein waderer Mann zu 
fein, wie du fagft, Pittakos, das ift unmöglich und über menfch- 
liche Kräfte, nur Gott allein mag diefe Auszeichnung haben, 
für den Menfhen aber iftes unmöglich nicht Schlecht 
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zu fein, den rathloſes Mißgeſchick darniederge- 
worfen. Wen nun wirft ein rathlojes Mißgefchiet bei der 
Leitung eines Schiffes darnieder? Dffenbar nicht den Unfun- 
digen; denn der Unkundige ift immer darniedergeworfen. So 
wie nun nicht den Liegenden Jemand darniederwerfen möchte, 
wol aber einmal den Stehenden, jo dag er ihn zum Liegenden 
macht, den Liegenden aber nicht; ebenfo auch möchte den Wohl- 
berathenen einmal ein rathloſes Mißgeſchick darniederwerfen, 
den ſtets Nathlofen aber nicht. Den Steuermann zum Bei- 
ſpiel möchte ein großer Sturm, der ihn plöglich überfällt, rath— 
los machen, den Landmann plöglich eintretende fchlechte Witter- 
ung, und den Arzt ebenjo. Denn dem Trefflichen kann es be— 


gegnen fchlecht zu werden, wie auch von einem andern Dichter. 


bezeugt wird, welcher fagt: 


Aber ein warerer Mann kann fihlecht jebt werden, dann 
trefflich; 


dem Schlechten aber kann es nicht begegnen, ſondern der muß 
es nothwendig immer ſein. Daher der Wohlberathene, Weiſe 
und Wackere, wenn ihn ein rathloſes Mißgeſchick darniederwirft, 
nicht umhin kann ſchlecht zu ſein; du aber ſagſt, Pittakos: 
ſchwer iſt es trefflich zu ſein; indeſſen iſt es ſchon ſchwer treff— 
lich zu werden, jedoch möglich, unmöglich aber es zu fein. 
Denn jegliher Mann, der gut gehandelt, ift gut, 
Ihlecht aber, wenn ſchlecht. Was gibt es nun in Bezug 
auf Elementarkenntniffe für eine gute Handlung, und welche 
macht einen Mann gut dazu? Dffenbar das Erlernen der: 
felben. Welches Guthandeln macht einen guten Arzt? Dffen- 
bar das Erlernen der Behandlung der Kranken. Schlecht aber 
it wer fchlecht, Wer möchte num ein fhlechter Arzt werden? 
Dffenbar der, dem es eritens zufteht ein Arzt zu fein, dann 
ein guter Arzt; denn der kann auch ein fchlechter werden. 
Wir aber, die der Arzneikunft Unkundigen, möchten niemals 
durch fchlecht Handeln weder zu Aerzten, noch zu Baumeiitern, 
noch zu fonft etwas der Art werden; wer aber nicht zum 


345. 


I6 IHIPRTATOPA2. 


8 u largog GV TEvorro zuros noabas, Önkov Or oude 
#un0g dargog. OoVIm zul 6 UV ayadog Arno Yevoı 
Gy more xal #axog 7 Uno Xo0ovov 7 Umo mövov 7 Uno 
vocov 7 uno alkov TIvös negntWunrogs — alın Ya 
uovn Eotl za noüsıs, Emiornung oregndnvar —, 6 Ö8 
xurog KyNO 00x &v more YEvorro xuxög" Eotı Yüg del’ 
>73 3 J * 22 > 
ahh 5 uehheı vanog Yevßoduı, Ösl avTOV TI00TEIOV aya- 
Iov Yeviodeı. WOTE xal TOVTO TOV Koumtog zrpög TOVTO 
Ü zeiveı, Orı eivar Ev Kvdga Ayadov obx ol» ze ÖLre- 
hovvra Ayadov, yardodaı ÖE araFov oliv Te, zul zu- 
xöv Yes Tov ovıov Tovrov Emmi nleiorov ÖE zul 
2 ’ > e a Eur € 1 re iu 
%0L 0 Tol Eicıv oVs av ol Yeol Qılacıd, 


1 5 G x x ü : * 
31. Teaüıs Ts oWv navıe rroos rov Ihırrazov 
slonrai, vol Ta Ermövra Ye Tod Kouarog Erı u@lhov Ön- 
hoi. gmol yao'‘ Tovvszev ov nor 8y0 To um 
\ r i 3 » 
Ysvscodar Övvarov Öılyuevog nevsav Es anga- 
»rov EAnida woigav aiwvos Palm, mavaum- 
uov krdgmnov, sUgvsdoüs 000: xugn0V alvl- 
! * > c — % > 
ueda KHovog‘ Ensıd$ vulv gvo@v amayyekeo, 
D gnoiv. obto ugpodgn zul dr okov ToV Kouwrog Emreiio- 
ystaı TO Tod Ilrraxod dmuarı. navrag © Emai- 
\ e x [3 u 7 
vnuı al gYılem Exwmv OorTıs Eodn wyÖdev 
3 As > ‚ > »ar 7 
aloyg0v avayan Ö obdE Hsol uaxXovraı. zul 
DE \ J >“ — > . er 
roũr Earl E05 TO KVLO TOVTO EiomUEvov. 0 Yag oV- 
5 , 
wg analdsvrog 79 Zıumviöng, öSors Tovrovsg pavaı Erraı- 
veiv, O5 üv Enov umdev xux0v Trou), WS OPrW»v Tıyav, 
0 Exövrsg xarı moroVoıw. 270 ag vyeÖdov Tı ol 
- a > q - 2 > Ye c — > 
Toro, ÖTı ovVdsis TOv copWmv Mrögav Tyeituı oVdEre 
wvIgunwv Exrovra Eiaumgraveıv oVdE wioyou TE zwi 
ver 3 r > > er, er ’ € . 
E #zux& &xovra Epyalsodaı, all EU loagıy, OTı TaVTeS 08 T@ 
\ — — * 
al0x%90 nal Ta xunal) roLoüvres Gxovreg Trorovoı. #@l ÖM 


Protagoras. 97 


Arzte werden kann durch ſchlecht Handeln, der kann offenbar 
auch nicht zum ſchlechten Arzte werden. So auch kann der 
tüchtige Mann auch einmal ſchlecht werden entweder durch 
Alter oder durch Anſtrengung oder durch Krankheit oder durch 
ſonſt einen Unfall — denn darin allein beſteht das ſchlecht 
Handeln, in der Beraubung des Wiſſens —, der ſchlechte Mann 
hingegen möchte niemals fchlecht werden; denn er ift e8 immer; 
fondern wenn er schlecht werden foll, fo muß er vorher tüchtig 
geweſen fein, Daher auch diefe Stelle des Liedes darauf zielt, 
daß es nicht möglich fei ein waderer Mann zu fein und fort: 
während wacker zu bleiben, wol aber wacker zu werden, und 
auch wieder fchlecht eben derfelbe; am längiten aber aud 
find ‚diejenigen die Beften, welche die Götter 
lieben 

31. Dieſes Alles alfo iſt gegen den Pittafos gefagt, und 
das Daranffolgende im Liede zeigt es noch. deutlicher. Es 
heißt nämlich: Deswegen werde ich nie, was nicht ger 
ſchehen kann fuhend, das Loos meines Lebens nich— 
tig am eine fruchtlofe Hoffnung feßen, einen ganz 
untadlihen Mann (fuchend) unter ung, die wir der 
weiten Erde Frühte pflücken; doch find ich ihn, 
dann meld’ ich es euch. So fehr und durch das ganze Lied 
hindurch fällt er aus gegen des Pittafos Ausspruch. Alle 
aber preife und liebe ich, die nichts Schimpfliches 
begehen, aus freiem Antrieb; gegen die Nothwen— 
digkeit reiten ſelbſt Götter nicht, Auch dieſes iſt gegen 
ebendaffelbe gejügt. Denn nicht fo. ununterrichtet war Simo- 
nides, daß er gejagt hätte, er lobe diejenigen, die aus freiem 
Antriebe nichts Böſes thun, als wenn es Leute gäbe, die aus 
freiem Antriebe Böfes thun. Denn ich habe fo ziemlich die 
Anficht, Daß kein weifer Mann annimmt, irgend ein Menfch 
fehle aus freiem Antriebe, oder thue Schimpfliches und Böſes 
aus freiem Antriebe, fondern fie wiffen recht gut, daß Alle, 
welche Schimpfliches und Böſes thun, es unfreiwillig thun. 
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Und fo fagt denn auch Simonides, daß er nicht die verherrliche, 
die nicht aus freiem Antriebe Böſes thun, fondern er bezieht 
diefes „aus freiem Antriebe“ auf fih. Er glaubte nämlich, daß 
ein edler und guter Mann oft ſich felbit dazu zwinge, Jeman— 
des Freund und Zobredner zu werden, wie ja Manchem eine 
unnatürliche Mutter oder ein folcher Vater oder ein folches 
Baterland oder font etwas der Art zu Theil geworden. 
Denn nun die Schlechten fo etwas beträfe, fo fähen diefe es 
gewiffermaßen gern, ftellten es durch ihren Tadel recht zur Schau 
und erhöben Klage über die Schlechtigfeit der Eltern oder des 
Baterlandes, damit ihnen die Leute die Vernachläſſigung derjel- 
ben nicht zum Vorwurf machten und als Schande anrechneten, 
jo daß fie Ddiefelben über die Maßen tadeln und freiwillige 
Feindfchaften zu den unfreiwilligen hinzufügen; die Guten aber 
juchten es zu verbergen und zwängen fich zum Lobe, und wenn 
fie erzüent wären auf die Eltern oder das Vaterland in Folge 
erlittenen Unrecht, fo berubigten fie fich felbit und ſöhnten 
fih aus, indem fie fich noch zwängen, die Shrigen zu lieben 
und zu loben. Und oft, glaube ich, war Simonides auch 
jelbjt der Anficht, einen Tyrannen oder einen Andern der Art 
zu loben und zu preifen nicht aus freiem Antriebe, jondern ge— 
zwungen. Diefes fagt er denn auch dem Pittafos: Ich, o 
Pittakos, tadle dich nicht deshalb, weil ich tadelfüchtig bin. 
Denn mir genügtdurhaus, wer nicht ſchlecht iſt, noch 
allzu heillos und kennt das dem Staat frommende 
Recht, ein geſunder Mann. Nicht werd' ich ihn ver— 
höhnen, denn ich verhöhne nicht gern; der Thoren 
Geſchlecht iſt ja zahllos, ſo daß, wenn Jemand am Tadeln 
Vergnügen findet, er genug zu thun hat, wenn er jene ſchmäht. 
Alles wahrlich iſt ſchön, dem Schlechtes nicht ge— 
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miſcht iſt. Diefes meint er nicht fo, ald wenn er fagte: Alles 
wahrlich ift weiß, dem Schwarzes nicht gemifcht iſt; denn das 
wäre lächerlich in vieler Hinficht; fondern er läßt fih auch das 
Mittelmäßige gefallen, jo daß er es nicht tadelt. Und ich fuche 
nicht, ſagte er, einen ganz untadeligen Mann unter uns, die wir 
der weiten Erde Früchte pflücken; doch find’ ich ihn, dann meld’ 
ich es euch. Daher werde ich in dieſer Beziehung Keinen loben, 
fondern mir genügt durchaus, wenn Einer mittelmäßig ift und 
nichts Schlechtes thut, da ich alle liebe und preife — und hier 
bedient er fih der Mundart der Mytilenäer, als fpräche er 
zum Pittafos: Alle aber preife und liebe ich aus freiem Ans 
triebe (bier muß man bei „aus freiem Antriebe inne halten), 
die nichts Schimpfliches begehen, es gibt aber auch welche, Die 
ich nicht freiwillig preife und liebe. Dich alfo, wenn du auch 
nur mittelmäßig angemeffen und wahr. fprächeit, o Pittafos, 
wirde ich niemals tadeln;. nun aber, obgleich du in den 
wichtigiten Dingen in großen Irrthum bit, glaubit du doc 
Wahres zu jagen, deswegen tadle ich dich. 

In diefer Meinung, Prodikos und Protagoras, ſprach ich, 
fcheint mir Simonides diefes Lied gedichtet zu haben, 


32. Hierauf fagte Hippias: Gut, Sofrates, ſcheinſt zwar 
auch, du mir das Lied erklärt zu haben; jedoch habe auch, ich 
darüber eine ſchöne Rede in Bereitfchaft, mit der ich vor euch 
auftreten will, wenn ihr e3 wollt, Da fprach Alkibiades: Ja, 
Hippias, ein anderes Mal; jet aber muß, wie Protagoras und 
Sokrates mit einander übereingekommen find, wenn Protagoras 
noch fragen will, Sofrates antworten, oder wenn er dem So— 
krates antworten will, diefer fragen. Darauf fagte ih: Sch 
meines Theils überlaffe e8 dem Protagoras, was von beiden 
ihm lieber ift; wenn er aber will, fo wollen wir es mit Lie— 
dern und Gedichten fein laffen, worüber ich dich aber zuerft 
fragte, Brotagoras, darüber möchte ich gern mit dir die Unter: 
juchung zu Ende führen. Denn es fcheint mir die Unterhalt: 
ung über Gedichte recht ähnlich zu fein den Gelagen ungebildeter 
und gemeiner Menfchen. Denn auch diefe, weil fie nicht im Stande 
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find, fich durch fich felbft mit einander zu unterhalten beim 
Becher, nicht durch ihre eigene Stimme und ihre eigenen Re— 
den aus Mangel an Bildung, machen die Flötenfpielerinnen 
theuer, indem fie für vielen Lohn die fremde Stimme der Fld- 
ten miethen, und unterhalten fich durch die Stimme jener. Wo 
e3 aber gute und edle und gebildete Trinfgenofjen gibt, da 
wirt du weder Flötenfpielerinnen noch Tänzerinnen noch Raus 
tenfchlägerinnen fehen, fondern fie find fich felbft genug zur Une 
terhaltung ohne diefe Pofjen und Spielereien durch ihre eigene 
Stimme, indem fie jeder an feinem Theile mit Anftand fpres 
chen und zuhören, auch wenn fie fehr vielen Wein getrunfen 
haben. Sp aber haben auch folche Verfammlungen, wenn fie 
aus Männern beitehen, wie die meilten von und fich zu fein 
rühmen, Feine fremde Stimme und Feine Dichter nöthig, die 
man über das, was fie fagen, nicht ausfragen kann; ja Die 
Meiiten, welche diefelben in ihren Neden anführen, jagen der 
Eine, diejes meine der Dichter, der Andere jenes, indem fie über 
eine Sache fprechen, die fie zu erörtern nicht im Stande find; 
fondern fie laffen derartige Unterhaltungen bei Seite und unter- 
halten fich durch fich felbit, indem fie in ihren eigenen Reden 
fich gegenfeitig verfuchen und verfuchen laſſen. Solche müſſen 
wir, ich und du, nach meinem Dafürhalten mehr nachahmen 
und die Dichter bei Seite feßen und mit Reden von uns felbit 
. gegen einander auftreten, indem wir an der Wahrheit und uns 
felbft uns verfuchen. Und willft du mich noch fragen, fo bin 
ich bereit, dir Nede zu ftehen; wenn du aber willit, fo ſtehe 
mir Rede, um das, dejjen Erörterung wir indefjen abgebrochen 
haben, zu Ende zu führen. 


Als ich nun diefes und Anderes der Art fprach, erklärte 
fih) Protagoras nicht, was von beiden er thun würde. Es 
fagte daher Alkibiades auf den Kallias hinblickend: O Kallias, 
Scheint dir auch jeßt Protagoras recht zu verfahren, indem er 
nicht geneigt ift zu erklären, ob er Beſcheid ertheilen will oder 
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nicht? Denn mir fcheint, er nicht: Aber entweder ſetze er die 
Untervedung fort, oder. er. fage, daß ser nicht dazu ‚geneigt ült, 
damit wir. wiffen, wie wir, mit ihm daran find, Sofrates aber 
ſich mit irgend. einem Andern unterreden könne oder ein Anderer, 
der Zuft hat, mit, einem Andern. Da fchämte ſich Protagoras, 
wie es mir wenigjtend vorfam, weil Alkibiades ſo ſprach und 
Kallias ihn bat und faſt die andern Anweſenden alle, ließ ſich 
endlich zur Unterredung bewegen und befahl mir ihn zu fragen 
als zur Antwort bereit. 


33. So ſprach ich denn: Glaube nicht, Protagoras, daß 
ich in irgend einer andern Abſicht mich mit dir unterrede, als 
in der, das, weswegen ich ſelbſt jedesmal in Zweifel bin, zu 
erforſchen. Ich glaube nämlich, daß Homeros ſehr Recht hat, 
wenn er ſagt: 


Wo zween wandeln zugleich, da bemerkt der Ein' und 
der Andre. 


Denn wir Menſchen alle wiſſen uns ſo beſſer zu helfen bei 
jeder That, Rede und Entſchließung; doch der Einzele, ob 
er bemerket, geht ſogleich umher und ſucht, bis er Jemanden 
trifft, dem er es aufzeige und mit dem er ſich deſſelben ver— 
ſichere. Sowie auch ich deswegen mit dir mich gern unter- 
rede, lieber als mit irgend einem Andern, weil ich glaube, daß 
du am beſten ſowol das Andere zu unterſuchen im Stande 
ſeieſt, worüber ein vernünftiger Mann natürlicher Weiſe nach— 
denkt, als auch beſonders die Tugend. Denn von wem ſollte 
ich es ſonſt glauben als von dir? Du glaubſt nicht nur ſelbſt 
wacker und gut zu ſein, wie auch manche Andere für ihre Perſon 
zwar tüchtige Männer ſind, aber Andere nicht dazu machen können, 
ſondern du biſt ſowol ſelbſt gut, als auch Andere dazu zu 
machen im Stande, und haſt ein ſolches Vertrauen zu dir ſelbſt, 
dag du fogar, während Andere dieſe Kunſt geheim halten, un— 
verhohlen dich. heroldartig vor allen Hellenen ausrufit, div den 
Namen eines Sophiiten beilegſt, dich für einen Lehrer der Bild- 
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ung und Tugend erklärt und zuerſt dafür Bezahlung zu bes 


fommen verlangft. Wie follte man dich daher nicht herbeirufen 
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zur Unterfuchung diefer Dinge, dich fragen und zu Rathe ziehen? 
Man kann durchaus nicht anders. Und fo wünfche ich denn 
auch jebt, daß jene Fragen, die ich zuerft darüber that, theils 
wieder von Anfang von deiner Seite in Erinnerung gebracht 
würden, theils daß ich fie mit dir erwägen könnte. Es war 
aber, wie ich glaube, die Frage folgende: ob Weisheit, Ber 
fonnenheit, Tapferkeit, Gerechtigkeit und Frömmigkeit nur fünf 
Namen für Eine Sache find, vder ob einem jeden diefer Namen 
ein eigenthümliches Wefen zu Grunde liegt und eine eigene 
tbümliche Sache, die jede ihr befonderes Vermögen hat, ine 
dem die eine nicht ift wie die andere? Du mun fagteit, es 
wären nicht Namen für Eins, fondern jeder diefer Namen fei 
einer befonderen Sache. beigelegt, Diefe alle aber wären Theile 
der Tugend, nicht wie die Theile des Goldes einander und dem 
Ganzen ähnlich find, defjen Theile fie find, fondern wie Die 
Theile des Gefichts fowol dem Ganzen, deffen Theile fie find, 
als auch einander unähnlich, jeder von eigenthümlichem Ver— 
mögen, Scheint div diefes noch wie damals, fo jage es; wenn 
aber irgend anders, fo erkläre dieſes; denn ich rechne dir es nicht 
an, wenn du dich irgendwie anders jebt ausfprichit. Ich würde 
mic nämlich nicht wundern, wenn du um mich zu verjuchen, 
dieſes Damals gejagt hätteit. 

34. So fage ich dir denn, Sokrates, ſprach ev, daß dies 
Alles zwar Theile der Tugend find, und daß vier derfelben 
einander ziemlich Ähnlich find, die Tapferkeit aber fich gar ſehr 
von allen diefen unterfcheidet. Und daß ich wahr rede, wirft 
du daraus erfennen: du wirft nämlich viele unter den Menfchen 
finden, welche höchſt ungerecht, ruchlos, zügellos und unverftändig 
find, tapfer aber ganz ausnehmend. Halt, fagte ich; denn was du 
fagit, ift wohl der Betrachtung werth. Erklärit du die Tapferen 
für dreift oder für fonft etwas? Ja fogar für Wagehälfe, fagte 
er, in dem, was die Meiſter fich fürchten zu wagen. Wohlan, 
fprach ich, die Tugend erklärt du für etwas Schönes, und 
trittft al3 Lehrer in derfelben ald etwas Schönem auf? Aller: 
dings für das Schönfte, entgegnete er, ſonſt müßte ich von 
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Einnen fein, Wie num, ſprach ich, iſt ein Theil davon häßlich, 
ein anderer aber ſchön, oder Alles schön? Doch wol Alles 
ſchön fo fehr als möglich. Weißt du nun Menfchen, welche 
dreift in die Wafferbehälter fpringen? Allerdings, die Taucher. 
Etwa weil fie es verſtehen oder aus irgend einer andern Urfache? 
Weil fie es verftehen. Und welche kämpfen dreift zu Roß? die im 
Reiten Gefchieften oder Ungeſchickten? Die im Reiten Gefchiekten. 
Und welche mit Heinen Schilden? Die diefe zu führen Kundigen 
oder Unfundigen? Die diefe zu führen Kumdigen. Und in 
allem Anderen, wenn du darauf hinaus: willit, fagte er, find Die 
Kundigen dreifter als die Nichtlundigen und als fie ſelbſt, nach- 
dem fie es gelernt haben, als bevor dies der Fall war, Halt 
du aber ſchon welche gefehen, fagte ich, die aller: dieſer Dinge 
unfundig waren, und doch dreift an jedes davon gingen? Aller 
dings, erwiederte ich, und zwar recht dreift. Alſo ſind dieſe 
Dreiften auch tapfer? Dann, entgegnete er, wäre freilich Die 
Tapferkeit etwas Häßliches; denn das find Wahnſinnige. Wie 
nun, fuhr ich fort, meinft du es mit den Tapferen? nicht jo, 
daß fie die Dreiften find? Das mein’ ich auch noch, fagte er. 
Alfo diefe, ſprach ich, die auf die Art dreift find, erfcheinen 
nicht tapfer, fondern wahnfinnig? Und vorher wieder find 
welche die Weifeiten dieſe auch am dreifteiten, als die Dreifteiten 
aber am tapferiten? Und nach diefer Nede wäre die Weisheit 
wol Tapferkeit? Nicht richtig, fagte er, erwähnt du, Sufrates, 
was ich fagte und dir antwortete. Gefragt von dir, ob die 
Tapferen dreift find, habe ich das zugegeben; ob aber auch Die 
Dreiften tapfer find, darnach bin ich nicht gefragt worden. Denn 
wenn du mich vorhin darnach gefragt hätteft, würde ich gejagt 
haben, nicht alle. Daß aber die Tapferen nicht dreift wären, 
wie Doch mein Zugeftändniß lautete (daß fie. es wären), haft 
du nirgends gezeigt, daß ich nämlich das mit Unrecht zu: 
geftanden habe. Ferner thuft du dar, daß die Kundigen fich 
jelbft und andere Nichtfundige an Dreiftigkeit übertreffen, und 
in diefem Betracht, meint du, fei die Tapferkeit und die 
Weisheit dafjelbe. Wenn dir aber auf diefe Weife weitergehit, 
fönntejt du auch die Stärke für Weisheit halten, , Denn wenn 
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du zuerit fo weitergehend mich fragteit, ob die Starken etwas 
vermögen, fo würde ich es bejahen; dann ob die des Ringens 
Kundigen mehr vermögen ald die des Ringens Nichtkundigen 
und als fie felbft, nachdem fie es gelernt, als bevor dies der 
Fall war, fo würde ich auch das bejahen, Nachdem ich diefes 
aber zugeftanden, dann Fünnteft du unter Anwendung eben- 
derfelben Beweisgründe fagen, daß nach meinem Zugeftändniß 
die Weisheit Stärke ift. Ich gebe aber auch hier Feineswegs 
zu, daß Die, welche etwas vermögen, ſtark feien, wol aber daß 
die Starken etwas vermögen; denn nicht jeien Vermögen umd 
Stärke dafjelbe, fondern jenes, das Vermögen, entitehe aus 
Kenntniß, Wahnfinn und LZeidenfchaft, Stärke aber aus Natur: 
anlage und Wohlgenährtheit des Körpers. Ebenfo fei aber 
auch in unferem Falle Dreiftigfeit und Tapferkeit nicht daſſelbe; 
fo daß es zwar trifft, daß die Tapferen dreift find, jedoch nicht, 
daß die Dreiften alle tapfer find. Dreiftigkeit nämlich entiteht 
den Menfchen durch Kunft, Zeidenfchaft und Wahnfinn, wie 
das Vermögen, Tapferkeit aber durch Naturanlage und Wohl- 
genährtheit des Geiites. 

35. Sagſt du aber, Protagoras, fprach ich, daß einige 
Menfchen wohl leben, und andere Schlecht? Er fagte ja. Scheint 
dir nun wol ein Menfch wohl zu leben, wenn er unter Dualen 
und Schmerzen lebe? Er fagte nein, Wie aber, wenn er 
nach einem angenehmen Leben feine Tage bejchlöffe, würde er 
dir dann nicht wohl gelebt zu haben fcheinen? Das würde 
er, fagte er. Somit ift das angenehme Leben gut, das unan- 
genehme aber böfe. Wenn man wenigitens an dem Schönen, 
fagte er, Vergnügen findend lebt. Doch wie, Protagoras? 
Nennit denn auch du, wie die Meiiten, einiges Angenehme 
böfe und einiges Schmerzliche gut? Ich meine nämlich, ine 
wiefern e3 angenehm ift, ob es infofern nicht gut ift, nicht 
wenn etwas Anderes daraus entiteht? und auf der andern 
Seite wieder das Schmerzliche ebenfo, ob es, inwiefern es 
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fehmerzlich, nicht böfe ift® Sch weiß nicht, Sofrates, fagte er, 
ob ich fo ohne Weiteres, wie du fragt, antworten fol, daß 
das Angenehme alles gut ift und das Schmerzliche böfe; fondern 
mir fcheint es nicht nur in Bezug auf die jegige Beantwortung, 
fondern auch in Bezug auf mein ganzes übriges Leben ficherer 
zu fein, wenn ich antworte, daß Manches von dem Angenehmen 
. nicht gut, und wieder Manches von dem Schmerzlichen nicht böfe 
it, Manches aber fo iſt, und drittens, dag Manches Feins von 
beiden ift, weder böfe noch gut. Angenehm aber, fprach ich, 
nennft du denn nicht das, was mit Vergnügen verbunden tft 
oder Vergnügen bewirft? Allerdings, fagte er. Dieſes aljo 
fage ich, ob es nicht, inwiefern es angenehm tft, gut it, nad 
dem Vergnügen felbit fragend, ob es nicht gut ift? Laß es ung, 
wie du immer fagit, Sofrates, ſprach er, betrachten, und wenn 
das Ergebniß der Unterfuhung fachgemäß zu fein fcheint und fich 
das Angenehme und Gute ald dafjelbe herausftellt, fo wollen 
wir ed zugeben; wo nicht, fo wollen wir dann fchon darüber 
ftreiten, Willſt du nun, ſprach ich, die Unterfuchung leiten, 
öder foll ich fie leiten? Du mußt fagte er, fie leiten; denn du 
bift auch der Urheber des Geſprächs. Könnte es num, ſprach 
ich, etwa auf folgende Weife uns offenbar werden? So wie 
Semand, der einen Menfchen nach feinem Aeußern unterfuchen 
follte, entweder in Bezug auf Gefundheit oder fonit eine Sache 
des Körpers, und nur das Geficht und die Spigen der Hände 
gefehen hätte, fagen würde, Wohlan, entblöße mir auch die Bruft 
und den Nüden und laß fie fehen, damit ich dich genauer be- 
trachte; fo vermiffe auch ich etwas Solches bei unferer Inter: 
ſuchung: nachdem ich nämlich gefehen, daß du fo über das Gute 
und das Angenehme denkt, wie du fagit, halte ich es für nöthig 
etwa fo zu fprechen: Wohlan, Protagoras, enthülle mir auch das 
von deinen Gedanken, wie denfit du von der Erfenntniß? Haft 
du auch hierüber diefelbe Anficht wie die Mehrzahl der Menfchen, 
oder eine andere? Die Meilten nämlich denken von der Erfenntniß 
etwa fo, daß fie nichts Starkes, Leitendes und Herrfchendes fei; 
fie betrachten diefelbe nicht als etwas Solches, fondern meinen, 
daß, wenn auch oft Erkenntniß dem Menfchen inwohnt, nicht 
X. 8 
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die Erkenntniß ihn beherrfche, fondern etwas Anderes, bald 
Zeidenfchaft, bald Luft, bald Unluſt, bisweilen Liebe, oft aber 
Furcht, indem fie durchaus von der Erfenntnig wie von etwas 
Dienftbarem denfen, fo daß fie von allem Andern herumges 
zerrt wird. Scheint nun auch dir. fo etwas von ihr, oder. daß 
fie etwas Schönes fei und etwas Solches, das den Menfchen 
beherrfche, und daß, wenn Jemand das Gute und das Böſe 
erkennt, er von Nichts vermocht werden könne, um irgend 


etwas Anderes zu thun, als was die Erfenntniß gebietet, ſon⸗ 


dern daß die vernünftige Einficht dem Menfchen hinreichenden 
Beiftand gewähre? Es feheint mir fo, ſprach er, wie du fagit, 
Sofrates, und zugleich wäre es auch für mich, wenn für fonit 
Einen, fchimpflich, wenn ich nicht Weisheit und Erkenntniß 
für das Mächtigite unter den menfchlichen Dingen erklären 
wollte. Das iſt ſchön und wahr gefprochen von dir, fagte ich. 
Nun weißt du aber doch, dag die meilten Menjchen mir und 
dir nicht glauben, fondern jagen, daß Viele, welche das Beite 
erkennen, es doch nicht thun wollen, obſchon fie es können, 
jondern Anderes thun. Und jo Biele ich nun gefragt habe, 
was wol in aller Welt die Urfache hiervon ſein möchte, Die 
jagen alle, daß die, welche fo handeln, von Luft befiegt oder Un— 
luft, oder von irgend Etwas von dem, was ich vorhin erwähnte, 
beherricht fo handelten. Sagen doch, ſprach er, o Sofrates, die 
Lente auch vieles Andere nicht richtig. Wohlan denn, verfuche 
mit mir die Menfchen zu überreden und zu‘ belehren, was 
ihnen. da widerfährt, wenn fie jagen, fie würden von den Lüſten 
befiegt und könnten deshalb das Beſte nicht thun; denn 
erkannt wenigitens hätten ſie es. Denn wenn wir fagten, Shr 
fprecht nicht richtig, Leute, fondern irret. euch, jo würden fie 
uns vielleicht fragen: O Protagoras und Sokrates, wenn das, 
was und da widerfährt, nicht heißt der Luft unterliegen, wie 
heißt e3 da denn, und was: fagt ihr daß es fet? Theilet es 
uns mit. Was follen wir aber, Sofrates, auf die Meinung 
der Menge Nüdficht nehmen, die das, was ihr grade einfällt, 
jagt? Ich glaube, fprach ich, Daß diefes uns etwas Hilft, um 
8* 
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hinſichtlich der Tapferkeit aufzufinden, wie dieſe ſich wol zu 
den übrigen Theilen der Tugend verhalte. Wenn du alſo für 
gut befindeſt, bei dem zu verharren, was wir eben beſchloſſen 
haben, nämlich daß ich die Unterſuchung leiten ſoll, wie ich 
glaube daß die Sache ſich am beſten herausſtellen wird, ſo 
folge; willſt du aber nicht, fo laſſe ich es, wenn dir das lie— 
ber ift, fein. Nein, fagte er, du haft Recht; bringe es zu Ende, 
wie du angefangen haft. 


36. Wenn fie und alfo, fprach ich, wiederum. fragten, 
Was fagt ihr num, daß das fei, was. wir den Lüften unter- 
legen fein nannten? fo würde ich zu ihnen alſo Tprechen: 
Höret denn! ich und Protagoras, wir wollen verfuchen es 
euch zu erklären, Meint ihr denn, Leute, daß euch dabei etwas 
Anderes widerfahre, als in Folgendem, dag ihr z. B. oft von 
Speife, Trank und Liebesgenuß, die etwas Angenehmes find, 
beherrfcht, obfchon ihr wißt, daß es fchlecht iſt, es dennoch 
thuet? Sie würden e3 zugeben. Demnach würden wir, ich und 
du, fie wieder fragen: Inwiefern aber jagt ihr, daß dieſes 
fchlecht ift? etwa weil jedes derfelben für den Augenblick diefe 
Luft gewährt und angenehm iſt, oder weil es für die Folge— 
zeit Krankheiten und Armuth hervorbringt und vieles Andere 
der Art verurfacht? Oder würde es, auch wenn e3 für Die 
Folgezeit nichts der Art verurfachte, jondern blos Vergnügen 
bereitete, dennoch etwas Böſes fein, weil e3 bewirkt, daß Einer, 
obſchon er es kennt, fich daran ergögt und zwar auf jede Weije? 
Glauben wir, Protagoras, daß fie etwas Anderes antworten 
werden, als daß es nicht in Bezug auf die Bewirkung der 
augenbliclichen Luſt ſelbſt böfe it, fondern wegen des fpäter 
Eintretenden, der Krankheiten und des Uebrigen. Sch glaube, 
ſprach Protagoras, daß die Menge dieje3 antworten wird. Ber 
wirft nun nicht, was Krankheiten bewirkt, Pein, und was 
Armuth bewirkt, ebenfall3? Das würden fie zugeben, wie ich 
glaube. Protagoras ſtimmte bei. Alſo ſcheint euch, ihr Leute, 
wie ich und Protagoras behaupten, dieſes aus keiner andern 
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Urfache böfe zu fein, als weil es in Pein endet und fonftiger 
Zuft beraubt? Das würden fie wol zugeben. So fihien es 
uns beiden. Wenn wir fie num wieder dagegen fragten: Ihr 
Leute, die ihr wieder fagt, daß yeinliche Dinge gut feien, 
meint ihr damit nicht folche, wie die Leibesübungen, Feldzüge, 
Heilungen der Aerzte durch Brennen, Schneiden, Arzeneimittel 
und Hungerfuren, daß dergleichen zwar gut find, aber peinlich? 
fo würden fie es bejahen, Er ftimmte bei. Nennt ihr fie nun 
deshalb gut, weil fie für den Augenblick die Außerften Schmerzen 


354, 


und Qualen verurfachen, oder weil für die Folgezeit Gefundheit . © 


daraus entiteht, und Förperliches Wohlbefinden und Heil der 
Staaten und Herrichaft über Andere und Reichthümer? fie würden 
e3 bejahen, wie ich glaube, Er ftimmte bei. Sind aber diefe 
Dinge gut aus einem andern Grunde, als weil fie in Luft 
und Entfernung und Abwendung von Leid enden? Oder kön— 
net ihr irgend ein anderes Ende angeben, in Nüdficht worauf 
ihr fie gut nennt, als Luft und Leid? Ste würden nein fagen, 
wie ich glaube, Auch ich glaube nicht, fagte Protagoras. Alfo 
der Luſt jaget ihr nach als einem Guten, die Unluſt aber fliehet 
ihr als ein Uebel? Er ftimmte bei. Dieſes alfo haltet ihr 
für böfe, die Unluft, und für gut die Luft; denn auch das Ber: 
gnügtfein felbit nennet ihr dann böfe, wenn es größerer Luft 
beranbt als es jelbit hat, oder größere Unluſt verurfacht als 
die in ihm enthaltene Luft. Denn wenn ihr in einer andern 
Beziehung das Vergnügtſein felbit böfe nennt und in Nücficht 
auf irgend ein anderes Ziel, fo würdet ihr es uns auch fagen 
können; aber ihr werdet es nicht können. Auch ich glaube 
nicht, fagte Protagoras. Findet num nicht wieder beim Trau- 
rigfein ſelbſt daſſelbe Verhältniß ftatt? Dann’ nennet ihr das 
Traurigfein felbft gut, wenn es entweder größere Unluſt als 
die in ihm enthaltene entfernt oder größere Luft als die (gegen- 
wärtige) Unluſt ift verurfacht? Denn wenn ihr irgend ein ans 
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deres Ziel im Auge habt, indem ihr das Traurigfein felbit gut 
nennt, als ich angebe, jo könnet ihr e8 uns jagen; aber ihr 
werdet es nicht fünnen. Wahr gefprochen, fagte Protagoras. 
Wenn ihr mich nun, fprach ich, wieder fragtet, Leute: Wes- 
wegen in. aller Welt jprichit du denn darüber fo viel und in fo 
vielfacher Hinficht? jo würde ich jagen: Habt Nachficht mit mir. 
Denn erjtend ift es nicht leicht zu zeigen, was das wol ift, was 
ihr nennet den Lüſten unterlegen fein; dann beruht hierauf die 
ganze Beweisführung. Aber auch jebt noch fteht es euch frei 
euere Meinung zu Ändern, wenn ihr etwa etwas Anderes ald 355. 
das Gute anzugeben wifjet ald die Luſt oder ald das Böſe 
etwas Anderes als die Pein; oder genügt es euch, euer Leben 
angenehm hinzubringen ohne Unluft? Wenn es euch aber ge 
nügt, und ihr ſonſt nichts als gut oder böfe zu nennen wifjet, 
was fich nicht hierin endigt, jo höret weiter. Ich fage euch 
nämlich, daß, wenn fich dieſes jo verhält, euere Nede lächerlich 
wird, wenn ihr fagt, daß oft der Menfch, obgleich er weiß, 
daß das Böſe böfe iſt, es dennoch thut, da es ihm doch frei 
fände e3 nicht zu thun, weil er von den Lüſten hingeriffen 
und betäubt wird; und dann wieder fagt, daß der Menfch 
obgleich er das Gute erkennt, es dennoch nicht thun will wegen 
der augenblidlichen Lüfte und von diefen überwunden. 


37. Das diefed aber lächerlich ift, wird fich deutlich zei— 
gen, wenn wir und nämlich nicht vielerlei Namen bedienen, 
de3 Angenehmen und Peinlichen, des Guten und Böfen, fons 
dern, da fich dieſes nur ald zweierlei gezeigt hat, es auch mit 
zwei Namen benennen, zuerft mit gut und böfe, und dann 
wieder mit angenehm und peinlich. Nachdem wir nun dieſes 
feſtgeſetzt haben, wollen wir ſagen, daß der Menſch, obgleich 
er weiß, daß das Böſe böſe iſt, es dennoch thut. Fragt uns 
nun Jemand, weswegen, fo werden wir ſagen, weil er übers 
wunden tft. Bon wem denn? wird jener uns fragen; wir 
aber dürfen nicht mehr fagen, von der Luft; denn es hat 
einen andern Namen befommen ftatt der Luft, den des Guten. 
Wir alfo antworten jenem und jagen, weil er überwunden tft — 
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Bon wen denn? wird er fagen, Von dem Guten, werden 
wir beim Zeus ſagen. Wenn num der, welcher: uns fragt, 
grade ein Spötter ift, fo wird er lachen und fagen: Wahrlich 
lächerlich. ift, was ihr da jagt, wenn Jemand Böſes thut, 
obgleich er weiß, daß es böfe ift und es fo doch nicht thun 
follte, weil er dem Guten unterliegt. Etwa, wird er fagen, 
indem das Gute in eueren Augen nicht werth it das Böfe zu 
befiegen, oder indem es werth ift? Offenbar werden wir ant- 
worten, indem e3 nicht werth iſt; denn fonit hätte der nicht ges 
fehlt, von dem wir fagen, daß er den Lüften unterliegt. Inwie— 
fern aber, wird er vielleicht jagen, it das Gute des Böen oder 
das Böſe des Guten unwerth? Etwa in einer: andern Hin- 
fiht, ald wenn das Eine größer, das Andere kleiner iſt, oder 
das Eine mehr, das Andere weniger it? Wir werden nichts 
Anderes angeben Fünnen als diejes, Somit, wird er fagen, 
meint ihr offenbar unter diefem Unterliegen, für wenigeres 
Gute mehr Böſes erhalten. Damit fteht e8 demnach fo. Nun 
wollen wir wieder die Namen vertaufchen und das Angenehme 
und PBeinliche für eben diefelben Dinge gebrauchen, und fagen, 
Der Menſch thut, vorhin. fagten wir das Böſe, jetzt aber 
wollen wir fagen das Peinliche, obgleich er weiß, daß es yein- 


lich ift, weil er dem Angenehmen unterliegt, offenbar jolchem, 


das nicht werth ift zu fiegen. Und was gibt ed font für eine 
Schätzung der Luft gegen die Unluſt, als das gegenfeitige 
Uebermaß und Untermaß? Das aber. heißt, wenn fie gegen 
einander größer oder Kleiner, mehr. oder. weniger, ſtärker oder 
fhwäcdher find, Wenn nämlich Jemand fpräche, Es iſt doch, 
Sokrates, das augenblicklich Angenehme fehr  verfchieden von 
dent für die Folgezeit Angenehmen und Unangenehmen, ſo 
würde ich jagen, Wodurch denn fonft, als durch Luft und Une 
luſt? Denn auf feine Weife durch etwas: Anderes. Sondern 
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wie ein im Abwägen Erfahrener lege das Angenehme zufam- 


men und das Unangenehme zufammen, ftelle dad Nah und das 
Fern auf die Wage und fage dann, bei welchem das Mehr if. 
Denn wenn du Angenehmes gegen Angenehmes abwägit, jo mußt 
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du ftet3 das größere und mehre nehmen; wenn aber Unange- 
nehmes gegen Unangenehmed, das geringere und Eleinere; wenn 
hingegen Angenehmes gegen Unangenehmes, jo mußt du, wenn 
das Beinliche von dem Angenehmen überwogen wird, fei es das 
Nahe von dem Fernen oder das Ferne von dem Nahen, das 
Berfahren einfchlagen, bei welchem diejes vorfommt; wird aber 
das Angenehme von dem Peinlichen überwogen, fo darfit du das 
nicht thun. Es verhält fih doch nicht etwa anders damit, ihr 
Zeute? würde ich jagen. Sch weiß, fie würden fich nicht anders 
erklären können. Darin ftimmte auch er bei. Da fih nun das 
fo verhält, jo beantwortet mir Folgendes, werde ich fügen. 
Erfcheinen euerem Gefichte diefelben Größen von nahem größer, 
von weiten aber Eleiner, oder nicht? Sie werden es bejahen. 
Und das Dicke und das Zahlreiche ebenſo? Und die gleichen 
Stimmen von nahem ftärfer, vom weitem aber fhwächer? Sie 
würden es bejahen, Wenn nun unfer Wohlbefinden darauf 
berubte, dag wir große Längen zögen und wählten, Eleine aber 
vermieden und nicht zögen, worin wirde fich dann das Heil 
unfered Lebens zeigen? In der Meßkunſt oder in der Macht 
der Erjcheinung? Dder würde letztere uns irre führen und 
bewirken, dag wir oft dafjelbe hin und her vertaufchten und 
unfer Thun und unfere Wahl des Großen und Kleinen be- 
reuten, die Meßkunſt dagegen diefes Trugbild ungültig machen, 
und durch Offenbarung des Wahren der Seele, die dann bei 
dem Wahren verharrte, Ruhe verfchaffen und fo unfer Leben 
retten? Würden die Menfchen zugeben, daß in diefer Beziehung 
die Meßkunſt uns retten könne oder eine andere? Die Meß— 
kunſt, gab er zu. Wie aber, wenn auf der Wahl des Ungra- 
den und Graden das Heil unferes Lebens beruhte, wann mit 
Recht das Mehr und wann das Weniger zu wählen wäre, 
entweder im Vergleich des Einen mit fich ſelbſt oder des Andern 
mit dem Andern, ed möchte nun nah oder fern fein, was 
würde da unfer Leben retten? Etwa nicht eine Erfenntniß? 
Und würde fie nicht eine Art Meßkunſt fein, da ja die Kunft 
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auf Ueber⸗ und Untermaß geht? Da ſie aber auf Ungrades und 
Grades geht, möchte fie da eine andere ſein als die Rechen- 
funft? Es würden und die Menfchen beiftimmenz oder nicht? 
Auch Protagoras glaubte, fie würden beiftimmen. Gut, ihr 
Menfchen. Da fih aber gezeigt hat, daß auf der ‚richtigen 
Wahl der Luft und Unfuft das Heil’ unferes ‚Lebens beruht, 
des Mehren und Wenigeren, des Größeren und Kleineren, des 
Ferneren und Näheren, erfcheint fie da zuerſt nicht als eine 
Meßkunſt, da fie ein Erwägen des Ueber» und Untermaßes und 
der Gleichheit zu einander tft? Nothwendig doch. Da fie aber 
im Meffen befteht, fo ift fie doch wol nothwendig eine Kunſt 
und Erkenntniß. Sie werden beiftimmen. Von welcher Art 
ferner diefe Kunft und Erfenntniß tft, wollen wir ein ander: 
mal fehen; daß es aber eine Erfenntniß ift, foviel reicht Hin 
zum Beweife, den ich und Protagoras zu führen habe über 
das, worüber ihr uns fragtet. Ihr fragtet aber, wenn ihr 
euch erinnert, als wir beide mit einander darüber überein- 
famen, nichts überfteige die Erkenntniß, fondern diefe trage 
ftets, wo fie nur fei, fowol über die Luft als über alles An⸗ 
dere den Sieg davon; ihr aber behauptetet, die Luſt fiege oft 
auch über den erfennenden Menfchen, und wir euch das nicht 
zugaben, darauf fragtet ihr und: D Protagoras und Sokrates, 
wenn diefer Zuftand nicht heißt der Luſt unterliegen, was ift er 
denn font und wofür erklärt ihr ihn? Saget e8 und. Wenn wir 
euch num Damals fogleich gefagt Hätten, Unwifjenheit, fo würdet 
ihr uns ausgelacht haben; Tacht ihr uns aber jetzt aus, fo werdet 
ihr euch ſelbſt mit auslachen müfjen. Denn auch ihr habt ein- 
geftanden, daß die, welche in der Wahl zwifchen Luft und Un— 
fuft, das it zwifchen Gutem und Böſem, fehlen, aus Mangel an 
Erfenntniß fehlen, und nicht nur an Erfenntnig, jondern, wie 
ihr ferner noch zugeftanden habt, an Meßkunſt. Eine Handl- 
ung aber, bei der man ohne Erkenntniß fehlt, wird, wie ihr 
wol auch jelbjt wißt, ans Umwiffenheit verrichtet. Daher darin 
das der Luſt Unterliegen befteht, in der größten Unwiffenheit, 
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deren Arzt Protagoras da zu fein behauptet, und Prodikos 
und Hippiad. Weil ihr es aber für etwas Anderes als Un— 
wiffenheit haltet, gehet ihr weder ſelbſt noch fchicket ihr euere 
Söhne zu den Lehrern darin, diefen Sophiiten da, als ob die 
Sache nicht Iehrbar wäre, fondern indem euch euer Geld am 
Herzen liegt und ihr es diefen nicht gebet, Handelt ihr fchlecht 
ſowol in eueren häuslichen als öffentlichen Berhältniffen. 


38. Diefes würden wir der Menge geantwortet haben. 358, 
Nun aber frage ich mit dem Protagoras auch euch, Hippias 
und Prodifos, — denn ihr follt an der Unterſuchung Theil 
nehmen — ob ich euch wahr zu reden jcheine oder falfch. 
Ganz ungemein jchien Allen das Gejagte wahr zu fein. Ihr 
geitehet aljo zu, fprach ich, dag das Angenehme gut ift, das 
Peinliche aber böfe. Aber unſeres Prodifos Unterfcheidung der 
Worte verbitte ich mir; denn ob du es angenehm oder erfreu— 
lich oder ergößlich nennt, oder wonach und wie dir font die— 
jed zu nennen beliebt, beiter Prodikos, gebrauche diefes Wort - 
in deiner Antwort auf das, was ich will. Lachend fimmte 
nun Prodikos bei und die Andern auch. Wie aber, ihr Mänz 
ner, jprach ich, fteht e8 hiermit? Alle Handlungen, die darauf 
gerichtet find, kummerfrei und angenehm zu leben, find die nicht 
ſchön [und nüglih]? Und ift nicht die ſchöne That gut und nütz— 
th? Sie jtimmten bei. Wenn alfo, ſprach ich, das Anges 
nehme gut it, fo wird Niemand, er mag nun wiffen oder 
glauben, daß es anderes DBefjeres gibt als was er thut, und 
auch ihm mögliches, dann dieſes thun, da er ja das Beffere 
thun kann; und dieſes fich jelbit nicht widerftehen können ift 
nicht? Anderes als Unwiſſenheit, und das fich ſelbſt Beherrfchen 
nichts Anderes ald Weisheit. Alle ftimmten bei, Wie aber 
nun? Umwifjenheit nennt ihr das, wenn man eine falfche 
Meinung Hat und fih täufcht Über die wichtigften Dinge? 
Auch Hierin ſtimmten Alle bei, Nicht wahr alfo, ſprach ich, 


4) So mit s nach Heindorf und Schleiermacher für 7 & 
enroleı nal dvvaraı. 7 & ou, & ai duvaras Sp. 


XI. 9 


130 IIPRTATOPAZ. 


5 ‚ 
"Alko Tı ovv, ögnv 8Yo, Eni Ys Ta ana oüdels Ex 
Boyeraı 0008 Eeni & olstoı xura eivar, 000 Zotı TOVTO 
3 


D € » > > r ‚ > a * J > 
Ws Eoıtev, EV AyHEWTTOV Yvaeı, Eni @ olsraı zur EivaL 


EdEheıv Üvar arıl ıov ayadav ÖTav TE avayzacdın 
Övoiv xuxoiv TO Eregov aigeiodaı, oVödelg To neilor ai- 
onoeroı EE0v To Zhcrrov, “Anarıa taura owwedozeı !) 
ünocıy nuiw. Ti o0v; &gpmv yo, #ulsire u?) Ökog zul 
p6ßov; xal dga Ömso Ey; mıgog o& Atyw, © Ilgödıze. 
noo0doxiay Tıva Aw xuxov Toiro, site YOßov Elite 
deog xulsirs. ’Eööxsı Ilgwrayoor usv al “Inmig Ökog 


Ers zul gYoßos sivaı Toüro, Ilgodixm de Ötog, @Yoßos 


359. 


Ö 00. AM oVdev, äypnv &yo, @ IIgööızs ?), Ötapäger 
alla tode ei almdn Ta Zumgoo der eo, age Tıg av- 
— —— eni Tode iv © Oedoıner, E50» 
ent & un; m adivarov Ex av ouoloynusvem; & ‚rag 
Ösdornsv, Guohöymuu nysiodaı zarı eivaı & de Myei- 
Tau xoxd, oVöEva ovrs ievar Eni Tatra ovrs Aaußaveıv 


&rovıa. FEöoxsı zul Tavra nracıy. 


39. Odin dN Tovrov ümoxsuevor, mw Ö €yo, 
& IIoödıza 9 Ts xc Innie, amokoyeicdo nuiv Ilgorayö- 
005 608, & 10 ngörov Grrengivaro TIOS ‚oe9ös &yeı, m 
& TO NOWTOy navranagı TOTE ner rag n neyre OV- 
Toy ogiov Ts Agsıig oVdEv Eym Eivaı TO Eregov olov 
zo Eregor, idlov Ö8 avrod Eraotov Eysır Oivanır all 
00 Tadra Ayo, all & To Üozego» eins. TO Yüg Vore- 
00v Em Ta ‚uav zörraga ETLLELIKWG nagankıora all 


Aous eivaı, 10 Ö& Ev navv nohv dLapEgsır zwv &llom, 


B uw Gnögelaur. „Yraosodau ö8 w dom Texungio ode’ Ei- 


giceıs Yap, 8 Zuxgates, ardgwmovg dVOCLWTATOVG EV 
Övras xal Aöızwrarovg zul axoAaotorerovus xal duads- 


1) So mit den Neueren und Heindorf für ovrdoxet 
2) ru nach Heindorf mit b u. den Neueren hinzugefügt. 
3) & hinzugefügt von b u. A 


Protagoras. 131 


an das Böſe geht Niemand freiwillig, oder an das, was er 
für böfe hält, auch liegt es nicht, wie es fcheint, in der Na— 
tur des Menfchen, an das, was er für böfe hält, gehen zu 
wollen anftatt des Guten; wenn er aber gezwungen tft, von 
zwei Uebeln das eine zu wählen, wird Niemand das größere 
wählen, wenn e3 ihm frei fteht, das Kleinere zu wählen. In 
Alles diefes ftimmten wir insgefammt ein, Wie nun? ſprach 
ich, nennt ihr etwas Angft und Furcht? und dafjelbe was ich? 
Zu dir fpreche ich, Prodikos. Sch verftehe darunter die Er- 
wartung eines Uebels, mögt ihr es nun Furcht oder Angjt 
nennen. Dem Protagoras und Hippias ſchien dieſes Angjt 
und Furcht zu fein, dem Prodifos hingegen Angft, Furcht aber 
nicht. Darauf fommt nichts an, Prodikos, fprach ich, wohl aber 
darauf: wenn das Vorige wahr ift, wird da irgend ein Menfch 
an das gehen wollen, wovor er fich ängſtigt, wenn er an Das 
gehen kann, wobei das nicht der Fall iſt? Oder ift das dem 
Eingeftandenen zufolge unmöglih? Denn wovor ſich Jemand 
ängjtigt, davon ift eingeftanden, daß er es für böfe hält; was 
er aber für böfe hält, an das wird Niemand freiwillig gehen 
noch e3 wählen. Auch der Meinung waren Alle, 359, 


39, Nach diefer Annahme nun, fagte ih, o Prodikos 
und Hippias, mag fich Protagoras hier gegen und vertheidigen 
über die Richtigkeit deffen, was er zuerit, nicht was er ganz 
zuerit antwortete; damals nämlich fagte er, von fünf Theilen 
der Tugend, die es gebe, fei feiner wie der andere, fondern 
jeder habe feine eigene Fähigkeit; aber das meine ich nicht, jon- 
dern was er hernach fagte. Hernach nämlich ſagte er, vier 
derfelben feien einander ziemlich ähnlich, der eine aber, Die 
Tapferkeit, unterfiheide fich gar fehr von den andern. Einſehen 
aber, fagte er, würde ich dieſes aus folgendem Beweife: Du 
wirft nämlich, Sokrates, Menfchen. finden, die höchſt ruchlos, 
ungerecht, zügellos und umverftändig, aber höchſt tapfer find; 


4) © hinzugefügt von b u. A. 
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daraus wirft du erkennen, daß die Tapferkeit fih fehr von den 
andern Theilen der Tugend unterjcheidet. Und ich wunderte 
mich gleich damals außerordentlich, über die. Antwort, noch 
mehr aber, als ich diefes mit euch erörtert hatte, Ich fragte 
ihn aber num, ob er die Tapferen dreift nenne. Ja fogar Wage⸗ 
bälfe, fagte er, Erinnerſt du dich, Protagoras, fprach ich, daß 
du diefe Antwort gabft? Er gab es zu. Wohlan denn, fprach 
ich, fage uns, gegen was behaupteft du feien die. Tapferen 
Wagehälfe? Etwa gegen dafjelbe, gegen was die Feigen? Nein, 
antwortete er. Alfo gegen Anderes. Sa, fagte er. Gehen 
etwa die Feigen auf das Wagbare, die Tapferen aber auf das 
Gefährliche los? Sp heißt es ja, Sokrates, bei den Men- 
chen. Wahr gefprochen, fagte ich; aber nicht darnach frage 
ich Dich, fondern gegen was behauptet du ſeien die Tapferen 
Wagehälfe? Gegen das Gefährliche, indem fie e3 für gefährlich 
halten, oder gegen das Nichtgefährlihe? Aber davon tft ja 
eben, fagte ex, in dem, was du fprachft, gezeigt worden, daß 
es unmöglich ſei. Auch hierin, fagte ich, haft du Recht. Daher 
‘geht Niemand, wenn es. damit feine Nichtigkeit hat, auf das 
108, was er für gefährlich hält, da es fich ja als Unverſtand 
herausgeftellt hat, ſich felbft nicht beherrſchen zu. können, Er 
ftimmte bei. Aber auf das, wozu fie Muth haben, gehen 
wieder Alle los, Feige fowol als Tapfere, und in diefer Hin- 
ficht gehen fie auf daffelbe 108, die Feigen und die Tapferen. 
Jedoch, Sokrates, fagte er, iſt fich ganz entgegengefebt, auf 
was die, Feigen losgehen und auf. was die Tapferen. Zum 
Beifpiel in den Krieg zu gehen find die Einen bereit, die Anz 
deren aber nicht. Indem es, Sprach ich, ſchön iſt in denfelben 
zu gehen oder fchimpflich? Indem es fchön ift, fagte er. Iſt 
es aljo jchön, Sprach ich, fo iſt es auch gut, wie wir im Vo— 
zigen eingeftanden haben; denn von allen fchönen Handlungen 
haben wir eingeftanden, daß fie gut feien. Wahr gefprochen, 
und immer war ich der Anficht. Und zwar mit Recht, erwies 
derte ich. Aber welche von beiden behaupteft du, wollen nicht 360. 
in den Krieg gehen, da es doch ſchön und gut ift? Die Fei- 
gen, antgegnete er. » Iſt es nun nicht, fagte ich, wenn ſchön 
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und gut, auch angenehm? Das ift wenigftens zugeftanden 
worden, fagte er. Alſo wiffentlih wollen die Feigen nicht 
nah dem Schöneren, Befferen und Angenehmeren gehen? Aber 
wollten wir auch das zugeitehen, fagte er, jo würden wir uns 
fere früheren Zugeftändniffe umſtoßen. Wie fteht e3 aber mit 
dem Tapferen? geht der nicht nach dem Schöneren, Befleren 
und Angenehmeren? Das muß man, fagte er, zugeitehen. 
Alfo Haben überhaupt die Tapferen Feine fehimpfliche Furcht, 
wenn fie fich fürchten, und auch feinen jchimpflichen Muth. 
Richtig, fagte er. Wenn dies aber nicht ſchimpflich it, ift es 
dann nicht ſchön? Er geftand es zu. Wenn aber jchön, auch 
gut? Ja. Alfo haben die Feigen, Frechen und Tollfühnen 
im Gegentheil eine fchimpfliche Furcht und einen fchimpflichen 
Muth? Er räumte e3 ein. Haben fie aber bei dem Schimpf- 
lihen und Böfen aus einer andern Urfahe Muth, ald aus 
Unverftand und Unwiffenheit? So ift e3, fagte er. Wie nun? 
Das, wodurch die Feigen feig find, nennft du es Feigheit 
oder Tapferkeit? Feigheit nenne ich es, fagte er. Und hat 
es fich nicht gezeigt, daß fie aus Unkenntniß des Gefährlichen 
feig find? Allerdings, fagte er. Durch diefe Unkenntniß alſo 
find fie feig? Er geftand es zu. Wodurch fie aber feig find, 
das ift nach deinem Zugeftändnig Feigheit? Er ſtimmte bei. 
Alſo würde die Unkenntniß des Gefährlichen und Nichtge- 
fährlihen Feigheit fein? Er nickte zw. Aber doch, ſprach 
ih, it Tapferkeit das Entgegengefeßte von Feigheit. Er 
fagte ja. Alſo ift die Kenntniß des Gefährlichen und Nichte 
gefährlichen entgegengefeßt der Unkenntniß deſſelben? Auch 
hier noch nickte er zu. Die Unfenntniß defjelben aber Feigheit? 
Nur noch mit Mühe nidte er bier zu. Die Kenntnig demnach 
des Gefährlihen und Nichtgefährlichen ift Tapferkeit, da fie 
entgegengefegt ift der Unfenntniß darin? Hier wollte er nicht 
mehr zuniden und fchwieg. Hierauf fagte ih: Wie num, 
Protagoras, du bejaheft weder was ich frage noch verneinft 
du es? Bringe es, fagte er, felbft zu Ende. Eins, fprach ich, 
will ich Dich nur noch fragen, ob dir noch wie vorher einige 
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Menſchen ſehr unwiſſend, und doch ſehr tapfer zu ſein ſcheinen. 
Du ſcheinſt es mir, Sokrates, ſprach er, durchſetzen zu wollen, 


daß ich der Antwortende ſein ſoll. Ich will dir daher den 


Gefallen thun, und erkläre, daß es nach unſeren Zugeſtänd— 
niffen mir unmöglich zu fein fcheint. 


40, Wahrlich, ſprach ich, in Feiner andern Abficht thue 
ich alle diefe Fragen, als um zu erforfchen, wie es fich wol 
mit der Tugend verhält und was die Tugend wol ſelbſt ift. 
Denn ich weiß, daß, wenn wir damit im Klaren wären, ſich 
vorzüglich jenes herausftellen würde, worüber ich und du, Seder 
eine lange Rede gehalten haben, indem ich behauptete, die Tu— 
gend fei nicht lehrbar, du aber, fie ſei lehrbar. Und mir fcheint 
der jeßige Ausgang unferes Geſprächs uns wie ein Menich 
Borwürfe zu machen und uns zu verhöhnen, und wenn er 
fprechen könnte, jagen zu wollen: Ihr feid doch wunderliche 
Leute, Sokrates und Protagoras! du, der du im Vorigen bes 
haupteteft, die Tugend ſei nicht lehrbar, bift jebt das dir Ent- 
gegengefebte zu beweifen bemüht, indem du zu zeigen fuchit, daß 
Alles Erkenntniß ift, die Gerechtigkeit, die Bejonnenheit und 
die Tapferkeit, auf welche Weije die Tugend zumeift als lehrbar 
erfcheinen würde. Denn wenn die Tugend etwas Anderes 
wäre als Erkenntniß, wie Protagoras zu behaupten verfuchte, 
fo wäre fie offenbar nicht lehrbar; jebt aber, wenn fie fich durch— 
aus als Erkenntniß zeigen wird, wie du, Sokrates, zu beweifen 
bemüht bift, wäre es wunderbar, wenn fie nicht Iehrbar fein 
ſollte. Protagoras aber wieder, der damals annahm, fie fei 
lehrbar, feheint jeßt das Gegentheil zu beweifen bemüht, daß 
fie faft eher als alles Andere erfcheine, nur nicht als Erfennt- 
niß; und auf diefe Weife wäre fie am wenigjten Iehrbar. In— 
dem ich aljo fehe, Protagoras, wie dieſes Alles drunter und 
drüber in fchredliche Verwirrung geräth, habe ich den größten 
Eifer die Sache Ear zu machen, und ich wünfchte, daß, wenn 
wir diefes durchgegangen, auch zur Tugend vorfchritten, was 


2) xa& lässt b mit Einer Handschr. weg. 


361, 


138 IHIPR2TATOPAZ. 


oxewaordtaı megl avrod, eire Ödidanıov elte un Öıdaxtov, 
un molkorıs nuüs 6 Enuæ deis Exeivog al Ev 17 ORb- 
D wsı palm ESamarjcas, öorreg zul ev 17 dıavouf MWE- 
Anoev yuar, Os ns ar. jgevev o0v wor xuil * To 
ub$® 6 IIgoundsvs uähhov Toü ’Emundius © x00- 
uevos 870 al mooumsouusvos üneo toũ Plov Tod Euav- 
TOU Tavrög, Eva Taüre moayuarsloun, xal ei au 
E9Ehoıs, OnEg al xar agyas Ehsyov, user® coD av 
ndıora Taüra ouvöaoxomolp. Kai ö Igorayögas, 
Eyo u®, &pn, @ Zoxgares, ETTALVO COV av 909% 
E — zul u» dı8E0dov Tav Aoywr. xal Yag ovre alla 
olumı xuanog eiva Avdgmnog, Phovegög TE Txıor v- 
Hoonwv, Enei xal eg od npog molklovg Ön elonze, 
Öre @v Evyruyyavo old udluora üyaumı o&, OP uev 
tnhxoirov xal navu al Ayo Ye Or oix av Havud- 
bo, si ro» Elkoyiumv yEvoıo avögov Enl vopie. al 
reg Tovrov Ö8 Esinaudıg, Orav Povin, Öutäıusv vür 
362, 0° oga A707 zul Em’ Ahho Tı rgensodeu. Akl, nv Ö 
ro, OUT om Mousiv, 8 001 Öoxel. sul Yap Euoi 
ofnsg Epyv itvar naheı wga, alla Kallie TO xalo 
zugıbousvos — 
Tœũt sinoviss xal EROVTRVTES Orenusr. 





Protagoras. 139 


fie ift, und wiederum darüber Erörterung anftellten, ob fie 
lehrbar ift oder nicht, damit uns nicht etwa jener Epimetheus 
auch bei unferer Unterfuchung täufche und betrüge, wie er uns 
auch bei der Bertheilung außer Acht gelaffen hat, wie du fagit. 
Es hat mir daher auch in der Sage Prometheus beffer gefallen, 
als Epimetheus; und indem ich ed mit ihm halte und für mein 
ganzes Leben im Voraus Bedacht nehme, bejchäftige ich mic) 
mit allen diefen Dingen, und ich würde fie, wenn du nur woll- 
teft, wie ich auch anfangs erklärte, mit dir am liebſten gemein- 
ſchaftlich unterſuchen. Da fagte Protagoras: Sch lobe deinen 
Eifer, Sokrates, und deine Ausführung des Geſprächs. Denn 
auch int Mebrigen glaube ich Fein fchlechter Menſch zu fein, 
neidifch aber am allerwenigiten; habe ich doch in Bezug auf 
dich ſchon gegen Viele erklärt, daß ich unter Allen, mit denen 
ih zufammenfonme, dich bei weitem am höchften fchäße, ganz 
bejonders unter denen, die deines Alters find; auch erkläre ich, 
daß es mich nicht wundern follte, wenn du einer von denen 
würdeft, die ihrer Weisheit wegen berühmt find. Hierüber aber 
wollen wir, wenn es dir recht it, ein andermal fprechen; jebt 
iſt's bereits an der Zeit, und auch zu etwas Anderem zu wen- 
den. Nun, fagte ich, fo wollen wir e8 machen, wenn du meinit. 362, 
Denn auch für mich ift es ſchon längit an der Zeit dahin zu 
gehen, wovon ich fprach, und nur dem ſchönen Kallias zu Ge: 
fallen bin ich hier geblieben. 

Nachdem wir folches gejprochen und gehört, entfernten 
wir und. 





Anmerfungen. 


Hippofrates, der hier auftritt, ein Sohn des Ayol- 
lodoros, iſt font nicht weiter befannt. Diefer junge Mann 
ift gleichfam der Nepräfentant der vornehmen athenifchen Ju— 
aend, welche bei den Sophiiten für einen ungeheuer großen 
Lohn in die Schule ging, um. ihrer Weisheit theilbartig zu 
werden. Dal. was Sofrates über ibn Kap. 8. jagt. — 
Protagoras, der Sohn des Artemon oder Mäandrios, war 
gebürtig ans Abdera und ſtarb ungefähr 70 oder nach einer 
andern Angabe 90 Sabre alt um die 94, DI. (404 v. Chr.) 
oder bereits 411 v. Chr. Bon feinen Lebensumfjtänden it 
nicht viel befannt. Seine Blüthe begann mit DI. 84 (444 
v. Chr.) oder 450 v. Chr. Was feine Befchäftigung mit den 
Riffenfchaften anlangt, fo iſt foviel gewiß, daß er ſich zuerit 
namentlich. mit Grammatik und Rhetorik befchäftigte und dann 
fein Augenmerk auf die Älteren jonifchen Philoſophen, bejonders 
den Herakleitos von Epheſos jowie die Eleatiker, richtete, Er 
gab fich zuerit den Namen eines Sophiſten, reilte in Griechen— 
land, wohin er fehr frühzeitig, ohngefähr im 30. Sabre, fan, 
als Lehrer umber und ließ fich zuerjt unter allen Weisheits- 
Iehrern ein Honorar, das er in der Negel nicht ſelbſt bes 
jtimmte, gahlen, wodurch er ſich ein bedeutendes Vermögen 
erwarb. amentlich aber trat er in Athen als Lehrer auf, 
wo er bei Perikles in hohem Anjehen ftand. Hier hatte er 
das Schickſal des Anaragoras. Im einer feiner Schriften 
nämlich hatte er den Sab aufgeftellt: „Von den Göttern weiß 
icy nicht, weder ob fie find, noch ob fie nicht find (zzepi ner 
Heov odx 24m zidkvaı 009 us eioiv oV9° wg oUx eloiv.- rol- 
)4 yag Ta xwivorra eidlvar, 7 Te admkorns zai Pgayüs 
av 6 Biog Tod avdowrzov).“ In Folge deſſen wurde er als 
Gottesleugner aus der Stadt verbannt, und die Schrift (rege 
Heow), in der er diefes aufgeftellt, ebendafelbit öffentlich vers 
brannt. Wol das erite Buch, das von Staatöwegen vers 
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brannt wurde. Bon Athen flüchtete er, um fich der Verur— 
theilung zu entziehen, auf einem Kleinen Fahrzeuge, wobei er 
in den Wellen feinen Tod fand. Bergl. über ihn und feine 
Lehren Hegel's Borlef. über die Geſch. der Philofophie Bd. 2. 
©. 28 -35., Kayfer zu Philostr. vit. soph. p. 199 ff. und 
rei Quaestiones ‚Protagoreae, Bonnae 1845. — Ueber 
Alfibiades ſ. zum gleichnamigen Dialog. .— Kallias. 
Die Eupatridenfamilie der Hipponikos und Kallias war eine 
der reichiten in Athen und leitete ihr Gefchlecht von Triptolemos 
ab. Die Würde eines Fadelträgers (dadodgog) bei den eleufini- 
ſchen Myiterien war erblich in ihr. Dieſer Kallias, in deſſen 
Haufe unfer Dialog gehalten wird, war ein fo großer Vers 
ihwender, daß er endlich fogar am Nöthigften Mangel litt. 
Auf ihn und feine Genofjen bezogen fih die Koluxss des 
Eupolis. — Ueber Kritias f. zu Charmides S. 169 f, — 
Ueber Prodifos ſ. zu Laches S. 93. — Der prahleriſche 
Sophiſt Hippias it aus den gleichnamigen Dialogen befannt. 


P. 309 A. dem Homeros] Odyss. 10, 279 von Hermes: 
venvim avdgi Eoızos, TEÖTOV vrnviTN, TOD eg yagıeorarn 
Hßn. Dal. 1. 24, 347. 


p. 310 C.- DenoE] Unter diefem Namen gab es zwei 
attiſche Demen; der eine befand fich in der Nähe von Mara- 
thon und gehörte zur Aantifchen Phyle; der andere war an 
der böotifchen Grenze und gehörte zur hippothoontifchen Phyle, 
und an diefen ijt hier zu denken. 


p- 311 B. dem Koör Hippofrates] S. zu Phädr. 
p. 270 °C. S, 176. 


p- 311 C. zum Argeier Bolyfleitos] Diefer be— 
rühmte Bildner des Alterthums, wie Pheidias ein Schüler 
des Ageladas, war wahrfcheinlich in Sikyon geboren, hatte 
aber in Argos, für welches er jenes berühmte Bild der Hera, 
gleichjam ein Gegenitüd zu dem Zeus von Pheidias, verfer- 
tigte, das Bürgerrecht erhalten. Von den Meiſten wird er 
dem PBheidias an die Seite, von Einigen fogar über ihn ge- 
ſetzt. Nicht zu verwechleln mit ihm iſt der jüugere Künftler 
dieſes Namens, ebenfalls aus Argos, der ein Schüler und 
Bruder des Naukydes war. Vergl. Pauly Neal: Eneyel. 
Bd. 5, ©. 1822 f. K. D. Müller's Handb. der Archäologie 
$. 120 f. Ueber Pheidias f. zu Hipp. S. 125. 


p: 312 C. wie e8 der Name befagt] Die Bedeutung 
von Sophiit muß der Zefer nie aus den Augen verlieren. Es 
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gehört aber dazu, daß die Bedeutung von vopos und aopie 
bier immer vom theoretifchen, vom Wiffen ausgeht. Man 
jehe nur, wie auch hier p. 330 B. ftatt vopia geradezu dmsorzum 
Erkenntniß gefeßt wird. Auch dag oopsorrgs damals in einem 
er Sinne gebraucht wurde, wie denn auch die Sieben 
Aufig jo genannt wurden. In einem ebenfo unbeftimmten 
Sinne will fib bier Hippofrates durch fein za voga helfen. 
Schleiermacher. Vgl. Hermann’s Gefh. u. Syit. der 
Platon. Philof. Th. 1. ©. 204 f. und dazu die Anmerk. 204 
S. 308 f. oogsorys nimmt Hippofrates in der Bedentung 
von Tov 00pWr lorwp. 


p. 314 C. ein Berfchnittener] Eunuchen brauchte 
man zu folhen Dienften, weil fie für befonders treu galten. 
©. Becker's Charikles Th. 2. S. 97 f. Th. 3. ©. 27, — 
Im DBorhergehenden ift co zze09vg0v durd; „Plaß vor der 
Thüre“ überjeßt worden; aus welchem Grunde, darüber die 
Belehrung bei Beder im angeführten Buche Th. 2. ©. 95. 


p. 314 E. in der vorderen Halle] „Sn einem fol 
chen Haufe (einem größeren Wohnhaufe mit doppeltem Pe— 
riftyle) trat man aus dem Thyroreion oder der Hausflur zus 
nächſt in die vordere aviy oder das Periſtyl der Andronitis, 
wo auf allen vier Seiten Säulengänge, oroas, waren. Bon 
den vier Hallen heißt die zunächſt am Eingange gelegene, und 
vielleicht auch die ihr entgegenftehende, rooozwor. Das möchte 
man wenigftens aus Plat. Prot. p. 314 E. ſchließen. Es iſt 
indeg auch möglich, daß der Name für jede den Gemächern 
Halle gebraucht wird.” Beder im a. B. Th. 2. 


p. 314 E. fein Bruder von mütterliber Seite] 
Plutarch. Pericl. 24: 7% av yag auto (t& Llegıxksi) yurı 
70007x20v08 uEv „ara yEvos, ovvornsvia Ö° Immovixw 7790- 
teoov, 8& 0V Kalllav &rexe Tov rrÄoVoLovy" drexe de zai apa 
to Dlegıxkei Zavdınnov zai Ilapakor. — Ueber den Char— 
mides ſ. zu Charmid. ©. 171 f, 


p. 315 A. von Mende] Mende, eine Kolonie der 
Eretrier, lag an der Weſtküſte von Pallene und am Sinus 
Thermäos. 


p. 315 B. Jenem zunächſt erblickt' ih] Odyſſ. 
11, 601. Schleiermacher bemerkt: „Der unterrichtete Athener 
dachte ſich das Uebrige hinzu, und ihm entging auch der Stachel 
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der Anfpielung nicht, daß fie aus der Reife in die Unterwelt 
genommen tft.” 


p- 315 C. Eryximachos] S. zum Gaſtm. S. XVII. 
— Ueber den Phädros z. Phädr. ©. 152, — Andron 
wird auch im Gorg. p. 487 C. erwähnt. 


p- 315 C. Sie fhienen aber] Hipp. I. p. 285 B: 
& od (w “Inzia) zallıora dnioraons T& megi T& Korom Te 
zu Ta ovoavın nad. gl. Hipp. II. p. 367 E z3. €. 


p- 315 €. den Tantalos] Odyſſ. 11, 582, wo es 
heißt: za um Tavralov eioeidov. Heindorf meint, es werde 
hiermit auf die Habjucht des Prodikos angefpielt. Vergl. zu 
Laches p. 197 D. S. 9. Indeſſen ift diefe Annahme wol 
nicht gerechtfertigt. | 


p- 315 D. Pauſanias] ©. zum Gaſtm. S. XV f. 
Kegaueis war ein Demos der gvAn Azanavris. Weber den 
Agathon j. ebend. S. XIX f. 


p- 316 A. Kritias] S. über diefen zu Charmid. 
©. 169 f. 


p. 316 D. Ikkos der Tarentiner]) Diefer blühte 
um die 77ſte Diympiade und zeichnete fich jowol als Athlet 
als ald Lehrer der Gymnaſtik aus. Dal. Paus. 6, 10, 2. 
Steph. Byz. p. 603 Mein. — Ueber den Herodikos ſ. zu 
Phaͤdr. ©. 153. 


p. 316 E. Agathofles] Diefer war Lehrer des Damon, 
ſ. Br 180 D. — Ueber Bythokleides ſ. zu Alkibiad. 1. 
p- 118 C. 


p- 317 D. richteten ung — ein] Zu »aureoxevabouer 
muß man aus dem BVBorhergehenden ovr&dgsor ergänzen. 


p. 318 B. dem Zeuxippos aus Herafleia] Diefer 
findet fich fonit nirgends erwähnt. Koraës zu Plut. Perikl. 13 
nnd Brunn Geſch. der griech. Künitler 2 S. 77. vermuthen, 
dag mit ihm der berühmte Maler Zeugid gemeint fei. 


p. 318 C. den Thebäer Orthagoras] Drthagoras 
war nach Ariftogenos b. Athen. p. 184 E Lehrer des Epamis 
nondas im Flötenfpiel. 
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p- 318: E. den Künften] Nämlich den in den Knaben- 
fchulen betriebenen. 


p. 318 .E. und hierbei warf er einen Blick auf 
den Hippias] Bergl. Hipp. I. p. 285 C. und dafelbjt die 
Anm. S. 122 f. 


p. 319 C. die Bogenſchützen] Diefe Bogenfhügen 
waren dffentlihe Sklaven, welche die Stadtwache bildeten. 
Der Mehrheit nad) beitanden fie aus Skythen und hatten den 
Namen „der hin a von ihrer Nationalwaffe, die fie 
im Dienft führten. Anfangs betrug die Zahl derfelben drei— 
hundert, fpäter aber ftieg diefelbe bis auf zwölfhundert. Val, 
mit unferer Stelle Aristoph. Equ. 665: 


c 67 
008 tavuT Anodoag —— 
T 
x” eilnov avrov ol rovraveıs zol toforan. 


defielb. Eccles. 258 f., Xenoph. mem. 3, 6, 1. Hermann’s 
Staatsalterth. 8. 129. 13. 


p. 319 C. auf Befehl der PBrytanen] des aus 
fünfzig Mitgliedern beftehenden, permanenten Ausjchuffes der 
Bovin. Diefer leitete durch feinen Zrzsorarns die Volksver— 
jammlungen, und es ftand dem letzteren zu, einen Redner ums 
gebührlichen Betragens wegen entfernen zu laffen. 


p. 320 A. den Kleinias] Vergl. Alfibiades I. p. 118E,, 
wo Alfibiades zum Sofrates fagt: zi d’av av Käsıviar Alyoıs, 
uawvonevov Ardonzov; — Ariphron, des Perikles Bruder, 
war dem Plutarchos (vit. Aleib. 1.) zufolge Mitvormund über 
des Kleinias Söhne, Alkibiades und Kleinias. 


p. 320 A. er— dieſem] Berifles — dem Alkibiades. 


p- 320 D. ‚Erde und Feuer] Der oberite elementarifche 
Gegenfag, den Parmenides annahm im Gebiet der Erjcheinung. 
Schleiermacher. — Uebrigens jei bier bemerkt, daß Platon 
diefen Mythos ganz in der Sprache und im Geiite und Charakter 
des Protagoras und der Sophiiten, aber dabei ganz jelbitändig 
gedichtet hat. Vgl. Groen van Prinsterer Prosopogr. Platon. 
p. 82 ff. Philostr. imag. 1, 10 z. & und daf. Jacobs b. 
Kayſer p. 205. 


p. 321 D. denn unmöglich war es 2] Bei Aesch. 
Prom. 109 ff. fpricht Prometheus aljo: 
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p. 321 D. war e3 nicht vergönnt auch] Auf diefe 
Meile it ovxdrs zu.veritehen, wie Heindorf ſchon richtig be- 
merkt hatte, Day es nicht „nicht mehr, fürder nicht“ bedeuten 
fünne, ehrt iR Zuſammenhang. — Die Wachen des Zeus 
find Koaros und ni Stärke und Gewalt. Bergl. Hesiod. 
theog. 385., Callim. h. in Iov. 67. 


p- 323 B. Dort] d. i. 2v allaus Teyvauı — bier, 
d, 1. dv duxasooven zu ci aA mokırın] agern. 


p- 324 A. Denn Niemand beitraft 2c.] Senec. de 
ira 1, 16: Nam, ut Plato ait, nemo prudens punit, 
quia peccatum est, sed ne peccetur. Revocari 
enim praeterita non possunt; futura prohiben- 
tur. Et quos volet nequitiae male cedentis ex- 
empla fieri, palam occidet, non tantum ut per- 
eant ipsi, sed ut alios pereundo deterreant. 
Vergl. Plat. Gorg. p. 525 A. B. Die Beflerungs- und Ein 
(hlihferungätheorie der neueren Kriminalilten. 


p. 325 C. Sobald ein Knabe u. |. w.] Beachtens⸗ 
werth iſt diefe Stelle wegen der Schilderung, wie zu eg 
Zeit die Knaben bei den Athenäern erzogen wurden. Du. 
Hermann's Privatalterth, 8. 33 ff. Becker's Charikles I. 


» 325 D. guter Dichter] Vornehmlich des Homeros, 
dann ren des Hefiodos, Theognis und Phokylides. 


326 B. damit fie milder werden 2] Welchen 
Einfhup auf fittlihe Ausbildung die Athenäer der Muſik bei- 
Legten, bezeugen mehre ‚Stellen der Alten, vgl. Plat. de republ. 

3 p. 401 D: #vgiwrarn ev novasın zeopM, OTL uakıcra 
„aradverau eis To Evrög zms wurns, 0 78 6v9uog aa @p- 
uovia zul Epgmusvlorara Unteres aut. 


p- 326 B. zum Ringmeifter] Der gefammte Jugend 
unterricht nämlich zerfiel, wie befannt, in die drei Disciplinen 
der Grammatif, Mufit und Gymnaſtik. 

XII. 10 
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p- 326 C. deren Kinder auch im früheften Al: 
ter 2.) Die Schule zu bejuchen wurde gewöhnlich bis zum 
16. Jahre fortgefegt. Eine völlige Gleichheit fand dabei 
ebenjo wenig wie bei uns Statt, wie aus unferer Stelle her- 
vorgeht, und wird bi8 an der Welt Ende, wenn irgend noch 
von Bildung die Rede ift, nicht werden. Die weniger Bemit- 
telten leiteten natürlich ihre Kinder früher zum Broderwerb hin, 


p. 326 E. im ®origen] p. 323 A. 324 E. 


p. 327 D. Pherefrates] Pherefrates war, wie be 
kannt, ein Dichter der älteren attifchen Komödie, und fol 
‚achtzehn Stüde gefchrieben haben, von denen eins die bier 
erwähnten Ayosos waren, welche Ol. 89, 4, (420 v. Ehr.), 
wahrjcheinlichh im Monat Gamelion, aufgeführt worden find. 
In diefem Stück Ayosos genannt fam ein Chor Menfchen- 
feinde vor, die aus üeberdruß an der Schlechtigfeit der fo- 
genannten Gebildeten ihre Zuflucht zu Wilden genommen 
hatten. Es find daher, wie Heindorf ſchon fehr richtig bemerkt ' 
hat, die nsoardomzos wohl zu unterjcheiden und verfchieden 
von den &ygioss, ſonſt dürfte nicht worzeg, fondern ed müßte 
otoireep hier jtehen, und asoavggwros iſt weder in jur $owrzor 
noch in ussardoorzos umzuändern. Die Bemerkung Heindorfs 
verdient ihrer Vortrefflichfeit wegen hier wörtlih angeführt 
zu werden. Es heißt in derjelben: „Quantum assequi con- 
iectura queam, rem ita institutam fuisse opinor a Phere- 
erate, ut chorum facerent homines non suae tantum rei 
publicae, sed omnium omnino hominum osores („odrdgw- 
7701), Qui, civitate sua relicta, quum inter feros immanes- 
que homines secessissent, mox resipiscentes illam, unde 
abierant, societatem hominum ceivilemque vitam requirerent. 
Quorum exemplo Protagoras Socratem dicit eiulaturum de- 
siderio vel pravissimorum Athenis hominum.“ — 76 Anvaıor 
ift eigentlich nicht das Kelterfeft felbit, welches za Ayvoua 
heißt, fondern ein dem Dionyjos heiliger Bezirk füdlich von 
der Akropolis, wo ein Tempel dieſes Gottes und das ibm 
geweihte Theater ftanden. An dieſen Lenäen, die im Game— 
lion, aljo im Winter gefeiert wurden, beitanden die Feitlich- 
keiten in Opfern, Beltigen (xÖuoe) 21., bejonders aber in 
fomijchen und tragifchen Wettfämpfen. 


p. 327 D. @urybatos und Phrynondas] Beide 
waren ihrer Schlechtigfeit wegen bei den Griechen fprichwört- 
lich. Eurybatos war ein Ephefier, den Kröfos mit Geld ab- 
ſchickte, um im Peloponnes Griechen gegen Kyros anzuwerben; 
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er aber ging zum letzteren und verrieth diefem die ganze Sache, 
Dom —— iſt nichts Näheres bekannt; angeführt wird 
er ſehr oft. Vergl. Fritzſche zu Aristoph. Thesm. p. 333 
f. und Jacobitz zu Luc. Alex. 4. 


p. 328 B. in einen Tempel] Es iſt bekannt, daß 
bei den Griechen eigentlich bindende Eide in der Regel in 
Tempeln und bei Altären abgelegt wurden. Vergl. Hermann's 
Lehrb. der gottesdienſtl. Alterth. der Griechen 8. 22. 9. 


p. 328 C. des Polykleitos Söhne] Deren Namen 
find ganz unbefannt. 


p. 328 D. diefe da] Paralos und Xanthippos. 
p. 331 C. ich und du] d. i. meine und deine Anficht. 


p. 331 E. auch wenn das Aehnliche, das fie 
haben, fehr gering iſt] Schleiermaher: auch wenn fie 
ar wenig Uehnlihes und Unähnlihes haben. Auch 
ieinus Hat überfeßt: si exiguum quiddam habent 
simile et dissimile. Und nah diefem Vorgange hat 
Heindorf gleich in den Tert aufgenommen: xdv zzavv ouıxgov 
Em To avouoıov 7 To onosov. Indeß zweifelt Schleiermacher 
felbit, diefes in den Text hineinzubringen; und mit Recht. 


p. 333 B. Nicht wahr — fo ift es] Bei 7 zap darf 
nicht gaiveras aus dem Vorhergehenden ergänzt werden, fondern 
vielmehr odrwg &ysı oder ovrw 004 doxes, nämlich 09 avvader 
zols Aöyovs Tovronvg. 


p. 333 D. daß fie unrecht thun] Dal. vorher B: 


or adızE. 


p. 334 A. fondern ich Fenne viele Dinge zu] In 
den griechifchen Worten ift, wie Heindorf richtig bemerft hat, 
durchaus nichts zu Ändern. Der einfache Verlauf der Rede 
würde folgender fein: 2y& zoAla oda & aAvggwmos iv 
arwgelij 2otı, nal oıTia xal MOT& xal pyagpuaraı no lic 
uvoia, tois de Alloıs Ewoss za Yvrois wol, 7 Tois 
wHowros opäluna, tois de @lloıs Avmpeiz. Denn das 
nach argowzoss jtehende uEv zeigt, daß das den Menfchen 
Entgegengefegte hätte folgen follen., Da nun aber nad Er—⸗ 
wähnung der fhädlichen Dinge der Gedanke gleich auf die 
nüßlichen übergeht, fo ift hierdurch die eigentliche Conſtruction 
verlaffen worden. Außerdem kann man za ver nach & iv $owroıg 
nev ergänzen, entfprechend dem folgenden z& de ya wpelsne, 

10* 
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p. 334 A. wol aber den Pferden] Näml. nüglicd 
find. Und fo im Folgenden, * 


p. 334 E. Ich habe ja gehört ꝛc.J Vergl. Phaedr. 
p. 267 B. 


p. 335. E. mit Krifon dem Himeräer] Einer der 
vorzüglichften Athleten und Olympioniken, der den: Preis zu 
Dlympia DI. 83, 84. 85. davon trug. Bon Platon wird er 
noch de legg. 8. p. 840 C. als einer, der fich durch Enthalt- 
famfeit auszeichnete, angeführt. — Der Langlauf, dodsyos, 
ift bald auf 7, bald auf 12, bald auf 20, ja fogar auf 24 
Stadien angefebt; für das Lebtere enticheidet ſich Kraufe: die 
Gymnaſtik und Agoniftif der Hellenen Bd. 1 ©, 348 ff. 
Da er. in derfelben Laufbahn, in welcher der einfache (oradıor, 
auch fchlehthin doonos) und der Doppellauf (dievios), Statt 
fand, ſo war er nur eine Vervielfältigung des Diaulos, und 
zwar wahrfcheinlich gleih 12 Diauloi oder 24 Stadiem, Im 
den olympifchen Spielen wurde der Dolichos in der 15. Olym⸗ 
piade aufgenommen. Das Nähere darüber fiehe bei Kraufe 
im a. B. — Husgodosuos waren Schnellläufer oder Eilboten, 
die. in. der fürzeiten Seit einen langen Weg zurüdlegten. "Sie 
waren in den griechischen Staaten bei dem Mangel an dffent- 
lichen Anftalten wie -unfer Poſtweſen von großer Wichtigkeit. 


p: 337 A. ſprach Prodikos] Bon diefen Haar- 
fpaltereien des Prodifos über den Unterfchied der Wörter it 
ſchon zu Laches S. 93, gefprochen worden. Prodikos greift 
bier das von.Kritiad vorher gebrauchte »owr7j auf. wowög 
nämlich und Zoos wurden gewöhnlich bei axgoweys verbunden, 


p. 337 A. Auch ich ſelbſt ze] Priscian. 8, 7, 35: 
Cicero in Protagora: nunc a vobis, o Protagora 
et Socrates, postulo, ut de isto concedatis alter. 
alteri et inter vos de huiuscemodi rebus contro— 
versemini, non concertetis. » 


p. 339 A. Simonides] Diefer berühmte Dichter, der 
Sohn des Leoprepes, war zu Julis auf der von Soniern bes 
wohnten Inſel Keos nach feinem kr Zeugnig gegen DL. 
56, 1. (556 v. Chr.) geboren und brachte es zu einem Alter 
von neunundachtzig Jahren; er ftarb nämlich DI. 78, 1, (468. 
v. Chr.). Er war aus einer den mufifchen Künften ergebenen 
Familie; zuweilen wird. er felbft zu den Philofophen gezählt, 
ja den Sophiften galt er als einer ihrer Vorgänger. In jeiner 
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Heimath war er mit der. Leitung feitliher Chöre befchäftigt, 
und in Folge der vortrefflichen Einrichtungen auf jener Intel 
hatte fein Geift eine durchaus edle Richtung eingeichlagen, 
die er fein ganzes Leben hindurch verfolgte. Auch in feinen 
Dichtungen ift es nicht fowol eine poetifche Begeifterung, als 
eine mannigfache Bildung und jene edle Nichtung des Geiites, 
welche die erfte Rolle fpielte. Er ift wol der einzige Dichter 
des Alterthbums, welcher wegen feiner praftifchen Richtung 
und Lebensklugheit, die in feinen Schöpfungen hervortreten, 
ein fo großes Anfehen bei den mächtigften Männern feiner 
Zeit genoß. So wurde er vom BPififtratiden Hipparchos nad 
Athen geholt und genoß dafelbit die größte Achtung. Nach— 
ber zogen ihn die Alenaden und Skopaden an ihren Hof nad 
Thefintien, die er durch Epinifien und Threnen verherrlichte. 
Eines von jenen Epinikien oder Siegesliedern iſt das hier 
(bis Kay. 31.) angeführte, wenn es nicht vielmehr ein Skolion 
(Tifchlied) it, in dem mit dem Lobe des Skopas die Vers 
herrlichung der Divsfuren, die leider nicht mit erhalten ift, 
verbunden war. Hierauf bezieht fich die Anekdote, dap Skopas 
dem Simonided deswegen nur die Hälfte des ausbedungenen 
Lohnes gezahlt und ihm mit der andern Hälfte an die Dios— 
furen verwiefen habe; und es follen diefelben den Dichter 
auch wirklich bei dem Einfturz des Haufes während eines 
Gelages, wobei alle übrigen Anwefenden den Tod fanden, 
gerettet haben. Gegen das Ende feines Lebens begab er fi 
nad Syrafus zum Hieron, wo fein Einfluß ebenfo bedeutend 
wie überall war. Er war ein Außerft fruchtbarer Dichter, 
befonders ausgezeichnet in den verfchiedenen Gattungen der 
Iyrifhen Poefte, und trug nicht weniger ald 56 Siege in 
dichterifchen Wettkämpfen davon, Das bier angeführte Epi- 
nikion lautet. nach Böckh (metr. Pind. p. 337 f.) alfo: 


ZrtoopnN. 
„Avdo’ ayadyov uiv alaIEwus yerkodaı yakerıbv 
xe00iv Te xl TOOL Hal v6W TETEAYWVOV, Avev WOrOU 
TETVyYuErOrV, 


(Hier fehlen fünf Verſe.) 


Avrsoroogn. 


Ovde nos duueilos 6 Ilırraxsıov veueras, 

»QiTos 00P0d NaQ“  Ywrög eiorutvov‘ Xalezmov Yar” 
2040» Zunsvar. 

Heog.&v uovog Todz 2yos Yloas’ dvden d’ oüx For u 
oð xaxov Eumevas, 
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09 @v dudyavog ovugoga adkln. 
mgataıs yag ev as Arno Ayaddg, 
x0205 d, Ei 220g, za 
tovnııeiorov Kgıoror, tolg ze Heoi yıldow. 


Eruwdös, 
"Euory’ E&apxei 
05 dv um xanos 9 
und’ ayav andıauvos eidws T Ovaoimolr dixav, yıns 
Ave. 
0% uw yo umudoouaı‘ 
00 yao Eya Yıldumuog' 
züv yag Alı$iov aneigwv yerddıa. 
avra To x0)0, TOLol T 000% un näuınzas. 


Zroogn 4. 


Toüversv ovror Eyw zo un yerkodaı dvvarov 
dılmusvog, xeveav ds angaxtovr Eıhrida uoigav wiavog 


Baltw, ö 
ravaumuov AvFowror, ebgvedovg 600: zapzzov airuuede 
x$0ovos. 


dreır ||. Zri 7] Yunıv eiowmv anayyektu. 
navras 0’ Eraivnus za yuldo, 
— 00TI5 Eodn 
x > r >» > > x ’ 
umdev aioygov' avayaı Öd’ ovdE Heoi uayovras, 


Bergl. Schneidewin delect. poes. Graec. p. 379 f. Hartung's 
Griech. Lyriker Bd. 6. ©. 133 ff. 


p. 339 E. gegen dich] Es ift, wie ſelbſtverſtändlich, 
der Freund (Eraögog) gemeint, 


p. 340 A. zu Boden werfe] Im Griechifhen 2x- 
zeeoon, mit Bezug auf das SHomerifche (II. 21, 309.) ezei 
taya aorv ueya Igıduoso Avantos dureoon. 


p. 340 D. nad Hefiodos] ’Eey. #. Hu. 285 ff. 


zyv ulv Tos zanoınra zal ilador Lorır E.Eodau 
ömiding‘ heim nv ödös, nala Ö’ Eyyuds vaieı. 
is 0° aperis idoöra Heoi mgoragoı dev Ina 
adavaroı' nanrgpös dE xal 6eFLog olnos & air 
x Tonybs To meWrov" Enw Ö eis Angor innras, 
ömdin dn Enreıra neleı, yalern ep 8ovoa. 
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p. 341 E. und keineswegs einen Keifhen] Be 
rühmt und hochgeachtet im Alterthum waren die Bewohner 
der Inſel Keos wegen ihrer ftrengen Sittengejeße, vergl. 
Müller's Aeginet. p. 132. und Bröndſtedt's Reifen J. S. 66. 


p. 342 A. wie du dich ausdrückſt) Diefe Worte 
des Sokrates beziehen fi) auf die obigen des Protagoras 
p: 338 E: nyoünms. . . &yo avdgi raudeiag ueyıorov uegos 
eivas mepi Erov dewov eivau. 


p. 342 A. Wenn du will] Näml. eirze vo, & 
00: doxsi dınvoerioda Zuumvidns. 


p. 342 A. Die Philvfophie zu] Oben p. 316 D, 
—* Protagoras behauptet, daß die Kunſt der Sophiſten 
chon von Homeros und anderen berühmten Männern der 
aälteſten Vorzeit betrieben worden wäre, aber dieſe hätten aus 
Borfiht ihre Kunſt hinter anderen Namen veritedt, um ſich 
nicht dem Haſſe der Menge anszufegen. An unferer Stelle 
bier nun ahmt Sokrates den Protagoras auf eine tronifche 
Weiſe nach und jagt daffelbe von den Kretern und Lakedämo— 
niern, bei denen ebenfalld die Sophiſtik, aber verſteckt, bes 
trieben worden wäre. 


p. 342 B. die Lakonthümler 2] Auch Gorg. p. 
515 E. werden diefe Leute, welche im Gegenfag zum athes 
nifhen Leben etwas darin fuchten die Lakedämonier nachzu— 
ahmen, erwähnt. Vergl. Plutarch. Phoc. 10. Demosth. in 
Con. p. 1267. Hermann's Gefh. u. Syftem der Platon. 
Philof. Th. 1. S. 27 f. 91 J. — Am härteften beim Fauit- 
fampf wurden die Ohren mitgenommen. „Diefe waren des— 
halb bei Fauftlämpfern, welche ihr Handwerk fchon lange ges 
trieben, gewöhnlich zerquetfcht, veritümmelt, vernarbt und ver- 
Inorpelt, und dienten zum Abzeichen ihrer agoniftifchen Lauf 
bahn. Daher das fogenannte Pankratiaftenohr (oroxarakıs, 
wrodladias, aAnoros) an antifen Statuen und anderen ago— 
niftifchen Figuren,“ Kraufe Gymnaft. und Agonift. der Hel- 
Ienen 1. S. 516 f, Ueber die Kampfriemen, die aus Ochfens 
haut gefchnitten waren, caestus, fiehe ebend. S. 502 ff, Be- 
kannt ferner ift, daß man in Sparta einen Furzen Mantel von 
grobem Zeuge trug, gewöhnlich zeißo» oder Tgußwwıor ges 
nannt, | 


p. 342 C. Fremdenvertreibungen 2] Höchſter 
Zwei der fpartanifchen Gejeßgebung war es, den Dorismus 
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in feiner Reinheit zu erhalten, und zu dem Zwecke war dad 
Reifen in's Ausland verboten und fand die Kenelafle Statt. 
Bergl. Hermann’s Lehrbuch der griech. Staatöverf. Hi 28. — 
Was im Folgenden von den Kretern gefagt wird, dafür findet 
fi) bei einem andern Schriftiteller fein Beleg. Es bedarf 
eines folchen aber auch nicht, da fich bei den Kretern dafjelbe 
dorische Element wie in Sparta findet. 


p. 342 D. fondern aub Frauen] „Hic ubi mera 
est loquentis ironia, de huiusmodi apud Spartanos Creten- 
sesque feminis testimonia e memoria veteri nemo requirat. 
Breviter acuteque dicta, quod unum islius sapientiae argu- 
mentum statim profert Socrates, non virorum modo, sed 
mulierum etiam Spartanarum in Graecia tum circumfere- 
bantur haud dubie, unde fluxere illa Aaxzawar anopsEy- 
vara, Plutarcho auctori adscripta.“ Heindorf. 


p. 343 A, Myfon aus Chen] Myfon, der Sohn 
eines gewiffen Strymon, wird als einer der fieben Weiſen an 
die Stelle des Periander gejebt. Sein Geburtsort iſt nicht 
mit Sicherheit nachzuweiſen. Nah Platon bier und Andern 
war er aus Chen oder Chenä, einem Orte am Deta, nad) 
— —— aus Malia, nach noch Andern aus Kreta oder aus 

rkadien. 


p. 343 B. Erkenne did jelbfll S. zu Charmid. 
‚164 D. ©, 178 f. Der Ausfpruh under aya» wird ver- 
[hidenen Weiſen zugeſchrieben, ſ. Menage zu Diogenes v. 
aerte 1, 41. Vol. 1. p. 199 f. ed. Huebn. ©, zu Me 
ner: p. 247 E. Uebrigens ijt mit unferer Stelle zu ver- 
feichen Paus. 10, 24, 1: oüros or» oi Andges (die fieben 
eifen) Agsxouevos ds Aelyovs dvidesav tü Anollamı ra 
adousva, Ivodı oavrov, zai Mndev üyar. odroı ur dN 
&radda Eypayar ra zioyukrn, 


p. 343 C. aus diefem Grunde) Die Worte rodrov 
vera erklärt Heindorf richtig dur: iva xagelm» zo byua 
autos eldoxıumosıe. 


p: 344 B. Er fagt nämlich 20] Mit den Worten 
Aysı yao uera tovro öllya dıeldav hängen im Folgenden 
zufammen &vdga Ö’ ovx Zorı xri.; das dazwilchen Stehende 
von og Av ei Akyos an gehört dem Sofrates an, der damit 
nochmals den Anfang des fimonideifchen Gedichtes erklärt. 
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p- 344 D. Aber ein waderer Mann 20] Bers 
eines anomifchen BON den auch Kenophon Denkwürdigk. 
1, 2, 20, anführt. 


p. 345 C. eud] Diefes Wort bezieht fih auf die 
Sfopaden. 


p- 345 D. aus freiem Antrieb] Bor &xo» iſt feine 
Snterpunktion zu feßen, weil, wie Schleiermacher richtig bes 
merkt, des Sofrates freilich erfünftelte Erklärung dann ganz 
widerfinnig wäre, 


p. 346 B. einen Tyrannen] Hierbei ift an den 
Skopas und Hieron zu denken. 


p: 346 E. der Mundart der Mytilenäer] Diefes 
bezieht fich hier auf die Aolifche Form Zraivnu:. 


p. 350 C. die auf die Art dreift find] d. i. dreiſt 
ohne irgend eine Kenntnig in der Sadıe. 


p- 351 E. Laß es uns 20] SHeindorf bemerkt bier: 
„Rectius, opinor, ita dixisset Protagoras: roronEda avzo, 
day mgös Aoyov doxf] eivas To orluna' nal dar ur TO 
aUTo yaivaras ndov te ai dya9oV, ovyywug. Sed quae est 
ista omnino sententia: si nobis idem esse dulce et 
bonum appareat, consentiemus; sin minus, tum 
demum controversabimur. Cedo mihi unum locum, 
ubi sie loquentem Socratem suum phn®sophus induxit. 
Consulto, opinor, sophistam, dum Socratem vult imitari, 
haec deblaterare fecit Plato.“ 


p. 353 D. weil es bewirkt, daß Einer zc.] Im 
Griechiſchen ift die Lesart der allermeiften und beiten Hand— 
ſchriften unverändert gelaffen worden, weil fie immer noch 
den beiten Sinn gibt. Vergl. im Vorhergehenden C: yıyvo- 
317 oT zovng% dor, Ouws aura moirrew.. Stallbaum 

ont vor: oTs nadorra yaigsıw TO al Oroüv, mit 
—* rklärung: „quia faciunt, ut quis quomodocun- 
que affeetusgaudeat; i. e. quia faciunt, ut qui gaudeat, 
is affieiatur sensibus quibuslibet, etiam turpibus et parum 
honestis.“ Aber diefem Borfchlage ftehen mehre Bedenken 
entgegen. Bei Stephan lautet die Stelle alſo: 7 7 nur Ei Tu 
Tovrov eis co Voregov under zagaoxevalı, —* ö° onwg 
rorei; To d’ dunprövra yalgeır Tod xaxod own eim av; 
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Sauppe jhreibt 0 zu zadovza mit der Erklärung: warum 
immer und wie immer es jemand fid freuen madt. 
Credat Iudaeus Apella. 


p. 354 C. als ein Uebel? Er ftimmte bei.] Da 
es im Vorhergehenden immer hieß, entweder: omoAoyoier ar, 
os Eyonaı., Zur&pn o LDlewrayögaus. vder önoloyoiev üv. 
Zvvedorsı mniv Aupoiv. dann gasevr av. Zvvedöres und 
hierauf wieder paiev iv, ws &yauaı' Zuvvedözeı.; fo wollte 
Kornar auch hier vor Zvredoxzes die Worte yaiev &v eins 
fhalten. Ihm it Schleiermacher gefolgt, und auch in der 
Ueberfeßung des Ficinus finden fih die Worte: „Concederent. 
Pr. Profecto.“ Allein ſämmtliche Handfhriften find Dagegen. 


p. 356 A. Und was gibt es fonft für eine 
Shäsung] Die Bulgate an diefer Stelle iſt: zus zig all 
avakia ndorn rro., die jedoch feinen Sinn gibt. dia ndorn 
it die Verbeiferung Schleiermachers, welche fait alle neueren 
Herausgeber aufgenommen haben. Cicero bei Priscian. VI. 
p. 693. Putsch. überjegt die Worte alfo: Quae igitur 
potest esse indignitas voluptatis ad molestiam 
nisi in magnitudine aut longitudine alterius 
utrius posita? Auch Ficinus überfegt: quae vero alia 
inest ad dolorem indignitas voluptati, quam ex- 
cessus inter se atque defectus? Daher ſchlug Heindorf 
vor zu lefen: mi rig avabia dor rg. 4. Aber an dem 
Subitantiv 7 avatin in diefer Bedeutung ift mit Recht zu 
zweifeln. 


p. 357 B. zu einander] Im Griehifchen zoös al- 
Amlag, näml. mdovijs Te zgög Avzyv za Aus av zeoög 
ndovnv. 

p- 359 A. ganz zuerit] Kay. 18. 


p- 359 A. bernah nämlich fagte er] Kay. 33 f. 
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Menom. 
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Inhalt. 


Menon fragt den Sokrates, ob die Tugend lehrbar ſei 
oder nicht, ob ſie durch Uebung zu erwerben, oder ob ſie von 
Natur zu Theil werde. Ihm entgegnet Sokrates, daß er, weit 
entfernt dieſe Frage beantworten zu können, nicht einmal wiſſe, 
was Tugend überhaupt ſei; auch habe er noch Niemand ge 
funden, der es wiſſe. SIndeflen werde Menon, als Schüler 
des Gorgias, auf den er fich beruft, darüber vielleicht Aus—⸗ 
funft ertheilen können. Und diefer erklärt denn nun, daß es 
mehre Tugenden, je nach dem Gefchlecht, Alter, Stande u. f. w. 
gebe, und diefe yon einander verfihieden feien. Sokrates mit 
diefer Aufzählung verfchiedener Tugenden’ nicht zufrieden will 
die eine gemeinfame Geftalt wiffen, » unter welche die ver: 
ſchiedenen Tugenden zufammenfallen und wegen der fe eben 
Tugenden find C— 73. C.). Menon beftimmt nun dieſe eine 
Tugend dahin, daß fie die Fähigkeit fei über die Menfchen zu 
bereichen. Nachdem Sofrates das Unhaltbare diefer Erflärung 
nachgeiviefen, fragt er, ob nicht zum herrfchen noch „gerecht“ 
Hinzugefügt werden müfle. Allerdings, erwiedert Menon; denn 
die Gerechtigkeit fei Tugend. Aber auch hier muß Ießterer ein 
geftchen, daß dieſe (die Gerechtigkeit) nur eine Tugend fet, 
und es außer ihre noch andere gebe. Sie find alfo wieder 
auf der vorigen Stelle, nämlich daß viele Tugenden vorhan⸗ 
den feien, während doch nur die eine geſucht werde, die ſich 
in allen finde. Da Menon feine Unfähigfeit diefe beftimmen 
zu können befennt; fo ſucht ihn Sokrates durch Erklärung des 
Begriffes der Geftalt und Farbe auf dei — Weg zu 
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Yeiten, und nach diefem Beispiel foll er das Weſen der Tu— 
gend beftimmen (— 77. A.). Die Tugend, fagt nun Menon, 
ift das Streben nach dem Schönen und das Vermögen es fid) 
zu erwerben. Auf des Sofrates Erinnerung wird hier noch 
hinzugefügt, daß ber, welcher nach dem Schönen ftrebe, auch 
zugleich nach dem Guten trachte, und Menon fagt, Tugend 
fei das Vermögen fich das Gute zu erwerben. Allein, be 
merkt Sofrates, da bebürfe es noch des Zufabes, nämlich auf 
gerechte und fromme Weife; denn ungerechter Erwerb fünne 
doch nicht Tugend genannt werden. Dann aber werde auch der 
Nichterwerb Tugend fein, wenn es nämlic, ungerecht ift, ſich 
oder einem, Andern z. B. Gold oder Silber zu verfchaffen. 
Nun ift aber, führt Sokrates fort, vorher feftgeitellt. worden, 
daß Gerechtigkeit u. ſ. we nur Theile der Tugend ſeien; folglich 
wären fie, wieder auf dem, alten Bunfte, da er ja immer wies 
der nicht beſtimmt habe, was die Tugend. im Ganzen fei. So— 
frates fordert: ihn daher ‚won Neuem, auf zu jagen, was bie 
Tugend fei (— 79. E:)., Menon, der von fich rühmt früher 
ſchon unzählige Male über, die, Tugend vor Andern ausges 
zeichnet. geiprochen zu. haben, „kann. ganz in Verwirrung ges 
bracht nicht, weiter. und ‚befchuldigt den Sofrates, daß er ftets 
nur ‚darauf  ausgehe, Andere im, Berlegenheit zu bringen; 
Dagegen erklärt . Sokrates, daß, er jelbit. in Verlegenheit fei 
und fich in Unwiffenheit darüber, was, die Tugend. fei, befinde; 
doch fei er bereit mit ihm gemeinschaftlich darnach zu fuchen, 
Hier wirft Menon die, fophiftiiche Frage auf, wie er denn 
nach etwas, fuchen Fönne, ‚wovon er durchaus nicht wifle, was 
es ſei; ja, follte er dieſes auch wirklich finden, fo wifle er 
doch immer nicht, ‚ob es das Gefuchte ſei. Dieſes widerlegt 
Sokrates dadurch, daß des Menfchen Seele unfterblih und 
fhon oftmals geboren ſei und Alles ſchon früher gefchaut 
und: gelernt habe, alles fpätere Lernen folglih nur. Wieders 
erinnerung fei; ‚man dürfe nur des Suchens oder Forfchens 
nicht müde werden, dann werde ſchon das Gewußte. wieder 
zum Vorſchein fommen. Und daß es ſich damit fo verhalte, 
daß. wir eigentlich nichts. lernen, fondern daß das, was wir 
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lernen nennen, nur ein Erinnern fei, thut er durch ein Bei- 
fpiel an einem Diener des Menon dar, der auf an ihn ge 
richtete Fragen durch ‚bloße Erinnerung aus dem früheren 
Leben mathematifche Sätze in ſich auffindet. In ihm alle 
dem Nichtwiffenden find über das,’ was er nicht weis, worin 
er nie hier Unterricht genoffen, richtige Vorftellungen vorhan- 
den, die durch bloßes Fragen: geweckt worden; er fchöpft ſomit 
die Erkenntniß aus fich ſelbſt, und muß dieſelbe entweder 
immer gehabt . oder früher einmal erhalten haben. Demnach 
fönnten denn auch fie das, was fie jeßt nicht wüßten, d. h. 
woran fie. fich jest nicht erinnerten, ins Gedächtniß zurück— 
zueufen ſich beſtreben. Da Menon dieſes Alles zugibt, To 
räth nun Sofrates an gemeinfchaftlich darnach zu forfchen, 
was die Tugend ift. Allein jener will lieber feine erfte Frage, 
ob die Tugend lehrbar fei oder ob fie yon Natur oder fonft 
irgendwie den Menfchen zu Theil’ werde, beantwortet wiffen. 
Um darauf aber eingehen zu können, meint Sofrates, wäre 
es wenigſtens nothiwendig, da fie vorher eigentlich wiſſen 
müßten, was die Tugend ift, von einer Vorausfeßung nad) 
Art der Geometer auszugehen (— 87. A.). Und diefe würde 
darin beitehen, daß fie annähmen, die Tugend fei lehrbar, 
wenn fie ein Wiflen iſt. Es wird daher unterfucht, ob fie 
ein Wiffen fei, und fie flellt fich denn auch als ein folches 
heraus. Iſt nämlich die Tugend gut — dieſes wird ange— 
nommen —, und gibt es fein Gutes, welches das Wiſſen 
nicht umfaßt; fo ift ſie ein Willen. Wenn fie aber gut ift, 
dann iſt fie auch nüßlich; denn alles Gute ift ja nützlich. Alles 
wird ferner erſt durch rechten Gebrauch und durch Einftcht 
nüßlich. Bolglich ift die Tugend Einficht, entweder die ganze 
oder ein Theil von ihr. Hieraus aber ergibt fih, daß die 
.. Guten nit von Natur find, fondern es durch Unterweifung 
werden; und die Tugend als Willen ift lehrbar (— 89. C.). 
Dagegen erinnert nun Sofrates, daß es damit doch wolnicht 
fo ganz feine Nichtigkeit: habe. Daß die: Tugend Iehrbar, 
wenn fie Wiffen ift, damit ift er einverftanden; ob fie aber 
letzteres fei, das bezweifelt er. ı Denn wenn fie Wiffen und 
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fomit auch lehrbar wäre, fo müßte e3 in ihr doch auch Lehrer 
und Schüler geben; aber niemals habe er alles Sucens ohn⸗ 
erachtet Lehrer derfelben finden können. Er wendet fich daher 
an. den Anytos, den von den Athenäern hochgeachteten Sohn 
eines trefflichen Vaters, der gerade neben ihnen fit, um mit 
ihm nach ſolchen Lehrern zu fuchen, und fragt ihn, zu wem 
wol Menon, der nach derjenigen Weisheit und Tugend ver- 
lange, durch welche die Menfchen ihr Hausweſen und ihren 
Staat gut verwalten, ihre Eltern pflegen u. f. w., zu ſchicken 
fei. Doch wol, meint er, zu denen, die fich für Lehrer der 
Tugend ausgeben und fich dafür bezahlen laſſen, d. 5. zu den 
Sophiften? Jedoch dieſe erklärt Anytos im größten Zorne 
für das Verderben Aller, die mit ihnen umgehen. Sokrates 
ganz verwundert über diefe Aeußerung des Anytos fragt num 
weiter, an wen fich denn da Menon wenden ſolle. Anytos 
entgegnet, hier fei e8 nicht nöthig den Namen eines Einzelnen 
anzugeben; jeder treffliche Athenier werde ihn beffer machen 
als die Sophiſten. Darauf fragt Sofrates, ob denn die Treff 
lichen von felbft folche geworden feien, und ob fie von Wie 
mand. unterrichtet e8 vermögen Andere in dem zu unterweifen, 
was fie jelbft nicht ‚gelernt haben. Anytos entgegnet, fie 
hätten es von den früheren Trefflichen gelernt. Allein, fährt 
Sofrates fort, gerade die ausgezeichnetften Männer hatten eben 
nicht ſolche Söhne, wie fie jelbft waren, obſchon fie es in 
feiner Hinficht an Unterricht fehlen ließen; und die Urfache 
davon möchte wol feine andere fein, als daß fich die Tugend 
nicht Lehren laſſe. Anytos bricht die Unterredung darüber 
damit ab, daß er den Sofrates warnt, nicht ſo Teichtfinnig 
von den angefehenften Athendern zu reden und fich dabei ja 
in Acht zu nehmen, "Nachdem Sofrates darauf geantwortet, 
wendet er fi) wieder. an den Menon mit der Frage, ob eg 
auch in Theſſalien Männer gebe, "die fich Lehrer der Tugend 
nennen. Dieſer antwortet, daß fie Ddiejelbe bald für lehrbar 
bald: wieder nicht dafür halten. Hieraus fchließt Sokrates, 
daß ſich dort Feine Lehrer der Tugend finden; auch von den 
Dichtern und den anderen trefflichen Männern könne man bei 
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ihrer Uneinigfeit darüber nicht annehmen, daß fie als Lehrer 
zu betrachten feien. Wenn nun aber Niemand als Lehrergbes 
funden werde, ſo gebe es auch feine Schüler, und die Tugend 
fei fomit nicht lehrbar (— 96. D.). Jetzt erinnert Sokrates, 
daß fie bei ihrer vorigen Unterfuchung überfehen hätten, daß 
nicht blos Wiſſen oder Einficht, fondern auch. wahre, richtige 
Meinung, jo fange fie vorhanden, eben ſo gut Teiten Eönne 
und nidyt weniger nüße;. von großem Werthe aber. fei diefe 
erft dann, wenn man ſie durch Erwaäͤgung des Grundes feft 
gemacht, und dieſes geſchehe, wie fie übereingekommen, durch 
die Erinnerung. Nachdem nun der Unterſchied der richtigen 
Meinung und des’ Wiſſens oder der Einficht feftgeftellt wor: 
den, folgt der Schluß, in dem als Ergebniß hervorgeht, daß 
die Tugend nur durch eine göttliche Schickung zu Theil werde, 
und man diefelbe weder von Natur beſitze noch durch Unterricht 
erlange. Allein das Gewiffe darüber würden fie erſt dann er 
gründen, wenn ſie vorher ermittelt ‚ was die Tugend ift. 





Auch in dieſem Geſpräche, wie aus dem Inhalte hervor⸗ 
geht, werden die Sophiften, und außer’ ihnen noch die Staats: 
männer bekämpft. Die beiden Hauptarten der damaligen Zeit: 
bildung waren ja die fophiftifche und jene praftifche derl Staats⸗ 
männer oder Demagogen, als deren Nepräfentant hier Anytos 
auftritt. Hauptgegenftand der Unterhaltung ift wiederum die 
Tugend, zu deren untheilbarem Begriffe fich weder die Einen 
noch die Andern zu erheben vermögen. Daher denn auch von einer 
Bildung zur Tugend von ihrer Seite nicht die Rede fein kann. 
Es fehlt beiden die dazu nothiwendige wiflenfchaftliche. Einficht, 
ohne welche von jenem garı nicht die Rede fein kann. — Die 
Annahme Früherer, daß in diefer Schrift der Beweis geführt 
werden jolle, daß man fich die Tugend nicht durch Unterricht 
erwerben könne, ſondern fie durch göttliche Schickung zu Theil 
werde, ift durchaus unrichtig; denn dann würde fie ja geradezu 
mit anderen Dialogen, wie dem Protagoras, mit dem fie rüd- 
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fichtlich des Nefultats ziemliche Aehnlichkeit-hat*), und. Euthy- 
demos in Widerfpruch ſtehen. Auch: ift ja hinreichend befannt, 
—— Tugend. als * gelten läßt . 
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Bas, ie, Seit. der. Yhfafung; —* fo fest — 
dns Geſpräch wol mit Recht mit: der Apologie, ‚dem, Kriton, 
Gorgias, ; Euthyphron ‚und Hippias dem Größeren in die Zeit 
des Uebergangs von der erſten zur zweiten Schriftſtellerperiode. 
Denn daß es nicht in die erſte Periode der ſchriftſtelleriſchen 
Thätigkeit, wie Manche angenommen haben, gehört, zeigt ja 
deutlich ‚die, in’ der Schrift ausgeſprochene, und, die Ideen⸗ 
lehre, von. der. jedoch ſelbſt noch Feine Spur hier zu finden 
iſt, vorbereitende Anficht vom Lernen, und, Wiffen, nach der 
daſſelbe als Erinnerung früherer -Anfchauung erſcheint und 
die Präeriftenz und Wiedergeburt der Seelen vorausſetzt. Auch 
das Auftreten des Anytos läßt keineswegs auf eine frühere 
Entſtehungszeit ſchließen, ſondern mai iſt jedenfalls wenigſtens 
berechtigt anzunehmen, daß die Anklage des Sokrates durch 
jenen bereits erfolgt ſei. Ja Hermann?) ſieht in dieſer Wahl 
(gerade den Hauptgegner des Sokrates auftreten zu laſſen) 
und der ganzen, Art, wie ihn Platon ſprechen läßt, nur die 
Abſicht, zu. erflären „wie Sokrates auf Anſtiften ſolcher Men- 
ſchen als Sophiſt — denen Anytos mit der größten Verach— 
tung begegnet — verurtheilt werden konnte. Derſelbe Gelehrte 
will. ſogar aus einer, Aeußerung des Sokrates (pP. 95. A.) fol⸗ 
gern, daß Anytos ſelbſt bereits, als Platon, diefen Dialog 
ſchrieh. die "Ärmel an ſich glehren — ag sit har 
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2) Weber‘ den Hauptunterſchied beider ſiehe —— — u. or. 
der platon. Philoſophie S. 645. Anm. 424. [311 
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Menpon. 


Berfonen des Geſprächs: 


Menon, Sokrates, finabe des Menon, 
Anytos. 


Men. Kannft du mir fagen, Sokrates, ob lehrbar die 70. 
Tugend ift? oder ob fie nicht lehrbar, fondern durch Uebung zu 
erwerben? oder ob fie weder durch Hebung zu erwerben noch 
zu erlernen, ſondern von Natur den Menfchen zu Theil wird 
oder jonft auf irgend eine Weiſe? 

Sokr. O Menon, vordem waren die Theflaler berühmt 
unter den Hellenen und wurden bewundert ihrer Reitkunft und 
ihres Reichthums wegen, jet aber, wie mir fcheint, auch der 
Meisheit wegen, und nicht am wenigften die Mitbürger deines 
Freundes Ariftippos, die Larifäer. Das aber habt ihr dem B 
Gorgias zu verdanken; denn als er in euere Stadt gefommen 
war, gewann er zu Liebhabern feiner Weisheit wegen fowol 
von den Aleuaden die Erften, zu denen bein Liebhaber Ari- 
flippos gehört, als auch von dem andern Thefalern. Und fo 
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hat er euch auch diefe Gewohnheit beigebracht, furchtlos und 
mit edler Zuverficht zu antworten, wenn Jemand etwas. fragt, 
wie es natürlich ift bei den Wilfenden, da er auch ſelbſt fich 
fragen läßt von jedem der will der Hellenen was er nur will G 
und einem Seden antwortet. Hier aber, lieber Menon, findet 
das Gegentheil Statt;. gleichfam eine Dürre an Weisheit ift 
eingetreten und es fcheint aus diefen Gegenden hier die Weis: 71. 
heit fich zu euch entfernt. zu haben. Menigftens wenn du 
Semandem hier diefe Frage vorlegen wollteft, fo ift feiner der 
nicht lachen. und jagen wird: O Fremdling, dur fcheinft mich 
für einen Glüdfeligen zu halten, der ich von der Tugend 
wenigitens wiffen foll, vb fie lehrbar ift oder auf welche Weife 
fie zu Theil wird; ich aber bin fo weit entfernt zu willen, 
ob fie lehrbar oder nicht lehrbar ift, daß ich nicht einmal das 
weiß, was wol überhaupt Tugend ift. Mit mir alfo auch 
ſelbſt, Menon, fteht es ebenfo: ich theile mit meinen Mitbür: B 
gern die Armut in diefer Sache, und klage mich an, daß ich 
gar nichts von der Tugend weiß. Movon ich aber nicht weiß, 
was es ift, wie follte ich davon wiffen, wie befchaffen es ift? 
Oder scheint e8 dir möglich zu fein, daß wer den Menon 
überhaupt nicht kennt, wer er ift, diefer doch wife, ob er 
ſchön oder reich oder auch von edler Geburt ift, oder auch das 
Gegentheil davon? Scheint e8 dir möglich zu fein? 

Men. Mir nicht. Aber, Sofrates, weißt du in Wahr: 
heit nicht einmal was Tugend ift, und follen wir das über C 
dich auch nach Haufe berichten? r 

Sofr. Das nicht allein, mein Freund, fondern auch daß 
ich auch noch mit feinem Andern zufammengefommen, der es 
wußte, fo viel ich mich erinnere. 

Men. Wie denn? Bit du mit dem Gorgias nicht zufam: 
mengefommen, als er hier war? 

Sokr. Das bin id. 

‚Men. Nun, und er fehlen dir's nicht zu wifjen? 

Sokr. Ich Habe eben nicht ein befonderes Gedächtniß, 
Menon, fo daß ich im Augenblick nicht fagen kann, wie er 
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mir damals fchien. Aber vielleicht weiß e8 jener, und du, was 
jener ſagte. Erinnere mich alfo, wie er fagte. Oder ift dir das 
lieber, fo fage es felbft; denn du haft doch wol diefelbe Mei— 
nung wie jener. 


Men. Die habe ich. 


Sokr. Sp wollen wir doch jenen jeßt laſſen, da. er ja 
auch nicht zugegen ift; du felbft aber, um der Götter Willen, 
Menon, was fagft du, daß Tugend fei? Sprich und vorent- 
halte e8 nicht, damit ich die glückfeligfte Lüge möge gelogen 
haben, wenn fich zeigt, daß du es weißt und Gorgias, wäh— 
vend ich doch fagte, noch niemals Einen getroffen zu haben, 
der es weiß. 


Men. D das ift nicht Schwer zu fagen, Sokrates. Zuerft, 
wenn du willit des Mannes Tugend, fo ift es leicht, daß darin 
eines Mannes Tugend befteht, tüchtig zu fein des Staates 
Angelegenheiten zu führen und fie führend den Freunden wohl 
zu Thun, den Feinden aber wehe, und fich ſelbſt zu hüten, 
dag ihm nichts dergleichen widerfahre. Willft du aber Tu: 
gend des Weibes, fo ift nicht ſchwer auseinanderzufesen, daß 
fie das Hausweſen gut verwalten muß, indem fie das Innere 
bewahrt und folgiam ift dem Manne. Und eine andere ift des 
Kindes Tugend, ſowol des Mädchen als Knaben, und des 


bejahrteren Mannes, fei er ein Freier oder ein Knecht. Und 72. 


fo gibt e8 noch fehr viele andere Tugenden, fo daß man nicht 
in Berlegenheit ift von der Tugend zu fagen was fte ift. Denn 
nach jedem Gejchäft und jedem Alter hat zu jedem Werk jeder 
von ung feine Tugend. Ebenſo aber, glaub’ ich, Sufrates, 
fteht es auch mit der Schlechtigkeit. 


Sokr. Ein fehr großes Glück fcheine ich gehabt zu 
haben, Menon, da ich Eine Tugend juchend einen ganzen 
Schwarm von Tugenden, die fich bei dir gelagert, aufgefunden 
habe. Jedoch, Menon, wenn ich nach diefem Bilde von den 
Schwärmen nach der Biene Welen fragte, was es wol ift, 
und du fagteft, e8 wären ihrer viele und mannigfache, was 


* 


D 


E 


B 
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2) So mit bsz aus den besten Hdschrr. für aroxowouius- 
vov. Einige Hdschrr. @rroxgıvousrov, was Buttmann aufnahm. 
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würdeft du mir antworten, wenn ich fragte: Meinft du, daß 
fie dadurch viele und mannigfache und von einander verfchiedene 
find, daß Bienen find? oder find fie dadurch nicht werfchies 
den, fondern durch etwas Anderes, wie entweder durch Schön: 
heit oder Größe oder fonft etwas der Art? Sage, was würs 
deſt du jo gefragt antworten? | 


Men. Diefes, daß fie nicht verfchieden find, wiefern fte 
Bienen find, die eine yon der andern. 

Sofr. Wenn ich nun hierauf ſagte: Eben: diefes alſo 
fage mir, Menon; worin fie nicht verfchieden, fondern insge— 
ſammt daffelbe find, was meinft du daß dieſes fei? würdeſt du 
mir doch wol etwas fagen Eünnen? 


Men. Das würde ic). 


Sokr. Sp ſteht es nun auch mit den Tugenden; auch 
wenn fie viele und mannigfache find, fo haben fie doch ins— 
gefammt eine und diefelbe gewifle Geftalt, wegen welcher fte 
Tugenden find, und auf diefe hinzufehen ift jedenfalls für den 
zweckmäßig, welcher jene Frage beantwortet und erklärt, was 
Tugend ift. Oder verftehft du nicht was ich fage? 

Men. Ich glaube es zu verftehen, jedoch wie ich wenig: 
ſtens will faſſe ich noch nicht was gefragt wird. 

Sokr. Scheint e8 dir aber über die Tugend allein fo, 
Menon, daß eine andere die des Mannes ift, eine andere die 
des Meibes und der Anderen, oder auch über Gefundheit, über 
Größe und über Stärfe ebenfo? Scheint dir eine.andere des 
Mannes Gefundheit zu fein, eine andere des Meibes? oder ift 
es allenthalben viefelbe Geftalt, wenn es nämlich Gefundheit 
ift, mag fie nun in einem Manne fein oder fonft wen? 


en 


D 


Men. Diefelbe fcheint mir die Gefundheit des Mannes E 


wie der Frau zu fein. 
Sofr. Mfo auch Größe und Stärke? Wenn eine Frau 
ftark ift, fo wird fie durch denfelben Begriff und durch diejelbe 
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ı) dal b. 


Menon. 1 


Stärke ftarf fein? Denn diefes durch diefelbe meine ich fo, 
daß für das Stärfe fein die Stärfe feinen Unterfchied macht, 
ob fie im Manne ift oder in einer Frau. Oder feheint fie dir 
einen Unterfchied zu machen ? 

Men. Mir nicht. 

- Sofr. Die Tugend aber wird für das Tugend fein einen 73. 
Unterfchied machen, vb fie im Knaben ift oder im reife, in 
einer Frau oder im Manne? 

Men. Mir wenigftens fcheint diefes irgendwie, Söhrates, 
nicht mehr ähnlich zu fein jenen anderen. 

Sokr. Wie fo? fagteft du nicht, eines Mannes Tugend 
wäre den Staat gut zu verwalten, eines Weibes aber das 
Hauswefen ? 

Men. Das fagte ich. 

Sokr. Iſt es nun wol möglich, einen Staat oder ein 
Hauswefen oder irgend funft etwas gut zu verwalten, wenn 
man es nicht befonnen und gerecht verwaltet? 

Men. Gewiß nicht. B 

Sokr. Wenn fie alfo gerecht und befonnen verwalten, 
fo werden fie mit Gerechtigfeit und Befonnenheit verwalten? 

Men. Nothwendig. Ä 

Sokr. Dafjelbe fomit bedürfen beide, wenn fie anders 
gut fein follen, die Frau ſowol als der Mann, Gerechtigkeit 
und Befonnenheit. 

Men. Offenbar. 

Sokr. Wie aber? Knabe und Greie, möchten die wol, 
wenn ſie zügellos ſind und ungerecht, je gut werden? 

Men. Gewiß nicht. 

Sokr. Aber wenn beſonnen und gerecht? 

Men. Ja. 

Sokr. Alle Menſchen ſomit find auf dieſelbe Weiſe gut; C 
denn deſſelben theilhaftig werden ſie gut. 

Men. So ſcheint es. 
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Spfr. Sie würden doch wol nicht, wenn ihre. Tugend 
nicht diefelbe wäre, auf diefelbe Weife gut jein. 

Men. Gewiß nicht. | 

Sofr. Da ſonach die Tugend Aller diefelbe ift, fo ver: 
fuche zu jagen und dich zu erinnern, was Gorgias ſagt daß 
ſie ſei, und du mit ihm. 

Men. Was anders als daß man im Stande iſt über 
die Menſchen zu herrſchen, wenn anders du Eines grade ſuchſt D 
rückſichtlich Aller. 

Sokr. Allerdings ſuche is es. Aber ift auch eines 
Knaben Tugend eben diefe, Menon, und eines Sklaven, im 
Stande zu fein zu herrfchen über den Gebieter? und fcheint 
die noch ein Sklave zu fein der Herrfchende? 

Men. Das Scheint mir Feineswegs, Sofrates. 

Sokr. Es wäre freilich widerfinnig, mein Beſter. Aber 
betrachte auch noch das. Du fagft, daß man im Stande jei 
zu herrſchen. Werden wir nicht hier hinzufeßen gerecht, uns 
gerecht aber nicht? 

Men. Das glaube ich; denn die Gerechtigkeit, Sokrates, 


ift Tugend, 
Sokr. Die Tugend, Menon, oder eine Tugend? 
Men. Wie meinft du das? E 


Sokr. Wie bei jedwedem anderen. Zum Beifpiel, wenn 
du willft, von der Rundung würde ich fagen, daß fie eine 
Seftalt ift, nicht fo fchlechthin die Geftalt. Deswegen aber 
würde ich ſo jagen, weil es auch andere Geftalten gibt. 

Men. Und ganz recht würdeſt du fagen; denn auch ich 
Tage, daß: es nicht nur die Gerechtigkeit, fondern auch andere 
Tugenden gibt. 

Sofr. Was für welche? ſprich; wie auch ich dir noch 74. 
andere Geftalten angeben fünnte, wenn du es von mir ver: 
langteft. Auch du alfo nenne mir andere Tugenden. 

Men. Die Tapferkeit ferner fcheint mir Tugend zu fein 


) avdgsia s. 
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und die Beſonnenheit und die Weisheit und die Großmuth 
und andere fehr viele, 


Sofr. Da ift uns wieder, Menon, daſſelbe begegnet; 
wir haben wieder viele Tugenden gefunden, während wir nur 
eine fuchen, nur auf. eine andere Weife als eben erft; die eine 
aber, welche durch diefe alle geht, Fönnen wir nicht auffinden. 


Men. Ich Fann ja noch nicht, Sokrates, wie du es 
ſucheſt, Eine Tugend in allen erfaffen, wie in den übrigen B 
Dingen. 

Sokr. Ganz natürlich. Aber ich will mich beftreben, 
wenn ich es im Stande bin, ung dahin zu bringen, Du ſiehſt 
nämlich doch wol ein, daß es fich jo mit Allem verhält: Wenn 
dich Jemand nach dem fragte, was ich fo eben fagte, Was ift 
Seftalt, Menon? und du ihm erwiederteft, Rundung, und er 
dann zu dir fagte wie ich, Iſt die Rundung die Geftalt oder 
eine Geftalt? fo würdeft du jedenfalls fagen, eine Geftalt. 

Men. Ganz gewiß. 

Sokr. Nicht wahr deswegen, weil es auch andere Ges C 
ftalten gibt? 

Men. Sa. 

Sokr. Und wenn er dich weiter fragte, was für welche, 
jo würdeft du es jagen? 

Men. . Das würde id. 


Soft. Und wiederum wenn er über die Farbe ebenfo 
fragte, was fie ift, und nachdem du gefagt, das Weiße, hierauf 
der Fragende entgegnete, Iſt das Weiße die Farbe oder eine 
Farbe? würdeft du fagen, eine Farbe, weil es auch andere 
gibt? 

Men. Das würde ich. 


Sokr. Und wenn er dich hieße andere Farben nennen, 
würdeft du andere nennen, die nicht weniger Farben find als D 
das Weiße? 


Men. Sa. 
SEN. 3 
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Sokr. Menn er nun wie ich der Nede nachginge und 
fagte, Immer fommen wir auf Bieles; aber antworte mir 
nicht alfo, fondern da du diefes Viele mit Einem Namen bes 
nennft und behaupteft es fei Feines unter ihnen was nicht Ger 
ftalt fei, und zwar indem es fogar einander entgegengefeßt ift, 
was ift da wol diefes, was nicht weniger das Runde als das 
Gerade umfaßt, was du eben Geftalt nennft, und zwar fo 
daß du fagit, das Runde fei nicht mehr Geftalt als das Ge: 
rade. Oder meint du nicht fo? 

Men. Allerdings, E 


Sofr. Wenn du nun fo fprichit, ſagſt du dann, das 
Runde fei nicht mehr rund als gerade, und das Gerade nicht 
mehr gerade als rund? 

Men. Keineswegs, Sofrates. 


Sofr. Jedoch Geftalt fagft du fei nicht mehr das Runde 
als das Gerade, und diefes nicht mehr als jenes? 


Men. Wahr gefprochen. 


Sofr. Was ift alfo wol diefes, was diefen Namen Ges 
ftalt hat? verfuche e8 zu jagen. Wenn du alfo zu dem, der 
fo fragt entweder über Geftalt oder über Farbe, fagteft: Aber 75. 
ich verftehe ja gar nicht, was du willft, Tieber Mann, noch 
weiß ich, was du meinft; fo würde er jich vielleicht wundern 
und fagen: Verſtehſt du nicht, daß ich das fuche, was bei 
allen vdiefen daſſelbe ift? oder könnteſt du es nicht einmal 
hierin, Menon, angeben, wenn Jemand fragte, was ift beim 
Runden und Geraden und bei den anderen, die du eben Ge— 
ftalten nennft, dafjelbe bei allen? Berfuche e8 zu fagen, damit 
du-auch eine Mebung habeft zur Antwort über die Tugend. 

Men. Nein, fondern du, Sofrates, fage. es. B 

Sokr. Soll ich den Gefallen thun? 

Men. Allerdings. 

Sokr. Wirft nun auch du mir e8 von der Tugend fagen 
wollen? 

Men. Das will ich. 


3* 
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) So mit s z nach Heindorf für ent. ZNKP. Eier. 
MEN. Ei öt 


?) Siehe die Anmerk. 
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Sokr. Nun da will ich mich beftreben; denn es ver= 
lohnt ſich. 

Men. Allerdings. | 

Sofr. Wohlan denn, ich will verfuchen dir zu fagen, 
was Geftalt ift. Betrachte alfo, ob du. annimmft, fie fei diefes. 
Es fei uns denn diefes Geftalt, was allein unter den Dingen 
immer der Barbe folgt. Genügt e8 dir? oder wünſcheſt du C 
es anderswie? Denn ich würde zufrieden fein, wenn du mir 
auch num fo die Tugend erklärteft. 

Men. Aber diefes ift ja einfültig, Sofrates. 

Sofr. Wie fagft du? 


Men. Daß das Geftalt fein foll nach deinem Ausspruch, 
was immer der Farbe folgt. Gut. Wenn aber nun Jemand 
fagte, er kenne die Farbe nicht, fondern darüber ebenfo in 
Berlegenheit wäre wie über die Geftalt, was meinft bu dann 
geantwortet zu haben? 


‚Sofr. Das Wahre meine ich. Und wenn ber Fragende 
einer von den Weifen, Streitfüchtigen und Kampfbegierigen 
wäre, fo würde ich zu ihm fagen: Ich habe gefprochen; wenn D 
ich aber nicht recht rede, fo ift e8 deine Sache, das Wort zu 
nehmen und zu widerlegen. Wenn fie aber, wie ich und du 
jeßt, als Freunde fich mit einander unterreden wollten, fo muß 
man dann irgendwie fanfter und gefprächsgemäßer antworten. 
Es befteht aber unftreitig das Gefprächsgemäßere darin, daß 
man nicht nur das Wahre antwortet, fondern auch mit ſolchem, 
was der Fragende zu wiſſen zugefteht. Und fo will nun auch 
ich verfuchen es dir zu fagen. Sp fage mir denn, nennft vu E 
etwas Ende? ich meine ein folches wie Grenze und Aeuferftes ; 
alles viefes fehe ich für daſſelbe an. Vielleicht würte Pros 
difos nicht mit uns übereinftimmen. : Aber du nennft. doch 
wol etwas begrenzt fein und ein Ende haben? So etwas 
will ich darunter verfichen, nichts Verwickeltes. 


Men. Allerdings nenne ich etwas fo und glaube zu 
verfichen was du meinft. 
x 
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76. ZERKP, Ti Ö’; !ninedov zulkis rı, rei Er 
0TE080V, 0olov reüra r& 8v rais yenueroluus; 

MEN. ’Eywye zul0'). m 

ZNKP. "Hdn roivuv av —D— uov 2x tourwv, 

oyiue 6 Alyw. xuTe yao mavros OynueTos Tovro Afyo, 
eis 6 TO 0780809 megeiver, Toür’ ever oyjue’ OmeQ 
av ovlLaßov eiroımı 0TE0EOD Teoas oyijum elvan, 

MEN. Tö6 dt yoou«e ti Mysıs, od Zoxpwres; 

ZQKP. “Ypoıoris y €, @ Mevoy- avdol wosapßurm 
NOEYURTE MOOOTETTEIS dmoxolveoden, adrös dE oUx 

B — aveuvnodeis elnreiv, O6 Ti more Akyeı Topytas 
GoETHV elvan. 

MEN. A433’ ?neıdav uoı oV Tour’ einns, o Zo- 
gutes, 2o@ 001. 

ZNKP. Küv zarezexekvuutvos rıs yvoln, & Mevor, 
dıaheyoutvov 00V, OTı zalös El zur 2oworel- 00: Erı 
elolv. - 

MEN. Ti dh; | 

ZRKP. “Orı oödtv @lL’?) 7 dmırerteig ?v wois kö- 
yoıs' ÖNEE MO1000IV oF TOUPWVTES, ÜTE TUGRVVEVOPTES, 

Ciws @v dv wor wor. ıxat Aua 2uod Toms zereyvoxas, 
ötı elut FTTwv ToV zu)orV. yapıoducı oüv 001 zei &ro- 
zoıyodunı. 

MEN. Hevv udv ovV zaqıoaı. 

"  ZAQKP. Bovkeı 00V 001 zar& Topylav — 
7 @v 00 uckıore dxoLovdmonıs; 

MEN. Bovkoucı* nos yao oV; 

ZNKP. Ovxoüy Akyere dmoppoas Tıyas T@V Bi 
»ara Eunedoxlke; 

MEN. Zypodge YE. 

ZQKP. Kal nogovs, Eis obdse zei 5, wv ai A7TOR- 
gocl NODEVOVTaL; 
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Sofr. Wie aber? Nennft du. etwas Fläche, und ein 76. 
anderes wieder Körper, wie jenes in der Feldmeßkunſt? 

Men. Das thue ich. 

Sofr. Schon wirft du mich demnach verftcehen, was ich 
unter Geftalt meine. Bon jeder Geftaltnämlich fage ich die: 
fes, daß das, in was der Körper fich endigt, Geftalt fei. And 
diefes zufammenfaflend möchte ich jagen, des Körpers Grenze 
fei Geftalt. 

Men. Was nennft du aber Farbe, Sofrates ? 

Sokr. Du bift übermüthig, Menon; einem alten Manne 
bürdeft du auf zu antworten, felbft aber willft du dich nicht B 
erinnern und fagen, was wol Gorgias fagt dag Tugend ſei. 

Men. Sobald du mir das wirft gefagt haben, Sofrates, 
will ich es dir mittheilen. 

Soft. Selbſt verhüllt, Menon, fünnte man aus bei- 
ner Unterredung merken, daß du fchön bift und noch Lieb: 
baber Haft. | 

Men. Wie fo? 

Sokr. Weil du in deinen Reden nichts thueft als be: 
fehlen, wie die übermüthigen Leutchen es machen, die ja den 
Gebieter fpielen, fo lange fie in der Blüthe ftehen. Und dazu C 
haft du es mir vielleicht angemerkt, daß ich den Schönen nicht 
zu widerfiehen vermag. Ich will dir alfo den Gefallen thun 
und antworten. 

Men. Thue mir ja den Gefallen. 

Sokr. Willft du nun, daß ich dir nach Gorgias Weife 
antworte, wie du wol am beiten folgen möchteft? 

Men. Das will ih. Denn warum nicht? 

Sofr. Nehmt ihr nun nicht gewiffe —2 aus allem 
Seienden an nach Empedokles? 

Men. Ei ja wol. 

Sokr. Und Gänge, in welche und durch welche die Aus— 
flüffe gehen? | | Ä 


2) 44’ b nach vielen Handschrr. 
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MEN. Havv ye. 
ZNKP.: Kal 16V drropgowv Tas ulv üguorrev 
D vioıs av nogwv, tag dt dlarrous N uellovs eivaı; 

MEN. ’Eorı teüre. | 

ZNKP. Ovxoüv zal Owıy zuleis Tı; 

MEN. ’Eyoye. 

ZRKP. ’Ex rovrwv dn Euves 6 tor Ikyo, &ym 
IIitvdagos. Zorı y&g Xo6@ EropgoN oxnuaTwv dpa GUu- 
UETOOS xl MÄOINTOS. 

MEN. A4gior« wor doxsis, © Zwxgures, Taurny 
nv Anoxgıcıy elonxevaı. 

ZNKP. "Iows y&o 001 zar« ovyYjYIEaV Elomrei, zei 
cur, olucı, Eyvosis, Orı &yoıs av EE auräs elneiv zei 

E govıv, 6 Eorı, zei douNv zer alle nolle Toy ToıwVUrwr. 

MEN. IHavv utv ovr. 

ZRKP. Toœcyixij ycio dorıv, & M&voy, N ano- 
zo1015, WOTE Agfoxsı 00: ualdov N N regt Toü ogN- 
uaros. 

MEN. ”Euoıye. 

ZNKP. All oix Zorıy, o nei Alskıdyuov, ws 
!yo Zucvrov neldo, all 2xeivn Belrior. olum dE 
ovd’ &v or doku, ei un, woneg ats Eleyss, avay- 
zalov 001 anıEvar 00 Tov uvornoloy, All Ei nregı- 
ueivers TE za uundeins. 

77. MEN. Alla neguuevom’ &v, © Zoxpersg, el uoı 
rolle rowwüre Akyoıs. 

ZNKP. All unv moosvulas ye oVdtv arrokshheo, 
zer 000 Evsxa za duevroü, Ayoy roıwüra* all” Onws 
un. obx oios 7’ Zooucı moll« rowüra Ayeıy. ν 
IN neo zei 0V duol ryv UNooyEoıy anodoüreı, zer& 
ölov!) einov doerjs reoı, 6 rı Eorı, zer nedocı wolle 
zoı@v 2x Tod Eros, ÖnEE Yaol Toüs ouvroßßorres rı 
Exdotote ol Oxwntovres, all’ Lucas Ölnv zei byın?) 
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Men. Allerdings. 

Sokr. Und daß von den Ausflüffen einige einigen Gän— 
gen angemeflen, andere aber zu Klein oder zu groß find? 

Men. So ilt es. 

Sokr. Nennft du nun nicht auch etwas Geſicht? 

Men. Das thue ich. 

Sokr. Hieraus nun nimm ab, was ich zu dir fage, 
ſprach Pindaros. Es ift nämlich Farbe ein dem Geſicht an- 
gemeflener und wahrnehmbarer Ausfluß der Geftalten. 

Men. Auf's Vortrefflichſte ſcheinſt du mir, Sofrates, 
dieſe Antwort gegeben zu haben. 

Sokr. Sie iſt dir vielleicht nämlich nach gewohnter 
Weiſe geſprochen. Und zugleich, glaube ich, begreifſt du, daß 
du aus ihr zu ſagen im Stande wäreſt, was Stimme, Ge— 
ruch und vieles Andere der Art iſt. 

Men. Allerdings. 

Sokr. Sie iſt nämlich hochtrabend, Menon, die Ant: 
wort, fo daß fie dir mehr gefällt als die über die Geſtalt 

Men. So ift e8 bei mir. 

Sofr. Aber fo ift’s nicht, Sohn des Aleridemos, wie 
‘ich überzeugt bin, ſondern jene ift beſſer. Ich glaube aber, 
fie würde auch dir nicht fo ſcheinen, wenn du nicht, wie du 
geftern fagteft, vor den Weihungen abreifen müßteft, ſendern 
hier bliebeſt und dich einweihen ließeſt. 

Men. Ich würde hier bleiben, Sokrates, wenn du mir 
Vieles dergleichen fagteft. 

Sokr. Wahrlih, an Bereitwilligfeit wenigitens werde 
ich es nicht fehlen laſſen ſowol deinet- als meinetwwegen der: 
gleichen zu jagen; aber daß ich nur nicht unvermögend fein 
werde Vieles dergleichen zu fagen. Aber wohlan denn, ver: 
fuche auch du mir dein Berfprechen zu erfüllen, und im All 
gemeinen von der Tugend zu ſagen, was fie ift, und höre auf 
Bieles zu machen aus dem Einen, wie die Spottenden immer 
von denen fagen, die etwas zerfchlagen, ſondern laß fie ganz 
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B eind ri orıy agery. Ta dE ye naowdeiyuere tag‘ Luoü 
elingpas. 

MEN. dozei rolvvv uor, © Zozonres, Goern elvaı, 
zusarreg 6 moımıns Akyeı, xulgeıv te zuLoicı zei dvve- 
oIaı. xl 2yo roüro Alym dosrnv, dmıdvuoöüvre Tov 
zaLav Övvarov elvaı noolleodeı. 

ZENKP. Agua AkEyas rov 10V zuiov dmıdvuoüvre 
ayasov Enıdvunrnv eivar; 

MEN. Mehore ya 

ZENKP. Hoc ds övıwv rıyov 08 rν zexar Emısv- 
uovcıy, Ereowv dE oi Way dyadav; ol navres, @QLOTE, 

C doxoücl oo Twv ayadav dnıyvuesiv; 

MEN. Ovx £uoıye. 

ZNKP. Alla tıves TOV x0x0V; 

MEN. Ne«i. 

ZNKP. Olousvor ta zaxa ayada elvaı, yes, 7 
zart yıyvaorovres, ötı xzuxa korıyv, Öuws tnıduuoucıy 
aUToV; 

MEN. Augorso« Zuoıye doxei. 

ZOKP. °H yao doxei ris 001, 0 Me&voy, yıyya0z@V 
Te xzaxe Örı zaxa Lorıy, Öuws dmıdvusiv airov; 

MEN. Melkıore. 

ZNRKP. Ti dmıyvusiv ikyas; n yerkodeı aörht); 

D MEN. Teveodaı ıl yag «lo; 

ZOKP. loregoy nyouuevos Te zux& wgekeiy dxei- 
vov, @ &v yeynraı, N YıyvWORWy TR ua ÖTı Planreı © 
av neoi; 

MEN. Eioi uiv ol Hyovusvor TE zax& wepekeiy, 
elot dE zur of yıyywozrovres Ortı Planteı. 

ZNKP. °H zei doxoücl 001 YıyrWoravy TR zuxd 
ötı zux& Lorıv, ol Hyovusvor TE zax& Wpekeiv; 

MEN. Oö nevv uoı doxei roüro ye. 

ZRKP. Ovzovv djLov, Ötı ovro: u8v od TV zuxav 
drıdvuoücıy, ol Aayvooüyres wire, alla Laeivoy, & 


*) So mit z nach Buttmann für aöro. Vgl. conv. p. 204. E. 
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und umverfehrt und fage was Tugend ift. Die Beifpiele aber B 
dazu haft bu von mir erhalten. 

Men. Es fcheint mir denn, Sokrates, Tugend zu fein, 
wie der Dichter ſagt, fich erfreuen am Schönen und es ver: 
mögen. Und ich nenne das Tugend, daß man nach dem 
- Schönen ftrebend im Stande fei es fich zu erwerben. 

Sokr. Meinft du, daß der, welcher nach dem Schönen 
jtrebt, ein Streber nach Gutem fei? 

Men. Durchaus. 

Sokr. Etwa fo, als gäbe es einige, die nach dem Bofen 
jtreben, andere aber, die nach dem Guten? nicht Alle, mein 
Beſter, feheinen dir nach dem Guten zu ftreben? C 

Men. Mir nicht. 

Sokr. Sondern einige nach dem Böſen? 

Men. Ja. 

Sokr. Sagt du, indem fie meinen, das Böfe fei gut, 
oder indem fie fogar erfennen, daß es böfe ift, ftreben fie den- 
noch danach? 

Men. Beides fcheint mir. 


Spfr. Scheint dir denn Jemand, Menon, der. erfennt, 
daß das Böſe böfe ift, dennoch danach zu ftreben? 

Men. Mlerbings. 

Sokr. Wonach fagft du firebe er? daß es ihm werde? 

Men. Daß e8 ihm werde; denn was fonft? D 

Sokr. Ciwa indem er glaubt, daß das Böſe dem nüße, 


dem es wird, oder indem er erkennt, daß das Böſe dem Schade, 
dem es beiwohnt? 


Men. Einige indem ſie glauben, das Böſe nütze, An— 
dere aber auch, indem ſie erkennen, daß es ſchade. 

Sokr. Scheinen dir diejenigen auch zu erkennen, daß 
das Böſe böſe iſt, welche glauben, das Böſe nütze? 

Men. Durchaus ſcheint mir das nicht. 

Sofr. Offenbar alfo ftreben diefe nicht nach dem Böſen, 
die es nicht serfennen, fondern nach jenem, was fie für gut 
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E voyro — elvan, forı di reUre ye zard* Wore oi 
ayvoodyrss GUTE zei olöuevor ayada elvaı — örı 
ov ayadov Iridvuovow. 7 00; 


MEN. Kıyduvesovow oürol ya. 


ZRKP. Ti dei; ol roV zuxov utv Enıdvuodvres, 
ws ps 0%, hyovusvoı dE Tu zaxk Blanteıv dxeivov, o 
äv ylyvateı, yıyv06x0v0. dnmov, Örı Bheßnoovrer Un’ 
CUTOV ; 

MEN. Avayım. 

18. ZOKP. Alla tous Blantousvovs ovroı oüX oloyraı 

eylovs eivar xcH’ 000V PAanrovren; 

MEN. Kal toürto avayın. 

ZNKP. Tovs dt ayklovs ov zaxodaluoves ; 

MEN. Olum Eyaye- 

ZQKP. "Eotıv oUv öotıs Bovlerau 210g Rn xu- 
xodaluwv elvaı; 2 

MEN. Oö uoı doxrei, » Zuxoures. 


ZNKP. Oüx &ga PBovksreı, ® t xux& 
ovdeis, eireg un Bovkereu roioũtos eva. TI ydo @lko 
Zoriv @Hlıov van — TE TOV zarar za} 
KTEOHEL; 

MEN. Kıyduveveıs ind kyeıy, 0 Zwxourss* PR) 

B oudeis BovlE0Iaı Te zuxd. 


ZQKP. Ovxovy vüy di &leyes, örı Eorıv N &oern 
BovisoHel TE TayaIa ze) duvaodeı; 

MEN. Einov yag. 

ZNKP. Ovxovv-rovrov 18y9evros To utv Bovleodeı 
r&oıv ÜnKoyXE, zu Taurn yE oVdtv 6 Erepog To Eregov” 
Beiriov; 

MEN. “Bbeiveraı. 

ZNKP. Alla dijlov Orı einen dorl Beiriav @Akos 
&.lov, zark To duvaodaı &v ein dusivam. 

MEN. Iavv ye. 

ZRKP.  Toür’ Eorın ko, os foıze, zur ToV 00% 

C ioyov dpern, duvauıs tod ropflleoduı TEyaHE. | 


| 
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hielten, es ift aber diefes böſe; jo daß die, welche es nicht er⸗ E 
fennen und glauben es ſei gutes, offenbar. nach dem, Guten 
ftreben. Oder nicht? 

Men Mit diefen wenigſtens fcheint es fo. 

Sofr. Wie nun? Die nad dem Böſen ftreben und 
doch, wie du fagft, glauben, das Böfe fchade dem, dem es zu 


Theil wird, die erfennen doc) wol, daß fie davon werden Schaden 
leiden? 


Men. Nothwendig. 


Sofr. Aber glauben diefe nicht, daß die, welche Schaden 78. 
leiden, elend find, fofern ſie Schaden leiden? 

Men. Auch das ift nothtwendig. 

Sokr. Und nicht, daß die Elenden unglüdfelig find? 

Men. Sch meines Theils glaube. 

Sokr. Gibt es num Einen, der elend und — 
ſein will? 

Men. Das ſcheint mir nicht, Sotrates 

Sokr. Somit will, Menon, das Böſe Niemand, wenn 
er anders nicht, ein ſolcher fein. will. Denn was iſt elend 
ſein anders als nach dem Böſen ſtreben und es erlangen? 

Men. Du ſcheinſt wahr zu reden, Sokrates, und keiner 
das Böſe zu wollen. B 

Sokr. Sagteſt du nun nicht eben, bie Tugend fei das 
Gute wollen und es vermögen? 

Den. So fagte ich. 

Sofr. Kommt nun nicht, wenn diefes gefagt wird, das 
Wollen Allen zu, und ift nicht infofern der Eine um nichts 
beſſer als der Andere? 

Men. Dffenbar. 

Spfr. Sondern es ift offenbar, dab wenn &iner beſſer 
ift ald der Andere, er im Vermögendſein vorzüglicher wäre. 

Men. Allerdings. 

Sokr. Das ift ſomit, wie es feheint, nach deiner Rede 
Tugend, das Vermögen fich das Gute zu verschaffen. C 

XIV. 4 
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MEN. Havrancot wor doxei, © —— — 
&yeıy, @5 O0 voy vnokaußaveıs. 

ZQKP. Ddouer IN zei roũto, ei aimds —* 
lows yap üv eÜ keyoıs. Tayade yns olov r’ eivaı no- 
gilsodaı ageamy eivar; 

MEN. Eyoye. 

ZNKP. Ayadya ÖE zul: odyı olov dyleıav TE ‚zei 
zaLoÜroV; zei Xgvaloy Acyo zei oyugrov zraoseı zei 
Tıu@s dv nolsı zul doyas; un ah. arıa Myeıs Teyadı 
N T& TOLWÜTE; 

MEN. Ovx, ai.a navre Mym Ta ToLwdte. 

ZOKP. Eiev’ xQuoloy dt dn zei Ggyvguov mogl- 

D teoIaı Goern gorıy, os ynoı Mevwov 6 toü ueyakov 
BaoılEms nargızös EEvos. TOTEEOV noooTLINS TU TovTo 
to nöomw, © Me&voy, To dızaiws zul Oolws; N obdev 
co: dıepkos:, alla zuv Adixzws Tıs aura nogllnteı, 
öuolws OU aura!) dosınv zwleis; 

MEN. Oö dnnov, & Zwxoares, alle zaxlav. 

ZQKP. Havros dnmov dei kow, ws Eoıze, ToUTW 
T5 n00@ dizaıooVvnv 7 OWpooovvnv N ÖOLOTNTE 7000- 

E eivor, 7 @Lo Ti uogıov Koeräs‘ ei dE un, obx Zora 
Goern, also dxrogllovoe Tayadd. 

MEN. IHös yao &vev rourwvy «gern yEevot’ av; 

ZNKP. Tö 02 um Earrogiieıy xgualov za Gpyüguos, 
örev u Ilxcıov 7, unte auto unte @llD, oUx Eger 
zer aurn oriv N Be: 

MEN. eeiveraı. 

ZRKP. Ovdtv &gu udklov 6 770005 TV Toıwurwv 
ayasav N n arropla gern av ein, ——— ws foızer, ö 
uiv av uere Öızauoovvns yiyynraı, &oemm Eoran, 0 0’ @ 

79. &vsv NEVTWV TWV ToLoVTwV, zuxie. 


MEN. Aoxei uoı avayzaloy elvaı ws Akysıs. 


1) auro Schneider. 
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Men. Durchaus fcheint es mir, Sofrates, fich fo zu ver: 
halten, wie du jest annimmſt. 


Sofr. Betrachten wir nun auch diefes, ob du wahr 
vedeft, Denn vielleicht magft du gut Sprechen Du fagft im 
Stande zu fein fich das Gute zu verfchaffen fei — 

Men. Das ſage ich. 

Sokr. Nennſt du aber nicht Gutes wie Geſundheit und 
Reichthum? und Gold ſage ich und Silber erwerben und 
Würden im Staate und Aemter? Du nennſt doch nicht an— 
dere Dinge das Gute als ſolche? 


Men. Nein, ſondern Alles dergleichen meine ich. 


Sokr. Gut. Gold alſo und Silber erwerben iſt Tu— 
gend, wie Menon fagt, des großen Königs väterlicher Gaft: 
freund. Sebeft du zu Diefem Erwerben noch etwas Hinzu, 
Menon, nämlich gerecht und fromm? Oper macht es bir 
feinen Unterfchied, fondern auch wenn es Jemand ungerechter 
Weiſe erwirbt, nennft du es gleicherweife Tugend ? 

Men. Nicht doch, Sokrates, ſondern Schlechtigfeit. 

Sokr. Es muß alfo durchaus wol, wie es fiheint, mit 
diefem Erwerben Gerechtigfeit oder Befonnenheit oder Fröm- 
migfeit verbunden fein, oder fonft ein Theil der Tugend; wo 
aber nicht, jo wird es nicht Tugend fein, obſchon das Gute 
herbeifchaffend. | 

Men. Wie Fönnte denn ohne diefe Tugend fein? 

Sokr. Aber Gold und Silber nicht herbeizufchaffen, 
wenn es nicht gerecht ift, weder für fich felbft noch für einen 
Andern, ift nicht Tugend auch diefe Unterlaffung des Er— 
werbes? 

Men. Dffenbar. 

Sofr. Um nichts mehr alfo wäre das —— ſolcher 
Güter als die Unterlaſſung des Erwerbes Tugend, ſondern, 
wie es ſcheint, was mit Gerechtigkeit geſchieht, wird Tugend 
ſein, was aber ohne Alles der Art, Schlechtigkeit. 

Men. Es ſcheint mir nothwendig zu ſein, wie du ſagſt. 

4* 
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ZQKP. Ovxodv rovrwv Exaorov Öhlyov moÖregoV 
uögıov dgerig Epausv elvar, 17V dızaıoovynv zei 00- 
YPO00VYNV zu TTRVTE TU TOLWÜTE; 

MEN. Niet, 

ZENKP. Eite, @ Me£vwy, nralleıs O0S we; 

MEN. Ti dr, © Zwxoarss; ; 

ZRKP. “Orı Gorı Zuod dendEvros Cov un zaray- 
viva undt zeguarileıy NV GosTyv, zul Öovrog Tape- 
deiyuare z09” & dEoı amoxolveoseı, Tovrov ulv Nuf- 
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B raya9a moglleoseı uer& dızaıoovvns, Toüto de pls UO- 
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MEN. "Eywye. 
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C uoglov Üosris oErINTeL, WOREO EloNzWs 6 Tı @gErN 
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Taxsguatiins aurTNv zara uogıe. deireı*) oVy 00. aalıy 
dE Goyis, ©s Zuol doxei, ris wurjs owrnoews, @ pike 
Me&voy, ti 2orıy agern, 7°) uEer& uoglov doerig r&oe 
rroügıg Eoern av Ein. Todro yag Ları LEyeıv‘), Örav Akym 
Tıs, OTı n&oa N era dızaıoovvns moüfıs dosrn 2orıy. 
N ob doxei 00: nalıy deiodaı Tas adrjs Lowrnoews, dh 


2) So mit s z und‘ Buttmann für: MEN. Ti oöv d7 Alyw; 
ZENKP. "Or 

2) ö4ov mit z aus den Besten und meisten Handschrr. für 
oAnv 

3) deis s z.nach Bekker für dei 0° 
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Sokr. Sagten wir nun nicht vor Kurzem, jedes von 
dieſen ſei ein Theil der Tugend, die Gerechtigkeit und -Befon- 
nenheit und Alles dergleichen? 

Men. Sa. 

Sokr. So alfo, Menon, treibft. du deinen Scherz mit 
mir? 

Men. Wie fo, Sofrates? 

Sokr. Weil, obgleich ich dich eben erſt bat die Tugend 
nicht zu zerbrechen und zu zerftücen, und Beifpiele gab, nad 
denen du antworten follteft, du diefes nicht beachteteft, ſon— 
dern mir fagft, Tugend. fei im Stande zu- fein das Gute zu B 
erwerben mit Gerechtigkeit, die doch, wie du fagft, ein Theil 
der Tugend ift, 

Men. Das fage ich, 

Sokr. Alfo ergibt. fih aus dem, was du: zugeftehft, 
daß, wenn man mit einem Theile der Tugend thut was man 
thut, diefes Tugend fei; denn die Gerechtigkeit, fagft du, fei 
ein Theil der Tugend, und jedes von diefen. 

Men. Was meinft du nun damit? 

f Sofr. Damit meine ich, daß, obſchon ich dich bat, als 
ein Ganzes die Tugend zu erfläten, du doch ‚weit entfernt: bift 
zu fagen was fie ift, von jeder Handlung aber behaupteft fie 
fei Tugend, wenn ſie nur mit einem Theile der Tugend. ver: € 
richtet wird, als hätteft: du gefagt, was die Tugend im Ganz 
zen ift, und als würde ich fie fchon erkennen, auch wenn du 
fie in Theile zerſtückelſt. Es bedarf alfo bei die wieder. yon 
Anfang, wie es mir fcheint, derfelben Frage, lieber Menon, 
Was ift Tugend, fonft würde mit einem Theile der: Tugend 
jede Handlung Tugend fein. Denn das will es fagen, wenn 
man jagt, daß jede Handlung mit. Gerechtigkeit, Tugend ift. 
Oder fiheint es dir nicht wieder derſelben Frage zu bedürfen, 


*) deiros mit z aus den besten Handschrr. für’ der 
5) zö b z nach Fieinus und Buttmannn. 
6) Atyav Winckelmann. 
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oleı rıya eidevaı uogıov Ggeräg 6 rı Eorıv, abrıw a 
sidora; 
MEN. Ovx Euoıye doxei. 

D ZQKP. Ei yüg zul u£urnocı, Ör’ 2yw 001 anexgı- 
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ZNKP. Mn toivuv, © &gıore, unde oV Erı Inrov- 
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E olwv droxoıwousvos In.wosv auryv örpoiv, N @LLo 
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auris deNosoFuı Lowrnosws, Tivos Övros @gerig Akyeıs 
@ Ayeıs. 7 obdEer 001 dox@ Akyeıv; 
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MEN. 'Q Zwxgarss, 7z0vov utv Eywye molv zul 

S0. svyyeveodeı 001, Ötı 00 oÜdtv @llo N autos Te amrogeis 
zu) Toug @llovg mroLeis amrogeliv‘ zei vüv, @s yE wor?) 
boxXEIS, YonTeveas us za YPagudTres zul GTEXVOS KUTE- 
nadeıs, WOTE usorov drroplas yeyovevar. zer doxeis uoı 
navrelos, ed dei Tu za oxWıpeı, Öuoıörarogs elvar TO TE 
eidos zul ra) Ta’ Th nlereig vapen 17 Iaharrig. 
zu) Yao «urn Tov der nImoıaLovre za Errousvov Vap- 
z&v moi? za) ou doxeis uoı yüy Zuf ToMDToV Tı ME 
B roımzevor, vepzav. aAnFos yao Eywye za mV pugnv 
zu TO 0TOuR?) vaoxd, zul obz &yw 6 Tı aroxolvwunt 
001. zalroı uvpiaxıs ye regt dgsrhs maumollovg Aoyovs 
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fondern glaubft du, es kenne einer einen Theil der Tugend 
was er ift, der fie felbft nicht kennt? 

Men. Das fcheint mir nicht. 

Sokr. Denn wenn du dich noch erinnerft, als ich dir D 
antwortete über die Geftalt, verwarfen wir doch eine folche 
Antwort, welche durch folches, was noch geſucht wird und noch 
nicht eingeftanden ift, zu antworten unternimmt. 

Men. Und mit Recht verwarfen wir fie, Sofrates. 

Sokr. Alſo, mein Befter, glaube auch du nicht, da noch 
gefucht wird, was die ganze Tugend fei, daß du mit ihren 
Theilen antwortend ſie irgend einem deutlich machen werdeft, E 
oder fonft irgend etwas, auf diefe Weife fprechend, fondern daß 
du wieder diefelbe Frage nöthig haben. werdeft, was die Tus 
gend fei, fo daß du fagen Fannft, was du fagft. Ober fcheine 
ich dir nichts zu jagen? 

Men. Du fcheinft mir richtig zu fprechen. 

Sofr. Sp antworte mir denn wieder von Anfang, was 
du fagft daß die Tugend fei, fowol du als dein Freund? 

Men. D Sofrates, ich hörte, bevor ich noch ‚mit dir 
zufammenfam, daß du nichts anderes macht, als fo wie du 80. 
felbft in Verwirrung bift, fo auch die Andern in Verwirrung 
bringft; und auch jest, wie es mir vorfommt, bezauberft und 
behereft und befprichit du mich ganz und gar, fo daß ich voll 
von Berwirrung geworden bin. Und du fcheinit mir durchaus, 
wenn man fich auch einigen Scherz erlauben: darf, recht ähnlich 
zu fein in der Geftalt wie im Mebrigen jenem breiten Krampf: 
rohen im Meere. Denn auch diefer macht den jedesmal Na— 
henden und Berührenden erſtarren; und fo jcheinft auch du 
mir jetzt etwas solches» angethan zu haben, nämlich daß ich 
erſtarre. Denn in Wahrheit bin ich san Seele und Mund B 
eritarrt, und weiß nicht was ich dir antworten ſoll. Indeſſen 
babe ich. ſchon taufendmal ‚über die Tugend gar viele Reden 
gehalten und vor Vielen, und recht gut, wie es mir wenig. 


3) oröuo mit s z für own 
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conxce zul mgös mohloüs, zal ravv ei, @s ye &uauro 
2döxovv* voy JE 000” ö rı Eorı TO mapdnev yw eireiv. 
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NETNOGS UE. 

MEN. Ti uohore, ⸗ ——— 

C ZNRKP.: Tıyyaorw ou Evexa us elzuoes. 

MEN. Tivos M olaı; | 

ZNKP. “Iva 0€ avreızoo. Ya dt Toüro oldw regt 
TEVIWOV TOV x0)0V, Orı Zetgova eizulousvor. Avortehet 
yao avrois’ zulal yap, olucı, ToVv zalov zer ai &lxo- 
ves. all” 00x avreinaoouet oe. &yo dE, ed ulv 7 vaoem 
even voorooa 00TW zul ToVs @lhovs moLei ——— koıza 
abın" ei dE un, oV. 0% yap EUNOEWV MÜTOS rovusg @hhovs 
Tom anogem, Ze wavrtös udllov avrög ErrogWv oöra 

D xal roüs @llovs Hoı® anopeiv. zul vüv Treo) gosrüs, d 
orıy, yo utv oüx oldw, OU uevror lows 7EO0TEIOV ukv 
Adnosa roiv Zuoö Aıyaodar, vov ueyro Öuoıog El odx 
eidorı. Öuws dE 2IED uere 000 0x yaodaı za OvLn- 
jocı, 6 ri more Eorıv. 

MEN. Ka rive reono⸗ crnosis o Zwxgerss, 
Toüro, 6 un olos« To wagenav örı !orı; zoloy yag 
ov 00x olod« mpoBELEVvos Inriorıs; ne za ö ö zı?) 
nadhıore dvruyoıs aUTQ, MÖs Eos, Örı TOUTo — oð 
ovx NINOH; 

E ZQKP.. Mwvsarw  olov Bovksı Aeyeı, ® Me&vov. 
Öo&s Toürov ws &gıorıöv Aoyoy zardyeıs; ‚ös 00x &ow 
dortı Inreiv awsganp ovte 6 older oöre 6 un older. 
oVTE yag ‚av ye 6 olde Inroir olde yap, zur ovdEv der 
To yE ‚ToLovrp Inrnosws' oure 6 un oldev* oVdE yao 
oldev 6 Tu Inryosı. 
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ftens ſchien; jegt aber weiß ich nicht einmal zu fagen, was fie 
überhaupt ift. Und du fcheinft mir dich wohl zu berathen, 
daß du nicht von Hier wegichiffeft oder fortwanderft. Denn 
wenn du als Fremder in einer. andern Stadt dergleichen thä— 
teft, fo würdeſt du vielleicht als ein Zauberer abgeführt werden. 

Sofr. Du biſt ein Schalf, Menon, und beinahe hätteft 
du mich hintergangen. 

Men. Wie fo denn? 

Sokr. Ich fehe ein, weswegen dumich fo abgebildet haft. C 

Men. Weshalb denn meinſt du? 

Soft... Daß ich dich wieder abbilden ſoll. ‚Sch aber weiß 
das von allen Schönen, daß fie fich ‚gern abbilden laſſen. 
Denn es iſt ihnen von Nutzen, weil, wie ich glaube, ſchön auch 
die Bilder der Schönen: find, Allein ich werde dich nicht wie- 
ber abbilden. Sch aber, wenn der Kampfroche felbit erftarrend 
fo auch die Anderen erftarren macht, gleiche ihm, fonft aber 
nicht... Denn nicht ſelbſt außer Verlegenheit bringe ich die 
Anderen in diefelbe, fondern vielmehr. jelbit in Verlegenheit 
bringe ich jo auch die Anderen in. diefelbe. Sp auch jest D 
weiß ich rücfichtlich der Tugend nicht, was ſie ift, ‚du jedoch 
wußteft es vielleicht vorher, ‚che du mich anrührteft, jetzt aber 
bift du gleich, einem Nichtwiffenden. : Dennocy ‚aber will ich 
mit, dir überlegen und gemeinfchaftlich fuchen, was fie wol ift. 

Men. Und. auf welche Weife wirft. du, Sofrates, das 
fuchen, von dem du ganz®und gar nicht weißt, was «es ift? 
Denn welches von dem, was du. nicht weißt, willſt du dir vor: 
legen und juchen? , Oder, wenn du auch recht ordentlich. darauf 
teäfeit, wie wirft du. wiflen, daß es das. ift, was du. nicht 
wußtelt? 

Sokr. Ich verfiche was du fagen willf, Menon. Siehſt E 
du was, für, einen fireitigen „Sat du herbeibringft? Daß 
nämlich ein Menſch nicht ſuchen kann weder was er weiß noch 
was er nicht weiß. Denn ficherlich möchte er weder was er 
weiß fuchen; er weiß es ja, und es bedarf dafür Feines Suchens; 
noch was er nicht weiß; denn er weiß nicht einmal was er 
fuchen foll. 
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81. MEN, Ovzoiv zulas 001 doxei kysodmı 6 Ada: 
ooöros, 3 ZWxvarss; 
ZOKP. Ovx Euoıye. 
MEN. Exeis dere, ören; 
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&Akoı TroAkor TaV nomroV, 0000 Helol eloıw. & dE 1E- 
yovoi, tavri 2orıyv. alla Ox0re, Ei 001 dozovoıw Eins 
AEysıy. paol yao TyV ıpuynv Tod @vIomnov eivar dIE- 
vorov, zul ToTz utv Televräv, 6 IN EoIVNoxEıV zuhovgı, 
rork BE nahıv ylyveodcı, anokkvoseı Ö’ oudenore. deiv 
67 dia Taüra ws 6oıwrara dıaßıovaı Tov Blov. „Oioı?) 
yao EV beooEspova moıvavy nahuıod mEevhEog 
defntaı, eis TOVv bmeosEV ülıov zelvov var 
CEireı avdıdor ywvgav waklıy, dx av Baoılnes 
ayavor za OFEVEı xoaınvol Vopig te ufyı- 
oToL ‚avdges avEovraı ?s dk Tov Aoımöv Xo0- 
vov Agwes ayvol mgös ivsg0nuv »alevüvrau“ 
ere 00V n wu “yavaros te"oVoe zul molltzıs yeyo- 
vvia, za Ewoazvie za ra &v9ade zer ra 9 Aıdov zei 
zavra xonuare, oUx Eorıv 6 Tı 00 uzudsmzEeV, WOTE 
obdEV Havunorov za megl ageris zul repi aAlmvy 0i0V 
te Eivaı aUTNV Avauynodiva & yE zal TOOTEIoV Nri- 
oTaTo. &re yao TS PVOEWS Errdons GUyyEvoüg 0VvonS, zul 
D usuagnzvlas ins wuyis ünavra, oVötv zwiveı Ev uovov 
avaurnogevre, 6 IN uaIMoıv zehodcıv &v9gwnoı, Tülka 
navra abrov dvevpeiv, dav Tıs dvdgeios j zei un ano- 
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Men. Alſo ſcheint dir dieſer Satz * ſchon geſprochen 81. 
zu werden, Menon? 

Sokr. Mir nicht. 

Men. Kannſt du ſagen, inwiefern? 

Sokr. O ja. Denn ich habe Männer und Weiber ge 
hört, die in den göttlichen Dingen weile waren — 

Men. Daß fie was denn fagten ? 

Sofr. Wahres, nach meinem Dafürhalten, und Schönes. 

Men. Was denn da, und wer waren die Sprechenden? 

Sokr. Die Sprechenden gehören zu den Prieftern und 
Priefterinnen, fo vielen daran gelegen ift über das, womit fie 
ſich beichäftigen, Rechenschaft geben zu können; es fagt es B 
aber auch, Pindaros und viele andere Dichter, fo viele ihrer 
göttliche find. Was fie nun fagen, ift folgendes. Aber fiehe 
zu, ob fie dir wahr zu reden fcheinen. Sie fagen nämlich, die 
Seele des Menfchen ſei unfterblich, und jebt zwar ende fe, 
was man fterben nennt, jeßt aber werde fie wieder, untergehe 
fie aber niemals. Man müfje alfo deshalb aufs frömmfte fein 
Leben verleben. „Denn von wem Pherfephona des 
alten Xeids Sühnungen nahm, in dem neunten 
der Jahre gibt fie dann der Sonne zurüd feine 
Seel’. Aus ſolchen gehn ftaunwürdige Herricher her: C 
vor, Männer auch, vorragend an Kraft und mit 
Weisheit hochbegabt, und heißen dann im fünftiger 
Zeit gottgleiche Herven beim Geichleht der Men: 
: Shen.“ Inwiefern alfo die Seele unſterblich ift und oftmals 
geboren und geichauet hat das hier und das im Hades, kurz 
alle Dinge, jo gibt es nichts was fie nicht gelernt hat; daher 
ift e8 fein Wunder, daß fie fowol in Bezug: auf‘ die Zugend 
als auf Anderes ſich an das zu erinnern vermag, was fie ja 

ſchon früher wußte Da nämlich die ganze Natur verwandt 

iſt und die Seele Alles gelernt Hat, ‚fo hindert nichts, daß D 
wer fi nur an Gines erinnert, was eben die Menfchen Ler- 
den nennen, das Andere alles ſelbſt auffinde, wenn er nur 


. 
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zcuvn Intov‘ To yaQ Inreiv äoa za To uavdaveıy evau- 
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ſtandhaft iſt und des Suchens nicht müde wird. Das Suchen 
alfo und das Lernen ift ganz und gar Erinnerung, Man darf 
alfo diefem Streitfage nicht folgen; demn er würde uns träge 
machen und ift den weichlichen unter den Menfchen angenehm 
zu hören; diefer aber macht uns thätig und ſuchſam. Und E 
ihm vertrauend daß er wahr ift, will ich mit Air ſuchen was 
Tugend iſt. 

Men. Gut, Sokrates. ‚Aber —— * * ſchlechthin 
ſo, daß wir nicht lernen, ſondern daß das, was wir Lernen 
nennen, Erinnerung iſt? Biſt du im Stande —A das zu 
lehren, daß es ſich fo verhält? 
| Sokr. So eben fagte ich, Menon, daß du ein Shalt 
biſt, und jetzt fragſt du, ob ich dich lehren kann, der ich doch 
behaupte, es gebe keine Belehrung, ſondern nur Erinnerung, 82. 

damit ich ja fogleich mit mir felbft in Widerſpruch verfcheine. 

Men. Nein beim Zeus, Sokrates, nicht in folcher Ab- 
ficht fagte ich es, fondern aus Gewohnheit. Aber wenn du 
irgendwie mir zeigen fannft, daß es ſich ſo verhält wie du 
fagft, fo zeige es. 

Sokr. Es ift das zwar ‚nicht leicht, jedoch will ich mich 
bereit finden laſſen deinetwegen. Rufe mir nur von dieſen 
deinen vielen Dienern hier einen ‚her, welchen du willſt, damit 
ich es an dieſem dir zeige. B 

Men. Sehr gern. Komm du her. 

Sokr. Er ift doch ein Hellene und fpricht helleniich? 

Men. Sehr gut, er ift ein Hausgeborener. 

Sofr. So gib denn Acht, ald was von beiden er dir 
erfcheinen wird, entweder als ein fich Erinnernder oder als ein 
von mir Lernender. 

Den. Ich will ſchon Acht geben. | | 

Soft. Sage mir alfo, Knabe, ſiehſt du ein, daß eine 
viererfige Fläche eine folche ift? 

Knabe. Ja wol. 

Sokr. Es ift alfo eine viereckige Fläche, welche alle C 
diefe Linien, die wier find, ‚gleich Hat? 

XIV. 5 
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ILAT. Hoavv ye. 
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nodös uövov, @llo rı ünaf &v Av dvomw modoiv r6 
Xwolov; in 

ILAI: Net. iR 

D ZRKP.. Eneion 08 dvoiv odoiv zei raum, @LLo 

zu 9?) dis dvoiv ylyverau; * 

ILAI. ‚Tiyverau. | 

ZOKP. Avoiv &ge dis yiyveraı noday; 

ILAT. Nat. 

ZQKP. IIoooı oVv eioiv oi duo dis modss; — 
ouusvos Eine. — 

ILAT. Terrapss, (5) Zurgares. | 

ZQKP. Ovxoüv y&vorr av rovrov roũ zwolou * 
g09 dirtlaorov, Torovrov dE, ioas &yov raous Tas — 
uhg WOTTEQ ũTo; 


MAI. Net. 
ZQKP. Ioowv ovv Eoraı ART; 
ILAI. ’Oxtw. 


ZQKP. Bege 9n, TEEIGG or eineiv, anklen. zıs 
E Zora &xelvov N yeauuũ &xaorn. 7 uv yag roüde dvaiv 
nodow di den Exetvov, Tov dımlaciov; 
ITAI. Ankov dn, © Zwrggres, ötı dirlacie. 
ZQKP. ‘Oogs, 8 Me&vov, @s 0 Toürov oVdEv dı- 
00020, &)L’ 2owro avre; xab vüv odTog olereı — 


*) So mit bs z nach Wolf für das handschriftl. &v 
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Knabe. Allerdings. 

Sokr. Hat fie nicht auch dieſe * die durch die Mitte 
gehen, gleich? 

Knabe. Ja. 

Sokr. Könnte nun nicht eine fole Flache auch größer 
und kleiner ſein? 

Knabe. Allerdings. 

Sokr. Wenn nun dieſe Seite zwei Fuß betrüge und 
dieſe auch zwei, wieviel Fuß hätte das Ganze? Betrachte es 
aber ſo. Wenn es hier zwei Fuß betrüge, hier aber nur einen 
Fuß, hätte dann nicht die Fläche einmal zwei Fuß? 

Knabe. Sa. 

Sokr. Da e8 aber zwei Fuß auch hier beträgt, wird D 
fie dann nicht von zweimal zwei Fuß? 

Knabe Das wird fie. 

Spfr. Bon zweimal —— Fuß alſo wird ſie? 

Knabe Sa. 

Sokr. Wieviel find nun die zweimal zwei Fuß? Be— 
rechne dir das und fage es. 

Knabe. Bier, Sofrates. - 

Spfr. Könnte nun nicht eine andere Flaͤche, die noch 
einmal ſo groß als dieſe iſt, werden, aber ebenſo, daß fie 
nämlich alle Linien gleich hätte wie dieſe? 

Knabe. Ja. 

Sokr. Bon wieviel Fuß nun wird fie fein? 

Knabe. Bon act. 

Sokr. Wohlan nun, verfuche mir zu fagen, wie lang 
jede Linie von jener fein wird. Denn die von diefer beträgt E 
zwei Fuß; wie fteht es mit der von jener die noch einmal fo 
groß ift? 

Knabe. Offenbar doch, Sokrates, ift fie noch einmal 
fo lang. 

Sokr. Sichft du, Menon, wie ich diefen nichts lehre, 
ſondern Alles frage? Und nun glaubt er zu wiſſen, von welcher 


?) 7 wirft b heraus. 


83. 


B 


52 MENSLN. 


önole 2oriv dup’ Ns TO Öxrwnovv Zw0olov ——— N 
ou doxer 006; 

MEN. "Euoıye. 

ZEQKP. Oidev oüV; 

MEN. :Oü dran Y 

ZNKP. Oicerau de ye, ano ris — — 

MEN. Nqot. 

ZNKP, Oso IH aurov Ener hetne, 
os dei dvamıuynozsosear. Zi dE wor MEye, dmd Tüs 
dimhaotes yoRuufs' ps To dırriacıöv ywolov ylyveodeı; 
roı0vde Akyw, un Teien utv uazooV, ıH O8 Boazv, alla 
ioov navreyi Eoro @oneg Tovri, dırıdaroy. DE ToUTon, 
6TWTEOVV. GAR sow'el Erı 001 ano Täs dırrlaclus doxei 
EoeoHat. KARTEN 

ITAI. "Euoıye. 

ZNKP. Ovxoöv Serrkot urn: r@ürns. — 
av Er£oay — — — Evdevdez 

ILAI. Hoavv ye. 

ZNKP. Anö tavrns On, gs, Eorae To ER 
Xootov, av TETTEDES TOG«UTaL YEVOVTAL; 

HAI. Net. 

ZIKP. Avaygapauede, 0 are’ abris loas dee 
gas. @Aho rı 7") tours Av ein 6 ps TO ÖxrWrovr u 

TAI. Iavv ye. 

ZENRKP. Oöxodv dv airo Lori ravri er 
Ex0T0V Toy TovTw Lori TO Teroanodt; 

ITAI. Nei. 

ZQKP. Il600ov 00V ylyyerai; ob rerodxic ——— 

TAI. IHos ö’ 0; 

ZQOKP. Hinten ovv Lori TO TErpdzıs TOGOUToV; 

HAT Oö ua. Hie. 

ZEQDKP. Alle nooenkaotoV; 

ZEN: Terganicoov. 
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Länge die iſt, von der die achtfüſſige Flaͤche werden wird Oder 
ſcheint er dir das nicht? 

Men. Das ſcheint er mir. 

Sokr. Weiß er es alſo? 

Men. Keineswegs. 

Sokr. Er glaubt aber doch, von der — 

Men. a. 

Sofr. Betrachte ihn nım, wie er fih der Reihe nach 
erinnert, jo wie man fich erinnern muß. Dur aber fage mir, 
vonder doppelten Linie behaupteft du werde die doppelte Fläche? 83. 
Ich meine eine folche, die nicht hier lang, dort aber kurz iſt; 
fondern gleich fol fie nach allen Seiten hin fein wie dieſe 
hier, aber doppelt fo groß wie dieſe, achtfüßig. Sich zu, 
ob fie dir noch von der nocheinmal 10 langen werden 
ſcheint. 

Knabe. Mir ſcheint es. 

Sokr. Wird nun nicht die babe von Sopiefer, 
wenn wir, eine andere von derſelben Länge daranfegen? 

Knabe. Allerdings. 

Sokr. Bon diefer alſo fagft. du wird * atfugige 
Flache werden, wenn vier ebenſo große — 

Knabe. Ja. 

Sokr. Somit wollen wir von ihr vier gleiche beſchrei⸗ B 
ben. Nicht wahr, dieſe würde die fein, welche du hir die 
ächtfüffige Fläche erklärt? IE 

Knabe. Allerdings. 

Sofr. Sind nun nicht in ihr diefe vier, von denen jede 
gleich ift diefer ierfüßigen? 

Knabe. Ja. 

Sokr. Wie groß wird ſie alſo? Richt sieemal ſo 
groß? 

Knabe. Wie anders? 

Sokr. Doppelt fo groß ift alfo die bier fo große? 
Knabe, Nein, beim Zeus. 

Sofr. Sondern wievielimal ſo geh? 

Knabe BViermal. 
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C ZQKP. Ano rüs dinrkaolas ge, © ei, OU dpi 
010V Ahle TErgam)aoıov ylyvercı Zwoglov. 

ITAT. 499% MEyaıs. | 

ZQKP. Terraoov yao Tergazıs Loriv Exzeidere. 
ovxt; 

ITAI. ‚Net. 

ZNKP. Oxtwnovv ” ano Tolas yoruus; ovgi 
ind ulv Taurns Tergamldoıov; 

ILAI:. Put. 

ZNKP. Teroanovv ) dE &ro TuS Nuıodas?) Tevrnol 
Tovte; 

II.AT., Nat. 

ZNKP.  Eiev' To dt öxTwrovv, ob Toüde —— dı- 
nhaoıov..2orı, Tovrov dt Auov; 

ITAI. Hovv ye a 

ZNKP. Oix ano uiv uelkovos Earaı A 2; 

D yoauwäs, ao tlarrovos dE 7 Toomodi; N ov; 

ITAI. "Euoıys doxel oürwg. u 

ZNKP. Kalos‘ 16 yag 001 doxoüv Toüro dmoxgt- 
vov. zul uoı AEys’ o0y He utv Övoiv modoiv in, nd: 
TETTEOWV; 

JIIAI. Net. 

ZQNKP. Hei apa TyV Tod Oxrramodos Kwolov yoau- 
unv usilo ulv eivaı rhode rs Ilnodos, Üarro L vis 
Tero«zrodog. 

TAI. Lei. 

E ZNKP. Teıoo In Aysıy, anlienv rıva pNS abeny 
eivaı. 3 

ITAI. Toinod«. 

ZNKP. Oixoöv üvrreg Tolmous 7, To iov Tai- 
ns noo0AmYVousda zul Eoruı Tolmous; dvo utvydo oide, 


!) So mit b s z nach Cornar. für reragrov 


?) So mit s z. nmuosias b. muolwg vulge. 
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Soft. Somit wird von der noch einmal fo großen C 
Linie, Knabe, nicht eine doppelte,» ſondern eine vierfache 
Fläche. 

Knabe Du haft Recht. 

Sofr. Denn viermal vier macht ſechzehn. Nicht? 

Knabe Sa. 

Sokr. Die achtfüffige aber von welcher Linie wird die? 
Wird nicht von diefer die vierfache. 

Knabe Das fage ich. 

Sofr, Diefe vierfüffige da aber von dieſer halben hier? 

Knabe. Fa. 

Sokr. Gut. Die achtfüffige aber ift fie nicht von’ dieler 
die doppelte, von der aber die Hälfte ? 

Knabe. Allerdings. 

Sofr Wird fie nicht von einer größeren Linie fein ala 
einer jo großen, von einer Fleineren aber als einer fo großen D 
bier? Oder nicht? 

Knabe Mir fcheint es fo. 

Soft. Schön. Denn was dir feheint. das antivorte. 
Und fage mir, war. diefe nicht von zwei Fuß, diefe Hingegen 
von vier? 

Knabe. Ja. 

Sokr. Demnah muß die Linie der achtfüffigen Fläche 
größer fein als dieſe zweifüffige, kleiner aber als die vier 
füffige. 

Knabe. Das muß fie. 

Sokr. Berfuche alfo anzugeben, wie groß du meinjt E 
daß ſie fei. 

Knabe. Dreifüffig. | 

Sofr. Werden wir nun nicht, wenn fie dreifüffig fein 
foll, die Hälfte yon dieſer dazunehmen und fie wird dreifüßig 
fein? Denn hier find zwei Fuß, und da ift einer; und von hier 


) za&vv ye fehlt in den besten Handschrr. 
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ö BR eis‘ zub WIEvde woairws bo ulv oide, ö de Ku 
zo — roũro To Zwolov 5 pas. 

TAI. Nat. | 

ZQKP. Obzodv &v 7 ride roı@v ze ryde Towv, 
To 6)0V Xwolov toıwv Tols nodav ylyveran; 

ITAI. Boiverau, 

ZNKP. Tosis OR tols 0001 Eiol mödes; | 

ITAI. ’Evv£o. 

ZRKP. "Ede d2 16 dimldonov n000V elvay rod@v; 

ITAI. ’Oxto. 48 

ZNKP. O0’ oa ano vis tolmodos ale) drro- 
ovuv Xwolov yiyveraı. 

ITAI. Ob dire. 

ZOKP. A &nd nolas; neıoÖ quiv eimeiv. a201- 
Bös* zer ed un Povicı agısueiv, alla deifov arro mwolas, 

ITAI. Alle ua tov Ale, & Zwxgares, Eywye oUx 
olde. 

ZQKP. ’Evvosis av, ® M&voy, od Zoriv non Budt- 
iov öde Tod dvamıuvnoxsodeı; Otı TO ulv moWrov Moe 
utv oV, Arıs Zorıv 7 Tod ÖxrWmodos Xwolov yozuun, 
coneo oVdE vüv uw oldev, all” oUVv W@Eroy’ aurnv Tore 
eldevaı za Yapoalkus anexoivero ws Eidws, zul oUX 
Nyelto amopeiv‘ vov OR Ayelrcı Arogeiv yon, zei WOTEg 
oUx oldev, oüd” oleraı eidEvaı. 

MEN. Alns9 AEyeıs. 

ZNKP. Ovxoöüv vv Beltıov &yaı regt To: neäyus, 
5 00x ndaı; 

MEN. Kal roüro Kö doxei. 

ZRKP. Amogeiv 0UV RUTOV MOMORVTES 2a vaoxav 
Wong N vage, uov Tı &Blaıyausv; 

MEN. Ovx Zuoıye doxei. 

ZNKP. Ioovoyov yovv rı nenomzausv, @s Eoıxe, 
noös To 2Eevpeiv, Oren &yeır vov utv yao zei Inrnosıev 
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an ebenfo find. Hier zwei und da * und es wird dieſe 
Bläche, die. du meinft. 

Nnabe Jaa 

Sokr. Wird nun nicht, wenn ſie hier von dreien und 
hier von dreien iſt, die ganze Fläche von ser drei Fuß? 

"Knabe. Offenbar. 

Spfr. Dreimal drei aber wie viel Fuß in das? 

Knabe. Neun. 

Sofr. Es follte aber bie Boyle von wie, — Fuß 
ſein? 

Knabe. Von adt. rare — 

Sof: Somit wird auch von der —— Linie noch 
* die anno fige Fläche. 

Knabe.” Gewiß nicht. | 

"Soft ‚Aber von welcher denn? Berfuche es uns genau 84. 
zu fügen Und wenn du —* — ea. nun zeige 
von welcher. 

Knabe‘ Of ae Zeus, Sokrates ich weiß es nicht: 

Sokr. Bemerkſt du wieder, Menon, auf welchem Punkte 
des Erinnerns der ſortſchreitend bereits ſteht? Zuerſt nämlich 
wußte er zwar nicht, welches die Linie der achtfüſſtgen Fläche 
ift, ſowie er es auch jest noch nicht weiß, aber er glaubte doch 
damals fie zu willen und antwortete zuverfichtlich als ein Wif- 
ſender und glaubte nicht verlegen zu fein; jegt aber glaubt er 
bereits verlegen zu fein, und wie er e8 —* —— ſo gteubt 
er es auch nicht zu willen. Er B 

Men. Div spricht wahr. 

Spfr. Steht es nun nicht beffer u um in end der 
Suche, ‚welche er nicht wußte? 

Men. Auch das ſcheint mir, 

Sokr. Haben wir ihm nun dadurch, daß wir —* in 
Verlegenheit geſetzt und zum Erſtarren gebracht wie der Krampf: 
roche, etwas gefchadet? 

Men. Das fiheint mir nit. 

Sofr. Etwas Förderliches wenigſtens, wie es ſcheint, 
OR wir gethan, um aufzufinden, wie es fich verhält. Denn 
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av HiEwS or eldws, Tore di — av zul moöginol- 
Clovs zur mollazıs Wer’ &v Atyeıv weg) tod dımla- 
olov xwolov, ws dei —R& nv yoauumv Eye BRD. 

MEN. "Eoızev. 

ZNKP. Olsı oiv &v wurov ro6TEgoV imzeigionu 
Inteiv 7 uavdavsıy roüro, 6 Dero eidevaı obx &ldws, 
roiv &s Grroglay xuTerteoev Nymoduevos UM nn zei 
?noInoE TO eidevar; 


MEN. OvV woı doxei, © Zwzgares. * 
ZQKP. Qumo Goa vapznoas; 
MEN. Joxei uoı. 


ZRKP. Zreypar IN dx Tavens rijcç dmogtas. ö u) 
za avevonos Intov uer’ Zuod ovdtv &42’?) 7 Lownrov- 
D ros duod zu) ob dıdaoxovros’ puharre dE, üv ou EÜons 
us. dudaoxovre zur dıskiövre wurd, dA un Tas ToV- 
rous) dofas avegwurovre. Acye yao uor 00° ob To uiv 
TETO«NOUV roũto Nuiv Lori xwolov; ee 
N ILAIL. "Eywye. 
ZNKP. “Ereooy dt «urh Tg009Elusv &v rovri 10ov; 
ITAI. Nei. 
ZNKP. Kal tolrov Tode l0ov Exurkop ToVTwv; 
ITAI.: Net. 
ZQKP. , Ovxoöv reooevarnewoetues av To 8 
Ti ywvig Tode; 
ITAI. Havv ye. 
E ZQKP. —* Tı oVV yEevor’ av Terrege Tow —* 


BIT» 


tade; 

IIAI. Nat. 

ZQKP. Ti oüv; To ‚ökov Tode rocamıdorov Toüde 
yiyverou; | | Kr 


ITAl. Tergankaovov. 


9 So mit s z für or 
2) a2 b | 
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jeßt wird er auch gern fuchen, da er es nicht weiß; damals 
aber glaubte er mit Leichtigkeit vor Vielen und vielmals gut C 
zu Sprechen über die doppelte Fläche, daß fie eine‘ an Länge 
doppelte Linie haben müfle. 

Men. GEs scheint. 

Sokr. Glaubſt du nun, er würde früher unternommen 
haben das zu fuchen oder zu lernen, was er nicht wiſſend zu 
wiſſen glaubte, ehe er in Berlegenheit gerieth dafür Haltend es 
nicht zu willen und das Willen begehrte? 

Men. Das fcheint mir nicht, Sokrates. 

Spfr. Er Hatte ſomit Nugen vom Erftarren? 

Men. Das fcheint mir, 

Sokr. So fieh denn zu, was er nach diefer Verlegenheit 
mit mir juchend auch 'auffinden wird, indem ich nur frage 
und nicht lehre; gib aber Acht, ob du irgend findeft, daß ich D 
lehre und ihm auseinanderfeße, und nicht vielmehr die Bor: 
ſtellungen deſſelben nur erfrage. * Sage du mir namlich, ift 
das nicht unfere vierfüffige Fläche ? 5 DR? 

Knabe Ja wohl. 

Sofr. Könnten wir aber hier eine —— gleiche an fie 
ſetzen? 


Knabe. Ja. 

Sokr. Und‘ da eine dritte ieter von dieſen beiden 
gleiche? 

Knabe. Ja. 


Sokr. Könnten wir nun die im Winkel hier dazu 
ausfüllen? 

Knabe. Allerdings. 

Sokr. Werden das da nun 5* vier igläiihe gügen? 8 

Knabe, Ia. | 

Soft. Wie nun? Die ganze ba, bas Wievielfache wird 
ſie von der hier? St 


Knabe. Das Bierfache.. 
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ZNKP. "Ed dt dın)aowv Auiv yerkadan. Hi oV 
weurnoauz; 000; | wi 7 

ITAI. ITevv ye. 

ZRKP. Ovxovv Eorıv eur!) yoruu 2 —— 

85. Eis yovlav [rıva] rEuvovo«?) dlya E&xuorov Tovz@y ToV 

Xugilwv; | u 

TAT. Nat. ou. 

ENKP. Ovxovv zerruges. worte — yecunel 
To, 7regı&yovoaı Tour To, wor 

JTAI. Tiyvovzei. | 2 X 

ZQKP. Zxone  dn, anhizor zi dorı zoüro To 
Xwotov; | 

IIAI. Oö navdavo. | 

ZAKP. Oiyi Terzdomy OVErWv TOUTWV rau Bu 
orTov &x0orn N yowuun Emortrunzev vrös; H oü; 

IIAT. ‚Nei. 13 

ZENRKP. Ilooe ovv — dv — dreorn⸗ 

JILAT. Tersagn, Ft bie: on 

ZNKP. IHooa di v —9— J 

ITAI. Avo. 

ZRKP. Ta æOè Terrage Toiv dvoiv zt — 

ITAI. Lın)aoue. 

B ZENKP. Tode,oov Mooa«roVwV ylyvercau?); 

ITLAI. Oxtonouv. 

ZNKP. Anö zolus yorumäs; 

ILAI. Ano eur. | ı 

ZNKP. Ano rüs dx ywvias eis yavlav — 
roũ Teroamodos; 

ILAT.. ‚Net. 

ZNKP. Kalkovcı dE ye Taurnv Sisuston oi 00- 
guotai, Bor’ ed Taurn dudusroos ovoue, azö Tis dıe- 
ueroov üv, os 00 is, @ mai Mevmvos, ylyvorr’ @v 76 
dırrkacıov Kwotov. 


!) auen m Struwe, 
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Sokr. Sie ſollte uns aber das Doppelte werden. ı Oder 
erinnerft du dich. nicht? 

Knabe. Allerdings. J * 
Sokr. Schneidet num nicht dieſ⸗ Linie, bie von einem 
Winkel zum anderen geht, jede diefer Flächen in zwei Hälften? 85. 

Knabe. Sa. 
Sofr. Werden nun nicht mapıR vier. Linien gti, ‚welche 
diefe Flache umfaſſen? \ 
Knabe. Das werden fie. 
Sokr. Erwäge nun, wie groß wol biefe Bine ine 
Knabe. Das verſtehe ich nicht. an © 
Sokr. Hat nun nicht, da diefe, (Flächen). * And, "bie 
‚Hälfte, von jeder we dee Binie. — —— 
Oder nicht? 6 
eee 
"Spk... Wie. viel, num. * ‚große coat Mind in hier 2}, 
Knabe. Bier. — 
Sokr. Wie viele aber in der ta? x30.,4AD 
Knabe. Swei yWwüninu 3DrTONNE. 
Sofr. Mas iſt N vier von zwei? 
Knabe. Das Doppelte. Hy 
... Soft. Dieſe alſo wird. wiebielfüſfge 
Knabe. Ahtfüffig.. —— 4 ed, 
Sokr. Bon welcher Einie? 
Knabe. Bon diefer. | 
SE Ve welche‘ ſich aus einem Winkel in den 
anderen der vierfüffigen Fläche erſtreckt? = 
Knabe. Sa. si: MAN 
Sokr. E83 nennen aber dieſe die‘, Gelehrten — 
‚fo: daß wenn dieſe den, Namen Diagonale hat, von der Dia- 
gonale, wie du ſagſt, Knabe des Kar die — Fläche 
würde. — 


A 


ER 
Di . 


2) yoauun 7 dx yov. eis yav. Teiveu — Wolf, zıva 
wirft Schleiermacher heraus: 


‘ 3) Siehe die Anmerk. 
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ITAT. Tayv ulv oVv, ® Zoxpates: 

ZQRKP. Ti 00 doxei, c Mevay; Eorıy wroe dö- 
Eav 00X auto oVrog ‚Gmrerglvaro; 

C MEN. Ovx, @))’ &uwvrod. 

ZQRKP. Kar um ob 108 ye, &s —* — 
TTOOTEOOV. 

MEN. A197 Ayeıs. 

ZENKP. ’Evijoav de ye auto adreı af — * 0; 

MEN. Net. 

ZQKP. TO oix eidorı &ge wegt ov av un eldi 
Evsıoıv amIeis dofaı MEO) TouTwVv av 00x older’); 

MEN. Baivercı. 

ZNKP. Kor vüv nev ye wüTo wareg övag ẽort 
———— — evra* El di aurov rıg avegn- 
ostaı mollazıs z& «ira route zer molkayj, olo#’ Orı 

D relevr®v obdevös Arrov ZT 20T Enıornoeren regt TOUTWV. 

MEN. "Eoıxev. 

ZEQNKP. OvVxoüv oVdevös dudagevros all? &wrn- 
cavros dmiornostaı, avaloßov autos LE aurod * drı- 
orjunv; 

MEN. Ni. 

ZQKP. To BR Gyahaußaveıy urov dv eörd dmrı- 
ornunv odx Avauıuvnoxzsodal Lorıy; 

MEN. Havv ye. 

ZQKP. 40° oüv ou. rw dmıormunv, Av vyoy oöroc 
&yeı, Nroı ELußE more dj del elyev; | 

MEN. Net. 

ZRKP. Ovxoiv ei uiv der elyev, dei zul v Zmı- 
ormuwav‘ et dE Üaße more, 00x üv Ev ye ro vüv Plw 

Eelinpos ein. M dedidaye Tıs TOdrov yenuergeiv; odros 
yig Momosı neo TEonS yewusrglas TaÜTE TaUTe, zul 


1) zreoi toveav iv oöx older. hatıb ‚nach Sehleiermacher 
mit Unrecht eingeschlossen. Siehe Ullrich. 
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Knabe. Allerdings, Sofrates. 

Sokr. Was fcheint dir, Menon? Hat diefer irgend eine 
Borftellung, die: nicht feine eigene wäre, zur Antwort ges 
geben? | 

Men. Nein, fondern feine eigene. C 

Sofr. Und. doch taapte ex fie. di wie wir —* zuvor 
ſagten. 

Men. Wahr 2 Der 

Sokr. Es waren: aber, doch in ihm. diefe Vordelungen 
Oder nicht? 

Men. Ja. 

Sokr. In dem Nichtwiſſenden alfo, was das end fei, 
was er nicht weiß, find richtige Vorftellungen. über das, was 
er nicht weiß? 

Men. Dffenbar. 

Sokr. Und jest find ihm ne erft wie im Traume 
diefe Borftellungen aufgeregt worden; wenn ihn aber Jemand 
oft über eben daſſelbe und auf vielfache Weiſe ausfragen 
follte, jo wird er, das wifle nur, endlich nicht weniger: genau 
als irgend ein Anderer darum willen, Ten D 

Men. Es fcheint. 

Soft. Wird er alfo nicht ohne daß Jemand lehrt fon- 
dern nur fragt, wiflen, dadurch daß er aus fich felbft das 
Wiſſen aufnimmt? 

Men. Sa. 

Sofr. Das Aufnehmen des Willens aber in fich ſelbſt 
iſt das nicht ſich erinnern? 

Men. Allerdings. 

Sokr. Hat nun nicht das Wiſſen, was dieſer jetzt hat, 
er entweder einmal empfangen oder hatte er es immer? 

Men. Ja. 

Sokr. Alſo wenn er es immer hatte, war er auch im⸗ 
mer wiflend; wenn er es aber einmal empfing, fo mögte ex 
es wenigitens nicht in dem jebigen Leben empfangen haben. 
Dder Hat Jemand diefen Feldmefien gelehrt? Denn diefer wird E 
mit der ganzen Feldmeßkunſt eben daſſelbe machen, und mit 


6* 
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den andern Unterrichtsgegenftänden allen auch, Hat alſo Je— 
mand diefen Alles gelehrt? Du nämlich mußt das doc wol 
wiffen, zumal da ver in deinem Haufe geboren und erzogen 
worden ift. 

Men. Sch weiß. ja, daß Niemand ihn ‚jemals Iehrte. 

Sokr. Hat er aber diefe Vorftellungen, oder nicht? 

Men. Nothwendig, Sokrates, wie ja offenbar. 

Soft. Wenn er fie aber nicht in dem jeßigen Leben 
erhalten Hat, ift da nicht bereits Har, daß er ſie in einer anz 86. 
dern Zeit befaß und gelernt hatte? 

Men. Offenbar. 

Sokr. Iſt nun diefes nicht die Se als er nit Menſch 
war? 

Men. Sa. 

Sokr. Wenn alfo in’ der Zeit, in neh er Menſch ift 
und in welcher er es nicht iſt, wahre Vorſtellungen in ihm 
ſein ſollen, welche durch Fragen erweckt zum Wiſſen werden, 
wird da nicht ſeine Seele zu jeder Zeit eine gelernt habende 
ſein? Denn: offenbar iſt er alle Zeit Menſch oder. nicht. 

Men. Offenbar. 

Sofr. Würde, nun nicht, wenn bie Wahrheit der Dinge 
uns immer in. der. Seele .ift, die Seele unfterblich fein, fo daß B 
man, getroft, das, was. man jebt nicht weiß, das heißt weſſen 
man ſich nicht erinnert „. trachten muß zu ſuchen und ins Ge- 
dächtniß zurüdzurufen ? 

Men. Gut. fcheinft du mir zu ſprechen, Sofrates, ich 
weiß nicht wie. 

Sokr. Auch ich mir, Menon. Doch was das Mebrige 
betrifft, jo möchte ich für die Rede nicht fehr einftehen; daß 
wir aber beim. Ölauben das fuchen zu. müffen was man nicht 
weiß, wol befler, mannhafter und weniger träge werben, als 


*) So mit b s z nach Cornar. für örav. öv x’ dv Baiter. 
5) So mit s z für 7 za 
°) So mit b s z nach Wolf für 2ewrnosıg 
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wenn wir glauben, daß das, was wir nicht wiflen, auch nicht 
möglich ſei zu finden nod; man es fuchen müfle, dafür möchte C 
ich recht ftreiten, wenn ich e8 im Stande wäre, mit Wort 
und That. | 

Men. Auch Hierin fcheinft du mir gut zu fprechen, 
Sofrates. 

Soft. Willſt du alfo, da wir übereinftimmen, daß das 
gefucht werden müffe was man nicht weiß, daß wir unter— 
nehmen gemeinschaftlich zu fuchen, was wol Tugend ift? 


Men. Allerdings. Sedoch möchte ich, Sokrates, jenes 
am liebſten, was ich zuerft fragte, fowol unterfuchen als hören, 
ob man. e8 als etwas lehrbares angreifen muß, oder jo als 
werde von Natur oder auf fonft eine Weife den Menfchen die D 
Tugend zu Theil. 

Sofr. Könnte ich gebieten, Menon, nicht nur über mic) 
fondern auch über dich, fo würden wir nicht eher betrachten, 
ob lehrbar oder nicht lehrbar die Tugend ift, als bis wir 
zuvor gefucht hätten, was fie felbft if. Da du aber über dich 
gar nicht verfucheit zu gebieten, damit du ja frei feieft, über 
mich aber fowol verfucheft zu gebieten als auch gebieteft, fo 
will ich mich dir fügen; denn was will ich machen? Es fcheint 
alfo, daß wir unterfuchen: müffen, von welcher Beichaffenheit E 
das ift, wovon wir noch nicht wiflen, was es if. Wenn 
daher auch nicht ganz, fo laß mir doch wenigftens etwas von 
deiner Herrfchaft nach und geftatte von einer Vorausfegung 
aus es zu betrachten, ob es lehrbar ift oder wie ſonſt. Ich 
meine aber das von einer Vorausfeßung aus fo, vie die Feld- 
meſſer oft ihre Betrachtungen anftellen, warn Semand fie fragt, 
wie über eine Fläche, ob es möglich ift in diefen Kreis Hier 
diefe Fläche da als Dreieck Hineinzufpannen; da möchte wol 87. 
einer, jagen, ‚Sch weiß noch nicht, ob diefe son. der Art ift, 
jedoch als eine für die Sache fürderliche Vorausſetzung glaube 
ich folgende zu haben. Wenn diefe Fläche von der Art ift, 
daß fie, nachdem fie fich an ihrer Grundlinie verlängert, um 
eine folche Fläche Fleiner ift, wie die fein mag, welche durch 
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die Verlängerung entſtanden, fo ſcheint mir etwas anderes zu 
erfolgen, und etwas anderes ‚wieder, wenn es unmöglich ift, 
daß das mit ihre geſchehe. Nach diefer Vorausſetzung nun 
will ich dir fagen, was mit der Einfpannung) derfelben in den 
Kreis erfolgt, ob fie unmöglich ‚ift oder nicht. Sp nunB 
wollen wir auch bei. der Tugend, da wir nicht wiflen weder 
was fie ift noch wie beichaffen, diefes vorausfegend betrachten, 
ob fie Ichrbar oder ob fie nicht lehrbar ift, alſo fprechend : 
Wenn die Tugend was doch von den die Seele betreffenden 
Dingen ift, wird fie lehrbar fein oder nicht lehrbar? | Zuerft 
wenn fie etwas Anderes ift als wie Willen, ift fie dann. lehr- 
bar oder nicht, «oder. wie. wir. eben erſt fagten,  erinnerbar ? 
Denn es fol bei uns feinen Unterfchied machen, welche von 
beiden Benennungen wir gebrauchen. Aber ift fie lehrbar? C 
Der ift das wenigftens einem jeden Klar, daß nichts Anderes 
dem Menſchen gelehrt wird als Wiſſen? 


Men. Mir wenigſtens ſcheint es ſo. 

Sokr. Wenn aber die en ein Wiſſen iſt, fo iſt fie 
offenbar lehrbar. 

Men. Wie ſollte fi ie nicht. 

Soft. Damit alfo find wir ſchnell fertig, daß wenn fte 
ein ſolches iſt, ſie lehrbar, wenn aber ein ſolches, ſie es 
nicht iſt. 

Men. Allerdings. 

Sokr. Nach dieſem nun, wie es Mein müſſen wir be⸗ 
trachten, ob ein Wiſſen die Tugend iſt oder etwas Verſchiede⸗ 
nes vom Wiſſen. 

Men. Mir ſcheint dieſes nach dieſem hetrachtet werden D 
zu müffen, 

Sokr. Wie aber nun? Sagen wir nicht, daß ſie ein 
Gut ſei, die Tugend, und bleibt uns nicht dieſe Vorausſetzung, 
ſie ſei ein Gut? 

Men. Allerdings. | 

Sokr. Alfo wenn es auch ein anderes Gutes gibt, das 
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getrennt ft vom Wiſſen, dann möchte wielleicht die Tugend 


nicht sein Willen fein; wenn e8 ‚aber Fein Gutes gibt, welches 


nicht das Wiffen umfaßt, fo möchten wir wol, age fie 
fei ein Wiffen, richtig vermuthen. 

Men. So ift es. | 

Sokr. Und wir find doch vermöge der Tugend gut? 

Men. .',Sa. | 

Sofr. Wenn aber aut, nützlich; denn alles Gute ift E 
nützlich. Nicht? 

Men. 9a. 

Sokr. Alſo ift auch die Tugend nuützlich? 

Men. Nothwendig nach dem Eingeſtandenen. 

Sokr. Wir wollen daher, jedes einzeln vornehmend, 
betrachten, was das für Dinge find, die uns nützen. Geſund⸗ 
heit, jagen wir, Stärke, Schönheit und Reichthum doch wol; 
diefes und derartiges nennen wir nützlich. Nicht? 

Men. Sa. 

Sokr. Bon eben denfelben Dingen fagen wir nım, daß 88. 
fie bisweilen auch ſchaden. Oder fagft du anders als fo? 

Men. Nein, fondern fo. 

Sokr. Erwäge alfo, unter welher Leitung ein jedes 
von biefen und nüßt, und unter welcher es ſchadet? Nützt es 
nicht bei rechtem Gebrauch, und Iuaet es nicht bei unrechtem? 

Men. Allerdings. 

Sofr. ‚So wollen wir noch ‚auch das die Seele Bes 
treffende ‚betrachten. Nennft du etwas Befonnenheit, Gerech— 


tigkeit, Tapferkeit, Gelehrigfeit, Gedächtniß, Großmuth und 
was es ſonſt noch Alles dergleichen gibt? 


Men. Das thue.ic. B 


3) avdgsiav s (überall). 
*) züuageıow s (überall). 
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Sokr. Erwäge nun, was dir davon nicht Wiſſen zu fein 
Scheint fondern. etwas Anderes als Wiſſen, ob es nicht bis- 
weilen ſchadet und bisweilen nüst. ‚Wie. die Tapferkeit, wenn 
nicht Einficht die Tapferkeit ift,. fondern etwas wie Kühnheit. 
Hat nicht ein Menfch, wenn: er ohne Vernunft kühn ift, Scha— 
den, wenn aber, mit Vernunft, Nuten? 

Men. Sa. 

Sofr, Sit es nun nicht mit der er und Ge 
lehrigfeit ebenfo; mit Vernunft Gelerntes ‚und Cingerichtetes 
iſt nüßlich, ‚ohne, Vernunft ‚aber Ichädlich ? 

Men. Ganz gewiß. 

Sokr. Endigen alſo nicht alle-Unternehmungen und Er: C 
tragungen der Seele zufammengefaßt, wenn Einſicht leitet, in 
Sfückjeligfeit, wenn aber Thorheit, in das GAegentheils 

Men. Es fcheint. 

Sofr. Wenn demnach die Tugend von * Dingen in 
der Seele eines iſt und dieſes nothwendig nützlich iſt, ſo muß 
ſie Einſicht ſein, da ja alles die Seele Betreffende an und für 
ſich weder nützlich noch ſchädlich iſt, wenn aber Einſicht oder 
Thorheit hinzukommt, ſchädlich und nützlich wird. ad) die- D 
fem Sabe alfo muß die Tugend, da 9 uch iſt, eine Ein- 
ſicht fein. DM 

Men. Mir fheint * 

Sokr. Und nun auch das Uebrige, von dem wir ſo eben 
ſagten, wie Reichthum und dergleichen, daß es bald gut, bald 
ſchädlich wäre, macht nicht, wie die die übrige Seele leitende 
Einſicht die Dinge der Seele nützlich machte, die Thorheit aber 
ſchädlich, ſo wieder auch dieſes die Seele, wenn fie daſſelbe E 
richtig gebraucht und leitet, nu, wenn aber nicht richtig, 
ſchädlich? 

Men. Allerdings, 

Sofr. Richtig aber leitet doch die verſtändige, fehler: 
haft Hingegen die unverftändige? 


?) So mit z für mors 
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Menon. 75 


Men. So ift es. 


Sokr. Mio Fann man im Allgemeinen jagen, daß dem 
Menſchen das Andere alles von der Seele abhänge, die Dinge 
der Seele felbft aber von der Einficht, wenn fte gut fein follen; 89. 
und nach diefer Nede wäre wol Einficht das Nüsliche. Sagen 
wir aber, daß die Tugend nüglich fei? 

Men. Allerdings. 


Sokr. Einficht alfo jagen wir fei die Tugend, entweder 
die ganze oder ein Theil von ihr? 

Men. Mir fcheint das Oefagte, Sokrates, ſchön geſagt 
zu werben. 

Sokr. Alſo, wenn ſich dieſes fo verhält, wären die 
Guten nicht yon Natur? 

Men. Nicht, wie mir fcheint. 

Sokr. Denn es würde wol auch diefes erfolgen. Wenn B 
yon Natur die Guten würden, fo würden wir wol welche 
haben, die unter den Sünglingen die von Natur Guten erfen- 
neten, welche wir auf die Anzeige jener hin in: Empfang neh: 
men und in der Burg bewahren würden, fie viel mehr: unter 
Siegel legend als das Gold, damit Niemand fie verdürbe, 
fondern fie nach Erreichung des gehörigen Alters den Staaten 
nüßlich würden. 

Men. Das wäre ja ganz natürlich, Sokrates. 

Sokr. Da nun nicht von Natur die Guten gut wer: 
den, werden fie es durch Unterweifung ? C 

Men. Das fcheint mir fehon nothwendig zu fein. Und 
es ift offenbar, Sofrates, nach unferer Vorausfegung, wenn 
Wiſſen die Tugend ift, daß fie lehrbar iſt. 

Sokr. DBielleicht, beim Zeus. Aber follten wir diefes 
nicht unrichtig zugegeben haben? 

Men. Und doch ſchien es eben ſchön gelagt zu werden. 

Sokr. Mllein es darf nicht nur für eben ſchön ge— 
jagt zu werden scheinen, fondern auch für jetzt umd für die 
Zukunft, wenn es irgend feine Richtigkeit damit haben foll. 
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2) So mit z nach Struve, bestätigt von einer Handschr., für 
AUTOS 

2) So mit z nach den beiden besten Handschrr. für d' «. 
ö’ adra Stallbaum. 


Menon. 77 


Men. Wie alſo nun? In Rückſicht worauf biſt du D 

unzufrieden damit und bezweifelt du, daß Willen die Tu— 
gend ei? 
Sokr. Das will ich dir fagen, Menon. Daß fie näm— 
lich lehrbar fei, wenn fie Wiſſen ift, das nehme ich nicht zus 
rüc, als würde es nicht ſchön geſagt; daß fie aber Wiſſen ift, 
da fieh zu, ob ich dir das nicht mit Recht zu bezweifeln jcheine. 
Sage mir nämlich Folgendes: wenn Iehrbar irgend welche 
Sache ift, nicht blos die Tugend, ift es da nicht nothwendig, 
daß es in ihr fowol Lehrer als Schüler gebe? 

Men. So fiheint es mir. 

Sokr. Möchten wir alfo nicht im Gegentheil wieder E 
davon, wovon e8 weder Lehrer noch Schüler gibt, richtig ver- 
muthen, es fei nicht lehrbar? 

Men. So ift es. Aber fcheint es dir in der Tugend 
feine Lehrer zu geben? 

Spfr. Dftmals wenigſtens fuche ich, ob es irgend Lehe 
rer in derfelben gibt, allein ich fan, obſchon ich alles Mög— 
liche thue, Feine finden. Und doch ſuche ich mit Vielen, und 
zumeift mit jolchen, die ich für die erfahrenften in der Sache 
halte. Und fo auch jest, Menon, feste fich ganz gelegen Any: 
t08 da neben ung, den wir am Suchen wollen Theil nehmen 
laffen. Mit Necht aber möchten wir ihn Theil nehmen laſſen. 
Denn Anytos hier hat erftlich einen reichen und verftändigen 90. 
Dater, den Anthemion, der reich geworden ift nicht durch 
Zufall oder dadurch daß ihm Jemand den Reichthum fchenkte, 
wie der welcher jeßt neuerdings des Polykrates Schäße erhalz 
ten hat, Ismenias der Thebäer, fondern ihn durch feinen eig- 
nen Berftand und Fleiß erworben hat. Dann fiheint er auch 
im Uebrigen fein übermüthiger, oder aufgeblafener und läftiger 
Bürger zu fein, fondern ein artiger und anftändiger Mann. 
Dann hat er diefen wohl erzogen und gebildet, wie es dem B 


®) So mit s z nach Struve, wieder von derselben Hdschr. 
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Bolfe der Athenäer fcheintz fie wählen ihn wenigftens zu den 
höchften Aemtern. Recht alfo ift es mit folchen nach Lehrern 
in der Tugend zw fuchen, ob es deren gibt oder nicht, ‚und 
welche. Du daher, Anytos, fuche mit ung, mit mir und deinem 
Gaftfreunde Menon da, welche wol in diefer Sache Lehrer fein 
möchten.  Betrachte es aber alſo. Wenn wir wollten, daß 
Menon da ein guter Arzt würde, zu was für Lehrern würden 
wir ihn schicken? Nicht zu den Aerzten? 

Anyt. Allerdings. 

Sofr. Wie aber wenn wir wollten, er würde ein stern 
Zederarbeiter, nicht zu den Lederarbeitern? C 

Anyt Sa. 

Sokr. Und fo im Uebrigen? 

Anyt. Allerdings. 

Sokr. Nun antworte mir wiederum eben hierüber auf 
dieſe Weiſe. Zu den Aerzten, ſagen wir, dieſen da ſchickend 
würden wir ihn mit Recht ſchicken, wenn wir wollen daß er 
ein Arzt werde? Wenn wir dieſes ſagen, ſagen wir damit, 
daß wenn wir ihn zu dieſen ſchicken, wir beſonnen handeln D 
würden, zu denen nämlich welche die Kunſt betreiben vielmehr 
als zu denen, die dieſes nicht thun, und welche eben dafür 
ſich bezahlen laſſen, indem ſie ſich als Lehrer für einen jeden 
ankündigen, der zu ihnen kommen und lernen wolle? Würden 
wir nicht dieſes im Auge nie ihn zu den rechten ſchicken? 

Anyt.. » Sa. | 

Sofr. Iſt es alfo nicht mit dem Flötenfpiel und ‘dem 
Hebrigen ebenfo? Großer Unverſtand ift es, Jemanden, den E 
wir zum Flötenfpieler machen wollen, zu denen, welche die 
Kunft zu lehren versprechen und fich dafür. bezahlen laſſen, 
nicht Schicken zu wollen, irgend Andern aber mit ihm befchwer: 
lich fallen zu wollen, indem er von fulchen zu lernen fucht, 
die fich weder für Lehrer ausgeben noch irgend einen Schüler 
in diefem Gegenftande haben, welchen von ihnen zu lernen 
wir von dem verlangen, den wir fehiefen. Scheint dir das 
nicht große Unüberlegtheit zu fein? 

Anyt. Beim Zeus, mir gewiß, und Dummheit dazu. 


91. 
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Sofr. Wohl geiprochen. Jetzt daher kannſt du mit 91. 
mir gemeinschaftlich zu Rathe gehem über diefen deinen Gaſt— 
freund Menon. Diefer nämlich, Anytos, jagt Schon lange zu 
mir, daß er nach derjenigen Weisheit und Tugend verlangt, 
vermöge welcher die Menfchen ihr Hausweſen und ihren Staat 
gut verwalten, ihre Eltern pflegen, Mitbürger und Gaftfreunde 
aufzunehmen und zu entlaffen verftchen würdig eines guten 
Mannes. In Bezug auf diefe Tugend’ nun überlege, zu wen B 
fchiekend wir ihn wol richtig: Ichiefen würden, Oper: ift es be 
reits offenbar nach dem eben: Gefprochenen, nämlich zu denen, 
welche verfichern Lehrer der Tugend zu fein und ſich für ge— 
meinfam erklären für jeden der Hellenen, der lernen will, indem 
fies einen Lohn dafür feftfegen und ſich geben laſſen? 

Anyt. Und was für * — unter dieſen, So⸗ 
krates? 

Sokr. Du weißt doch wo — daß — gi find, 
welche die Menſchen Sophiften nennen. \ 

Anyt. » Beim Herafles, rede nicht fo, Sokrates. — C 
der: Berwandten noch Angehörigen noch Freunde, weder einen 
Einheimifchen noch Fremden, mag eine folche Raferei ergreis 
fen, daß er zu dieſen gehe und fich verftümmeln laffe, denn 
dieje find ja eine offenbare Berftümmelung und Verderbniß 
derer, Die mit ihnen umgehen. 

Sofr Wie fagft du, Anytos? Dieſe alfo allein von 
denen, welche beanfpruchen etiwas wohl thun zu: können, unter⸗ 
fcheiden fich fo fehr von den Anderen, daß fie nicht nur feinen 
Nutzen schaffen, wie die Anderen, in dem, was man ihnen 
übergibt, fondern es noch im Gegentheil verderben?‘ Und da D 
für ftehen fte nicht an fich Geld geben zu laſſen? Sch weiß 
wahrlich nicht, wie ich dir hierin glauben full. Denn id) 
weiß, daß der einzige Protagoras fich mehr Geld mit diefer 
Weisheit erworben hat als Pheidias, der fo ausgezeichnet 
ſchöne Werfe verfertigte, und zehn andere von den Bildhauern. 
Jedoch jagft du Wunderdinge, wenn die, welche die alten 
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Sandalen ausbeflern und die Kleider ausfliden nicht dreißig 
Tage lang unentdeckt die Kleider und Sandalen schlechter zu⸗ E 
rücgeben könnten als fie diefelben empfingen, fondern, wenn 
fie folches thäten, bald des Hungers fterben würden, Prota— 
goras hingegen, ohne daß ganz Hellas es merfte, die welche 
mit ihm umgingen verdarb und schlechter wegſchickte als er fie 
empfing, und zwar länger als vierzig Jahre. Denn ich 
glaube, er ftarb beinahe ſchon ftebenzig Jahre alt, nachdem er 
vierzig Jahre feine Kunſt getrieben; und in all diefer Zeit 
hat er bis auf den heutigen Tag berühmt zu fein nicht aufge 
hört. Und nicht nur Protagoras, fondern auch andere: ſehr 
viele, die theils vor jenem geweſen theils auch jeßt noch find. 92. 
Sollen wir nun alfo ſagen nach deiner Rede, daß fie mit 
Wiſſen die jungen Leute betrügen und verftümmeln, oder fogar 
es felbft nicht willen? Und follen wir annehmen, daß dies 
jenigen fo wahnftnnig feien, vr Einige für die weifeften 
der Menschen erklären? 


Anyt. Weit entfernt, daß fie wahnfinnig. find, Sofrates, 
fondern vielmehr die, welche diefen Geld geben von den jungen 
Leuten; noch mehr aber als dieſe die, welche fte dieſen anvertrauen, 
die Angehörigen; am meiften aber unter Allen. die Staaten, B 
die fie Hereinfommen laſſen und nicht heraustreiben, mag nun 
ein Fremder ſo etwas zu thun unternehmen oder ein Ein- 
heimifcher. io | 

Sopfr. Hat dich denn, Anytos, einer der, Sophiften be— 
leidigt, oder was biſt du ſo böſe auf.fie? 


Anyt. Nein, beim Zeus, ich bin niemals mit einem 
von ihnen zuſammengeweſen, auch würde ich es keinem andern 
der Meinigen geſtatten. 

Sokr. Du kennſt ſomit durchaus die Männer nicht? 

Anyt. Auch, mag ich, fie nicht. Fennen. 


Sofr. Wie möchteft du nun, Wunderlicher, von diefer C 
Sache willen, ob fie etwas Gutes an fich Hat oder Schlechtes, 
wenn du fie durchaus nicht Fenneft? 
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TeS, ‚öumg u£vrou @)lhovs dıddoxreıv oiol TE Ovres TuUTe, 

93. & auroi oUx Zuadov; 

ANYT. Kal rovrovs Eywye dfıo Mapd TOV T00- 
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Anyt. Leicht; von dieſen wenigftend weiß ich, wer fie 
find, mag ich fie nun nicht Eennen oder kennen. 


Sokr. Ein Seher bift du vielleicht, Anytos; denn wie 
du fonft etwas von diefen weißt, follte mich nach dein, was 
du fagft, wundern. Jedoch nicht danach fuchten wir, wer die 
jenigen find, durch welche Menon, wenn er zu ihnen käme, 
fchlecht würde; denn diefes, wenn du willft, follen die So: D 
phiften fein; fondern jene nenne uns eben, und erzeige deinem 
väterlichen Gaftfreund hier die Wohlthat ihm anzugeben, zu 
welchen er in der fo großen Stadt gehen muß, um in der Tu- 
gend, die ich fo eben: befchrieb, der Rede werth zu werden. 


Anyt. Warum aber haft du fie ihm nicht angegeben? 


Sofr. Ih habe ja die ich für Lehrer Hierin hielt 
genannt, aber ich Habe eben nichts gefagt, wie du behaupteft; 
und vielleicht Haft du Recht. Aber fage du ihm nun deiner E 
jeits, zu welchen er gehen foll von den Athenäern. Nenne den 
Namen weilen du willit. 


Anyt: Was braucht man den Namen eines einzelnen 
Menfchen zu hören? Denn auf welchen er immer von den 
Ichönen und guten Athendern trifft, jeder, wird ihn beſſer 
machen als die Sophiften, wenn er nur folgen will. 


Sokr. Sind aber diefe fehönen und guten von felbft 
folche getvorden, ohne von Jemand gelernt zu haben, und 
dennoch im Stande Andere das zu lehren, was fie felbft nicht 
gelernt haben? 93. 


Anyt. Auch diefe, denke ich mwenigftens, haben es von 
den Früheren gelernt, die auch ſchön und gut waren, Oder 
fcheinen dir nicht viele gute Männer in dieſer Stadt hier ge- 
weien zu fein? 


Sokr. Mir, Anytos, fcheinen hier ſowol Gute in Staats: 
jachen zu fein, als auch außerdem gewefen zu fein nicht 
minder als zu fein. Aber find fie etwa auch gute Lehrer ge— 
weien in ihrer Tugend? Das nämlich ift es, worüber es ſich 
bei uns gerade Handelt, nicht darüber ob gute Männer oder 

XIV. 8 
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B 008? € ‚yeyovaoıy &v TO n0609v, dh’ £i dıdarıov 
Zorıv MgETN Aahcı 0x0moDuEV. Toüto de 0x0MmoÜyres 
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doröVv . Toüto wagung obdE egeinarov Ehhy rag’ 
ahkov; Todr” got, ö. rakaı Intodusv $yo Te zei ME- 

Cvov. WdE odv oxoneı 2x: Tod oevıod Aoyov.  Oewioro- 
#)Ea 00% dyadov av yains avdga@ yeyovevan; 

ANYT.. "Eyoys, nevrwv ye udlıore, 

ZNRKP.  Oixoüv zei  dıdaozukorv aya9or ; eimeg 
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ZRKP. A” ola, obz av 2Bovindn &lkous TE 
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D zndes oÜ nagadıdoveı TV Goes, NV autos dyahos 
mw; h oüx danzoas, Örı Ozuıoroxiis Kısoyarrov ToV 
viov innea utv 2dıdafuro aya9yov; dreusve yoov Emil 
rovy inrwv 60905 Eoryzws, Hab Nrovrılev ano raw in- 
nwv 60905, zul alle Morle za Iavuaore Eioyalero, 
@> 2xeivos alrov Lmeudsvoato, za. 2roinoe copor Öce 
dıdaoxdlavy Ayasav eiyero. N TEÜTE 002 dxNzoes TOV 
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ANYT. Axıxoo. 
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ZOKP. Ti d2?) rode; ws Kleopyavros 6 Qzuıoro- 
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auTod, NN Tov axnxous N venrepov 7 osoßur&gov; 


1) So mit'z aus den besten Handschrr. PR 7rE0TEgoV 
2) das b. 
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nicht hier find, noch) auch ob es in. der früheren Zeit welche 
gegeben hat, fundern ob lehrbar die Tugend ift, das unter: B 
fuchen wir fchon längft. Diefes aber erwägend erwägen wir 
Folgendes, ob die guten Männer fowol unter den Jehigen als 
unter den Früheren diefe Tugend, in. der. fie felbit gut waren, 
verftanden auch einem Andern zu übergeben, oder ob dies Nie: 
mandem zu übergeben ift und e8 Keiner von dem Andern em: 
pfangen kann? Das ift es, was wir fchon längſt fuchen, ich 
und Menon, Folgendermaffen alfo erwäge es nach deiner Rede. 
MWürdeft du nicht fagen, Themiſtokles fei ein guter Mann ge: C 
weſen? 
Anyt. Das würde ich, und vor Allen am meiſten. 


Sokr. Alſo auch ein guter Lehrer, wenn anders ein 
Anderer in ſeiner Tugend Lehrer war, ſei auch jener geweſen? 


Anyt. Das glaube ich, wenn er nämlich nur wollte, 


Sokr. Aber glaubft du, er hätte nicht gewollt, daß ſo— 
wol Andere fehön und gut würden, zumeift aber wol fein eige- 
ner Sohn? Oder glaubft du, er beneidete ihn und übergab 
ihm gefliffentlich die Tugend nicht, in der er felbft gut war? D 
Dver Haft du nicht gehört, daß Themiftofles feinen Sohn 
Klevphantos zu einem guten Reiter ausbilden ließ? Er blieb 
wenigftens auf dem Pferde aufrecht ftehen und warf den Wurf⸗ 
ſpieß von den Pferden aufrecht und verrichtete ſonſt vieles 
Wunderbare, worin jener ihn unterrichten ließ, und machte ihn 
geſchickt ſoweit es von guten Lehrern abhing. Oder haſt du 
das nicht gehört von den Aelteren? 

Anyt. Ich habe es gehört. 


Sokr. Somit möchte man die Anlage ſeines Sohnes 
wenigſtens nicht beſchuldigen können, daß ſie ſchlecht wäre. 

Anyt. Vielleicht wol nicht. E 

Sokr. Wie ſteht es aber damit? Daß Kleophantos 
Themiftofles’ Sohn ein guter und weiſer Dann in dem gewor— 
‚den wäre, worin fein Vater es war, haft du das ſchon von 
Jemandem, einem Jüngeren oder Aelteren, gehört? 

8* 
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ANYT. Ov dire. 

ZNKP. 40’ oVv Teure utv olousda Bovleoden 
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Oovzvdidns au Ivo vieis Edosıye, Meinoiev zer Iripe- 
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1). So mit b z für doioroıs 
2) „al ou Ovyy. vor b. 
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Anyt. Gewiß nicht. 

Sofr. Glauben wir alfo, daß er hierin feinen Sohn 
unterrichten wollte, in der Weisheit aber, in der er felbit weife 
war, ihn um nichts beffer als die Nachbar machen, wenn 
anders lehrbar die Tugend wäre? 

Anyt. Wahrfcheinlich beim Zeus nicht. 

Sokr. Diefer nun ift dir ein folcher Lehrer der Tugend, 
von dem auch du zugibft, daß er der .allerbefte unter den Frü— 
heren ſei; nun aber wollen wir einen Andern betrachten, Ariz 94. 
fteides des Lyfimachos Sohn. Oder gibft du von diefem nicht 
zu, daß er gut geweſen fei? 

Anyt. Ich gewiß auf alle Weife. 

Sokr. Unterrichtete nun nicht auch diefer feinen Sohn 
Lyſimachos, ſoviel es auf Lehrer anfam, am ſchönſten unter 
den Athenäern, fcheint er dir ihn aber zu einem befferen Manne 
als irgend einen gemacht zu Haben? . Denn mit diefem bift 
du doch wol umgegangen und ftehft, was für einer er it. Wenn 
du aber willft, weißt du vom Perikles, einem fo herrlich weis 
fen Manne, daß er zwei Söhne erzog, den Paralos und Xan-B 
thippos? 

Anyt. Das weiß ich. 

Sokr. Diefe jedoch, wie auch du weißt, ließ er zu Rei— 
tern bilden, die feinem der Athender nachftanden, und ließ fie 
in der Tonfunft und Gymnaſtik und dem Hebrigen, was mit 
Kunft zufammenhängt, unterrichten nicht fchlechter als einen ; 
zu guten Männern aber wollte er fie nicht machen? Ich glaube 
zwar, er wollte, aber e8 mag wol nicht Iehrbar fein. Damit 
du aber nicht glaubeft, daß nur wenige und die gemeinften 
von den Athendern unvermögend in diefer Sache gewefen feien, C 
fo bedenfe, daß Thufydides ebenfalls zwei Söhne erzog, den 
Melefias und Stephanos, und dieſe fowol in dem Uebrigen 
gut unterrichten lleß als auch im Ringen, fo daß fie fich 
hierin ganz befonders unter den Athenäern hervorthaten. Denn 
den einen übergab er dem Kanthias, den andern dem Eudoros; 
diefe aber fanden ja damals in dem Rufe die trefflichften Ringer 
zu fein. Oder erinnerſt du dich nicht? 
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2) ö@0v b s nach Buttmann. 
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Anyt, Ia wohl, von Hörenfagen. 

Sokr. Alfo ift Har, daß diefer, da er feine Söhne darin, 
worin er beim Unterrichte Aufwand machen mußte, unterrich- 
ten ließ, fie jedenfalls auch in dem, wobei e8 feines Aufwandes D 
bedurfte, nämlich fie zu guten Männern zu machen, würde 
haben unterrichten laſſen, wenn es lehrbar wäre. Indeſſen 
war vielleicht Thukydides nur ein gemeiner Mann und hatte 
nicht gerade viele Freunde unter den Athenäern und den Bun⸗ 
desgenofien? Doch war er aus einem großen Haufe und ver: 
mochte viel in der Stadt und bei den übrigen’ Hellenen, fo 
daß, wenn anders diefes lehrbar wäre, er wol einen gefunden 
haben würde, der feine Söhne hätte gut machen können, ent E 
weder der Einheimifchen einen oder der Fremden, wenn er felbit 
feine Muße hatte wegen feiner Beichäftigung mit Staatsange: 
legenheiten. Jedoch, mein Freund Anytos, mag wol nicht 
lehrbar die Tugend fein, - 

Anyt. O Sofrates, Yeichtfinnig ſcheinſt du mir Schlecht 
zu reden von Menfchen. Sch möchte dir daher rathen, wenn 
du mir folgen willt, ‚dich in Acht zu nehmen... Denn vielleicht 
auch in einer. andern Stadt ift es leicht Menfchen Böfes oder 
Gutes anzuthun, in diefer aber gar ſehr. Ich denke aber, du 95. 
weißt das auch felbft. 

Sokr. D Menon, Anytos fheint mir unwillig zu ſein 
und das wundert mich nicht. Denn erſtlich glaubt er, ich ver— 
leumde diefe Männer, dann meint er auch felbft einer von 
ihnen zu fein. Aber diefer wird, wenn er einmal inne gewor- 
den, was fchlecht reden eigentlich ift, unwillig zu fein auf: 
hören, jeßt aber weiß er es nicht. Du aber fage mir, find 
nicht auch bei euch ſchöne und gute Männer? 

‚Men. Allerdings. 

Sofr. Wie nun? Wollen fich diefe ben jungen Leuten B 
zu Lehrern hergeben und zugeſtehen, daß ſie Lehrer ſind, oder 
daß die —— lehrbar iſt? 


) xc b nach Wolf. 
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!) dei b. 
2) Theogn. 33— 36. 
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Men. Nein beim Zeus, Sofrates, fondern bald Fannft 
du von ihnen hören, fie fei lehrbar, bald aber fie fei es 
nicht. 

Sokr. Sollen wir nun fagen, diefe feien Lehrer in diefer 
Sache, wenn fie eben darüber nicht einmal einig find? 

Men. Das Scheint mir nicht, Sofrates. 

Sofr. Wie aber nun? Diefe Sophiften, die fich allein 
dafür ausgeben, fcheinen fie dir Lehrer der Tugend zu fein? 

Men. Schon das, Sofrates, fchäße ich am Gorgias jo 
vorzüglich Hoch, daß du ihn nie diefes versprechen hören wirft; 
ja er verlacht fogar die Anderen, wenn er e8 fie veriprechen 
hört. Aber im Reden hat er fich vorgefeßt Tüchtige zu 
machen. 

Sokr. Alſo auch dir fcheinen die Sophiften nicht Lehrer 
zu fein? 

Men. Ich kann darüber nichts jagen, Sofrates. Denn 
mie felbit geht es da wie den meiften; bald glaube ich es, 
bald aber nicht. 

Sokr. Meift du aber, daß nicht blos dir und den 
Andern, die Stantsmänner find, dieſes bald lehrbar zu fein D 
scheint bald aber nicht, fondern auch vom Dichter Theognis 
weißt du wol, daß er ebendaſſelbe ſagt? 

Men. In was für Gedichten? 

Sokr. In den Elegien, wo er ſagt: 

Und bei dieſen da trink' und iß, und ſitze bei dieſen, 
Denen gefalle du wohl, welchen gewaltige Macht. 
Edeles wirſt du gelehrt von Edelen; miſcheſt du aber 
Dich zu den Schlechten, verlierſt auch den Ver— 
ſtand den du haſt. 
Sieheſt du, daß er hierin yon der Tugend ſpricht, als wäreE- 
fie lehrbar? 


) Vor Bekker ovunıyüs 
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") Theogn. 435 — 438. 
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Men. Dffenbar. 

Sokr. An einer andern Stelle aber weicht er davon ab 
und fagt: 

Wäre zu machen Berftand und einzupflangen dem 
Manne, 
da ſagt er irgendwie, daß 
Dielen und prächtigen Lohn trügen dann jene davon, 
die dieſes vermögten, und 
Nimmer ein Häßlicher Sohn trefflihem Bater 
entſpröß, 
Wenn verſtändigen Rath er befolgete; aber durch 96. 
Lehre 
Macheſt den häßlichen du nimmer zum trefflichen 
Mann. 
Siehft du ein, wie er hier wieder über daffelbe das Gegen: 
theil jagt? 

Men. Offenbar. 

Sofr. Kannſt du nun irgend eine andere Sache nen: 
nen, im welcher diejenigen, die fich für Lehrer in verfelben aus— 
geben, nicht nur nicht für Lehrer Anderer anerkannt werden, 
fondern nicht einmal dafür, daß fie dieſelbe felbit verftehen, 
fondern für fchlecht gelten in eben der Sache, deren Lehrer zu B 
fein fie jagen, diejenigen hingegen, die darin felbft für gute 
und fchöne anerkannt werden, bald jagen, fte ſei lehrbar, bald 
aber fie fei es nicht? Mürdeft du alfo von denen, die fo in 
Verwirrung find über. irgend etwas, fagen, daß fie mit Fug 
und Recht Lehrer find? 

Men. Beim Zeus ich nicht. 

Sokr. Wenn alfo weder die Sophiften noch die, welche 
felbft gut und ſchön find, Lehrer in der Sache find, ift da 
nicht Elar, daß es Andere nicht fein möchten? 

Men. Sch glaube nicht. 

Sofr. Wenw aber feine Lehrer, jo auch feine Schüler? C 

Men. Es fcheint mir fo zu fein, wie du ſagſt. 


96 MENSLN. 


ZNKP. ‘Quokoynzuuev dE ye, modyudros od wire 
dıidaozakloı une uadnter elev, Toüro und& dıdazröv") 
eivor; 

MEN. »"Quokoynzauev. 

ZNKP. OVlxoiv Goerjs ovdauod palvorra dıda- 
02@J0t; 

MEN. "Eorı teure. 

ZQKP. Ei de ye en dıdaozakoı, obdE —— 

MEN. Pœlverous oorus. 

ZQKP. gern oo oö% av ein dıiderrov; 

D MEN. Oüx Eoızev, eineo 6oHos Nusis 2oxluuese. 
VOTE zu Havualo IN, ® ZWxoures, NOTEIOV MOTE oüd” 
elotv ayadyor avdoss, N Tis av ein TOOMoS TiS yEvEocws 
TÜV EyaIoV yıyvousvov. 

ZNKP. Kıyduyevousv, ® M&vov, ?yo Te zul oü 
gYwvkol rıves elvaı avdoss, zul 0E Te Topylas oiy ize- 
vos nenwdevzevar za Lust IToodızos. naevrös u@),ov 
oÜv Tr0008xTEov Toy voiv Nuiv avrois, zei Inenzıeov, 

E öorıs nuds Evi yE ap Toon PBeirlovs roınası (Ayo 
di Teure dmoßkeıas 7909 TnV Got Ünenoıw‘ Ss Nuüs 
ELodE zarayEeldotws, ÖTı oÜ uovov Lrıormuns Hyovuf- 
vns 6OIDS TE zul EU Tois. AVIOWNOIS MOETTETEL TE 
zöeyuara) 7 long?) zer dımpeuyey Nuds To yyovaı, 
tive ort To0RoV ylyvovraı ol ayayor avdoss. 

MEN. Ilög roüro kyeaıs, ®© Zuxgarss; | 

ZNKP. "Nie örı ulv. Toüs dyadoös «vdgas dei 
opelfuovs eivaı;, —— WuoAoyNzausv TOUTO YE, örı 

97. 00x @v Eihms &yoı. N yao; 
MEN. Net. 
ZQKP. Kor öOrtı ye wpElıuoı Eoovreı, &V 00905 


!) So mit s z nach Bekker für roüro dudanror un. Die 
meisten und besten Handschrr. roöro unre dıdaxrov 


2) So mit z und Buttmann nach den Handschrr. für: 7 ei 





Menon. 97 


Sokr. Wir find aber, doch übereingefommen, daß eine 
Sache, in der es weder Lehrer noch Schüler gäbe, Diele auch 
nicht lehrbar wäre? 

Men. Das find wir. 

Sokr. Afo in der Tugend zeigen ſich nirgends Lehrer? 

Men. So ift es. 

Sofr. Wenn aber feine Lehrer, fo auch. feine Schüler! 

Men. Es fcheint fo. | 

Sofr. Somit wäre die Tugend nicht Ichrbar? 

Men. Es fcheint nicht, wenn anders wir richtig unter: R 
jucht haben. So daß ich mich denn auch wundere, Sofrates, 
ob 28 etwa nicht einmal gute Männer gibt, oder welches möchte 
die Weile des Merdens der Guten fein, wenn fie werden. 

Sokr. Es gewinnt das Anſehen, Menon, daß wir beide, 
ich und du, fihlechte Leute find, und daß dich Gorgias eben 
fo unzureichend unterrichtet hat wie mich Prodifos. Wir 
müffen daher vor Allem auf ung ſelbſt denfen und fuchen, wer 
ung wenigftens auf irgend eine Weiſe befier machen wird (ich E 
fage diefes aber in Hinblick auf unfere bisherige Unterfuchung ; 
es ift uns nämlich Lächerlicher Weife verborgen geblieben, daß 
nicht unter der Leitung des Willens allein von den Menfchen 
richtig und gut ihre Sachen ausgeführt werden), ſonſt ift es 
nothwendig daß es uns vielleicht auch entgeht zu. erfennen, 
auf welche Weife wol die guten Männer werden. 

Men. Wie meinft du das, Sokrates? 


Sokr. Mio. Daß die guten Männer nüßlich fein müſſen, 
darin doch find wir richtig übereingefommen, daß es nicht 97, 
anders jein könne. Nicht wahr? 

Men. Sa. 


Sokr. Und daß fie nuͤtzlich fein. werden, wenn fie richtig 


un Toüro doimusv, ws 0V u0vov Emiornung alla va alhov 
tıvos, Vong. Ss hat die Worte ei a7 bis zıvog eingeschlossen. 
Vergl. Hermann zu Lucian, de conser. hist. p. 42. 


AIV. 9 


98 MENS2N. 


yuiv Nyovraı TOV — æ. roũßro nν — 
wuohoyoVuev; m 

MEN. N«ti. 
.„ZOKP. “Or: d? oüx Eorıv 6osas Hyslodeı, Liv wi 
yoövınos 7, toüro Öuoıol 2ousv oÜx so9W@s Buokoyn- 
z001V. 

MEN. IHos On bo9as Ayeıs; 

ZOKP. Zyo &oo. Ei rıs!) eidws mv dor vv 
eis Acoıoav?) 7 Omoı Bovleı &LL008, Badlkor zur Ehhoıs 
hyoito, @LLo Tı 60905 Av zur eÜ Nyolro; 

MEN. Hoavu ye. 

B ZRKP. Ti e dis 00F@5 sv dokn Ars — 
N „6008, &inkvgag dE un, und’ Zmiordusvos, ob. zei 
oVTos ev —R nyoiro; F 

MEN. Hovv wer 

ZQKP, Kal Eus.y’ dv mov dodv dosav 4 zreol 
av 6 Ereoos Zmioryunv, obdtv zelowv Aysuav, Eoraı, 
olöusvog utv dIMIN, YPoovav ÖR u, Toü Toüro Woo- 
voũvuros. 

MEN. Ovdiv ya. 

ZNKP. Aofe dow @Anans TLOOS ögsdrmee — 
oVvdtv yelonv  Hyzumv (pPEovnoEws. zab Toüro darıy, © 
vov In. maosleimousv -&v 7 regt Tas dgeris oxeıpe, 

C öroioy Tu Ein, Myovres, ÖTt PEAVNOLS : uovor hyeitar 
roũ 6o9@s modrrew To dt üga zur dose Tv dmg. 

MEN. Eoıze er: | 

ZNRKP.. Ovdiv doc Ärrov opelıuov dorıv soij 
doge dmornuns. 

MEN. Toooüro e, Zurgures, ötı 6 udv iv 
Zruornunv &wv ae @v ‚emruygavoı, 6 68 av ses 
dösev Tork ulv @v Tuygavoı, rorè 0: ou. IE 

ZNKP. ITos A£yas; 6 dei &ywv ÖodNv dögav oüz 
R77) Tuyyavoı, Eworeo 0oF« dosdLoı; 


!) Die besten und meisten Handschrr. «is ohne ei. 


Menon. 99 


untere Angelegenheiten leiten, or darin kamen wir Doch wol 
ſchön überein? 

Men. Sa. 

Sokr. Daß es aber nicht möglich ift richtig zu leiten, 
wenn man nicht einfichtsvoll ift, Darin find wir wol nicht 
richtig übereingefommen. 

Men. Wie meinft du es denn mit dem richtig? 

Sofr. Das will ich dir jagen. Wenn einer der den 
Meg nach Larifa weiß oder wo du fonft Hin willſt, diefen ginge 
und Andere leitete, würde er nicht richtig und gut leiten? 

Men. Allerdings. 

Sokr. Wie aber, wenn einer richtig meint, welches der B 
Weg ift, ihn aber nicht gegangen ift und ihn auch nicht weiß, 
würde nicht auch diefer richtig leiten? 

Men. Allerdings. 

Sokr. Und fo lange er nur eine ahnhe Meinung hat 
von dem, wovon der Andere ein Wiſſen, wird er ein um nichts 
ſchlechterer Leiter ſein, indem er Wahres zwar meint, es aber 
nicht erkennt, als der welcher dieſes erkennt. 

Men. Ein um nichts ſchlechterer. 

Sokr. Somit iſt wahre Meinung zur Richtigkeit des 
Handelns eine um nichts ſchlechtere Leiterin als Einſicht. Und 
dieſes iſt es, was wir jetzt eben nicht beachteten bei unſerer 
Betrachtung über die Tugend, von welcher Beſchaffenheit ſie 
wäre, indem wir ſagten, daß Einſicht allein das richtig Hanz C 
deln leitet, da doch auch wahre Meinung es konnte. 

Men. Es fiheint. 

Sokr. Um nichts weniger alfo nützlich ift richtige Mei: 
nung. als Wiffen. 

Men. Um Soviel jedoch, Sofrates, daß der, welcher das 
Miffen hat, wol immer das Ziel trifft, der aber, welcher die 
richtige Meinung, es bald trifft, bald aber nicht. 

Sokr. Wie ſagſt du? der immer richtige Meinung hat, 
ſollte e8 nicht immer treffen, fo lange er Richtiges meinte? 


) So mit b z für Adowocav 


g* 


100 MENAN. 


MEN. Avdyen you galverat, Gore Iovudlo, © 
D Zwzoeres, Tovrov oürwg Eyovros, 6 rı dy more mol 

rıuıwrege 4 Emoryun rijs bosjs doEns, zur di” 6 rı Tö 
u8v E1800V, TO dR Ereoov forıv euro. 

ZOKP. Oioda oviv di’ 6 Tı Yavudlas'), 7 yo 
001 EINW; 

MEN. Hoavu y’ eine. 

EQKRP. "Orı Tois Auıdahov ayahuccıy ob m0008- 
Gynrus Tov yoov' Toms dE.000” korı rap’ dulv. 

MEN. IHoos ri dt dn roüro Afyeıs; 


ZQKP. “Ort zei teure, 2av ulv un dedeutve 1, 
anodıdoaoze za Ödganereve, 2av d2 dedeueve, meor- 
uever. ’ 

E MEN. Ti oiv dy; 

ZANKP. Tov dxslvov moınucrov Aelvusvor ulv dx- 
iodeı 00 nollhs Tıvös aEıov dorı runs, Worte don- 
AEINV AVIEWTOV — 0U yüo nagaukver —, dedsulvor 
de mollod @Fıov* navv yao zald ra Eoya Lori. zoös 
ti oiv IH ilym Tadra; noös rag döfes res almdeis. 
zur yao ab dögaı ai ainFeis, 600v ulv &V 200V0oy a- 
gauevmor, zahov TO yonue, zei navre Tayaya 2oyalov- 

98. reı* moAdv dt yoovov or LIE.ovor maowucvev, GE 
VoanerEeVovow 2x Ts wuyis Tod AVFOWTMOV, @OTE ob 
nollod &ıei eloıy, Ews av Tıs aöras Öjon elttas ko- 
yıoug. toüro d’ Zoriv, Mevwv?) Eraige, avauymaıs, @s 
dv Tois N06098V Huiv wuorloynreu. Zaeıdev Oe dedwnr, 
no@rov uv Zmiorjucı ylyvovrar, Erreıra uovıuoı. zeL 
dia Teöre IN Tiwwreoov &rormun 6osns Jong Lort, 
zer dıep£osı deoun drrormun 6oFNs doEmS. 


MEN. NN rov Ala, & Zwzoares, £oıze ToÜrW 
tivi. 


!) Die meisten und besten Handschrr. $avualoıs 


Menon. 101 


Men. Es fcheint mir nothwendig; To daß ich mich wun— 
dere; Sofrates, warum wol in aller Welt, wenn ſich das To D 
verhält, viel höher. gefchägt wird das Wiflen als die richtige 
Meinung, und weswegen‘ das eine etwas anderes und Das anz 
dere von ihnen wieder etwas anderes ift. 


Sofr. Weißt du mun, weswegen bu dich wunderft, oder 
joll ich dir es Jagen? 

Men. Sa, fage es. 

Sofr.. Weil du auf des Dädalos Bildwerfe nicht ge⸗ 
achtet haſt; vielleicht aber finden ſich auch keine bei euch. 

Men. In welcher Hinſicht aber ſagſt du das? 

Sokr. Weil auch dieſe, wenn ſie nicht gebunden ſind, 
davongehen und entlaufen, wenn aber gebunden, bleiben. 

Men. Wie nun weiter? E 


Sokr. Bon jenes Gebilden ein uhgeiend zu befißen 
bat eben feinen großen Werth, fo wenig wie einen flüchtigen 
Menfchen — denn e3 bleibt nicht —, ein gebundenes aber ift 
ift viel werth; denn fehr fehön find die Werke. In welcher 
Hinficht nun fage ich diefes? In Hinficht auf die wahren 
Meinungen. Denn auch die wahren Meinungen find, fo lange 
fie bleiben, eine ſchöne Sache, und bewirfen alles Gute; lange 
Zeit aber wollen fie nicht Bleiben, ſondern fie entlaufen aus 98. 
der Seele des Menfchen, fo daß fie nicht eher viel werth find, 
als bis man fie bindet durch Erwägung des Grundes. Das 
aber ift, Freund Menon, die Erinnerung, wie wir im Vori—⸗ 
gen übereingefommen find. Wenn fie aber gebunden find, 
werden fie zuerft Wiſſen, hierauf bleibend. Und deswegen 
eben iſt Wiffen ſchätzenswerther als richtige Meinung, und es 
unterscheidet fich durch das Gebundenfein Wiffen yon richtiger 
Meinung. 

Men. Beim Zeus, Sofrates, e8 Scheint durch etwas der: 
artiges. 


?) » Mivur s. 


4102 MENSEN. 


B ZNKP. Kat unv zur yo ws 00x eldws Mym, dh. 
etzalov?). Örı dE Lori rı Ülhoiov bo9N doEa zei Emı- 
orjun, ol?) navv uoı dox@ Toüro eizdleıy, &AR Eimeo 
tı @hho Yainv av eiöEvaı, Öhlya Ö’ @v pain, Ev d’ obv 
za todto &xeivav Ielnv üv wv olde. 

MEN. Kai 60905 yet, © Zwxoares, Aysıs. 

ZOKP. Ti d£?); Tode oVx 6g9Wf, ötı dindns dose 
nyovueın TO ‚Eoyov &xaoıns Ts mouseng oddLV zEioov 
arreoyateraı 7 drrioryun; 

MEN. Ket roüro doxeis uor d2n9 MI, 


C ZOKP. Ovdtv Ege oo9m dose Zmiornuns z&ig0v 
oddE Frrov apehlun Eorer &}s Tas wocseıg, obdE Arie 
6 Exwv 6osnVv dotaev 7 6 Zmıoryunv. 
MEN. ’Eortı teür«. 
ZNKP. Kar unv 6 yes dyadös dmg — nuiv 
wuoAöynrar &ivaı. 


MEN. Ni. 


ZOKP. ’Enedn Tolvvv ov uovov di’ Zmıormunv 
ayayol avdoss av Elev zul OyElıuoı reis noltoıy, Eirteg 
eiev, alıa- zur di” SosmV döser, Tovroıv ÖE oVdEerEoov 

D gvoa 2orl rois avdommors, oVTE gmıoriun ovre dose 
amINs, oVd’*) Enizıyre — N dozet 001 Yıosı Onore- 
g0V00Y auroiv elvaı; 

MEN. Ovx Euoıye. 

ZENKP. Oixovv Insidyov Yyüccı, ovdE of —— 
yuocaı elev ar. 

MEN. Od Jdüre. 

ZNQKP. 'Enadn dE ys,o0 yuoc, !azomoüuey Tö 
UETE toüro, & Jdıdaxrov Lorır. 

MEN. Nei. 


1) So mit s z für sixalo 


?) In den besten und meisten. Handschrr. fehlt ov. 


Menon. 103 


Sokr. Indeſſen ſage auch ich dies als nichtwiſſend, ſon-B 
dern vermuthend. Daß aber etwas Verſchiedenes richtige Mei— 
nung und Wiſſen iſt, das ſcheine ich mir nicht eben nur ſo 
zu vermuthen, ſondern wenn ich von ſonſt etwas ſagte, es zu 
wiſſen, von Wenigem aber möchte ich es ſagen, ſo würde ich 
ſicherlich auch dieſes unter jenes ſetzen, was ich weiß. 

Men. Und daran haſt du Recht, Sokrates. 

Sokr. Wie aber? Hierin nicht auch Recht, daß wahre 
Meinung leitend das Werf jeder Thätigkeit um nichts fchlechter 
vollbringt als Wiſſen? 

Men. Auch darin fcheinft du mir Wahres zu fprechen. 

Sokr. Um nichts fomit wird richtige Meinung fchlechter C 
als Wiſſen und auch nicht weniger nüßlich fein zu den Hands 
lungen, noch auch ein Mann, der richtige Meinung hat, als 
der welcher Wiſſen. 

Men. So ift es. 

Sokr. Nun find wir doc, übereingefommen, ip der gute 
Mann müsßlich fei. 

- Men. 9a. 

Sofr. Da nun nicht nur durch Wiffen gute und ven 
Staaten nüßliche Männer find, wenn anders welche find, ſon— 
dern auch durch richtige Meinung, aber feines von dieſen bei- 
den von Natur den Menfchen eigen ift, weder Willen noch D 
wahre Meinung, und auch nicht noch zu erwerben — oder 
Scheint dir irgend eines von beiden von Natur zu fein? 

Men. Mir nicht. 

Sofr. Da alfo nicht von Natur, fo werden auch die 
Guten nicht von Natur fein. - 

Men. Gewiß nicht. 

Sokr. Da aber nicht von Natur, fü unterfuchten wir 
hierauf, ob es lehrbar ift. 

Men. I 


3) dal b. 
?) So mit s z nach Bekker für eur 


* 


104 MENMN. 


ZEQOKP. Ovxovv didarröov Elokev eivaı, ed pooynaıs 


7 40870; 
MEN. Nat. 46 
ZQKP. Küv?) & yes didarrov ein, Yoornaıg av 

eivaız 


MEN.  Havu ye.. 
ZQKP. Kar ei ulv ye dıdaozalcı eiev, mer 
E @v eivaı, un övrwv dt ob dıdazrov; 

MEN. Oürtws. 

ZQKP. Alla umv wuoloyizauev un eivaı awurou 
didaozekoug; 

MEN. "Eorı tavre. 

ZOKP. Quokoynzanen doa wire dıdazron ı GUT 
UNTE poovynov eva; 

MEN. Havv ye. 

ZOQKP. Alla umv aya9ov yE auto Wuoloyoüuev 


&ivar;z 

MEN. N«i. 

ZQKP. ’Nydlıuov dt zul ayayov elvaı To 60905 
nyobusvor; * 


MEN. Havv ye. 

99, ZOKP. ’0o9ws JE ye nyeloduu duo öyra TadTe 
uova, dögay TE amIN zei Eauoriumv, & ur @w3g0- 
705. ÖbOIDF Hyeitee. TE YaQ anꝰ⸗ tuyns yıyvöusve oÜz 
vdgwsLrn aysuovlg yiyverau' o dt Kvdownos Hyeulav 
Zorıv mi To 6090V, Ödvo raüre, dose ⸗— zer t⸗ 
ornun. 

MEN. Aoxei wor oürws. 
ZEQOKP. Ovxoüv dnedn ob Jdidexror 2orıy, is” 
Znıoryun 0% Erı ylyveraı?) 7 agern; 
MEN. Oo gaiveraı. 
ZQKP. Avoiv &ga övrow ayadoiv zu apekluony 
B ro ulv Eregov arolllvreı, za obx av ein dv molırız) 


rocse Zrıorjun NyEumv. 


!) «ur mit z aus Bodl. und Vat. A. für zae 


Menon. 105 


Soft. Schien es num nicht lehrbar zu fein, wenn Ein- 
fiht die Tugend ift? 

Men. Ju. | 

Spfr. Und wenn fie lehrbar wäre, wol Einficht zu 
jein® 

Men. Allerdings. 

Sokr. Und wenn e8 Lehrer gäbe, wol Ichrbar zu fein, E 
wenn es aber feine gäbe, nicht lehrbar? 

Men. Sp ilt es. 

Sofr. Aber wir find doch übereingefommen, e3 gäbe 
feine Lehrer derfelben ? 

Men. Das find wir. 

Sofr. Somit find wir übereingefommen, fte fei weder 
lehrbar noch Einſicht? 

Men. Allerdings. 


Sokr. Aber daß ſie doch gut wäre, kamen wir überein? 

Men. Ja. 

" Sofr. Nützlich aber und gut wäre das richtig Leitende? 

Men. Allerdings. 

Sokr. Richtig leiteten aber dieje zwei allein, wahre 99. 
Meinung und Wiffen, und ein Menfch, der diefe hat, leite 
richtig... Denn was durch Zufall wird, wird nicht dur 
menschliche Leitung; das aber, wodurch ein Menfch Leiter iſt 
zum Nechten, find diefe zwei, wahre Meinung und Wiſſen. 

Men. Es fcheint mir fo. 

Sokr. Alſo, da die Tugend nicht lehrbar ift, wird fie 
auch nicht mehr Wiffen? 

Men. Offenbar nicht. 

Sokr. Von den zweien alfo, die gut und nüßlich find, 


ift das eine abgelöft, und es wird im ftaatlichen Handeln B 
Willen nicht Leiter fein. 


2) So mit b s z nach Schleiermacher für ezzıyiyveras 


106 MENAN. 


MEN. 0Oü nos dozei. 

ZRKP. Oix &ge oopie tivi oddE Goyol Övres ol 
roıwüroı @vdoss. Moũvro rais nrolE0ıy, ob aupe Geni- 
GToxl£u TE KU 0Ug Koru Avuros öde Eye. dıo zab 0% 
oiof TE ühllovg oısiv ToLoVToVS oloı abrot nei Ere 
od di’ Errornunv Ovres ToLodVror. 

MEN. "Eoızev eürws EX, © ZWxpurss, @S ieyes. 

ZOQKP. Oüxoüy & un &mıormun, evdosig dn Tö 

C 3oım0V ylyveraı, n os rolırızol Evdges zg0uevoL Tas 
nöhtıs ög9oücım, ovudev dıapegovrus Eyovres zrgös- To 
pgoveiv noi zenoumpdot TE zur ol Heouavraıs" zul 748 
ovroı AEyovoı ulv dANIN zar rolle, ioacı dE oudiv or 
J£yovow. 

MEN. Kıydvvevsı oütws &ysın, 

ZNKP. OVzoüv, © M&vwv, @£ıov Tobrovs Helovs 
zuaheiv Toug avdoas, oitıves vouy um Eyovres molle zei 
ueyahe zurogHodoıy v noarrovon zei Myovamy; 

MEN. IHavv ye. 

ZOKP. 00905!) @v *aaoruer »elovs * ode vür 

DIN Eifyouev zenoupdods zai navzeıs za Tovs aomtı- 
zOUS ünavras‘ zer Tods Nolutızods oÜy Äzıore Tourwyv 
paluey &v Elovs: TE eivaı zul Ev9ovanalew, Inimvovs 
ÖVTaS zur zursyoukvovs dx Tod HEoV, Ortev zuTogdW0L 
JEYOVTES MoLLR zu ueyahe Aeuyuere, undev eidores or 
JEYoVOLW. 

MEN. IDeavv ye. | 

ZQKP. Kal al ye yuvaizss Önnov, & Meywoy, Toüs 
dyasods avöous Helovs zuhovcı” zur oE Adzwves Orar 
rıra Eyrwuıdlocıy ayayoy ardge, Hervs!) ri, "gyeotv, 
0UTOS. 

E MEN. Koi peivovrel yes, © Zuxroarss, 6oFBs A- 
year. zaftor Iows Avvros öde a0: @yderaı heyorrı. 


- 2, * .o 
) öo9us ouv dv b. 600oc Ag’ üv s. Fieinus: quam- 
obrem merito divinos vocabimus 
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Men. Es ſcheint mir nicht. 

Sokr. Nicht alſo durch irgend eine Welhein * als 
Weiſe leiteten ſolche Männer die Staaten, Leute wie Themiſto— 
kles und die, welche eben Anytos da anführte. Deswegen ſind 
ſie auch nicht im Stande, Andere zu ſolchen zu machen, wie 
ſie WON find, inwiefern fie nicht duch Wiſſen folche find. 

Men. Es jcheint fich fo zu verhalten, Sokrates, wie bu 
ſagſt. 

Sokr. Alſo wenn nicht durch Wiſſen, * iſt eben * 
tige Vorſtellung das, was übrig bleibt, durch deren Gebrauch C 
die Stantsmänner die Staaten lenken, indem fie ſich um nichts 
anders zum Einfehen verhalten, als die Wahrfager und Gott: 
begeijterten; denn auch diefe fagen fehr viel Wahres,  wiflen 
aber nichts von dem was fie fagen. 

Men. ES scheint ſich fo zu verhalten. 

Sokr. Berdienen nun nicht, Menon, dieſe Männer gött— 
liche genannt zu werden, welche, ohne Berftand dabei zu haben, 
viel Großes glücklich vollbringen von dem was fie thun und 
tprechen ? 

Men. Allerdings. 

Spfr. Mit Recht werden wir göttliche nennen, die wir 
jeßt eben erwähnten, die Wahrſager, Seher und alle Dichte: D 
tifhen; und von den Staatsmännern möchten wir nicht am 
wenigften unter diefen jagen, daß fie göttlich und begeiftert 
feien, indem fie angehaucht und ergriffen find von dem Gotte, 
wann fie redend viele große Dinge yollbringen, ohne etwas 
von dem zu willen, was fie reden. 

Men. Allerdings. 

Sokr. Auch die Weiber, Menon, nennen ja die guten 
Männer göttliche, und die Lakonen, wann fie einen als einen 
guten Mann preifen, jagen, diefer ift ein göttliher Mann. 

Men. Auch fprechen fie offenbar richtig, Sofrates. Ser E 
doch ift ‚vielleicht Anytos da böfe auf dich, daß du alio 
ſprichſt. 


J 


2) oeiog Casaubon. 
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ZQKP. Oidiv ul)cı Euoıye. Tovrw ufv, & Mevuv, 
zır auhıs diahefousde* ei ν Nusis dv nevri ro 
löyp Tourp zulos Enryocutv Te zer ÜEyousv, Ger 
av ein oVTE yoeı OUTE dıdazzov, alla Helg wolog — 
gayıyvougvn @vsv Vol, oig @v zregaylyvarar, ei ya Tıs 
ein ToLwüros TWv nolırızav avdowv, olos ach; @l,ov 
roriocı. mohrızov. &i dR ein, 0oyelov üv zı ourog JE- 
yoıro roıwodrog 2v rois Lwow, oiov Zn "Ounoos!) 2v 
rois TEIVE001 10V Teipeoiev eivaı, )£ywy mregl euroü 
ori Olos nenvuraı (ToV &v Adov), ai di azıei 
Ei 00v601. TaUToV Ev zur EÜFUS ToLoürog, WOTEO OK 
ozıas almats av modyug, sin 7ro0S GgEriV. 

MEN. Kelhore dozeis or keys, '@ Zusnogres. 

ZQKP. ’Ex utv Tolvuy Tovrov Tod koyıouod, ® 
Mevoy,_ Hei uolog nuiv Yaiveru megayıyvoueun N 
&oErN ois zaguylyverau zo de vupis zrepl airod £loo- 
ucFa Tore, ÖTey 7roiv orıyu Toon® Tois awsgwnoıs 
negayiyvercı GOETN?), TTOOTEDOV Errızeionomusv wuTo 
03° abro Inreiv, ti nor’ &orıv doern. vovd’ Zuoi 
ulv ©00 roı ikvaı, 00 ÖL TÜTE, ENTEO LÜTOS-MEHEDLı, 


C rreide zu) Tov Eevov Tovde Avurov, iva MowOTEgos 1 * 


ws 2av zrelons rToürov, Eorıv 6 ru zei Admweious 
oynosıs. 


) Od. 10, 495. 
?) So mit s z für m aoern 


* 
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Sofr. Das kümmert mich nicht. Mit diefem, Menon, 
werden wir noch ein andermal fprechen. Wenn wir aber jett 
in diefer ganzen Rede ſchön unterfucht Haben und fprachen, jo 
wäre die Tugend weder von Natur noch lehrbar, fondern fie 
würde durch eine göttliche Schickung ohne Verftand zu Theil, 
denen fie zu Theil wird, wenn nicht einer ein folcher unter den 
Staatsmännern wäre, daß er auch einen Andern zum Staats- 
mann machen könnte. Wäre aber fo einer, fo möchte man 
diefen faft für einen folchen unter den Lebenden halten, wie 
Homeros fagte daß unter den Todten wer Teirefias fei, indem 
er von ihm fagt, daß Er allein wahrnimmt (unter denen 
im Hades), denn andre find flatternde Schatten. 
Daffelbe wäre auch gleich ein folcher, wie zu Schatten eine wahr: 
bafte Sache, in Bezug auf die Tugend. 

—— 

Sobkr. Aus dieſer Vetrachtung alte, Menon, geht für 
uns hervor, daß durch eine göttliche Schickung die Tugend zu 
Theil wird, welchen. fie zu Theil wird. Das Zuverläfige aber 
darüber werden wir erſt dann wiffen, wann wir, bevor wir 
danach fragen, auf welche Weife den Menfchen die Tugend zu 
Theil wird, uns vorher daran machen, an und für fih zu 
unterſuchen, was wol die ‚Tugend; ift. Jetzt aber ift es ‚Zeit, 
daß ich wohin gehe; du aber, wovon du ſelbſt überzeugt wor⸗ 
den bift, überzeuge davon auch deinen Gaſtfreund Anytos da, 
damit er fanftmüthiger fei; denn wenn du dieſen überzeugft, C 
wirft du kgenn —* den A Wi: 
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Wien, Sehr ſchoͤn ſcheinſt du mir zu ſprechen, So⸗B 
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Menon, nach dem dieſer Dialog den Namen führt, 
wird ſonſt in feiner Schrift des Platon erwähnt. Perſonen 


yilderri 


6, 21 ff., wo er als ein habfüchtiger — EI Een Renfch 
erfcheint. Nicht zu werwechfeln ift derfelbe mit dem Pharfalier 
Menon, dem Bundesgenoflen der Athenäer beim Anfang des 
peloponnefifchen Krieges. — Ueber den Anytos ſ. zu Apol: 
p-. 23. E. — Daß Platon diefen Dialog ohne: die Ion ge 
woöhnliche Einleitung und Vorbereitung begonnen, woraus | — 
einen Beweis für die Unächtheit des Geſprächs ableitet, ſo 
bemerkt Stallbaum mit Recht, daß der Menon nicht die ein— 
zige platonifche Schrift der Art jei. Einen Beweis für das 
Unplatonifche gibt diefer Eingang ge nicht ab. Siehe die 
ung. ergl. Hermanns Geh. u. Syſt. ©. 644. 
nm. 422. 


p- 70. A. die Theffaler] Bergl. was über fie gela t 
worden zu Hipp. 1 p. 284. A. u. zu Krit. p. 53. D. J 
(j- Jenischehr) war die größte Stadt in Theſſalia Pelas— 
gioti8 am rechten Ufer des Peneios, nicht weit vom Tempes 
thal, und die Nefidenz des Herrfchergefchlechts der Aleuaden. 


0 13 


. 
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Zu: dieſem Gefchlecht gehörte, auch der hier erwähnte Ariftip- 
208, eben derfelbe,, den auch Renophon in ıder Anabafis ans 
führt, und nicht zu verwechfeln (mit jenem berühmten Ariftippos 
aus Kyrene, über den zu Phädon p. 59. A. — Uebrigens wird 
Niemand die Ironie in dem verkennen, was Sokrates von der 
Weisheit der Theſſaler ſagt. 3 du yahılalianın. I. 


a f 
wo du in ganz befonderem Nufe der Weisheit ftehft. 


ähnliches Wort, im, Gedanken fupplirt.. Es fnapn hatun mies 

‚Stelle 
Vorderſatz, der mit den Worten oynua zw 9 zo, euhU 
endigt, dann wieder aufgenommen wird dur ei ovv T@ 


pP. 75. D. der Fragende] Obgleihb oͤ Zowrmuevos 
von allen Hanpdichriften gehüßt wird, ſo kann ich doch nicht 
umbin mit Fieinus (qui rogat),. Cornar, Schleiermacher 
und ‚Buttmann in. der Ueberſetzung oͤ 2odueros zu. ſub— 
ſtituiren. Die Vertheidigung des, 6 Zowronevog. von Seiten 
Ullrich's und. Stallbaum’s iſt mir. allzu. gefchraußt, ſo daß. fie 
nach. meiner Meberzeugung gewiß nicht ‚großen: Beifall „ finden 
wird. Stallbaum ſagt nämlich: .,Pro 2owzwuevos. Cornarius, 
Schleiermacherus et Buttmannus corrigendum statuunt 6, 200- 
nevog, (Quo ‚vereor, ut opus sit. Nam ponitur vera dialectica 
in. eo ipso,. ut,quis non solum vera. respondeat, sed etiam 
eas res in respondendo respiciat, quas interrogatus se seire 
eonfiteatur, videlicet ab interrogante commemoratas. Ut quum 
Meno deinde Socrati interroganti,non modo vera regerit, ‚sed 
etiam de iis rebus respondet, quas a se intellectas esse con- 
fitetur.‘, 1) mern 7 | rn 


p. 75. E. Prodikos] Vergl. Protag. Bi 337: A. und 
Lach. p. 197. D. u. daf. die Anmerkungen. 


J 76.00} nach Empedofle s] Gorgias war nämlich 
der Schüler des Empedokles. h3 
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p- 76 Di fagte Pindaros) Mit diefen Worten 
fing füch eins der Hyporchemata des: Pindaros: anz vergl. 
Boeekh. Pindari Fr. 71. p. 597. Außerdem vergleiche mit 
unſerer Stelle Phaedr. p. 236. D: ds. ö° anavrer zouram 
Suves 6 oo Alyo. Mebrigens foricht Plat. im Timäos p- 67. 
C f. ausführlicher über die Sache. 


ebend. nad gewohnter Weiſe] D. i dieſe Deft- 
nition der, Farbe. ift--eine folche, wie. du fie yon deinem Lehrer, 
dem Gorgias, zu hören gewohnt bift. 


9.76. E. als die über die Geftalt] Sokrates 
meint hier jene zweite p. 76. 4. vorgebrachte, Die noch jeßt 
bei den Mathematifern gebräuchlich ‚if. ns —— 


—. 76. E. hoch trabend] Ich ſtimme hier vollklommen 
Schleiermacher bei, der jagt: „Man braucht Hier wol nicht 
viel Künfte zu fuchen, oder befonders daran zu denfen, dag 
Empedofles dem Platon, wo Ddiefer fo aburtheilt, doch zur 
teagifchen Poeſte gehören winde mehr als zur fumifchen. Son: 
dern man denfe nur an die Kernſprüche in‘ dem beliebten 
Euripides, die auch jehr jchön ins Auge fallen, näher betrach⸗ 
tet aber nicht. befriedigen, oft nicht einmal beitimmt können 
aufgefaßt. werden.“ | | 


p. 76. E. vor den Weihungen ıc.] Gedife macht hier 
folgende gute Bemerkung: „‚Ludit Soerates in comparatione 
cum mysteriis. Ita im Sympos. p. 209. E. raura uir 
o0v za Zowrına Vous adv 6b wun$eing. Jam cum Meno 
Thessalus dixisset pridie Soerati, abeundum sibi esse ex 
Attica ante mysteriorum eelebrationem, Soerates haec eius 
verba ad alterum illum sensum facete transfert. Sensus 
igitur est: Credo me tibi persuasurum, meam figu- 
rae definitionem meliorem esse hae eoloris definitione; 
nisi abeundum tibi est forte, priusquam te hoe 
edocere queam teque haec veritate quasi initiare; 
quod fiet, si adhuc morari volueris.“ 


p. 77. A. Vieles zu machen aus dem Einen] &s 
ift diefes eine ſprichwörtliche Redensart, mit der man fbott- 
weite den zu loben pflegte, der zerbrechliche Dinge, wie irdene 
Gefäße u. ſ. w., zerfchlagen hatte. Diele wendet hier Sofra- 
tes auf den Menon an, der immer nur einzelne Tugenden 
angeführt und jo den Begriff der Tugend gejvalten, aber nie 
angegeben hatte, was die Tugend im Allgemeinen wäre. 


Anmerkungen. 113 


p. 77. B. der Dichter] Jedenfalls eim Lyriker. Zu 
Öivaoder it, um es zu verſtehen, im Gedanken aura zu 
ſuppliren. Die Erklärung davon iſt in den pic Worten 
duvaror eivas mogihecdan enthalten. 


„78. A. als nad) dem Böſen feeben] "Diefes iſt, 
wie rt fchon bemerkt, eine offenbare Parodie der vori⸗ 
gen Definition der Tugend p. 77. B. zaigew re naloicı nai 
ÖSvvaodaı, Daher auch feit Beffer mit Necht ze aus ſämmt⸗ 
lichen Handfchriften aufgenommen worden ift.— Zu BovleoIas, 
was Bekker aus den beiten Handfchriften für Bovksras herge- 
fellt, ift aus dem Vorigen zınduvever herunterzunehmen. 


..78, D.. väterliher Gaftfreund] Die Gaſtfreund⸗ 
ſchat des Denon mit dem perfifchen Könige fonnte, 
wie Gedife bemerkt, fich noch von den Zeiten — als 
Xerxes Griechenland mit Krieg überzog; denn von den Thefla- 
lern wurde er unterftügt und ihm Thefinlien überliefert, Na: 
mentlich thaten das die Aleuaden, zu denen zwar nicht Me⸗ 
non, aber doch ſein Freund Ariſtippos gehörte. 


p. 81. A. gehören zu den Prieftern und Prie— 
fterinnen] Diefe Lehre von der Seelenwanderung iſt orphi⸗ 
— oder vielmehr pythagoräiſche Weisheit, ſ. Lobeck. Aglaoph. 

. 795 fi. — Das folgende Bruchſtück des Pindaros gehört 
u deſſen Klagliedern (Hofvo), Fr. 98. Boeckh. p. 623 f. 
J Ueberſetzung deſſelben entlehnt aus: Pindarus Merfe 
von Priedr. Thierſch Th. 2. ©. 235. Zu ordnen ift das 
Bruchſtück nad Böckh —* | 


Otov d8 Degaspova zwar nalaıov nerdeog 

deSeras, 25 Toy Unegdev @lıov »eivar &varw Erei 

avdıdoi wuyas ak. 

dx av. Baoılnss, Ayavoi nal 09Evsı 2g017V0L Vopi« 

\ ‚te HEyoToL 

dt vEovt* 1 

audoss  avsovr' &s de 10V. Aoımov yoovon Nowes 
ayvoi E05 AVrFEWTwv HalEüyTas 


p- 82. A. daß eine vieredige Fläche eine ſolche 
if] Man muß fich denken, daß Sokrates eine folche Figur 
im Sande hinzeichnete. Zur Erläuterung der Sache wird 
jedenfalls Schleiermachers Bemerkung hinreichen. „Sokrates 
zeichnet zuerft ein Viereck, deſſen Seite zweifüſſig genommen 
wird und durchichneidet 08 parallel mit der Grundlinie und 
Höhe von den Bunkten aus, wo er die Abtheilung der Füße 


* 
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angedeutet hatte. Dann febt er an die Grundlinie und Höhe 
ii zweifüffige Linien an mit Andeutung des großen Vierecks, 
welches er hernach noch einmal aus feinen vier Theilen zu— 
fammenfeßt. Zuletzt zieht er die Diagonalen diefer einzelnen 
Theile von ihren obern und innern Eden aus, fo daß die 
äußeren Winkel, welche zugleich das große Viereck bilden, un- 
getheilt. bleiben, woraus denn das gefuchte Viereck entiteht.* 


p. 84. A. Und wenn du nicht rehnen willfi] 
Hier fowol als auch vorher und nachher legt Sokrates dem 
Knaben fo fehr die Vorftellungen unter, daß von einer Selbft- 
erzeugung, wobei er nur die Kunft der Hebamme ausübte, 

ar nicht die Rede fein kann. Auch meint Sofrates dies nicht, 
ondern nur, daß die Leichtigfeit, womit dem Knaben die 
Gedanken einleuchten, zeigen fol, daß fie ihm nicht erſt ein- 
gepflanzt worden. Schleiermacdher. 


p. 84. C. damals aber glaubte er] Parodie des 
Menon, der vorher p. 80. B. fprah: Indeſſen habe ich 
fhon taufendpmal a. 


. 85. A. Wieviel nun fo große) Daß bier die 
abhehiGiikteiten Hälften der Vierecke zu verftehen feien, leuchtet 
von felbft ein. Das olpende zovrw bezieht fih auf den von 
den Diagonalen eingefchloffenen vieredigen Raum, zode hin- 
gegen auf eins von den kleineren vierfüſſigen Vierecken. 


p. 85. B. Diefe alfo wird wievielfülfig?] Es 
wird der Fortichritt gerade hier, wo die legte Folgerung ge: 
ogen werden foll, zu Tchnell und abgebrochen, und man fünnte 
En denfen, es wären ein Paar Fragen durch ähnliche Endung 
oder fonft wie ausgefallen. So etwa würde man nichts ver: 
mifien. 2. Ta de terraga Toiv Övow ti 2orw; I. Ar 
nıacıw. 2. Tode or mooanidoov yiyveraı roitov; II. 
Aınkaovov. 3. Toöro Ö2 To rerganovr ywgiov Av. Tode 
009 Mooanouv yiyveraız Es würde, wie man fieht, nur eine 
Abirrung des Auges vorausgefeßt von dem einen Tode our 
zu. dem andern. Ein iererwanee 


p- 86. B. Dod was das Uebrige betrifft] Man 
vergleiche den ganz Ähnlichen Ausdruck im Gorgias 527. a. 
xal oVdEy y’ dr Havuaorov qu, ſo wird man leicht einfehen, 
daß auch hier unter dem, was Sofrates nicht verfechten möchte, 
vornehmlich die Zeitbeftimmung zu verftehen ift, und mag es 


Anmerkungen. 115 


auch fein, da er doch fo allgemein fpricht, der Ausdruck der 
avauvnors ſelbſt, wiefern auch in ihm Zeitbeftimmung und 
perjönliches enthalten iſt; Feineswegs aber das Innere diefer 
Lehre, wie es hier ausgedrüdt if. Schleiermacher. 


p- 87.A. dieſe Fläche da als Dreied] Die Worte 
zöde TO Ywoiov Toiyavov bedeuten nicht, „vieles Dreied“ 
oder „dDiefe dreiwinflihte Fläche”; denn dann müßte 
es, wie Stallbaum richtig bemerkt, heißen: zode To Teiyavov 
ywoior. Unter zode 20 xwgior ift jedenfalls jenes von So— 
frates Ichon vorher in den Sand hingezeichnete Viereck zu 
veritehen, und der Sinn it nach den eignen Worten deſſelben 
Gelehrten diefer: num haec area quadrati in triangulum re- 
dacta ita potest eirculo dato inseribi, ut extremi eius verti- 
ces undique tangant eirculi peripheriam. ‚Meberhaupt find wir 
bei der Meberfegung der ganzen Stelle der Erklärung Stall 
baum’s gefolgt, und haben auch die Aenderung magereivarv 
für zraegarevarzo in jene aufgenommen. Wenigſtens em: 
pfiehlt ER die Erklärung deflelben vor allen übrigen, die man 
vorgebracht, dadurch, daß fie dem griechifchen Texte feine Ges 
walt anthut und einigen Worten nicht Bedeutungen unterlegt, 
die fie nie und nimmer haben. zzragarewer tft hier intrans 
fitive gebraucht und bezieht fich auf dus vorhergehende Zweior; 
unter To zraoareranevov ift das andere Viereck, das jenem 
durch Verlängerung der Grundlinien an die Seite gezeichnet 
ift, zu verftehen. Stallbaum jagt: Cogita Socratem iuxta 
quadratum antea designatum nune cireulum in arena de- 
seripsisse ac deinde Menonem interrogare , possitne illud in 
triangulum redaetum eirculo sie inseribi, ut extremi trianguli 
vertices undique tangant peripheriam: tum quadrati lateri 
apponere 'aliam quadrati figuram eaque designata respondere, 
si liceat prius illud quadratum area alterius qualicunque de- 
minuere, futurum esse, ut illud in triangulum redaetum in 
eireulo possit inseribi. Quoeirca si rem ad vivum resecueris, 
Socratem videbis nihil nisi hoc significare, quadratum illud 
ita demum tanquam triangulum eirculo inseri posse, si aliqua 
sui parte deminuatur. 


p. 89..B. fie viel mehr unter Siegel legend 
als das Gold] Auf der Burg zu Athen wurden: in: vers 
Ichiedenen Tempeln Koftbarfeiten und öffentliche Gelder nicht 
blos aufbewahrt, fondern lagen im eigentlichen Sinne unter 
Siegel. Es ficht dieſes letzte ganz deutlich in einer Inschrift 
aus Fourmont's Papieren, in Böckh's Staatshaush. der Athe: 
ner Bd, 2. ©. 203,5; vergl. Bd, 1. S. 473. Dafelbit heißt 


116 Anmerfungen. 


es ohngefähr in der Mitte: zaö (or raniaı tüv Hear) ovve- 
voryovrwv za ovrzktıovravy as Yvoaz tod ÖnıoFodouonv 
»ai ovoomuawioduv rois tov ans AYmvaias ranias. Un: 
fere Stelle berührt dieſes Verfiegeln fo leicht im Borübergehen 
und jo ganz allgemein vergleichend, daß man daraus auf 
einen befannten und viel verbreiteten Gebrauch fchließen kann. 
Uebrigens wird auch; das genannte Denkmal der Schrift we 
en, vor Eufleides, alſo wenigitens vor Ol. 94. 2. geſetzt. 
n dem nahe ftehenden yonoınor 'yiyvowro Tais zroAeoıy, 
fowie weiter unten 98. ce. ogp8dıuoı Tais olsoır, erwartet 
man nach fonftiger Meife des Altertfums  «y rökeı; beion- 
ders an diefer Stelle hier, in welcher von der Burg ‚zu Athen 
und dem Golde auf derſelben gefprochen wird, und eine 
Anfpielung auf athenifche Behörden Liegt, nämlich auf die 
Schagmeifter, Tania, indem für die Bewahrung der von 
Natur trefflichen Sünglinge ähnliche Aufſeher bedingt ange 
nommen werden. Vielleicht verallgemeinert Sokrates was er 
fagt, durch die Mehrzahl zais zoAsoıw, weil er’ mit einem 
Fremden Unterredung pflegt. Ullrich. 


p- 90. A. Denn Anytos hier hat erftlih]. Man 
beachte, daß dem zrewrov, nicht das erſte jondern das zweite 
Erreıta (Emeıte Toorov &Ü EIoswe) entſpricht. — Ueber den 
Anthemion, den Vater des Anytos, iſt ſonſt nichts bekannt. 
Uebrigens wird diefes Lob hier dem Anthemion jedenfalls des— 
wegen fo ausdrücklich gefpendet, um den Gontraft, den fein 
Sohn dagegen ‚bildete, recht hervorzuheben. — Unter dem 
Ismenias ift jener thebanifche Demokrat zu verftehen, welcher 
(O1. 96. 1. 2.) unter denjenigen war, die von perftichem Gelde 
bejtochen gegen die Spartaner den böotifchen oder korinthiſchen 
Krieg erregten, und endlich hingerichtet wurde (Ol. 99. 3.). 
Er. iſt derjelbe, der mit feinem fehr bedeutenden Vermögen 
die Unternehmungen der Demokraten unter Thraſybulos und 
Anytos gegen die Herrfchaft der Dreifig unterftüßte. Daß 
aber an unferer Stelle unter des Polykrates Schäßen, die 
Semenias erhalten, nicht jenes perfiiche Geld (50 Talente 
Silber), das Tithrauftes durch den Rhodier Timofrates nach 
Griechenland ſchickte, zu verftehen fei, leuchtet ein, da er ja 
nicht der einzige war (Xenophon erwähnt fechs), der es erhielt, 
fo daß darauf diefer Ausdruck hätte angewendet werden füns 
nen. Hermann meint freilich, daß die Beftechung durch Ti— 
thrauftes nicht die erfte und einzige geweſen fein möge, der 
ſich Ismenias zugänglich bewiefen habe. Auch ift unter dem 
Belsfrntes „nicht jener Beherrfcher von Samos zu verftehen, 
fondern ein Thebäer, wie Windelmann aus Photius p. 378, 
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19. bewiefen hat. Dort! heißt es: manrra Aidov nuweiv' 
Tokvzoarsı tö Onßatw gonawäg 2iimeosp | nrevauirn Tonov 
Ev$a Magdorıos Eoxnvwoer, orte Iligonı Eyvyov, zünein 
zovoor. Aehnliches erzählt der Scholiaft zu Aristoph. equ. 
756. p. 410 Dind., nur daß er hier ein Athenäer genannt 
wird. Es war alſo das: Gerücht verbreitet, daß dieſer Poly⸗ 
krates im den Beſitz eines Schatzes, dem die Perfer auf ihrer 
Flucht: zurückgelaſſen, gekommen fei: Wie Jsmenias nun zu 
deſſen Schägen gelangt ei, wiflen wir nicht. Darin geht aber 
Winckelmann — 5— zu weit, daß er meint es werde hier 
zugleich mit der Sophiſt und Rhetor Polykrates aus Athen 
gemeint, der auf Anſtiften des Anytos eine Klagrede gegen 
Sokrates schrieb, nos nn © © ZIELEN 

p- 91. D. der einzige Brotagoras] Bergl. ‚Protag. 
p= 328. B. 349. A.oHipp. :mai. p. 282. D. | fr 


| p- 94. A: feinen Sohn Lyſimachos) Siehe zu Laches 
a 68. m Ueber die Söhne des Perikles ſiehe zu Alkib. 1. 
AT. | 


p. 94. C. die gemeinften von den Athenäern] 
Mit Unrecht nahm Schleiermacher an diefer Stelle Anitoß, 
als wenn Berikles, Themiftofles und Arifteides pavAoraroı 
genannt würden. Man darf diefe Worte feineswegs fo urgi— 
ven, fondern man muß fie ganz im Allgemeinen auffafien 
ohne Rückſicht auf diefe drei berühmten Athender, die Niemand 
yavkorarovs ’Agmvaiov nennen wird, — Diejer Thufydides 
ift nicht der berühmte Gefchichtfchreiber, der Sohn des Oloros, 
fondern der Sohn des Melefins aus dem Demos Alopefe. Er 
ftand dem Perikles gegenüber an der Spige der ariftofratifchen 
Partei, unterlag aber endlich jenem und wurde durch den 
Oftrafismos aus Athen verbannt (Ol. 84, 1. 444 v. Chr. ). 
Ueber feine hier erwähnten Söhne fiche zu Laches ©. 68 f. 
— Kanthias und Eudoros, welche ausgezeichnete Lehrer im 
Ringen gewelen fein müflen, werden font nicht erwähnt. 


p- 94. D. Alſo ift klar u. ſ. w] Schön und dem 
Sinne nach ganz richtig hat Fieinus diefe Stelle alſo wieder: 
gegeben: neque vero iste, quum, quae sumptu maximo disce- 
bantur, filios eallere voluerit, virtutem solam, quam absque 
peeuniis tradere potuit, si modo doceri potuisset, doceri no- 
luisse putandus. 


p- 95. A. bei euch] in Theflalien. 
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96. D. wie mich Prodikos] Vergl. Brotag. p. 341. 
= harmid * 163. D. Kratyl. p. 384. B. ©. zu Laches 
7% ‚wor RR 


p- 97:B. Wie aber, wennac] Damit der Ungeib- 
tere durch die Ueberſetzung ſich nicht irren laſſe, fo iſt zu bes 
merken, daß nad a7 Ö’ drtiotausvos aus dem Vorhergeh enden 
in Gedanken ergänzt — müfle: Badilo: zul KAAoıs —— 


p. 97. D. des Daͤdalos Bildwerke]l ©. zu Eu⸗ 
thyphr. P. 11. B. Der Scholiaſt zu unſerer Stelle ſagt: 
zov aha Inuovgyar nharzovrwr a 60a Syuuzwvrötag 
Eyovra zovg öp9akunüs »al oÜ dusornzörag zoug nödas, 
all Eorora ovunoda, daidahos @guoTog dyakuaromovös 
druyeyovos agaTog avazeravvvoi TE To rovtor Bhkpage, 
os dokn Blerew aörd, za tous. mödas, ‚os vowioas Pa- 
dilew, duiornon ' za dia Toüro dedEodan, iva um pVyosr, 
wg dnyEV Zuyiy or 7m yeyovozav adray. Tois dedtutvos 
odv 105 almdeis goızivau ÖöSag prol, ‚tois Aekvutvog de 
zovzwv as wevdeis. Der lebte Satz enthält eine . offenbare 
Unrichtigfeit. 
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Vorwort. 


Daß die beiden in vorliegendem Bändchen ent— 
haltenen Dialoge Timäos und Kritias, insbe— 
ſondere der erſtere, unter allen Schriften Platon's, 
ja vielleicht unter allen Monumenten des griechiſchen 
Alterthumes, die meiſte Schwierigkeit darbieten, iſt 
gleichmäßig von Alten und Neueren anerkannt wor— 
den; es kann daher nicht befremden, daß ſchon ſeit 
den Zeiten der Alexandriner zahlreiche Commentare 
und Erklärungsſchriften über erſteren ſowohl im 
Ganzen, als über einzelne Theile deſſelben abgefaßt 
worden ſind, ja ſogar ſchon von Cicero ein Ueber— 
ſetzungsverſuch gemacht worden iſt, um ſo weniger, 
als die Schwierigkeiten mit dem außerordentlichſten 
Intereſſe, welches der Dialog einem Jeden gewähren 
muß, (wie man ſich leicht überzeugen wird, wenn 
man auch nur einen flüchtigen Blick auf das In— 
haltsverzeichniß wirft,) Hand in Hand gehen. Worin 
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dieſe Schwierigkeiten beſtehen, auseinander zu ſetzen 
können wir uns um ſo mehr erſparen, als es ziem— 
lich ausführlich von Stallbaum in den Prolego- 
menis zu feiner Ausgabe gejchehen ift, und als bie- 
jelben Jedem, welcher die Zeetüre des Dialogs unter- 
nimmt, nur zu. bald. entgegentreten; um jo mehr 
aber müſſen wir bei dem Vorhandenſein derſelben 
bedauern, daß und gerade hier die troß ihrer Mängel 
treffliche Meberfegung Schleiermachers fehlt. 
Denn Wenige verftanden e3, wie er, in den Sinn 
und Geift Platon's einzubringen. Zwar ift uns 
diefer Mangel einigermaßen erſetzt worden Durch zwei 
Ueberſetzungen, welche erft in neuefter Zeit erſchienen 
find, von W. Wagner (Breslau, 1841) und €. 
E. Eh. Schneider (in Henfchel’3 Janus. Bd. I. 
Hft. 2. 3. und Daraus befonderd abgedruckt Bres— 
lau, 1847); durch beide aber dürfte eine neue Ueber— 
ſetzung nicht8 weniger als überflüfftg gemacht wer- 
den, Denn im erfterer, welche allerding3 der erſte 
Berfuch, dieſe beiden fehtwierigen Dialoge zu verdeut— 
fchen, war, iſt nicht nur am mehreren Stellen der 
rechte Sinn nicht getroffen, jondern auch, öfter ala 
nöthig war, die eigenthimliche Färbung der Plato— 
nischen Redeweiſe aufgegeben worden, wozu der 
Berfafjer freilich durch das Beftreben, möglichft 
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Deutſch zu ſchreiben, veranlaßt worden zu fein 
ſcheint. Von der andern Ueberſetzung aber gilt 
noch in viel höherem Grade das, was im erſten 
Bändchen dieſer Platon-Ueberſetzung an der Schleier— 
macherſchen Ueberſetzung gerügt worden: fie iſt gro— 
ßentheils ohne das griechiſche Original nicht verftänd- 
lich und an vielen Stellen ſelbſt mit dieſem nicht. 
Ob nun unſre Ueberſetzung die rechte Mitte zwiſchen 
den genannten halten werde, müſſen wir dem Urtheile 
kundiger und billiger Leſer überlaſſen; wenigſtens 
koͤnnen wir uns das Zeugniß geben, Feine Mühe ge— 
jcheut zu haben, um und durch eigneg Nachdenfen 
fo wie durch forgfames Studium der vorhandenen 
Hülfsmittel die Verftändniß der fehwierigen Stellen 
zu eröffnen. und der Ueberſetzung den Charafter der 
möglichten Deutlichkeit zu verleihen, ohne darum, 
fo weit e8 der. Genius der deutfchen Sprache ge— 
ftattete, die Färbung des Driginald aufzugeben. 
Weil aber Platon hier faft alle Gebiete des menfch- 
lichen Wiſſens jener Zeit berührt hat, und demge- 
mäß zu fürchten war, daß viele Stellen namentlich 
jachlicher Schwierigkeiten wegen dunkel bleiben wür— 
den, fo haben wir verfucht, in den am Ende beige- 
fügten Anmerfungen dieſe, jo weit Dies in Kürze 
geichehen Eonnte, zu erläutern, indem wir ung vor- 
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behalten müſſen, alles andre der Erklärung Bedürf— 
tige in einem ausführlichen Commentare, welcher 
ſich natürlicherweiſe nur an den griechiſchen Texrt 
und vorzugsweiſe an die alten Erklärer anlehnen 
wird, zu behandeln. Dagegen haben wir eine ſorg— 
fältige Reviſion des Textes ſchon hier vorgenommen 
und nach genauer Prüfung des handſchriftlichen Ap— 
parates und der Leiſtungen der neueren Herausgeber 
einen möglichſt gereinigten Text zu geben uns be— 
müht, indem wir zwar, wie in den früheren Bänd— 
chen, die Bekkerſche Ausgabe zu Grunde legten, von 
ihr aber häufig theils auf Grund der beſten Hand— 
ſchriften, theils aus andern Gründen abweichen muß— 
ten, welche wir eben ſo wie die Abweichungen ſelbſt 
genau unter dem Terte angemerkt haben. Die Les— 
arten der Bekkerſchen Ausgabe find dabei mit b, 
die der Züricher Herausgeber mit z, die der Stall- 
baumſchen mit st, die der Schneiderjchen (Paris. 
1846) mit sr, endlich die dev Hermannfchen: Aus- 
. gabe (Leipzig, 1852) mit h bezeichnet worden. Die 
Namen anderer Erflärer und Herausgeber find be— 
jonderd genannt, 


Einleitung. 


I. Inhalt des Timüns. 


Der Timaͤos zerfällt in 2 Haupttheile, von welchen der erite 
©. 17 bis ©. 27.C. oder Kay. T— IV incuf., der andre den Weit 
umfaßt. - 

In dem. erften Theile erinnert Sokrates den Timäos, Kritias 
und Hermofrates, welchen er den Tag zuvor feine Anfichten über 
die befte Staatsverfaffung auseinandergefest hatte, an das ihm ger 
gebene Berfprechen, ihm heute durch Entwiclung ihrer Anfichten 
über den angeregten Stoff eine Gegenbewirthung für das geftrige 
philofophifche Mahl angedeihen zu laſſen; da aber jene in dem auf: 
gegebenen Stoffe ſich nicht ganz ficher fühlen, fo recapitulirt So: 
frates auf des Timäos Bitte noch einmal die Hauptfäbe feiner 
geſtern entwidelten Lehre, und wiederholt dann, nachdem er noch 
den Wunfch ausgefprochen, den von ihm (im Ideale) Hingeftellten 
Staat feine Bortrefflichfeit im Kampfe und Verkehre mit andern 
bewähren zu jehen, feine Bitte am die Freunde, nunmehr die Fort 
feßung der geftern 'gepflogenen Unterredungen zu übernehmen und 
wo möglich den eben ausgefprochnen Wunſch zu verwirklichen. Diefer 
Wunſch ruft dem Hermofrates eine Gefchichte ins Gedädhtniß, 
welche ihnen vom Kritias unterwegs erzählt worden und weldhe ihm 
zum Theil jenem Wunfche Genüge Teiften zu können fcheint. Er 
fordert daher den Kritins auf,‘ diefelbe mit Genehmigung der übri— 
gen Zuhörer: zu wiederholen, und da diefe damit einverftanden find, 
jo erzählt Kritias kurz die Gefchichte von der Infel Atlantis, welche 
dann in dem folgenten mit des Kritiad Namen  überfchriebenen 
Dialoge weiter ausgeführt ift. In diefer Gefchichte, in welche auch 
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eine Schilderung Athen’s, wie es vor 9000 Jahren war, eingemwebt 
ift, ift e8 darauf abgefehen, zu zeigen, daß Athen in feinen dama- 
ligen Einrichtungen ganz den Beitimmungen, welche Sofrates von 
einem Mufterftante aufgeftellt, entfprochen habe und darum fo große 
Thaten zu verrichten im Stande geweſen ſei. Sofrates freut fi 
über das DVernommene und fordert dann feine Freunde auf, ſich 
dem zuzumwenden, was heute den Stoff für ihre Unterredungen herz 
geben fol. Nachdem hierauf Kritins diefen Stoff noch näher be 
zeichnet und die Art und Weile angegeben, wie derfelbe unter fie 
vertheilt worden fei, beginnt der Verabredung gemäß 

Timäos im zweiten Theile des Dialoges feine Anficht über 
die Entftehung der Welt und das darin Enthaltene 
auseinanderzufeßen, jedoch nicht, wie in andern Platonifchen Dia- 
logen im Wechfelgefpräche mit den übrigen Zuhörern, fondern in 
einer ununterbrochenen fortlaufenden Entwicklung. Nach Anrufung 
der Götter macht er den Anfang damit, den Unterfchied zwiſchen 
dem, was immer ift, aber niemals wird, und dem, was immer 
wird, aber niemals iſt, auseinanderzufeßen, Das Erfire, welches 
ftets daffelbe if, wird vom Denfen mittelft der Bernunft erfaßt; 
das Lebtre, welches beftändig entiteht und vergeht, alio in Wahrs 
heit niemals ift, «wird durch Meinung oder Vorftellung mittelſt 
(finnlicher) Wahrnehmung ohne Betheiligung der Bernunft auf 
gefaßt. Alles Entſtehende oder Werdende aber ſetzt eine Urfache 
voraus: hat nun der Bildner defielben das Unveränderliche vor 
Augen und formt, danach fein Werk, jo muß es nothiwendig ſchön 
ausfallen; bedient er fich dagegen eines. dem Werden unterworfnen 
Urbildes, So kann es nie ‚den erforderlichen Grad von Bollfom: 
menheit erreichen. ‚Nun ift die Welt finnlich wahrnehmbar und 
Eörperlich, alfo geworden; fie jeßt alio einen Urheber oder Bildner 
voraus, Doch diefen aufzufinden und fich klar und genügend über 
ihn auszusprechen, ift Schwierig, deshalb ift es gerathner, danach zu 
fehen, nach welchem Urbilde er die Welt geftaltete, Nun ift die 
Melt das fchönfte und vollfommenfte Gebilde, das wir fennenz es 
ift alfo Kar, daß der Schöpfer fie nach dem Unvergänglichen ge 
formt, als Abbild eines ewigen Mufters, und daß er jomit von 
allen Bildnern der beite je. (S. 27 D— 29 A) 

Da ſonach die Welt das Abbild von etwas ift, die Auseinan- 
derſetzung alfo nur von einem ſolchen handeln kann, jo Fann fie 
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auch, wie Timäos ausdrüclich bemerkt, nur Wahrfcheinliches ent: 
halten, Denn jede Rebe ift mit dem Gegenftande, den fie behandle, 
verwandt; zunerläfftg alfo und unwiderlegbar wird fie fein, wenn 
ihr Gegenftand das Unveränderliche und Wahrhafte ift; wahrfchein- 
lich aber nur, wenn fie vom Scheinbilde des Wahren, vom Sinn: 
lichen und Entftandnen handelt.  Ebendeshalb kann auch feine Rede 
über die Entftehung der Welt nur Wahrfcheinliches geben, und die 
Zuhörer, als fterbliche Richter, können von ihm, dem Berichterftat: 
ter, der ja auch nur menschliche Natur Habe, nicht mehr fordern. 
(&. 29 B—D.) 

Die Nrfache, aus welcher der Schöpfer die Welt fo bildete, ift 
feine Güte, vermöge welcher er Alles ſich felbft, dem Guten, fo 
ähnlich als möglich machte.  Zuerft brachte er alſo das Sichtbare 
und in Unordnung Befindliche in Ordnung, und weil er, als ber 
Beſte, nur das Schönfte hervorbringen kann, fo pflanzte er in Er- 
wägung deſſen, daß das Unvernünftige nicht fchöner als das Ver: 
nünftige, Nichts aber ohne Seele vernünftig fein fünne, dem Kör— 
perlichen die Seele und der Seele die Vernunft ein und fügte das 
Ganze in Ein fchönes Gebilde zufammen. So muß alfo der wahr: 
ſcheinlichen Auseinanderfegung gemäß die Welt als ein befeeltes, mit 
Bernunft begabtes und durch die Vorſehung Gottes gewordnes 
Weſen angefehen werden.  (&. 29 E— 30 B.) 

Timäos wendet fih hierauf zur Betrachtung des Urbildes, nad) 
deſſen Aehnlichkeit die Welt gebildet wurde, und zeigt, daß fe nicht 
dem, was nur. ein Theil des Ganzen, alfo unvollendet ift, fondern 
nur. dem, was ebenfo alle mittelft des Denkens zu betrachtenden 
Weſen umfaßt, wie diefe fichtbare Welt alle finnlich wahrnehmbaren 
Weſen in fich begreift, alfo dem fchönften und vollendetften der gei- 
ſtigen Wefen (der Idee des Univerfums) Ähnlich fein könne; ferner 
daß, fowie die geiftige Welt, deren Abbild ja diefe finnliche ift, nur 
Eine fein Fann, weil fie alles Geiftige in fih faßt, ebenfo die 
fichtbare Welt nur Eine fein könne (vgl. ©. 55 D.), weil fie alles 
Sihtbare umfaßt. (S.30 B— 31 B.) 

Alles Geworbne aber muß Eörperlich und als folches fichtbar 
und fühlbar fein. Sichtbar aber Fann nichts ohne Feuer, fühlbar 
nichts ohne etwas Feſtes oder Körperliches, etwas Körperliches nicht 
ohne Erde fein ; deshalb fügte Gott aus diefen beiden, aus Feuer 
und Erde, die Welt zufammen. Zwei Dinge aber: fünnen auf die 
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gehörige Weife ohne ein drittes nicht verbunden werben; es muß 
ein beide verfnüpfendes Band vorhanden fein und zwar wird jenes 
das fchönfte fein, welches fich und die 'zu verbindenden Glieder fo: 
viel als möglich zu Einem macht. Ein folches wird durch bie 
Proportion gebildet: wenn von 3 Bahlen, Maſſen oder Kräften 
die mittlere zur letzten, wie die erfte zur mittleren und umgefehrt 
fih verhält, d.h. wenn ab =-b:ewwe:b=bta Sind 
die zu verbindenden Gegenftände Flächen, fo reicht ein Mittelglied 
bin, find e8 aber Körper, fo müflen 2 Mittelglieder vorhanden 
fein. Deshalb mußte Gott bei Bildung der Welt zwiſchen Feuer 
und Erde zwei Mittelglieder ftellen, Wafler und Luft, die im eng- 
ſten Wechfelverhältniß unter einander und mit jenen ftehen, denn 
Teuer verhält fich zu Luft, wie Luft zu Wafler, und Maler zur 
Erde, wie Luft zum Wafler u. ſ. f. So find: wiefe Stoffe (Ele 
mente) durch ihr gegenfeitiges Berhältnig an einander ‚gebunden 
fo, daß fie durch Nichts, als durch den Bildner jelbft, trennbar 
find. (S. 31 C—32.C,) 

Sedes biefer Elemente verbrauchte nun Gott bei Bildung der 
Melt ganz, damit nichts von außen her auf fie einwirken Fönne, 
und fo wurde fie ein aus den vollkommnen Elementen vollfommen 
beftehendes Ganze, das weder altert noch Kranfheiten ausgefegt iſt, 
indem nichts auf fie einwirken Tann, weil fie ſelbſt Alles in ſich 
hat. Auch gab ihr Gott die vollfommenfte und ihm ſelbſt ähn- 
lichſte, Alles in fich faſſende Geftalt des Kreiſes; daher ift fie in 
fich abgeſchloſſen, ſich felbft genügend und nichts von Außen her 
bedürftig. Bugleich verlieh er ihr aber auch die dieſer Geſtalt 
entfprechende Bewegung, nämlich die, welche vorzugsweiſe der Ver⸗ 
nunft zutommt, die gleichmäßige Umdrehung um fich felbft (S. 32 D 
— 34. A.), und feste in die Mitte der Welt die Seele, To, daß fie 
nach) allen Seiten fich erftreckte und felbft von Außen fie umgab. 
Durch diefes Alles wurde die Welt zu einem durchaus vollfomm- 
nen und göttlichen Weſen (S. 34 B.). Die Seele jedoch bildete 
er. früher, als den Körper der Welt, und übertrug ihr daher auch 
die Herrfchaft über diefen (S.34 C.). Die Bildung felbft geſchah 
auf folgende Weife: Aus dem Unveränderlichen (Untheilbaren) und 
dem MWerdenden (Beränderlichen und Theilbaren) fügte er eine Dritte 
Art des Seins fo zufammen, daß fie die Mitte zwifchen beiden 
rückfichtlich ihrer Befchaffenheit hielt: dieſe drei mifchte er dann in 
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Eins, und theilte dann wieder dieſes Ganze in die erforderlichen 
Theile nach mathematischen und harmoniſchen Gelegen (©. 35 A — 
36B.). Dieſes ganze Gefüge fpaltete er hierauf in 2 Theile, welche 
er in der Mitte wie ein X verband, jeden derſelben freisförmig 
bog, und fo den einen zum äußeren, den andern zum inneren Kreife 
machte, und jedem die erforderliche Kreisbewegung verlieh. Sm 
Folge deflen erhielt der äußere Kreis (der des Unveränderlichen oder 
der Firfternhimmel) die Bewegung nad Nechts (won Diten nad 
Meiten), der innere Kreis (der des Beränderlichen oder die Eklip— 
tif) die entgegengefegte; auch blieb jener ungetheilt, dieſer aber 
fechsfach gefpalten bildete 7 ungleiche Kreiſe (PBlanetenbahnen). 
Sp war alio das Leben und die Bewegung der Melt von der 
Seele abhängig (S. 36 B—D.). 

Mit der alſo gebildeten Seele nun verband Gott den Körper 
der Welt, welchen die Seele jowohl innerhalb ganz erfüllte als 
auch von außen umgab, und nur in fich ſelbſt fich bewegend ven 
göttlichen Anfang eines ewigen und verftändigen Lebens nahm. 
Und während der Körper der Welt fichtbar werden mußte, ift fie 
jelbft unfichtbar geworden, aber der Bernunft und der Harmonie 
theilhaft, und weil fie aus dem Weſen des Unveränderlichen, des 
Veränderlichen und des Seins zufammengemifcht it und an viefen 
alſo Antheil Hat, ift fie der Betrachtung des einen wie des anderen 
und ihrer gegenfeitigen DBerhältnifje fühig. Und dieſe Bewegung 
durch ihr ganzes Wefen, welche fie hierbei erfährt, jedoch ohne einen 
Laut oder Ton zu geben, wird, wenn ihr die Kreisbewegung des 
Beränderlichen (Sinnlihen) das Wahrnehmbare richtig anzeigt, 
wahre Vorftellung und gewiffer Glaube; wird fie aber 
in der Betrachtung des Vernünftigen vom Kreislaufe des Unver- 
änderlichen geleitet, ſo erzeugen ' fich in ihr vernünftige Ein: 
ſicht und Wiffenfhaft (S. 36 E—37 C). 

Als Gott diefes Lebendige Abbild der ewigen Götter näher 
betrachtet hatte, befchloß er, es dem ewigen Urbilde noch ähnlicher 
zu machen; er fchuf daher, um fie zu einem beweglichen Abbilve 
der Ewigfeit zu machen, die Zeit, und ließ fie in der Zeit wan- 
dein, indem er mit der Welt zugleich Tage und Nächte, Jahre und 
Monate entftehen ließ, denn vorher gab es vergleichen nicht, weil 
dem Ewigen nur das Iſt zulommt, das War und Wird fein 
dem in der Zeit Entftehenden: denn hierdurch werden Veränderun— 
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gen, alſo nur Formen der die Ewigkeit nachahmenden und in 
beſtimmten Verhältniſſen fortſchreitenden Zeit angezeigt (S. 37 
C— 38 B.). . | 

Um nun die Zeit entftehen zu laffen, machte Gott Sonne, 
Mond und die fünf andern Planeten und feßte fie in die 7 Kreife, 
welche der Kreislauf des Veränderlichen, wie oben bemerkt, bildete, 
und ließ fie um die Erde fich bewegen. Jeder derjelben wurde 
durch befeelte Bänder in fich verbunden und ein befeeltes, lebendi— 
ges Weſen, das nah Berhältniß des Kreifes, den feine Bahn 
beichreibt, einen fchnelleren oder langfameren Umlauf hatte. Um 
diefes Berhältniß der größeren oder geringeren Gefchwindigfeit für 
die der Berechnung fähigen Weſen bemerkbar zu: machen, zündete 
Gott in dem zweiten Himmelsförper von der Erde, der Sonne, ein 
Licht an, welches die ganze Welt durchftrahle und durch feine Be- 
wegung im Bergleiche zu der der andern Himmelsförper und zur 
Umfreifung des Unveränderlichen den Begriff der Zahl erzeuge. 
So entftanden die Zeittheile Tag und Nacht, Monat und Jahr. 
Doch find von den Sterblichen dabei fat immer nur die Bewer: 
gungem der Wandelfterne in Betracht gezogen worden: daß aber 
auch die der übrigen Geftirne Zeit feien und ihre Bahnen berüd: 
fichtigt werden müßten, Haben fie nicht bemerft; indeß laſſe ſich 
doch erkennen, daß die vollfommene Zahl der Zeit das voll- 
fommene Jahr dann bewirke, fobald die Schnelligfeiten der 
8 Umläufe (d. i. des Kreislaufes des Beränderlichen mit den 7 
PBlanetenbahnen) insgefammt zugleich beendet wieder beim Anfanas- 
punfte angelangt find, nachdem gleichzeitig auch der Kreislauf des 
Unveränderlichen feinen Weg durch diefelben vollendet hat (S. 38 
C— 39 E.). 

Noch Hatte aber die Welt die Achnlichfeit mit dem Urbilde 
nicht vollftändig erreicht, weil fie noch nicht alle Arten lebendiger 
Mefen, welche in jenem waren, beſaß. Diefe alſo nachbildend ſchuf 
Gott 4 Gattungen lebender Weſen, die himmlische oder göttliche, 
die geflügelte und Lüfte bewohnende, die im Wafler lebende, und 
die auf dem Lande fich nährende. Die göttliche bildete er größten: 
theild aus Feuer, damit fie fo ſchoͤn und glänzend als möglich 
würde; zugleich verlieh er ihr die dem All ähnliche Geftalt, die 
runde. So ſchuf er alfo die Geſtirne — denn wenn auch jchen . 
friiher zur Erklärung der Zeit von ihnen die Rede war, fo waren 
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fie doch vorher noch nicht, fondern wurden erft mit den andern 
lebenden Wefen gefchaffen — und verlich ihnen die ihrem Weſen 
entfprechenden Bewegungen, und zwar ließ er die im Kreislaufe des 
Unveränderlichen (Firiternhimmels) befindlichen (Firfterne) einestheils 
nur ine und um ſich felbft, anderntheils mit jenem Kreislauf fich 
bewegen und machte fie fo, weil fie beftändig in der Erkenntniß des 
Beten fich befanden, zu einem wahrhaften Schmude des Himmels. 
Die andern dagegen, welde im Kreislaufe des Beränderlichen fi 
befanden (die Planeten) ließ er fich vorwärts bewegen und wies 
ihren die früher angegebenen Bahnen an. Die Erde aber, unfere 
Ernährerin, die erfte und ältefte von den Göttern, welche innerhalb 
der Welt geworden, ftellte er in die Mitte zwifchen beide, feit um 
die Weltare angefchmiegt, als Wächterin und Erzeugerin von Tag 
und Nacht. Ueber die anderen Götter, ihre Bewegungen, Begeg- 
nungen u. f. w. zu ſprechen, fei, meint Timäos, ſehr fchiwierig und 
bier überflüfftg (S. 39 E— 40 D.). 

Bon diefen Göttern wendet er fich zu denen, welche der Bolfs- 
alaube anerkannte, und verweift hier auf das, was von denen, 
welche fich felbft für Abkömmlinge derfelben ausgeben, berichtet wird, 
denen zufolge von Gerund Uranos Dfeanos und Tethys, von diefen 
Phorkys, Kronos uud Rhea und deren Gefchiwifter, von Kronos 
und Rhea aber Zeus, Hera und deren Gefchwifter und Abkömm— 
linge entſproſſen (S. 40 D— 41 A.). 

Als jene fichtbaren Götter entitanden waren, erflärte ihnen der 
Schöpfer, daß fie, als gefchaffene Werfen, zwar fterblich feien, kraft 
feines Willens aber unfterblich fein Sollten; dann trug er ihnen 
auf, die noch übrigen drei Gattungen lebendiger Gefchöpfe hervor: 
zubringen, damit die Welt vollftändig ihrem Urbilde entfpräche. 
Denn von ihm felbft dürften diefelben nicht gefchaffen werden, weil 
fie fonft gottähnlich würden; in wie weit denfelben aber zufomme, 
auch am Unfterblichen Antheil zu haben, fo werde er ihnen dazu 
die Keime geben. Im Uebrigen fomme ihnen zu, Sterbliches mit 
Unfterblichem zu verweben und die lebenden Wefen hervorzubringen, 
zu nähren und nach dem Tode wieder aufzunehmen. — Hierauf 
mifchte Gott in dem Behälter, in welchem er die Seele des AI 
zufammengemifcht, das von der früheren Mifchung Uebrige auf die- 
felbe Weile, doch nicht mehr fo rein, wie jene, fondern nur im 
zweiten und dritten Grade ihr nahefommend. Dann theilte er die 
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Seelen den Geftirnen gleich und theilte jedem (Geſtirne) eine zu, die er 
in bafjelbe, wie in ein Fahrzeug, feßte, damit fie in bie einer jeden 
entiprechenden Werkzeuge der Zeit vertheilt das Wefen, welches bie 
Götter am meiften verehren follte, den Menfchen, erzeugten. Zur 
gleich verfündete er, welchen Zuftänden und Veränderungen derſelbe 
unterworfen fein würde. Zunächſt werde er doppelter Art fein, 
die befiere, der Mann, die geringere, das Weib, Wer num gerecht 
gelebt, die Leidenfchaften und Begierden in fich beherricht, der 
werde, nachdem er die ihm zufommende Zeit auf Erden verlebt, 
wieder zu einem feligen Leben auf das Geſtirn, dem er vorher 
angehört, verfeßt werden; wer aber hier fchlecht gelebt, den Leiden: 
Ichaften und Lüften gefröhnt, der werde bei der zweiten Geburt in 
ein Weib verwandelt werden. Wenn er aber aud in diefer Ges 
ftalt von feiner Schlechtigfeit nicht nachließe, ſo werde er, je nach 
der Art der Verderbniß der Achnlichkeit mit diefer gemäß in ein 
Thier verwandelt werden, und nicht eher aufhören fich zu veräns 
dern und Mühlal zu erdulden, bis er dem Umlaufe des Unverän- 
derlichen in fich folgend alles Irdifche und Unvernünftige über: 
wunden hat und in den urfprünglichen vollfommenen Zuftand zus 
rücgefehrt ift. Diefe Geſetze ftellte der Schöpfer bei der Erichaf, 
fung der fterblichen Wefen durch die Götter feſt ( S. 41 A—42E.) 

Hierauf vertheilte er die Seelen auf die einzelnen Werkzeuge 
der Zeit (die Geftirne) und überließ dann das Uebrige der Thätig- 
feit der von ihm gefchaffenen Götter, Diefe aber, jeine eigene 
Thätigkeit nachahmend, bildeten den fterblichen Körper aus den vom 
Schöpfer felbft angewendeten Elementen, befeftigten darin den ihnen 
von eben diefem gegebenen Keim des Göttlichen, die Umfreifung 
der unfterblichen Seele, und unterwarfen fie theild durch die zus 
und abfließende Nahrung, theils durch Cinwirfungen von Außen, 
theild durch finnlidhe Wahrnehmungen und dadurch, auch den Kör— 
per einer fteten und mannichfaltigen Bewegung. Findet nun diefe 
Bewegung allzu lange und allzu heftig ftatt, dann wird der Kreis— 
lauf der Seele geftört und in Verwirrung gebracht, und die Seele 
felbft ift der Vernunft nicht mächtig, daher fte denn gleich Anfangs 
bei ihrem Eintritt in den Körper vernunftlos ift; laſſen aber dieſe 
Bewegungen und Einwirfungen nach und die Kreisläufe verfolgen 
wieder die ihnen zufommende Richtung, To gelangt auch die Seele 
zur Grfenntniß der Dinge und zum Gebrauche der Bernunft. 
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Kommt dazu noch die rechte Erziehung und Ausbildung derſelben, 
fo wird fie ganz geſund und vollkommen; im entgegengeſetzten Falle 
geht fie unvollfommen und unverfiändig im den Hades. Doch 
darüber ift weiterhin noch, hier aber zunächft über die Entftehung 
des Körpers und feiner Theile und namentlich über die Urfache, 
durch welche fie geworden, zu fprechen (S. 42 E— 44 D.). 

Die doppelte Bewegung des Göttlichen (der Himmelskörper) 
pflanzten die Götter dem Kopfe ein, welchem fie die dem Weltall 
ähnliche runde Geftalt gaben und den ganzen übrigen Körper unter 
warfen, fo daß er durch diefen und die daran befeftigten Glieder 
eine Hilfe und Unterftügung für jegliche Art der Bewegung hatte. 
Denn fie verliehen ihm zu diefem Zwede Arme und Beine, Schen: 
fel und Hände u. |. w., dem vorderen Theile aber, 'al8 dem vor- 
züglicheren und zum Herrfchen geeigneteren einen höheren Grad von 
Beweglichkeit, als dem hinteren, und noc andere. unterfcheidende 
Merkmale. Zunächſt ſetzten fie in die vordere Hälfte des Kopfes 
das Geficht mit den Werkzeugen für die Sinne, Dienerinnem der 
Seele, und übertrugen dieſem Theile die Herrichaft über. alle, übri- 
gen. Bon jenen Werkzeugen bildeten fie ızuerft die Augen und 
erzeugten Dadurch, daß fie das innere und reine Feuer der Augen 
mit dem außerhalb Befindlichen in Berührung: fommen und dieſe 
Verbindung zur Seele gelangen ließen, das Sehen. "Des Nachts 
verfchließen die Augenlieder das innere Feuer des Auges; dann 
teitt der Schlaf ein, indem die inneren Bewegungen zur. Ruhe ge 
langen; bleiben aber noch heftige Bewegungen zurüd, fo entftehen 
Träume, deren wir ung beim &rwachen wieder erinnern. Das 
Geficht ward uns verliehen, damit wir, die regelmäßigen Umläufe 
der Himmelskörper bemerfend, nach ihnen die regellofen Bewegun— 
gen in unferem Innern ordnen und regeln jollten. In Folge 
deffen find wir zur Bhilofophie gelangt, dem größten Gute, ‘welches 
den Sterblichen überhaupt verliehen werden konnte. In derſelben 
Abficht verliehen uns die Götter aud) die Sprache und das Gehör: 
denn die Sprache dient für uns gleichfalls zur Regelung unferes 
Innern und durch das Gehör faflen wir die muſikaliſche Harmonie 
auf, die nicht zum finnlichen Vergnügen, fondern dazu da iſt, daß 
wir die mißftimmigen Bewegungen der Seele zur Ordnung: und 
Einftimmigfeit bringen: follen (S. 44 D—47T E.). 

Das bis hierher Betrachtete hatte die Urfache feiner Entſtehung 
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in der Vernunft; es muß nun auch das betrachtet werden, was 
fein Entſtehen der Nothwendigkeit verdankt; denn nur aus der 
Berbintung diefer beiden Urfachen, der Vernunft (als der herrichen- 
den oter Grundurfache) und der Nothwendigkeit (der mitwirfenden 
oder Hilfsurfache) ift die Welt hervorgegangen, fo jedoeh, daß 
jene über diefe die Oberhand hatte und fie dazu bewog, Alles ſo 
gut als möglich werben zu laſſen. Doc audy bei dem nun zu 
Detrachtenden fann man fih nur an das Wahrfcheinliche halten. 
Demgemäß find zunäcft die früher erwähnten Elemente zu unter 
fuchen und zu erfennen, daß fie Feine Glemente im eigentlichen 
Sinne des Wortes, d. h. Feine erſten- oder Urbeftandtheile, Ten: 
dern Faum Primitivbeftandtheile zweiten Ranges oder Grades find. 
(Bon den wirklichen Urbeftandtheilen , den Dreiecken, ift weiterhin 
S. 53 CE —57D. die Rede.) Denn feines derfelben behauptet ein 
wirfliches Sein, fondern es geht ftets eines in das andere über: 
verbichtetes Waſſer wird Erde, zerſetztes Waſſer Luft, entzündete Luft 
Feuer, verdichtetes Feuer Luft, verdichtete Luft Nebel und Wolfen 
u. ſ. w. Keines diefer alfo veränderlichen und beftändig in einan- 
der übergehenden Clemente können wir daher als dieſes oder 
jenes bezeichnen, fondern nur von ihm fagen, daß es von dieſer 
oder jener Art fei, alfo feuer-, waflerz, luft-, erdartig oder ähm: 
lich; nur das, worin fich die Elemente verwandeln, worin fie ent 
ftehen und ſich wieder auflöfen, ift als das Unveränderliche zu 
betrachten, in welchem fich ftets alle Formen der Dinge abdrücken, 
ohne daß diefes felbft eine Form hat. So erhalten wir alfo zu 
den beiden Gattungen, welche wir vorher bei der Entſtehung des 
AN unterfchieden, der einen, der des Urbildes, mittelft der Vernunft 
aufzufaflen und unveränderlich, der anderen, der des Abbilves, finn- 
lich wahrnehmbar und unveränderlich, noch eine dritte ſchwer be- 
fimmbare Gattung, welche man gleichlam als die Amme, die 
Aufnehmerin des Werdens, die Mutter des Entjtehenden, bezeichnen 
muß, während man das, nach deſſen Achnlichkeit das Entſtehende 
wird, mit dem Vater, das Entftehende jelbft mit dem Kinde ver: 
gleichen fann. Diele Aufnehmerin des Werdens muß, um bie 
Formen rein und unvermifcht im fih auszuprägen, felbft formlos 
und ohne irgend eine Eigenfchaft ſein; fe ift aber zugleich auf eine 
leicht erflärliche Weile des Geiftigen und Bernünftigen theilhaftig. 
Wir können fie deshalb weder Feuer, noch Wafler, noch Luft oder 
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dergleichen nennen, fondern wir können höchftens jagen, daß Feuer 
ein entzündeter, Wafler ein flüffiger Theil derfelben fei u. ſ. w., 
infoweit fie Abbilder von diefen aufnimmt (©. AT E— 51 (.). 

Es muß aber überhaupt unterfucht werden, ob diejenigen Recht 
haben, welche nur das finnlih Wahrnehmbare für gewiß und wahr 
halten, das ihm zum Grunde Liegende jedoch, das Sein an fich, 
wie Feuer an fich u. dgl. m., für leere Worte erflären. Und aller: 
dings muß man ihnen Recht geben, wenn man wahre Meinung 
und Bernunft für Eins halt; find aber beide verfchieden, wie dies 
in der That der Fall ift — denn die Vernunft ftüst fich auf 
Gründe und ift unwandelbar, die wahre Meinung hingegen ent- 
fteht durch) Glauben und Meberredung, entbehrt der Gründe und 
ift Teicht wandelbar — fo müſſen wir ein fich felbft Gleiches, Un- 
entftandenes und Unveränderliches, das weder etwas in fich auf: 
nimmt noch felbft in eim Anderes übergeht und, unftchtbar und 
überhaupt (finnlich) nicht wahrnehmbar, blos Gegenftand des Den- 
kens ift, annehmen; nach diefem ein ihm Aehnliches, Entitehendes 
und Bergehendes und ſinnlich Wahrnehmbares, welches durch Bor: 
ftellung vermittelft der finnlichen Wahrnehmung erfaßt wird; end» 
lich die dritte Gattung des Raumes, melde nie vergeht, fondern 
allem Entftehenden gleichſam zur Unterlage dient, finnlich nicht 
wahrnehmbar und faum durch eine Art von Baftardvernunft zu er 
faffen. In Betrachtung diefer laffen wir uns fehr leicht zu einem 
Irrthume in Betreff deflen, was wirklich ift, verleiten, fo daß wir 
behaupten, das fei Nicdyts, was weder auf Erden, noch im Himmel 
noch überhaupt in einem Raume gefunden wird. Und doch läßt 
füch die Materie nicht erkennen, da fie nicht das ift, was von unſe— 
ren Sinnen aufgefaßt, fondern immer als Bild eines amderen be: 
wegt wird; denn für fih fann fie nicht exrfcheinen, fondern. fie muß 
ſtets an einem anderen fein, wenn fie in die Wirklichkeit treten foll. 
(S. 51 .— 52D.). | 

Urbild oder Seiendes, Materie und Entftehung find demnach 
als drei befondere Arten zu unterfcheiden. Die Materie ift das, 
worin Alles entficht, was alle Formen annimmt, was von Allem 
erſchüttert wird und felbft andrerfeits Alles erfchüttert. Diefe Er- 
fchütterung hat denn auch die 4 Elemente, welche zuerft noch nicht 
hinlänglich gefchieden und beftimmt von ihr aufgenommen worden, 
betroffen und es fihieden fi) das Dichte und Schwere, das Dünne 
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und Leichte, das Ungleiche trennte fih, das Gleichartige verband 
fich) und jedes nahm einen Raum ein. Mit der Bildung des Welt- 
alls trat nun Ordnung, Verhältniß und Ebenmaaß ein, indem 
Gott die Elemente nach Geftalt und Zahl ausbildete. (S. 52 
D—53C.). 

Betrachtet man die Entftehung derfelben im Einzelnen, fo muß 
man zunächft in Betracht ziehen, daß die Elemente Körper find, 
jeder Körper aber von Flächen eingefchloflen fein muß- Jede ebne 
vechtwinfliche Fläche befteht aus rechtwinklichen Dreieden, die Dreiede 
aber laſſen fich aus zweien ableiten, dem gleichichenfligen und "dem 
ungleichfeitigen: rechtwinklichen. Aus dieſen wird num‘ die Ent 
ftehung der Elemente entwickelt durd; den Nachweis, wie aus ihnen 
der Kubus, die dreifeitige Pyramide (Tetraeder), das Dftaevder und 
Ikoſaëder fih bilden. Dieſe Geftalten werden den Elementen ver: 
möge ihrer Gigenthümlichkeit zuerfannt: der Erde die Fubifche, weil 
fie am Ddichteften und unbeweglichiten ift, dem Feuer hingegen als 
den am leichteſten Beweglichen und in Alles Eindringenden die 
pyramidalifche ; dem Waſſer, als dem nächft der Erde am jchwerfien 
zu Bewegenden die. ifofaedriiche, der Luft, welche nächſt dem Feuer 
die meifte Beweglichkeit hat, die oftaedrifche. Diele Elemente find 
jedoch fo fein und Fein, daß fie einzeln nicht wahrgenommen wer— 
den können, ſondern erft dann, wenn viele zu einer Maſſe zuſam— 
mengehäuft find. Auch verändern fie ſich beftändig und gehen aus 
einander in einander über, doch nur die, welche aus demjelben Ur: 
beftandtheil, dem ungleichfeitigen rechtwinklichen Dreiecke entjtanden 
find, d. i. Feuer, Luft und Waffer, denn leicht kann dann der 
größere Körper in viele kleinere zerlegt und umgefehrt aus vielen 
fleineren ein größerer werden. Dagegen die Erde, deren Urbeftand- 
theil das gleichfchenkliche Dreieck iſt, kann in Feines der anderen 
Elemente übergehen, fondern wird, wenn fie auch von einem ber 
jelben aufgelöft wird, nur eine Zeit lang in Bewegung geſetzt, bis 
ihre. Theile wieder zufammentreffen und Erde werden. Die andern 
hingegen find in beftändigem Mebergange in einander begriffen, jo 
zwar, daß die. fehwächeren von den mächtigeren aufgelöft werden, 
demzufolge auch, indem fie fich felbit unähnlich, anderen aber ähns 
lich werden, und durd die Erſchütterung an den Ort derer, wel- 
chen fie ähnlich werden, geführt werden, ihren Ort verändern (S. 
53 C—57D.). 
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Mas aber den Grund ihrer Bewegung und des entgegenge- 
festen Zuftandes (dev Ruhe) anlangt, fo beruht derfelbe in der 
Sleichmäßigfeit oder Ungleichmäßigfeit, fo daß da, wo Gleichmäßig— 
feit it, Ruhe, wo dagegen Ungleichmäßigfeit ift, Bewegung ftatt 
findet. Die Urfache der Ungleichmäßigfeit aber ift die Ungleichheit, 
von der fchon früher geiprochen worden. Doc muß noch das be 
rührt werden, auf welche Weife die einzelnen je nach den Gattun— 
gen getrennt nicht aufhören, fich zu bewegen. Dies hat darin feis 
nen Grund, daß der Umlauf des Als, weil er Freisförmig ift und 
feiner Natur nach zu fich ſelbſt zurückkehrt, dieſe Gattungen, welche 
er ja mit umfaßt, zufammenhält und Feinen Raum Teer bleiben 
läßt. So bringt das Feuer am meiften in Alles ein, nächft dies 
fem die Luft u. f. w., durch beftändige Auflöfungen entftehen un 
aufhörlich neue Berbindungen, welche wiederum aufgelöft werden 
u, ſ. w., und fo giebt es eine beftändige Einwirkung der größeren 
und ftärferen Theile auf die Eleineren und eine ununterbrochene 
Bewegung aller. (©. 57 E— 58 C.). 


Betrachtet man nunmehr die Formen der Elemente, jo zeigt 
ſich jedes bderfelben in verfchiedenartigen Geftalten: das Feuer als 
Flamme und Gluth; die Luft als Aether, Nebel, Gewölk; das 
Mafler als fließendes und gießbares’, je nachdem Feuer mehr oder 
weniger darauf eingewirft hat; als Unterarten der gießbaren Gat— 
tung erjcheinen die Metalle, als Unterarten der anderen aber je 
nach verfchiedenen Einwirkungen der anderen Elemente oder anderer 
Umftände Hagel und Eis, Schnee und Reif, die verfchiedenen Säfte, 
Mein, Del, Honig u. ſ. w. Als Gattungen der Erde endlich er 
fcheinen gleichfalls je nach den Einwirkungen der anderen Elemente 
Thon, Steine, Nitron, Sal u. f. w. (S. 58 D — 61 C.). 


Wendet man fih nun zu den Einwirkungen, welche von den 
Elementen in ihren verfchiedenartigen  Geftalten auf Körper und 
Seele ausgeübt werden, und zwar zuerft zu denen, welche den ganz 
zen Körper treffen, fo fehen wir, daß Wärme durch Feuer, Kälte 
durch Beuchtigkeit erzeugt wird. Hart ift das, welchem unfer 
Fleiſch nachgiebt, weich das, welches diefem nachgiebt; am nach: 
giebigften ift das, welches die kleinſten Grundflächen hat, am we: 
nigften das, was auf vierfeitigen Grundflächen fteht (vgl. ©. 55 E.). 
Das Schwere und Keichte findet feine Erflärung zugleich mit 
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der des Dben und Unten; das Rauhe entſteht durch Härte mit 
Sleichmäßigkeit, das Glatte durch Gleichmäßigfeit mit Dichtigkeit 
verbunden (S. 61 0. — 63 E.). Schmerzlich ericheint jede Ein- 
wirfung in den mit Empfindung begabten Theilen, wenn fie heftig 
und wider die Natur ftattfindet; angenehm, wenn fie naturgemäß 
ftattfindet oder nach der fchmerzlichen wieder zur Natur zurückkehrt. 
Einwirkungen, welche nach und nach und in Schwachen Maaße ftatt- 
finden, werden nicht empfunden; folche aber, welche fchnell und mit 
großer Leichtigkeit erfolgen, werden zwar empfunden, verurſachen 
aber weder Luft noch Schmerz. (©. 64 A — 65 B.). 


Betrachtet man hierauf die Cinwirfungen der Glemente auf 
einzelne Theile des Körpers und die Urfachen derfelben, ſo beruhen 
zunächft die verichiedenen Arten des Geſchmackes, des Scharfen, 
Herben, Salzigen, Bittren, Süßen u. f. w. auf den unter ver- 
fchiedenen Modiftcationen erfolgenden Einwirkungen des wäflerigen 
Elementes (der Feuchtigfeiten) auf die Zunge und auf die von ihr 
nach dem Herzen. führenden Aederchen. (S. 65 B— 66 C.) Die 
Gerüche find nicht von einem beitimmten Clemente abhängig, 
fondern entftehen jedesmal, wenn irgend eines in ein anderes (3. B. 
Waſſer in Luft, Luft in Waſſer) fich verwandelt, inmitten von 
diefen und werden in die Luft verftreut, mit diefer durch die Naſe 
eingezogen, und find, je nachdem fie den obern Theil des Körpers 
aufregen oder wieder in feinen naturgemäßen Zuftand verfegen, 
unangenehm vder angenehm (S. 66 C— 67 A.) Das 
Gehör entiteht dadurch, daß der Ton d. i. eine von der Luft durch 
die Ohren, das Gehirn und Blut bis zur Seele fortgeführte Er- 
fchütterung, in diefer eine Bewegung hervorruft, welche im Kopfe 
anfängt und im Sie der Leber endet. Bon der Art und Meile 
der Bewegung hängt auch die Beichaffenheit (Höhe, Tiefe u. 1. w.) 
des Tons ab. (S. 67 B. C.) Das Geficht endlich, über deflen 
Entitehung fchon früher gefprochen worden (©. 45 B. u. fl.), 
umfaßt mannichfache Arten, welche mit dem Namen Farben be 
zeichnet werden und dadurch entjtehen, daß von den uns umgeben- 
den Körpern eine Flamme ausgeht, welche übereinftimmende Theile 
mit dem Feuer des Gefichtes hat und bis zur Seele fortgepflangt 
wird. Se nach der Beichaffenheit der das Geſicht treffenden Theile 
ift aucd die Cinwirfung auf diefes verfchieden und es zeigt fich 
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jedesmal eine andere Farbe. Dieſe werden dann einzeln nach ihrer 
Entſtehung durchgegangen. (©. 67 0. — 68 D.). 

Nachdem die Darſtellung deſſen, was der Nothwendigkeit zu— 
folge entſtanden, beendet iſt, wendet ſich Timäos zur Betrachtung 
der zwiefachen Art von Urſachen, aus denen das All ſo, wie es 
iſt, geworden, d. i. zu der nothwendigen (natürlichen) und zur 
göttlihen. Gott verknüpfte das Göttliche mit dem Nothwen— 
digen, weil jenes ohne diefes nicht erkennbar iſt. Das Göttliche 
müffen wir erforschen, um eines glüdlichen Lebens theilhaftig zu 
werden, das Nothwendige aber um des Göttlichen willen. (©. 68 
E— 69 A.) Nun verhielt fih anfangs Alles regellos, bis es Gott 
in Ordnung brachte und dieſes Eine befeelte Weltall, das alle ber 
lebten Wefen in fich faßte, aus ihm bildete. Das Göttliche ſchuf 
er felbit, das Sterbliche aber Tieß er die. von ihm erzeugten Götter 
bilden, welche in Nachahmung ihres eignen Schöpfers, nachdem fie 
für die menschliche Seele einen göttlichen (unfterblichen) Keim er: 
halten, diefen mit dem fterblichen Leibe umgaben und auch den 
anderen (fterblichen) Theil der Seele mit allen den heftigen und 
nothwendigen Cindrüden, die er erfährt, wie Luft und Schmerz, 
Zuverfiht und Furcht, Zorn, Hoffnung, Liebe u. ſ. w. hineinfüg— 
ten. Damit aber nicht der göttliche Theil der Seele durch Eins 
drücke von dem anderen her verderbt würde, brachten fie jedem an 
einem anderen Orte des Körpers unter: den göttlichen im Kopfe, 
den anderen im Bruftfaften. Da aber auch der fterbliche Theil der 
Seele jelbft doppelter Art war, befferer und fchlechterer, fo trennten 
fie beide durch das Zwerchfell, und brachten den erfteren zwischen 
Nacken und Zwerchfell unter, damit er der Herrfchaft der Vernunft 
gehorche; den anderen aber ftellten fie zwifchen Zwerchfell und Na— 
bei. (S. 69 A— 70 A. D.) 

Sleichwie nun die Götter den menfchlichen Körper im Ganzen 
auf das Weiſeſte zufammenfügten, damit er der Herrfchaft der Ber: 
nunft und der Seele Folge leijte, fo richteten fie auch die einzelnen 
Theile defjelben auf das Gefchicktefte fo ein, daß ein jeder die ihm 
zufommenden Obliegenheiten gehörig erfülle und für das Ganze 
förderlich wirfe. Dies wird im Einzelnen nachgewiefen vom Herzen 
(S. 70 B.), von Lungen und Luftröhre (S. 70 C.), von der 
Bauchhöhle (S. 70 E.), von der Leber, von welcher zugleich be- 
hauptet wird, daß in ihre Anzeichen des Zufünftigen liegen (S. 71 
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A. f.), von der Milz; (S. 72 C.), von der Unterleibshöhle mit 
den Gedärmen (©. 72 E. u. f.), vom Marke, dem eigentlichen 
Principe des Lebens (©. 73 B. (.), vom Gehirne, dem Behälter 
des Göttlichen (S. 73 D.), vom Schädel und den Knochen (©. 73 
E. u. f.), von den Wirbeln, Bändern und Sehnen (©. 74 A. B. ff.), 
vom Pleifche, der Umhüllung des Marfes und der Knochen (©. 
74 D—75 0.), von den Sehnen am Kupfe (S. 75 D.), von 
Zähnen, Zunge und Lippen (©. 75 E.), von Haut, Boren und 
Haaren (©. 76 A. u. f.), von den Fingern (©. 76 D.), von den 
Nägeln (S. 76 E.). Und weil den Sterblichen beftimmt ift, das 
Leben meiftentheils in Feuer und in Luft dahin zu bringen, und 
fie deshalb von diefen Elementen aufgelöft worden wären, jo ſchu— 
fen die Götter, um die zerftörende Wirffamkeit derfelben aufzuheben 
oder Doch zu verringern, zur Nahrung für uns Bäume und Plan: 
zen, ein uns verwandtes und bejeeltes Gefchlecht, indem es eine 
Seele erhielt wie der jchlechtere * der ſterblichen Seele in uns. 
(S. 77 A—C.). 

Damit aber die Nahrungsmittel dem ganzen Körper gleichmäßig 
zu Gute fämen, führten die Götter in demfelben Gräben und Ka- 
näle, durch welche er, wie ein Garten, bewäflert würde, Diefe 
Kanäle find die Eleineren und größeren Adern, welche aus der 
Bauhhöhle durch die vom Teuer aufgelöften Speifen bewäflert durch 
den ganzen Körper hin fließen und dem Marke jowohl wie allen 
übrigen Theilen Nahrung zuführen. (S. 77T D—78A.) Um 
Feuer und Luft im Körper zurücdzubalten, bildeten fie den Schlund 
mit feinen Neften, Speiferöhre und Luftröhre mit. den Lungen, 
denen eben deshalb das Ein- und Ausathmen übertragen ift. 
Diefes wird vermöge feiner Wichtigkeit noch genauer betrachtet. 
(S. 78 B— 79 E.) und einiges diefem Achnliches damit vergli- 
chen und erklärt. (S. 866 A —C.) Nicht minder zeigt fich die 
große Weisheit der Götter in der Belchaffenheit des Durch die 
Adern fließenden Nahrungsitoffes für den Körper, des Blutes. 
(S. so D—Sı C.) 

So lange nun der Bau des ganzen belebten Weiens noch neu 
und die Urelemente noch friſch und kräftig find, fo ift auch der 
Körper gefund und tüchtig; fangen diefe aber an, ihre Kraft zu 
verlieren, fo tritt das Alter ein, auf welches, wenn nicht etwa 
eine heftige Krankheit dazwifchen tritt, die naturgemäße Auflöfung 
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des Körpers erfolgt, die jedoch cher mit Freude, als mit Schmerz 
verbunden ift, da, wie früher gezeigt (S, 64 A.) das naturgemäß 
Erfolgende angenehm ift (S. SI C —E.). Wie die Krankheiten 
entftehen, läßt fich zum Theil ſchon aus dem bisher Erörterten er- 
fennen, zum Theil wird noch ausgeführt, daß fie aus einer fehler: 
haften Bildung oder Befchaffenheit oder Thätigfeit der Urelemente 
hervorgehen. Die Krankheiten felbit zerfallen im förperliche und 
geiftige. Die erfteren werden auf dreifache Weife betrachtet und mehrere 
Arten unterfchieden (S. 81 E— 86 A.), von den leßteren werden 
2 Arten angenommen, deren eine ihren Grund in fehlerhafter oder 
Tranfhafter Beichaffenheit des Körpers, die andere in Mangel an 
Erziehung und Ausbildung ihren Grund hat. Denn von freien 
Stüden ift Niemand ſchlecht. (©. 86 A— 87 B.) 

Daher muß man vor Allem danach fireben, daß ein gefunder 
Geift in einem gefunden Körper wohne : denn nur dann ift das 
lebende Gefchöpf Ichön, wenn zwifchen beiden die vollfommenfte 
Uebereinftimmung ftattfindet. Um dieſe zu bewirken, muß alſo 
Körper und Geift gleichmäßig geübt werden und demnach find mit 
der geiftigen Erziehung und wiffenfchaftlichen Ausbildung auch die 
gymnaftifchen Hebungen (S. 87 C — 88 C u. ff.) und eine zweck— 
mäßige Lebensweife (S. 89 D.) zu verbinden. Dies gilt nicht 
blos von Körper und Geift im Ganzen, fondern auch von den 
einzelnen Theilen (S. 88 C ff.).: Daher muß man auch allen drei 
Theilen der Seele feine Aufmerffamfeit fchenfen, und darauf achten, 
daß Fe in Beziehung auf einander übereinftimmende Bewegungen 
haben. Doch vor Allem ift das Göttliche in uns zu üben und 
auszubilden, das Gott als Schußgeift ung verliehen und im Kopfe 
untergebracht Hat, damit wir aufwärts gerichtet durch die Betradh- 
tung des Welltalls und des harmonifchen Laufes der Himmelskör⸗ 
per zum Göttlichen Hingeführt und der Unfterblichkeit theilhaftig 
würden. (S. WA —D.) 

Die übrigen lebenden Gefchöpfe find aus verderbten Menfchen 
entfianden, und zwar zunächft aus feigen und jchlechten Männern 
die Weiber, nach deren Erfchaffung zugleich in beide Gefchlechter 
der Begattungstrieb gelegt wurde (S. 90 E.— 91 D.) Die Vö— 
gel entitanden aus Jeichtfinnigen, nur der. Erfenntniß duch die 
Sinne vertrauenden Männern. Die Landthiere aus folchen, 
welche fih um das Höhere durchaus gar nicht fümmerten, fondern 
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nur dem Sinnengenuſſe nachſtrebten, daher auch ihr Körper zur 
Erde geneigt iſt. Aus den unwiſſendſten und verſtandloſeſten ent: 
fanden die Wafferthiere. Auf dieſe Art verwandelten ſich und 
verwandeln ſich noch immer die Thiere in einander nach dem Grade 
ihrer Vernünftigkeit oder des Gegentheils (S. 91 E. — 92 B.). So 
mit unfterbfichen und fterblichen Gefchöpfen erfüllt wurde die Welt 
das einzige, vollfommenfte und fchönfte Wefen. (S. 92 €.) 


1. Tendenz des Timäos und Dufommenhang mit den Büchern 
über den Staat, 


Daß der Timäos und: Kritias die Fortfegung des Werkes über 
den Staat bilden follen, Iehrt nicht nur die ganze Einleitung zum 
Timäos (S. 17 — 27 C.) an fich, fondern einzelne Stellen fprechen 
es geradezu aus, wie ©. 20 B. 27 A. B., aus welchen zum Theil 
ich zugleich das diefe 3 Werke verfnüpfende Band und die Tendenz 
des Timäos und Kritias erkennen läßt. Wie nämlich Sofrates 
nach‘ feiner eignen Andeutung (Tim. ©: 17 €.) in den Unter: 
redungen über den Staat zeigen wollte, wie und aus was für 
Bürgern diefer wohl der 'befte würde, und demgemäß auseinander- 
gefegt Hatte, wie die beften Bürger befchaffen fein müßten und wie 
fie diefe Befchaffenheit erlangten, fo läßt Timäos im gleichnamigen 
Dialoge die Bürger gewiffermaßen entftehen zwar mit folchen An: 
lagen, daß fie die beften werden Fönnen, indem er die Erſchaffung 
des Alls bis auf die des Menfchen durchgeht und zeigt, daß die 
Natur des Alls (Makrofosmos) ebenfowohl als die des Men- 
fchen (Mifrofosmos) nach der Idee des Guten und Schönen gebil- 
det ſei: endlich lehrt Kritias, daß folche Bürger, wie fie Sofrates 
verlangt, die Athenienfer vor 9000 Jahren wirklich geweſen feien. 
Der Timäos ift alfo gleichfam die Fosmologifche und phyſiologi— 
fche Begründung der in den früheren Schriften, namentlich in dem 
Werke über den Staat, ausgefprochnen Anfichten Platon’s. Denn 
die Idee des Guten und Schönen, welche in anderen Schriften als 
das höchfte Prineip des ethifchen und politischen Lebens aufgeftellt 
worden, «wird hier auch im Gebiete der Natur als das Höchſte 
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nachgewieſen und gezeigt, daß nach ihm Alles gebildet und ihm 
Alles ähnlich werden müſſe, um den möglichft höchſten Grad der 
Bollfommenheit und Glückfeligfeit zu erreichen. 





III: Ouellen des Timäos. 


Es Fann feinem Zweifel unterworfen fein, daß den von Pla- 
ton im Timäos entwickelten Anfichten im Allgemeinen die Pytha— 
goräiſche Naturphilofophie zu Grunde liege, aber eben dieſer Um— 
fand, fo wie der, daß Platon feine Lehren dem Pythagoräer Ti: 
mäos in den Mund legt, hat wohl die von Diogenes von Laerte 
(II, 9. VIN, 15. 85.), Gellius (Att. Nicht. IN, 17.), Samblichus 
(zu Nikomach. Aritym. ©. 148. u. Leben des Pythag. e. 31.) er⸗ 
zählte Gefchichte veranlaßt, daß Platon die Schriften des Timäos 
oder Philolaos für 100 Minen gefauft und ausgebeutet habe. In— 
deß von Schriften des Timäos weiß das Alterthum Nichts (vgl. 
Hermann, Gefch. der Platon. Philof. I. ©. 701.), und was die 
des Philolaos anlangt, fo hat ſchon Böckh (de Platonico systemate 
coelestium globorum et de vera indole astronomiae Philolaicae. 
Heidelberg, 1810., womit zu vergleichen Ebendeffelben „Philolaos 
des Pythagoräer's Lehren nebſt den Bruchftüden feines Werkes. 
Berlin, 1819.) nachgewielen, daß nicht geringe Divergenzen zwi— 
chen den Lehren des Platon und denen des Philolavs fich finden. 
Es haben aber ohne Zweifel die, welche eine folche Gefchichte er: 
funden und verbreitet haben, nicht erkannt, daß Platon die Anfich: 
ten der Pythagoräer auf feine Weife ausgebildet und verbeflert und 
mit feinen eignen Ideen verfchmolzen habe, jo wie er in andren 
Dialogen auch die Meinungen andrer Philofophen berückfichtigt und 
geprüft, und was ihm aus ihnen wahr erfchien, in fein Syſtem 
aufgenommen hat. Und fo finden wir denn auch felbft im Timäos 
neben Pythagoräifchen Lehren auch Spuren Anaragoräifcher Anfich- 
ten, wie ſchon Aſt (Platon’3 Leben u. ſ. w. ©. 368 f.) nachgewies 
fen hat. Es Fonnten daher auch nur Leute, welche nicht tiefer in 
den Platonifchen Geift einzudringen vermochten, eine Platon's ſo 
unwürdige Meinung vorbringen. 
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IV. Zeit der Abfaſſung. 


Die Zeit, wann der Timäos geſchrieben worden, dürfte ſich 
fchwerlich mit Genauigfeit ermitteln laſſen; doch gebt ſchon aus 
dem, was oben über den Zufammenhang diefes Dialogs mit dem 
Werke über den Staat bemerft worden, hervor, daß er nicht vor 
diefem, wenigftens in der Geftalt, in welcher dieſes fich jeßt befindet, 
gefchrieben fein. könne. Daß dieſes aber erſt gegen Ende feines 
Lebens abgefaßt fei, ift aus inneren und Äußeren Gründen (wegen 
deren wir auf die Einleitung zur Ueberfegung des Werfes über den 
Staat verweifen müflen) von vielen Seiten her dargethan worden. 
Bol. Fr. Hermann, Geh. u. Syft. d. Plat. Philoſ. I. ©. 536 ff. 
Tsehorzewski, de Politia, Timaeo, Critia, ultimo Platonis terni- 
one ete. Rasan, 1847. 
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TIMAIOZ. 


TA TOT ALAAOTOT TIPOFRITA. 
ZQKPATHZ, TIMAIOZ, EPMOKPATHZ, KPITIAZ. 


1. ZQKPATHZ. Eis, Övo, roeis: 6 de dn Terepros 
Huiv, & plle Tlucıs, mo, TovV xHEs ulv daırvuovov, T& 
vov dt &otıaroowv; 

TIMAIOZ. 4098vaa Tıs auto ovveneoev, ® Zoxoe- 
TES' ou yao av Exwv rjode aneleinero Ts Ovvovolas. 

ZNKP. Oüxoüv 009 rwvdE re Eoyov zei Tö Uno roü 
arrovrog Avanrınooüv uEoos; 

TIM. IHevv ulv oVv, zal zarak duvaulv ye oödev ÜU- 
helwousv" odvdt yag av ein Ilxcıov gas Uno vo0 Fevıadev- 
tus ois nv noemov Fevloıs un ob nooFUuws 08 Tobg Aoımrous 
Nuov avrepsori@v‘). 

ZQKP. 49° oiv ucurnose, 60a üuiv*) zul mepl or 
drretafo einelv; 

TIM. Ta utv usuvnusde, öoa dt un, oV napwv 
drrouvnoss. uällov dE, Ed un Te 001 yalenov, BE doyüs 
dıc Boaykwv nalıv Enaverde alte, Ivo Beßauwdn uü)Lov 
ao’ Nuiv. 


*) dvrapsorıäv sl aus sx eg, Flor. a. c. o. u. Proklos. 
**) yuiv b und Ast aus s x. 


Timäos- 





Perfonen des Geſprächs: Sokrates, Zimäns, 
| | Kritias, Hermofrates'). 


1. Sokrates. Eins, zwei, breil doch wo, lieber Timäos, 17 
ift denn der Vierte von denen, welche geftern -bewirthet wurden, jebt 
aber Wirthe fein follen? 

Timäos Es ift ihm irgend. eine Unpäßlichfeit — 
mein Sokrates; denn aus freiem Antriebe bliebe er wohl nicht aus 
dieſer Geſeuſaft weg. 

Sokr. Wird es da nicht Dir und dieſen hier — 
auch die Stelle des Abweſenden auszufüllen? 


Tim. Freilich wohl, und wir werden es nach nl Kräf: 
ten an Nichts fehlen laſſen. Denn es wäre auch gar nicht recht, 
wenn die Mebrigen von ung, welche von Dir geftern mit den ge 
ziemenden. Gaftgefchenfen bewirthet worden find, Dich nicht bereit 
willig wieder bewirthen wollten. 


Spfr. Erinnert ihr euch alſo noch, wieviel: und worüber ich 
euch zu fprechen aufgab? 

Tim. Eines. Theiles. erinnern wir uns noch; ſoviel uns aber 
nicht mehr einfällt, wirft Du, da Du’ gegenwärtig bift, uns ins 
Gedächtnig zurüctufen. Lieber aber, wenn es Dit nicht beſchwer— 
lich it, gehe es noch einmal von Anfang an in Kürze durch, da: 
mit es nod) ‚mehr bei uns. befeftiget: werde. 

1* 


4 TIMAIO2. 


C ZQKP. Tut’ Eoraı. IE mov av vun’ duod ÖndErv- 
zov Aoywv megt molıreiag nv TO xEepahuıov, ola TE zuh RE 
oiwv avdowv Golorn zurepalver’ av uoı yevkodeı. 

TIM. Kar udhe ye juiv, & Zwxgarss, 6nFeioe r&oı 
xoTe voüy. 

ZQKP. 49’ oüv oV To TWv yenoyav, Öoaı TE ülhkaı 
teyvoı, nowrov &v aurh xwois dısılousde do ToV yEvovs 
roũ TWV TO0MOLEUNGOVTWV; 

TIM. Nat. 

ZQKP. Kai xzure yvon In dovres TO zus’ wvrov 
EX0TY 7gö0pogoV &v möyoy Znırydevua zer ulav Exdory 
zeyynv!) rovrovs ods 700 navıwv Kcı mohgueiv, elzouev, 

D os dpa aurovs dkoı pülazus eivaı uovov rüg nohews, eite 
tıs EEwdev i zo rov Evdosev**) loı #axovgyNowv, dıxelov- 
Tas ulv moaws Tols oxouevois Öm’ aurov rar poaeı Plhoıs 

. 18 000:, galsmovs ÖE WW’ Tais Weges Tois Wruyyavovoı tov 

 $yIo@v yıyvoutvous. 

N TFLM. Iovranaoı 'ülbvsoor. ie Anand, 

ZERKP. BVorv yao, oluat, via — vuxñc 
&lEyouev, Au uEV Iyuoadi, äue dt YıRocopov dev eivaı 
dınpegovrws, Iva no0g Exterdgöus: —— * re 
zur yalcmob'yiyveodan nn . , | 3. to art 

TIM. Nei, Inbillaisi> + 

ZNKP. Tide TeopiP; ao" oð yuuvaoruej zei ——— 
uagnuaot Te, 000 —J Tovrois, &v eneor ——— 

— Havv uev oÜY. 

B ZQKP. Tovs dE yE, 0UTW TORPEVTaS Um, aov wire 
XQVO0V UNTE &oyvgov wire, @LLo Fort under xriue kavrov 
idıov youileıv deiv, AA ws Enızovugovs uı090R Aaußevov- 
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* ‚in 


80 haben b,.st, 2, während ‚Paris.; A. u. Tabing., zus ap 
Ixdorov ei TeyvyN rovzous oös, und ersterer am Rande noch 
za wiav &xaoenv Teyvnv, Vat. o. dagegen gruırndsvua uiar 
Exdorn, ‚reyonv; Flor. 'x driridevia uiav Enaoenv teyvnv Tov- 
rev oðe ‚geben: Daraus hat, sr gemacht: mziendevum, ‚uiav 
&xdorov teyvyv, h hat die Lesart des Paris, A. aufgenommen je- 
doch , mit ‚enderung von z7j teyen in env t£yvnv und mit Ein- 
schliessung der Worte &p’ — —7&yynv in Klammern, so dass 
sie als Glossem bezeichnet werden, eine Ansicht, welche schon von 


Timäos. 5 


Sokr. Das ſoll geſchehen. Von den geſtern, glaub’ ich, 
von mir vorgetragenen Erörterungen bezog der Hauptinhalt ſich 
auf den Staat, mit welcher Beſchaffenheit nämlich und aus was 
für Männern er mir am beſten zu werden ſcheine. 

Tim. Und durchaus nach — Aller Sinne, o Sokrates, 
wurde er dargeſtellt. 

Soft. Schieden wir nun nicht in demſelben zuerſt bie Be: 
ſchäftigung der Ackerbauer und fo viele es andre Gewerbszweige 
giebt, von der Klaffe derer, denen’ vor Allem die Kriegführung ob⸗ 
liegen fol ?)? 

Tim. Allerdings. 

Spfr. Und indem wir je er der Naturanlage einem Jeden 
nur eine ihm zukommende Beſchäftigung, feine einzige Kunſt eines 
Seden], zutheilten, fagten wir, daß die, denen es für Alle Krieg 
zu führen zufäme, nur Wächter des Staates fein follten, wenn 
entweder Einer von Außen her oder auch von den Einwohnenden 
füme ihm Uebles zu thun, milde zwar im Richten über die ihnen 
Untergebenen und von Natur Befreundeten, hart aber im Kampfe 18 
gegen die, welche ihnen als Feinde begegneten. 

Tim. So war es durchaus. 

Sokr. Denn die Seelen der Wächter müßten, 3 wir, 
glaube ich, zugleich eine zornige, zugleich aber eine vorzüglich weis⸗ 
heitsliebende Natur befiten, damit fie gegen Jeden von beiden auf 
die rechte Meife mild und hart erfcheinen Fönnten?). 

Tim. Ja wohl. 

Sofr. Was fagten wir aber in Betreff der Erziehung? Nicht 
daß fie in förperlichen Mebungen, Muſik und allen Gegenftänden 
des Wiſſens, fo viele ihnen zufommen, gebildet‘ fein müßten *)? 

Tim. Freilich. 

Sokr. Die fo Erzognen aber, "wurde doch auch geſagt, 
follten weder Gold noch Silber noch irgend ein anderes Befisthum 
a⸗ ihr Eigenthum anſehen, ſondern als Sethe woer von den durch 


Boeckh (spec. Timaei Plat. Heidelberg. 1807. p. XV) aufgestellt 
ist und ausser andern Gründen. . auch darin eine Stütze ‚Andet, 
dass die Worte bei. Proklos. fehlen. 


**) So sr’ und’ h’aus Paris.’ A. u. Vat. o. die übrigen Hand- 


schriften und Herausgeber &vdov. 
* 


6 TIMAIO2. 


zus NS Yuheris age TWVv ‚owloufvav U’, «urav, 6005 
gupgom uergios, avaklaxsıy ze dN xoıyj zer Zuvduuitauf- 
vous wer’ ahlnkov Liv, emıueheuay &yovras doeräg dia nav- 
105, TOV ÜLLwv Enırndeuneiap ayovzus oliv- uni ve ri 
TIM. ’Ei&y9n za zaure Tavrn. 1 
C ZQKP. Kat uiv dn zai negl yuvaızay Pu 
ws Tas Yvacıs Tois endganı, nuganinatus ‚ein: ‚guvepuaoteor, 
zab T&  errırndsvucıe ‚TÄVTa HoıVa are, TE ‚nohsuov zwi 
zeTo nV ahınv IMecurev doreov. Aaocıg. + 4 
TIM. Tavrn zaı raüra E)Eyero. ana 
ZNKP. Ti dt dn To neol*) rag meudonontes; # <ToUTo 
utv dıa nV. andeıav Toy. AeXIEvroy., suurnuovgvzovy, ÖTı 
%01V& TE TOV Yduwv ‚2@i 7 TaV, Aaldwv Tg anavzwv 
Erideusn, UNZaVv@uEvous, Onws undeis 7OTE TO. yeyernuevor 
ur dla YVvW@00ıTo,; vouoügı., dE uavres, a@yras,. ‚UTaus 
D.öuoysvsis, adsipas utv. za Adehpovs. 6001ME9..Ky TÜS TQE- 
novons Evros..nhuxlas ylyvovraı, tous d. ‚ZumgoadEV zwi 
ÜVOIEV. Yorkas Te zul, yovmy mEOYOVoUS, ,Toug,dF, is, To 
z0TWHEV Lxyovovs maidas TE deyovar”);, un 
TIM. Net, za ravre EBUYNWODEYT ü heyeis., | 
ZRKP. "Onws de Kl zura dvvanıy eudüs yiyvorvro ws 
&O10TOL TU yuosıs, ‚ae oð usuvmucde oᷣg zoös EOXOVTas 
Epauev, zart, Tas «oxovoas, dein. eis amp TOV yauwv, Guvegkıy 
E 16900 unguvaodar  wimgoıs tıolv, Ömws,oi zuxol Zwgis, ol 
T’ ayadol reis Öuolaıs Exaregou Sullmgovzeu, zaL un Tıs 
aurors &xI0a [ — me⸗ TUgyv nyovusvors eirlav 


ans Eviinssos; j VF an 
TIM, Meuvnusde, 
19 ZNKP. Kar unv örı ye ra uiv Tov —— — *— 


5 Ber Ta Ö8,ToV 2020V. Eis Tyjv allnv Aasgm dır- 
X 117 


in ey ti dat d7 h aus Paris. A., doch ist dies nieht nur dem 
Sinne nach minder passend, — auch anstössig wegen der 
ungewöhnlichen Verbindung von das und dn. Dagegen hat h die 
Vulg. unyerwutvovg (welche auch se hat) gegen’ Buttimann’s 
(von b aufgenommene) Conjectur unyarontvois und gegen die 
Lesart unyarousroı (bei st und 2) vertheidigt und mit ihr ver- 
gliehen ‚Plat. de Legg. VI, 7 ro’tor on, Ravrur Ta uv aloeta 
zen, Ta de zAngwra —— wuyvurtas. ath. aflindes 
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ſie Geſicherten für die Wacht einen Lohn, ſo groß als er für 
Mäßige ausreichend iſt, empfangen und gemeinſchaftlich verwenden 
und zuſammenſpeiſend mit einander leben und von allen andern 
Beſchäftigungen befreit ſich ganz und gar der Tugend befleißigen °). 

Tim’ Auch dieſes wurde auf dieſe Weiſe geſagt. 

Sokr. Und ebenfo erinnern wir uns auch in Betreff ber 
Frauen, daß die ihrer Natur nad) den Männern Ähnlichen mit 
ihnen verbunden werden und alle Befchäftigungen, fowohl in Ber 
ziehung auf den Krieg als auf das übrige Leben, a gemeinfame 
allen angewiefen werden müßten °) ’ 

Tim. So wurde auch dies defägt, 

Sofr. Vie verhält e8 ſich nun aber mit dem:in Betreff der 
Kindererzeugung Vorgetragnen? Oder iſt das wegen der. Unger 
wöhnlichfeit_ des Geſagten leicht im Gedächtniß zu behalten, . daß 
wir, feitfegten, Alles, was Ehen und Kinder, anlangt, follte Allen 
insgefammt gemeinschaftlich fein, und fie follten. die. Einrichtung 
treffen, daß Feiner jemals das ihm Geborne als fein eigen betrach- 


ten könnte, Sondern alle fie alle als zu gleichem Gefchlecht gehörig 


anfehen müßten, ald Schweitern und Brüder, fo viele deren inner: 
halb des paflenden Alters geboren worden, als Eltern und Groß— 
eltern Die vorher und in aufiteigender Linie, als Kinder und Kin: 
desfinder aber die in abfteigender Linie Gebornen?)? 

Tim. Ja, und.es ift leicht zu behalten, wie Du es ſagſt. 

Spfr. Damit fie nun aber auch gleich in Betreff der Natur: 
anlagen fo tüchtig als möglich wirden, erinnern wir uns nicht, 
daß wir ſagten, es müßten die VBorfteher und Vorfteherinnen in 
Betreff der Schließung der Ehen heimlich durch eine Art von Looſen 
es veranftalten, daß die Schlechten ebenfowohl beſonders als die 
Guten, beide mit Weibern gleicher Befchaffinheit verbunden würden 
und feine: Feindſchaft deshalb unter ihnen entſtände, indem fie den 
Zufall als die Urfache der Berbindung anfühen ?)? 

Tim. Wir erinnern uns, 

Sokr. Und gewiß auch, daß wir fagten, die Kinder der 
Guten müßten auferzugen, die. der Schlechten aber in einen andern 


) zaidds te dxyovov sr und h. 


8 TIMAIOE. 


dor£ov Holy, Erravsavonevav dt 0%0noÜVras del Toüg &lovs 
nahıy Avayeıy dew, roVs dE raod oploıv —* eis zyv 
ToV Eravıoyrovy Wo nerallärreiv. ur 

TIM. Oürtws. 

ZQKP,., Ag’ odV dıehnludauen DIE zone — as 
dv zepakeloıs zeakıy tnaveldeiv; N roFoüusv tov 
öndevrov, © plle Tiucıs, @s dnroltımöusvon; 2 

B TIM. Ovdausg, @ıLa Tadra, Teür — za 4 
ů ZWXORTES. 

2. ZNKP. Axovoıt’ av non rà werd Teure — zus 
nolırelas, 79 dın)JFousv, 0iov Tı 7ToÖS aurnv aenovdos ruy- 
zwvo. 7oo08ıze de dn tivi wor Toıpde To naados, oiov & 
tıs Ida zala mov Ferodusvos, Eire Uno yocıpns eloyaoueve 
te zar lovra dimsıyos, noyytav dE &yovra, eis mısyular 
Eiplxorro IELOROIKı zıvovusvk TE GUTE zul TI T@V Tois 
oucot doxovvrwv no00N2EV zarte nv eywviav a$LoDVra* 

Creirov zur &yo nenovda moös nV nolv, mv dımkdouev. 
nlEws yao av Tov Aöym dıefıovros dxovoeıu’ av &9kovs, 
ovs nolıs aYLel, TOUTOVS auTNVv ayavıloueynv 7008 moleıs 
alas, MOENOVTOS, &s ye n042U0V**) Epızou£vnv zur dv To 
moleueiv Te no00nKoVra anodıdovoev Ti wurdelg zei Tooph 
zara Te Tas &v Tois Eoyoıs moageg zal zarte Tas Ev Tols 
höyoıs dıegumvsvocas 7005 Exdores TOV NOohEWV. TeÜT 00V, 

Do Koıie zer ‘Eouöxoeres, duavrod ulv dürög zartyvoze 
unnor’, &v. dvvarös yevlodaı Tobs «vdoas zer hu öhıyv 
izavos !yxoqıdacı. zer, TO udv 2uov oüdEr Havuroröv 
al) nV aurnp dosev elnpe zei coꝛ TOV aka yEyowoTrwv 
za TOV vov Oyrwv NMOMToV, ou Tı.TO momTızöy drudlov 
yEvos, alla mavrı, ÖNAoV, ws TO uiuntızov EIVos ois dv 
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E rüs zoopäs Exaarors yıyrousvov yakeııov utv Eoyoıs, Erı dR 
zulenwtegov koyoıs EU uıusioher. Tö .ÖR TOP: Vopıorav 


) So geben: »b,, st, sr und h, nach Anleitung der meisten 
und besten Handschriften, @Al& raur« teure z. 

*) So Paris. A. F. und sr, eis TE möksnor b, z und h, &ig 
zröltuov st. 
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Theil des Staates vertheilt werden?)? Wenn dieſe aber herange— 
wachen wären, müßten die Auffeher jedesmal die würdigen wieder 
zurückführen, die bei ihnen unwürdigen dagegen in die Stelle der 
zurücfehrenden verſetzen? 

Tim So iſt's. 

Sofr. Haben wir nun jest Alles Fr wie geftern, 
ſo weit es feinem Hauptinhalte nach durchgenommen werden konnte? 
Oder vermiffen wir, lieber Timäos, noch etwas von dem Beſproch⸗ 
nen als übergangen? 

Tim. Keineswegs, Sofrates, ſondern 2 dies: war Das 
Behandelte. 

2. Sofr. Vernehmet nun auch das Weitere: in Betreff des 
Staates, welchen wir durchgingen, in welcher Lage hinfichtlich ſei— 
ner ich mich) befinde. Es feheint mir aber diefe Lage mit ſo etwas 
Aehnlichkeit zu haben,’ wie weny Einer, der fchöne Thiere, ſei es 
durch Malerei: dargeſtellt, ſei es in Wahrheit lebend, aber im 
Ruhezuſtande befindlich, wo geſehen hat, zu dem Wunſche käme, 
dieſelben in Bewegung und seine don den Eigenſchaften, welche 
lebenden Körpern zuzukommen ſcheinen, in Kampfesthätigkeit ent⸗ 
wickeln zu ſehen Daſſelbe iſt auch mir widerfahren in Beziehung 
auf den Staat, welchen wir durchgingen. Denn gern möchte ich 
einen auseinanderſetzen hören, wie die Kämpfe, welche ein Staat 
kaͤmpfe, dieſer Staat gegen andre Staaten beſtehe, nachdem er auf 
eine würdige Weiſe zum Kriege geſchritten und in denſelben das 
ſeiner Erziehung und Ausbildung Entſprechende ſowohl hinſichtlich 
der Ausführung in Thaten, als auch hinſichtlich der Unterhand— 
lungen durch Worte mit den einzelnen Staaten leifte. Damit frei- 
lich, o Kritias und Hermofrates, habe. ich ſelber meine eigne Der: 
urtheilung ausgeſprochen als einer, der wohl nie im Stande fein 
dürfte die Männer und den »Staat gebührend: zu preiſen. Und 
was mich »betrifft, ſo ift das fein Wunder; aber ich habe dieſelbe 
Anſicht auch über wie Dichter ſowohl der Vergangenheit als der 
Gegenwart gewonnen, feineswegs aus Geringfchäßung gegen das 
Dichtergefchlecht, fondern weil, wie einem Seden befannt ift, das 
Nachahmervolk dasjenige, worin es aufgezogen worden, am leich- 
teften und beften nachahmen wird, was aber außerhalb, der Er- 
ziehung eines Jeden liegt, ſchwer durch Thaten, noch fehwerer aber 
durch Worte gut nachzuahmen ift!%). Das Gefchlecht ver So— 
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Hr. 


*) zuorevreor Ön7. 6 za „ti. h aus Conjectur, was’ sich 
paläographisch und dem Sinne nach sehr — denn es fehlt 
zu dıavooriuevog ein; Object. 
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phiſten dagegen halte ich zwar für ſehr erfahren in vielen Reden 
und andern fchönen Dingen, fürchte jedoch, weil es von Stadt zu 
Stadt umherzieht und nirgends eigne Wohnfige hat, daß es das 
Rechte verfehlen werde in Betreff deffen, was weisheitsliebende und 
zugleich ftantsfluge Männer ??) wohl im Kriege und in Schlachten 
durch die That handelnd und durch Worte mit einander verfehrend 
ausrichten und ſagen würden. Demnach bleibt nur das Gefchlecht 
eures Schlages übrig als beider Dinge von Natur und durch Er—⸗ 
ziehung theilhaftig.” Denn diefer Timäbos hier, aus Lofris, einem 20 
Staate Italiens von der vortrefflichiten BVerfaffung, an Vermögen 
und Abftammung Hinter Keinem daſelbſt zurückftehend, "hat ſowohl 
die höchften Aemter und Chrenftellen in feinem‘ Stante befleidet, 
als er auch nach meinem Dafürhalten in der gefammten Philoſo— 
phie auf den höchſten Gipfel gelangt ift. Bon dem Kritias aber 
wiffen wohl Alle hier, daß er in nichts von dem, worüber wir’ 
fprechen,, unerfahren fei. Im Betreff der Naturanlagev und Er⸗ 
ziehung des Hermofrates endlih muß man Dem vertrauen, 
was Biele bezeugen, daß fie zu diefem Allen geeignet fei. Des— 
wegen willfahrte ich auch geftern, dies in Erwägung giehend, bes 
reitwillig Euren Bitten, das Weſen des Staates durchzugehen, 
weil ich wußte, daß, wenn Ihr wolltet,» Niemand geſchickter fein 
würde, die Fortjegung zu geben; denn den Staat in einem ehren: 
vollen Kriege auftreten?) und Alles ihm Zufommende verrichten 
zu laſſen dürftet ihr wohl unter ‚den jegt Lebenden. ‚allein: im 
Stande fein. Nachdem ich nun das mir Aufgegebene vorgetragen 
hatte, gab ich Euch. dagegen das auf, was ich jeßt fage. Ihr 
famet demzufolge nach gemeinschaftlicher Heberlegung in Beziehung 
auf Euch darin überein, mir jetzt durch Reden Gegengaftgefchenfe 
zu geben, und fo bin’ ich demgemäß hier eingerichtet auf dieſelben 
und höchit bereit zu ihrem. Empfange. 

Hermofrates. Und ficherlich, wie diefer Timäos hier fagte, 
o Sofrates, werden wir e8 weder an Bereitwilligfeit fehlen laſſen, 
noch haben wir irgend welchen Vorwand, dies nicht zu thun, fo 
daß wir auch geftern fogleich, ala wir beim Kritias in das Gaft- 
zimmer, woſelbſt wir auch wohnen, eintraten und auch. fchon vor: 
her auf dem Wege eben diefes erwogen. Demzufolge trug uns 
diefer eine Gefchichte vor aus alter Erinnerung. Diefe erzähle 


12 TIMAIOZ. 


zode, iva. £uydozıucon moös nV Urne eit, Rn: 
eit’ avenırndaos Lori. 

KPITIA2Z.. Teüre gon * ed zul * — —— 
vo. Tiudtꝙ Euvöozei. - — be 

TIM., foxei iv. 

KPIT. Axove dn, © Ziirgurss, „loyov * atonor, 
navranuoi ye unv almyous; ws 6 TV Era (GopWTeTos 

E Z6)@v. oT’; &pn. nv ‚ulvı00V olzelos zul opodon. pikos 
nuiv Agontdou ou mgonEnnoV , zayarreo hey wollagoü 
za abrös &v Ti momoeı‘ moös de Koırlav zov*) Tov nuere- 
009. TATETTOV ı EITTEV 05 Grreuvnuöveven wu moös Nuüs ö 
yEgov ;, örı meyake za Favucore od’ ein muhcız Eoya 
eis NOLEWS (UNO Y00voV zul vyooeẽ⸗ ArIEWTTwYV Npamoueve, 
navrov dE Ev ueyıorov, ovıvOy Errıuvnodein mgenov av 

21 Anuivıein ool. Te amodouraı yapıy zur zyv Heov dur dv Ti 
aynyugeı ‚dızalws zer aINFGS olovreo buvoüvras 2yzw- 
uualev. 

ZNKP. Ei ieyeıs. Zr Er zoiov Eoyov ToUTO Korzies 
ob Aeyousvov ucv, ws dt mouystv Ovrws vmo Tode Ts 
NOLEWS doxwiov dınyeito zark NV ZolwVos dzonv; 

3. KPIT. ’Eyo po«ow nalcıov arnxoWs A0yov ob vEou 
avdoos.' mv ulvyao dn torte Kortias, ws Eym, 0oyedovy Eyyüs 

B ijon tov dveynzovra !rov, ?yo JE an uckıore deren‘ n 08 
Kovossrıs huiv oboa druyyavev Anerovolov. TO.dN Tüs 
Eopris oVvndes Exdororsizat Tore Fuveßn Tois mausiv* Ein 
yoo Auiv ot narloes EIeoav beumdtas: Molly ukv or» 
IN zur molle LLEyIN roimrov momMuere, &re dt VER zer? 
2xeivov T6V zo0vovV övra T& Zolmvos molkor Toy naidwv 
Noauev. Eeimev 00V ıTıS TOV Yoereoov*), eire ON doxodv 

G euro rote eire zur yaoıv rıva TO Koie pEowv, Öoxeiv oi 
Ta TE alla O0opWTaTov yeyoveraı Zolwve zei zara TV 
noimoıwv jeü ToV nomTov navtov 2LevdegiwWrarov. 6 ÖM 


*) zrov haben wir mit h aus Paris. A. aufgenommen, der mit 
Recht bemerkt, dass es eher von den Abschreibern weggelassen 
als zugesetzt worden. 


**) So st, zıund h aus Paris. A., » und sr pgarogwr, ‚doch 
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auch jest, Keitins, dieſem hier, damit er mitprüfe, ob fie in Bes 
ziehung auf die Aufgabe zweckdienlich oder ungeeignet fet. 

Kritias. Dies mag gefchehen, wenn es auch dem dritten 
Theilnehmer Timäos fo gefällt. 

Tim Zuverläfftg. 

Krit. Sp höre denn, Sofrates, eine zwar fehr feltfame, 
aber durchaus wahre Gefchichte, wie Solon, der Weifefte von den 
Sieben, einft fagte. Er war nämlich ein Verwandter und fehr 
vertrauter Freund unſeres Mrgroßvaters Dropides, wie er auch 
felbft vielfach in feinen Gedichten fagt'*). Zu unferem Großvater 
aber fagte er, wie uns wiederum der Greis berichtete, daß es große 
und beivundernswerthe Thaten diefes Staates aus alter Zeit gebe, 
durch die Zeit und den Untergang der Menfchen in Vergeffenheit 
gebracht, unter allen aber ſei eine die größte, deren wir jeßt ge: 
denfend wohl auf die geziemende Weile fowohl Dir unfern Danf 
abftatten als auch die Göttin zugleich an ihrem Befte gerecht und 
wahr wie durch einen Lobgeſang preifen dürften. 

Spfr. Wohl gefpeochen. Aber was für eine That ift es 
denn, welche Kritins als eine zwar nicht befpruchene, jedoch wirk— 
lich von dieſem Staate in alter Zeit vollbrachte nach der Witiheie 
lung des Solon erzählte? 

3, Krit. So will ich denn eine alte Gefchichte, welche ich 
von einem nicht jungen Manne vernommen, mittheilen.. Es war 
nämlich damals Kritins, wie er fagte, Schon faft nahe an 90 Jahre, 
ich aber etwa höchftens 10 Jahre alt. Zufällig war gerade der 
Knabentag (Kureotis) der Apaturien”). Was alſo jedesmal an 
diefem Feſte gebräuchlich war, gefchah auch diesmal mit den Kna— 
ben: Kampfpreife nämlich feßten uns die Väter aus für den beften 
Bortrag von Gedichten. Demgemäß wurden nun da viele Gedichte 
und von vielen Dichtern vorgetragen; weil aber zu jener Seit die 
des Solon etwas Neues: waren, fo fangen viele von den Knaben 
diefe. Da ſagte Einer von denen, welche zu derſelben Phratrie*s) 
gehörten, ſei es, daß es damals feine Anficht war oder auch dem 
Kritias zu Gefallen, es fheine ihm Solon ebenfo in allem Andern 
der Weifefte, als auch in der Dichtkunft unter allen Dichtern der 


bemerkt Bekker selbst zur Lesart Yoartowr: „quod vellem 
vecepissem.‘“ 
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— So geben sr und h aus Paris. A., ara. y’ Ania st und 
Z, »ota any 2unv vulg. woraus Winckelmann zar« ye_ryv 
&unv machen woliie. Doch hat Bäiter mit" Recht sich dagegen 
ausgesprochen. 

*) So b, z, sr, h aus Paris. A., doch 'hat st 7 wegge- 
lassen. 
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edelſte zu ſein. Der Greis nun, — denn ich erinnere mich deſſen 
noch gar wohl — freute ſich darüber ſehr und ſprach lächelnd: 
Ja wenn er nur, o Amynandros, die Dichtkunſt nicht als eine 
Nebenbeſchäftigung betrieben, ſondern wie Andere, ſich ihr mit Ei— 
fer hingegeben und die Erzählung, die er von Aegypten hieher ge— 
bracht, vollendet hätte, und nicht durch bürgerliche Unruhen und 
andre Uebelſtände, die er nach feiner Rückkehr Hier vorfand, ge— 
nöthigt worden wäre, ſie liegen zu laſſen, ſo würde, wenigſtens nach 
meinem Dafürhalten, weder Heſiodos noch Homeros noch irgend ein 
anderer Dichter berühmter geworden ſein als er. Was war denn 
das für eine Erzählung, ſagte Jener, o Kritias? Die von einer 
ſehr bedeutenden, entgegnete dieſer, und mit Recht wohl unter allen 
des höchſten Ruhmes würdigen That, welche dieſer Staat zwar 
ausgeführt, von welcher aber wegen der Länge der Zeit und des 
Unterganges derer, die ſie verrichtet, der Bericht nicht bis auf dieſe 
Zeit gelangte. Erzähle von Anfang an, erwiederte Jener, was und 
wie und von wem Solon: dies als wahr vernahm umd erzählte? 
Es giebt in Aegypten, entgegnete er, im Delta, um welches an 
der Spite die Strömung des Nils fich theilt einen Gau, der 
Saitifche genannt: in diefem Gau ift Sais die größte Stadt, wor 
her ja auch der König Amafis!?) ftammte. Als Gründerin der. 
Stadt gilt ihnen eine Göttin, welche im Negyptifchen Neith 
beißt, im Hellenifchen aber, wie jene fagen, Athene?) Sie be 
haupten auch jeher große Freumde der Athener und gewiſſermaßen 
Verwandte der hiefigen zu feim.  Dorthin nun: gereif’t, erzählte 
Solon, fei er fowohl in hohen Ehren von ihnen gehalten worden, 
als er auch, wie er fich nach ihrer alten Gefchichte bei den am 
meiften in dieſen Dingen erfahrnen Prieftern erkundigt, gefunden 22 
habe, daß er ſelbſt ebenfowohl, fo wie jeder andre Grieche fat fo 
gut wie nichts von dergleichen wifle. Und einftens habe er, in der 
Abficht fie zum Neben über die alte Zeit zu bringen, unternommen, 
die Altefte Gefchichte diefes Landes, hier zu erzählen, vom Phoro: 
neus!?), welcher der. Erfte genannt. wird, von Niobe, und nad) 
der Meberfchwemmung wiederum von: Deufalion 2°) und Pyrrha zu 
berichten, wie fie erhalten wurden, und die von ihnen Abftammen- 
den") aufzuzählen, und indem er die Anzahl der Jahre, welche 
auf das, wovon er fprach, Famen, ſich ins Gedächtniß zurückgerufen, 
habe er verfucht, Die Zeiten zu beftimmen. Und einer der Briefter??), 
En 
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*) Wir haben zwar die von den meisten und besten Hand- 
schriften gebotene Lesart Avousrog beibehalten, können aber nicht 
umhin, einzugestehen, dass uns die in einigen Codd. erhaltene 
Lesart  6v6uevog den Vorzug zu verdienen scheine. Denn Avo- 
evog ist nicht nur aus andern Gründen anstössig, sondern ge- 
währt auch keinen passenden Sinn. Zwar sagen der Scholiast 
und Suidas: Avousvos "Artızös avti tov Avlwur tag Amoplas 6 
Neilos yuäas, doch ist diese Bemerkung wohl erst zu Gunsten 
der’ Stelle erdacht. Indess sollte dies auch nicht der Fall sein, 
so enthält doch Avoasvos einen höchst unnützen und schleppenden 
Zusatz zu den Worten dx zaurns zig arogias owLe. Man er- 
wartet vielmehr die Art und Weise bezeichnet, durch welche ge- 
rade der Nil, und nicht auch andere Flüsse, ein Retter gegen 
jene Feuersgefahr wird, und dies geschieht ja eben durch den zu 
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ein ſehr bejahrter Mann, habe geſagt: o Solon, Solon, ihr Hel—⸗ 
lenen bleibt doch immer Kinder, einen alten Hellenen giebt es nicht. 
Wie Jener das vernommen, habe er geſagt, wie meinſt Du das? 
Jung ſeid ihr, habe jener erwiedert, alle am Geiſte; denn ihr habet 
in demſelben keine auf vieljährige Ueberlieferung gegründete alte 
Anſicht, noch irgend eine durch die Zeit ergraute Kunde. Die 
Urſache hiervon aber iſt folgende: es haben viele und auf vielfache 
Weiſe Vernichtungen der Menſchen ſtattgefunden und werden in 
der Folge ſtattfinden, durch Feuer und Waſſer die größten, durch 
tauſend andre Dinge aber andere geringere. Denn was auch bei 
Euch erzählt wird, daß einſt Phaethon, des Helios Sohn, nachdem 
er den Wagen des Vaters beſpannt, weil er nicht im Stande ger 
weien auf des Baters Mege zu fahren, Alles auf der Erde ver: 
brannt habe und felbft durch einen Bligftrahl getödtet worden ſei, 
— dies wird zwar als etwas erzählt, was den Anfchein einer Fa— 
bel hat, das Wahre davon aber ift die Abweichung der um die 
Erde und am Himmel fich bewegenden Körver und die nach langen 
Zeiträumen durch vieles Feuer eintretende Vernichtung des auf der 
Erde Befindlichen. Natürlich gehen da die auf Bergen und in 
hochgelegenen und in trocknen Gegenden Wohnenden in reicherem 
Maaße unter als die an Flüffen und am Meere Wohnhaften. Für 
uns aber ift der Nil in allen übrigen Dingen ein Wetter, als er 
uns auch aus diefer Noth befreit, indem er austritt. Wenn da: 
gegen die Götter mit Wafler die Erde reinigend eine. Ueberſchwem— 
mung. veranlaflen, jo werden die auf ten Bergen Wohnenden, 
Rinder und Schaafhirten, gerettet, die aber in den Städten bei 
Euch werden von den Flüſſen ins Meer fortgerifien??). In diefem 
Lande jedoch ftrömt weder in diefem noch in irgend einem andern 
Falle Wafler von oben her auf die Fluren; im Gegentheil es it 
von Natur fo eingerichtet, daß alles von unten hinauftritt. Das 
ber und aus diefen Gründen wird das, was fich bei uns erhalten 
bat, für das Neltefte erflärt: das Wahre aber ift, daß es an allen 


gewissen Zeiten regelmässig wiederkehrenden Austritt desselben. 
Ya sind daher in unserer Uebersetzung der Lesart övousvog ge- 
gefolgt. 

*) So st und h aus Paris. A. und Proklos, die übrigen Codd. 
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*) Nicht übel vermuthet Winckelmann zawdeiwr. 
*) Das zweite r#j lassen b und sr weg. 
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den Orten, wo nicht übermäßige Kälte oder Hitze es wehrt, ein 
bald mehr bald minder zahlreiches Menfchengefchlecht giebt. Was 23 
aber jowohl bei Euch als auch hier jo wie auch an einem andern 
Drte, von welchem wir Kunde haben, etwa Schönes oder Großes, 
oder auch was irgend eine andre Bedeutſamkeit hat, gefchehen: ift, 
diefes Alles ift Hier in den Tempeln aufgezeichnet und erhalten; 
bei Euch aber und den Andern ift Alles immer erft Fürzlich einges 
richtet durch Schriften und "alles das, deſſen die Staaten bedürs 
fen?*), und nach der gewöhnlichen Anzahl von Jahren bricht die 
Himmelsfluth wieder, wie eine Krankheit, über fie herein und läßt 
die Unwiffenden und Ungebildeten unter Euch zurüd, fo daß ihr 
wieder von Anfang an gleichlam jung werdet, indem ihr weder 
von dem Allen, was hier, noch von dem, was bei Euch, in alter 
Zeit gefchah, etwas wiſſet. Wenigftens was Du fo eben, o So— 
fon, von der Aufeinanderfolge der Gefchlechter bei Euch angeführt - 
haft, unterfcheidet fih nur wenig von Kindermährchen, da ihr Euch 
erſtlich nur einer Meberfchwemmung der Erde erinnert, obfchon 
viele vorher ftattgefunden haben, dann aber nicht wiffet, daß das 
fchönfte und befte Gefchlecht, unter den Menfchen in Eurem Lande 
gelebt Hat, von denen Du und Euer ganzer jegiger Staat ab- 
fammt, indem einft ‚ein Heiner Stamm übrig blieb, fondern dies 
Euch verborgen blieb, weil die Uebriggebliebenen viele Menfchen: 
alter hindurch, ohne etwas Schriftliches zu  Hinterlaffen, ihr Dafein 
endeten. Es war nämlich einft, o Solon, vor der größten Zer— 
ftörung durch Waffer der jest von den Athenern bewohnte Staat 
fowohl in Beziehung auf den Krieg der befte als auch vorzugsweife 
im jeglicher Art mit den trefflichten Gefegen ausgeftattet; auch wer— 
den ihm die fchönften Thaten und die ausgezeichnetiten Berfaffungen 
von allen unter dem Himmel, von denen wir Kunde erhielten, zu: 
gefchrieben. Nah Anhörung diefer Worte, fagte Solon, habe er 
fich gewundert und die Priefter angelegentlichft gebeten, ihm ſorg— 
„Neltig das die damaligen Bürger Betreffende der Reihe nach zu er: 
zählen. Darauf habe der Prieſter erwiedert: ich will Dir nichts 
vorenthalten, o Solon, fondern fowohl Deinetwegen als Eures 
Staates wegen, am meiften aber der Göttin zu Gefallen es fagen, 
welche Euren Staat und diefen hier durchs Loos erhielt, erzog 
und bildete, den Eurigen um taufend Jahre früher, nachdem fie von 
der GA und dem Hephäftos Samen für Euch empfangen, diefen 
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hier aber ſpäter. Für die Einrichtung bei uns aber iſt in den 
heiligen Büchern die Zahl von 8000 Jahren angegeben. Von den 
Bürgern alſo, welche vor 9000 Jahren geweſen, will ich Dir in 
Kürze die Geſetze, und von den Thaten, welche ſie verrichtet, die 
ſchönſte mittheilen; das Genauere aber in Betreff alles Einzelnen 24 
werden wir ein andermal bei Muße, indem wir die Schriften ſelbſt 
zur Hand nehmen, der Reihe nad) durchgehen. Bon den Geſetzem 
nun mache Dir eine Borftellung nach den hiefigen; denn viele 
Proben von den damals bei Euch gültigen wirft Du jest hier vor- 
finden.  Zuerft nun das Gefchlecht. der Priefter von allen abges 
fondert, dann das der Handwerker, welches, ein: jegliches für ſich, 
ohne Bermifchung mit einem andern arbeitet, ferner das der Hirz 
ten, der Jäger und der Ackerbauer. Und ebenſo haft Du doch aud 
bemerkt, daß das Gefchlecht der Krieger hier von allen andern Ger 
fchlechtern gefondert ift, indem ihnen vom Gefeße vorgefchrieben ift, 
um nichts anderes, als um den: Krieg, fich zu kümmern. Außer: 
dem aber (iſt bemerfenswerth) die Art ihrer Bewaffnung mit Schil- 
dern und Langen, mit denen wir zuerft unter, den Völkern Aftens 
uns ausrüfteten, nachdem die Göttin, wie in jenen Gegenden bei 
Euch zuerft, fie fo gezeigt hatte. Was ferner die Einficht anlangt, 
fo fiehit Du wohl, welche große Sorgfalt das Geſetz hier gleich in 
feinen Grundlagen angewendet. hat, da es fich ſowohl alles auf die 
Weltordnung Beügliche bis auf die Wahrfager- und Heilfunft, 
indem es aus diefen, welche göttlicher Natur find, das für die 
Menfchen Geeignete aufluchte, als auch alle andern Wiſſenſchaften, 
fo viele deren mit jenen in Verbindung ftehen, aneignete. Diefe 
gefammte Anordnung und Einrichtung nun traf die Göttin das 
mals, als fie Euren Staat früher begründete, nachdem fie dazu 
den Ort ausgewählt, an welchem ihr geboren feid, weil fte erkannte, 
daß das treffliche Mifchungsverhältniß der Jahreszeiten ?3) daſelbſt 
die verftändigften Männer Hervorbringen würde, Werl nämlich die 
Göttin ebenfo kriegs⸗ als weisheitsliebend ift, wählte fie den Ort 
aus, welcher Männer, die ihr am ähnlichften wären, hervorbringen 
follte und richtete ihn zuerft zum Staate ein. Demgemäß wohntet 
ihre nun im Beſitze folcher Gefege und mehr noch einer trefflichen 


**) St. lässt zo aus, obschon es im Paris. A. steht. 
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*). So haben wir mit sr aus Paris. A, geschrieben; ümeg- 
Beßimnoreg hat auch h statt der von Anderen beibehaltenen Vulg. 
uneoßeßmxotss aus, den meisten und, besten Codd. ——— 
und mit unserer Stelle verglichen Plat. Alcib. I. p. 103. B. Lysias 
adv. Dardan. $. 8. 


*) Wir haben mit h aus Paris. A. y& aufgenommen, da auf 
das Ausfallen einer Partikel auch des Proklos Lesart zarrwv d& 
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Verwaltung und in jeglicher Tugend vor allen anderen Menſchen 
ausgezeichnet, wie es für Sprößlinge und Zöglinge der Götter ſich 
ziemt. Daher werden viele große Thaten Eures Staates, welche 
hier aufgezeichnet find, bewundert, unter allen aber ragt eine buch 
Größe und Trefflichfeit hervor. Die Schriften nämlich berichten, 
welche große Macht einft Euer Staat geftürzt hat, als fie im Ueber: 
muthe gegen ganz Europa und Aften zu Felde z0g, von außen 
vom Atlantifchen Meere her hereinbrechend. Denn damals war 
das Meer vafelbft befahrbar: denn vor der Mündung, welche ihr, 
wie ihr fagt, die Säulen des Herkules nennt, hatte es eine Infel. 
Dieſe Infel war größer als Libyen und Aſien zufammengenommen: 
von ihr konnten. die, welche damals reiften, auf die andern Inſeln 
überfegen, von den Inſeln aber auf das gegenüber liegende Feſt— 
land, das um jenes: wirkliche Meer herumlag. Denn Alles, was 25 
innerhalb der Mündung, von der wir fprechen, liegt, erſcheint als 
Bucht mit einer engen Einfahrt, jenes Meer aber dürfte wirklich 
ein folches und das um daſſelbe herumliegende Land durchaus mit 
Fug und Recht Feftland zu nennen fein. Auf diefer Infel Atlan- 
tis?6) nun beftand seine ‚große und flaunenswerthe Königsmacht, 
welche ſich ſowohl in den Befiß der ganzen Infel als auch anderer 
Inſeln und von Theilen des Feftlandes feßte; außerdem beherrfchte 
fie von den hier innerhalb gelegenen Ländern Libyen bis Aegypten, 
und Europa bis Tyrrhenien. Dieſe gelammte Macht verfuchte es 
einſt in einem Heere vereinigt ſowohl Euer als unfer Land und 
alles innerhalb‘ der: Mündung gelegene mit eimem Angriffe zu 
unterjochen.. Damals nun, v Solon, that fi) die Macht Eures 
Staates vor allen Menfchen glänzend durch Tapferkeit und That: 
kraft hervor. Denn alle übertreffend san Muth; und den Eigens 
Ichaften, welche zum Kriege erforderlich ſind, erſt an der Spibe der 
Hellenen ftehend, dann durch den Abfall der andern allein auf fich 
jelbft angewiefen und in die größte Gefahr gerathen, ſchlug er 
einestheils die Feinde und errichtete Siegeszeichen, anderntheils 


umv hinweist, welche selbst, wegen der ungebräuchlichen , Verbiu- 
dung von de und „7r nicht aufgenommen werden kann. 
“") So alle, Herausgeber; nur st aus Paris. A. eiozlovv Eyww. 


Eben derselbe hat bald. darauf zoAlov re «@)Awv vıjowr ohne 
handschriftliche Autorität. 
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*) B hat av&ornos gegen die Autorität der besten Codd. 

**) So haben st und h aus Paris. A. und Flor. x geschrieben; 
Hermann vergleicht ausserdem Thue. IV., 129. Dagegen b, z, sr 
&LF0VonS. 

**) Die Lesart Agaytog statt der vom Paris. A. gebotenen 
Ba9Eos (doch steht am Rande xaraßgay&os) hat bereits Lindau 
aufgenommen und vertheidigt und 'neuerdings Hermann; es bedarf 
daher nicht erst der Verbesserung 'Stallbaum’s Tonytog, auch 
an sich nicht empfehlenswerth ist. Äh 
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verhinderte er, daß die noch nicht Unterjochten unterjocht würden, 
die andern alle aber, ſo viele innerhalb der Herakleiſchen Grenzen 
wohnen, machte" er ohne Mißgunſt frei. Später jedoch, als unge: 
heure Erdbeben und Heberfchwenmungen eintraten, während eines 
Schlimmen Tages und einer Schlimmen Nacht verfanf ebenfowohl 
das ganze, zahlreiche, ftreitbare Gefchlecht bei Euch unter die Erde, 
als auch die Atlantifche Infel auf. eben dieſe Weife verfchwand, 
indem fie unter das Meer verſank. Deswegen ift auch jebt das 
Meer daſelbſt unfahrbar geworden und nicht zu durchforfchen, weil 
der ſehr hochliegende Schlamm, welchen die Infel bei ihrem Unter: 
finfen verurfachte, hinderlich ift. — 

4. Da haft Du nun, Sokrates, das vom alten Kritiad nach 
einem Berichte Solon's Erzählte, wie es fich furz wiederholen ließ, 
gehört. Aber fchon geftern, ald Du über den Staat und über bie 
Männer, welche Du fchilderteft, Fprachft, wunderte ich mich, indem 
mir das ins Gedächtniß kam, was ich jest mittheilte, und ich die 
Bemerfung machte, wie Du durch irgend ein Ungefähr auf erflauns 
liche Weife recht treffend in dem Meiften mit dem übereinftimmteft, 
was Solon fagte. Doc. wollte ich es nicht fogleich fagen, denn 
wegen der Länge der Zeit hatte ich es nicht mehr Hinlänglich im 26 
Gedächtniſſe. Ich überlegte daher, daß es nothwendig fei, erſt bei 
mir jelbjt Alles wieder gehörig ins Gedächtniß zurüdzurufen und 
fo zu sprechen. Deshalb flimmte ich. auch. bald mit dem geftern 
von Dir Aufgegebenen überein, weil ich der Meinung war, das, 
was in allen derartigen Fällen das Schwierigfte ift, einen den Ans 
forderungen entiprechenden Stoff zum Gegenftande der Behandlung 
zu ‚machen, Dies werde uns ‚hinlänglich von Statten gehen. Go 
habe ich denn, wie. der hier fagte, geftern fowohl gleich, als ich von 
hier wegging, es dieſen hier mitgetheilt, indem ich es mir wieder 
ins Gedächtniß zurückrief, als ich auch, nachdem ich mich von ihnen 
entfernt, mich befinnend fait Alles während der Nacht recapitulixte, 
Und in der That, es ift wahr, was allgemein behauptet wird, was 
man als Knabe erlernt, bleibt wunderbar im Gedächtniffe: denn 
von dem, was ich geftern hörte, weiß ich nicht, ob ich im Stande 
fein würde, alles wieder im Gedächtniffe zufammenzufaffen; von 
dem aber, was ich vor fo langer Zeit gehört, follte es mich gar 


1) Arzuvıa b und st. 
Plato. XV. R 3 
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*) taüra lassen b. und sr weg, ob es gleich im Paris. A. 
steht. 

9— ) vöy, welches der Paris. A. nach Bast’s Angabe (bei Stall- 
baum S. 499) giebt und welches auch Flor. a. b. c. x. freilich 
statt ovV, enthalten, haben wir nach Hermann’s Vorgange er 
nommen. 
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fehr wundern, wenn mir irgend etwas entfallen wäre. Wurde es 
doch auch mit vielem: und Eindlichem Vergmügen damals von mir 
angehört, indem auch der Greis mich bereitwillig belehrte, da ich 
nämlich oft und wiederholt fragte, fo daß.es wie die eingebrannten 
Farben eines ‚unauslöfchlichen Gemäldes feſt in mir geworden: ift. 
Und auch dieſen fagte ich fogleich am Morgen eben dies, damit fie 
mit mir hinreichenden Vorrath can Nedeftoff Hätten. Jetzt alſo bin 
ich bereit, v Sofrates, das, weswegen dieſes Alles gefagt worden 
ift; nicht blos in feinen Hauptpunften, fondern, wie ich es gehört, 
im Einzelnen vorzutragen. Die Bürger aber und den Staat, den > 
Du ung geftern wie in einer Dichtung darftellteft, in die Wirklich— 
feit überttagend wollen wir. hierher verfegen, als wäre es diefer 
Staat hier, und: die Bürger, welche Du Dir dachteft, für jene 
wahren Borfahren von uns erklären, von welchen der SPriefter 
ſprach. Auch werden fie durchaus übereinftimmen, und wir werden 
nicht vom Rechten abirren, wenn wir behaupten, daß fie die feien, 
welche zu der: damaligen Zeit Iebten.  Gemeinfchaftlich aber werden 
wir, indem wie die Sache unter uns vertheilen, alle insgefammt 
verfuchen, nach Kräften dem, was Du uns aufgetragen, zu ents 
fprechen. Es ift alfo num zuzufehen, o Sofrates, ob diejer Stoff 
unjerem Sinne gemäß ift oder ob wir flatt feiner noch nach einem 
andern fuchen müffen. 

Sofr. Und welhen, o Kritias, nähmen wir wohl lieber an 
der Stelle diefes auf, der fich eben ſowohl für das gegenwärtige 
Dpfer der Göttin der Verwandtſchaft wegen am. meiften eignen 
dürfte, als auch den großen Borzug hat, daß er nicht eine erdichtete 
Erzählung, fondern eine wahre Gefchichte ift? Denn wie und wos 
her wollen wir andre auffinden, wenn wir ‚hievon feinen. Gebrauch 
machen? Unmöglich! auf gut Glück alfo müßt ihr nun reden, ich 
aber als Vergeltung für meinewgeftrigen Vorträge jest in Ruhe 27 
zuhören. 

Krit. Betrachte alle, o Sofrates, die Anordnung der Gaſt—⸗ 
geichenfe für Di), welche wir getroffen haben. Wir bejchlofien 
nämlich, daß Timäos, weil er unter ung der Sterne am Fundigften 
ift und über die Natur des Alles Forfchungen anzuftellen ſich ganz 
bejonders hat angelegen fein laffen, zuerft reden folle, indem: er mit 
der Entftehung der Welt beginne und mit der Natur der Menfchen 
ende; daß ich aber nach dieſem, nachdem ich von ihm die in der 

3% 
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27 So sr aus Paris. A. Dageg en st Ädysır üv ein, o T.r. u 
er. 0. E. Erzıe., h 1 Aöysım av, W Tinaus, ein T. „u o.£. — 
b und z — * &r, © Tiuaus, ein T. a. T. ©. £. zalioarvra. 


**) aurov setzt b nach idta». 
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Rede entſtandenen Menſchen, von Dir aber einen Theil derſelben 
ausgezeichnet gebildet, empfangen und nach Solon's Erzählung und 
Geſetz vor uns, wie vor Richter geführt, ſie zu Bürgern dieſes 
Staates machen, als wären ſie jene damaligen Athenienſer, welche 
die Ueberlieferung der heiligen Bücher aus der Verborgenheit ans 
Licht gebracht hat, und das Weitere über ſie, wie über Bürger und 
Athenienſer, vortragen ſolle. 


Sokr. Vollſtaͤndig und glänzend werde ich da offenbar eine 
Gegenbewirthung von Neden empfangen. Deine Sache alſo, o 
Timäos, dürfte e8 nunmehr wohl fein, zu fprechen, nachdem Du, 
wie es fich ziemt, die Götter angerufen. 


5. Tim. Das thun ja doch, o Sofrates, wohl alle, die 
auch nur ein Hein wenig Ueberlegung befigen, daß fie beim Beginn 
eines jeden fowohl geringfügigen als bedeutenden Unternehmens 
jederzeit eine Gottheit anrufen; wir aber, die wir ja über das A 
zu Sprechen im Begriffe find, auf welche Weife es entftanden oder 
auch unentftanden ?”) ift, müffen, wenn wir nicht ganz und gar die 
Befinnung verloren Haben, nothwendig Götter und Göttinnen an: 
rufen und bitten, daß fie uns Alles vorzugsweife nach ihrem Sinne 
und in Mebereinftimmung mit uns felbft vortragen laffen. Und fo 
mögen die Götter auf foldhe Weife angerufen fein: unfre Sache 
aber ift jo zu leiten *®), wie Ihr wohl am leichteften faflet, ich 
aber meine Anficht über das Vorliegende auf das Beſte ausein- 
anderfeße. 


Es ift nun nad) meiner Meinung zuerft Folgendes zu unter: 
fcheiden: Was ift??) das, was immer ift, aber Fein Entftehen hat, 
und das, was immer entfteht, aber niemals ift? Das Eine, 
welches durch Nachdenken mittelft der Bernunft erfaßt wird, ift 
immer auf ein und dieſelbe Weile; das Andre hingegen, welches 
duch Meinung mittelft finnlicher Wahrnehmung ohne Bernunft 28 
aufgefaßt wird, entſteht und vergeht, niemals aber ift e8 eigent- 
ih. Alles Entfiehende muß nun aber nothwendig durch irgend 
eine Urfache entftehen: denn es ift unmöglich, daß irgend etwas 
ohne Urfache entſtehe. Wenn nun der Urheber irgend eines Dinges 
immer auf. das, welches daflelbe bleibt, blickend und eines folchen 
Borbildes fich bedienend die Geftalt und das Weſen des Dinges 
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taı, x0.0v RE dvayens obrws dnoreleiode: nv‘ ob d’ üv 
eis TO YEyovög, yEvynTd Taugadelyuerı TT000X0WUEVog, ob 
xu.0V. 6 ON müs obgavös N x00u0s 7 zei Ghlo Örı mark 
ovou«Lousvog udlıor’ av Ö£yoıro, TovF” Huiv BVvoudod“, 
oxenrteov Ö’ oUy negl aurod moWToV, Öneg Unozeıreı mwegl 
nuvrös Ev Goyh deiv oxoneiv, MöTeooVv jv del, yevkacns 


‚oynv &ymv obdeulev, 7 yEyovev, ar’ aoyis rıvög dokaue- 


vos. yEyovev" Öpwrög yao antos TE korıy zul owue &ywv, 
navre dE Ta Toimdre alod9nTa, Ta Ö’ aloynrd, ÖoEn ne- 
gLAnaTa ust’ aloINoEnS, yıyvousva zur yerynr& dpavn. TO 
Ö’ au yevoukvp puutv nm wlrlov Tıvös dvayznv elvaı ye- 
veosuı. ToV utv 00V nomNv zei narkou Todde Tod muvrös 
ebgeiv TE Eoyov zul EVoovra Eis navras advveroy Akyeıy“ 
tode d’ oUv nalıy Enıoxzenteov meol aÖroD, 700g TOTEDOV 
Tov nuowdeıyuctwvy 6 TExzTamvousvog wurov MrEıpyalero, 
NOTEOOV TOOS TO zUT& TUUTa zul Wonurws &yov, Ü MOOS 
To yeyovos. & —J dn zuhos 2orıy öde 6 x00uos 6 Te 
Inuovgyös ayados, MMauov, ws moös To aidıov EBlenev Ei 
dE, 6 und“ eirreiv Tıyı YEuıs, MOOS TO yeyovos. navrı ON 
ah! örtı noös To didıov" OÖ utv yao zullıorog TwV yE- 
yovorov, 6 d’ dpıoros rwv alriay. oürw dN yeyernufvos 

roös TO Aöyp zul Poovnosı MEOLÄNNATOV zul zure Teure 
Loy dednwovgynrai. Tovrwov dE Umagyoyrav av NER 
avayım tovde ToV »00u0V eixove TIVös ebvan. u£yıorov In 
TaVTog — KETE pVoLV gez‘ Ode oUV Treo TE £ix0- 
vos zal meol Tod naoadeiyuntos aurns dıogıoreo, ©s E00 
roðg Aöyovs, ovreg e2oıy „enynret, TOVUTWV aiToV zei * 
yeveis övras’ Tov utv ovV —— za Beßalov zer UET« 
voũ xatapevods uovluovs zul dustentaTtous, zul zu$” 0009 *) 


*) Wir haben vor x«9’ mit st ai, welches allerdings in 
den besten codd. fehlt, aber wegen der Aehnlichkeit mit za9° 
leicht ausfallen konnte und von Vat. vo. Ven. &.!X. Vindob. 
Monac. Ambros. x. Palat. Ricard. Flor. «. #. c. geboten wird, und 
nach die Worte ofov re aus Paris. A. F. Monac. 
Vat. o. Flor. 4. Corron. Ven. 2., sowie aus Proklos’ Commentar 
und den Uebersetzungen des Cicero und Fieinus aufgenommen; 
denn was Fr. Hermann, welcher jenes za erst hinter oi0v Te 
gesetzt hat, zur Rechtfertigung seiner Rühnheit bemerkt: „(x«i) 
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bildet, muß nothwendig Alles auf dieſe Weiſe ſchön ausgeführt 
werden; wobei er aber auf das Entſtandene blickt und eines ent— 
ftandenen Vorbildes fich bedient, nicht fehön. Der gefammte Him— 
mel alfo oder die Welt oder auch was für ein anderer Name ihm 
am liebſten wäre, mit diefem werde er von uns benannt, — in 
Betreff feiner alfo ift zuerft zu unterfuchen, was als Grundlage bei 
Allem zu Anfange unterfucht werden muß, ob er immer war, ohne 
einen Anfang durch Entftehung zu haben, oder. ob er entftanden ift, 
von irgend einem Anfange ausgegangen. Er ift entjtanden; denn 
er ift fichtbar und fühlbar und hat einen Körper. Alles Derartige 
aber ift finnlich wahrnehmbar: das ſinnlich Wahrnehmbare aber, 
welches durch Meinung mittelft finnlicher Wahrnehmung aufgefaßt 
wird, erfchien uns entftanden und erzeugt. Bon dem Entftandenen 
fagten wir ferner, daß es nothwendig durch irgend eine Urfache 
entftanden fein müſſe. Den Schöpfer und Vater diefes Alles nun 
aufzufinden ift ſchwer und über den Aufgefundenen gegen Alle ſich 
auszufprechen unmöglich. Das nun aber ift wieder rückjichtlich 
feiner zu unterfuchen, nach welchem von beiden Urbildern der Bau: 
meifter die Welt bildete, ob nach dem fich ftets gleich und unver: 29 
ändert Bleibenden oder nach dem Entftandenen. Wenn nun diefe 
Welt ſchön ift und der Urheber gut, fo ift es offenbar, daß er auf 
das ewige ſah; wenn aber — was auch nicht zu fagen irgend 
einem geftattet ift — auf das Entſtandene. Es Teuchtet alſo Jedem 
ein, daß er auf das Ewige blickte: denn fie ift die fchönfte unter 
dem Entftandenen, er aber der befte unter den Urhebern. So alſo 
entftanden ift fie nach dem, was durch Vernunft und Ueberlegung 
aufgefaßt wird und fich ſtets gleich bleibt, gefchaffen. Unter folchen 
Berhältniffen aber ift e8 wiederum durchaus nothwendig, daß dieſe 
Welt das Abbild von irgend etwas fei. Nun ift ed von der 
größten Wichtigkeit, den Anfang jedes Dinges naturgemäß vor fich 
gehen zu laſſen. So ift alfv in Betreff des Abbildes und des Ur- 
bildes derfelben die Beſtimmung aufzuftellen, daß die Reden mit 
eben den Dingen, mit deren Erklärung fte fich befchäftigen, auch 
verwandt find: daß alfo die über das Bleibende und Unwandelbare 
und mittelft des Denkens Erfennbare feft und unumftößlich find 


equidem post 0:09 re addidi, ut hoc.a qualitatis significatione ad- 
modum otiosa ad solitam facultatis vim revocarem‘‘, erscheint 
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olov re dvskkyzroıs mooonreı höyoıs elvaı zu) dxıvirors, 
tovrov dei undiv &helmeıw* Tovs dt Tod moös utv Exeivo 
C üneızaodevros, dvros ÖR elzovos eixorus Ava )0yov Te Bxel- 
vov övras" Ötı eo ıoös yeveoıy ovole, Todro gög ulorıy 
dhn9sıa. av oiVv, & Zwxoures, nolld nollov Eimovroy 
neo IEWV zul Ts TOD navrög yEvEosws un duvaroi yıyvo- 
usde höyovs 
zo) Gnnzoßwusvovs Gnodovver, un Havucons‘ dhh av 
D &oa undevös Nrrov napeywulede eixöras, dyanav ZoN, ME- 
uvnusvovs*), os 6 Akywy 2yw Üusis re ob zgıral Yvoıw 
avdownivnv Eyousv‘ Wore nregl Tobrwv TOV Eizora ulFoV 
anodsyouevovs nofneı Tovrov undtv Erı oe Inreiv. 
ZQKP. Agıora, © Tlucıe, navranaol Te Ds EheVbeıs 
dmodexteov. Tö utv oUv noooluıov Havucolos amedettucdE 
oov, rov dt IN vouov Zulv &peiis neocıve. 
6. TIM. Atyousv In, di Avrıva aitiav yEveoıy zei To 
E nüv öde 6. Euvıorag Euvveornosv. dyados Av, ayadyo di 
ovdeis reoi oddevög ovdEnore Lyyiyveraı PIOVoS‘ TouTov 
d” erös Wv navre Orı uchora yeveodeı LBovindn Tre- 
oamınoıa Eauro. revımv IN") yevEasws zei z00uov udlor 
&v Tıs dogiv zugiwrerny aeg” avdoav Ypoovluwv dmodeyo- 
30 usvos 6odorere dmodkyoır’ üy. Bovimdeis yag 6 Weös 
ayad9a utv avre, phavgov ÖE undiv eivar zara duvanıy, 
oüTw IN nüv 6009 7v ögarov nagaludwv oUy Nauyiev 
äyov, GALLE zıvovusvov nmuuslos zul Kraxtos, Es Tasıy 
auro Nyayev x Tis areslas, Nynodusvos ?xeivo Tovrov 


uns durchaus ungenügend; denn nicht um die Glaubwürdigkeit 
an sich, sondern um den Grad oder die Beschaffenheit derselben 
handelt es sich. Daher können wir Hermann’s Aenderung eben- 
sowenig billigen, als Schneider’s Auslassung der hinlänglich ge- 
schützten Worte 0:6» re, wenn sie gleich für den Sinn wohl 
fehlen könnten; noch viel weniger aber Stallbaum’s Umänderung 
der gut griechischen und von den meisten und besten codd. ge- 
schützten Dative dveliyxzroıs — Aöyoıs — dxwrtos in die 
Accusative. 


*) So haben wir mit sr und h aus Flor. x. Vat. o. Paris. 
A. (aus Correctur), Cicero und Proklos geschrieben, während st 
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und, fo weit es Reden zukommt unwiderleglich und unerfchütterlich 
zu fein, es hierin am nichts fehlen laſſen; die aber über das nad) 
jenem Gebildete, welches ein Abbild ift, wahricheinlich find und wie 
jenes fich verhalten. Denn wie zur Entftehung das ein, jo ver 
Hält fich zum Glauben die Wahrheit?%). Wenn wir daher, o So— 
frates, obſchon Diele Vieles über die Götter und die Entftehung 
des Alls gefagt, nicht im Stande fein follten, ganz und gar mit 
fich felbft übereinftimmende und forgfältig ausgearbeitete Reden zu 
liefern, fo wundre dich nicht, fondern wenn wir nur nicht weniger 
wahrfcheinliche als die eines Andern geben, müſſen wir zufrieden 
fein, eingedenf deſſen, daß wir, ich, der Nedende, und ihr, die 
Richter, menschliche Natur haben, fo daß es uns eine wahrfchein: 
liche Dichtung hievon anzunehmen und wm. darüber. hinaus zu 
fuchen ziemt. — 

Spfr. Sehr gut, o Timäos, und —— ſo, wie Du uns 
heißeſt, annehmbar. Dein Vorſpiel haben wir nun voll Bewun⸗ 
derung aufgenommen, führe uns aber auch das Lied feiner Ord- 
nung nad) zu: Ende. — 

6. Tim. Wir wollen alfo auseinanderfegen, aus welchem 
Grunde der Bildner die Entſtehung und dieſes All bier bildete. 
Er war gut: in einem Guten aber entfteht niemals über irgend 
etwas Mißgunft. Frei davon wollte er, daß Alles ihm felbit 
fo ahnlich als möglich ‘würde. Wer alfo dieſe Urfache der Ent— 
fiehung und der Welt vorzugsweife als die eigentlichfte von ein— 
fihtsvollen Männern angegeben erhielt, dürfte fie wohl am richtige 
ften erhalten haben. Denn weil Gott wollte, daß Alles gut, 
Nichts aber, fo weit es möglich wäre, fchlecht fei, fo nahm er 
Alles, was fichtbar war und nicht im Ruhezuſtande befindlich, 
fondern in unregelmäßiger und ungeordneter Bewegung fich bes 
fand, und führte es aus der Unordnung zur Ordnung, indem er 


und zZ veuvnutvov geben, Stallbaum mit der Behauptung, dass, wenn 
neuvnuevovg geschrieben würde, es auch im Vorhergehenden un 
Havuconte heissen müsste; doch hat er unbeachtet gelassen, 
dass Kritias seine Rede im Folgenden nicht mehr an den Sokra- 
tes allein, sondern auch an die übrigen Zuhörer richtet, wie dies 
deutlich genug die Worte vueig re ehren. 


) zavemv de z und h. 
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nevrws Gusıvov; Huıs d’ oÜr’ 79 over Zorı TO dolory 
doav «ho zulmv TO xahlıorov. hoyıodusvog 00V cugLozev 

B &z TWv zera gVow ÖgaTWov oVdEV avontov Tod voüy &yov- 
tos 8)0v 0lov zahhov Eosodal ore £oyov, vooy d’ au 
zwols wuyis aduverov nagayev&odaur To. dia dn Tov Lo- 
yıouovı rovde voov utv &v yuyi, yuynv ÖE fv omucrı Eu- 
yıoras TO nüv Euversztaivero, ÖNWS OTı 2ELlı0rov Ein zure 
piow‘ &oıorov Te '£oyov Gneıpyaoufvos. oürwg oliv ÖN 
zarte höyov ToV eizore der Aysıy Tovde TOV z00u0V Lpov 
Euwuzov Eyvovy TE TH aindeig dıa TyV To HEeoV yeydadhıun 
mgövorev. 

C Tovrov. d’ ünagzovros au Tu Tovros Apsis äuiv 
Aerteov, Tivı ToV Hwv avrov £is ÖuoıornTa ö Evvioras 
Evv&ornoe. ToV utv oüv &v u£oovs eideı TEpvröTay undeyi 
zereiiwomuev’ Arelei yao Loızös ovdEv or’ &v yEvorro. 
xal0v* od d’ Zorı alla Ida zu9” EV zul zar& yern uöoie, 
.ToiTW navrov Öuoısrerov wbrov Eva TIIOuEV. TE ydo 
dN vonr« ‚oe ravro 2xeivo &V Eavro neoıLaßov Eye, zuihe- 

D, „TTEQ öde ö xoouos nuẽc 600 TE alhe Hofuuere SUvEdsnzev 

Öpare. TO yag Tav voovuzuan zelMlotp zul zer& Tavre 

TelED udlıore avrov 6 FE0S Öuoıwonı Bovindeis Inov Ev 

ögarov, navd” 60a auTod xara yucıy £vyyevij Ihe 2vrös 

&xov Eavrod,: Evveornoe. TIOTEIOV ovv 6gF+Bs Eva obgevoV 

nrgoosıenzuusv, N molkovs zur dmeigovs Mysıy IV SodoTte- 

009; va, Eineg zura TO magaderyun dEdNuovgynuEevog 

forte. TO Yo mequegov navre 6m00« vonze lo, us 

Er£gov devregov 00x av nor’ ein‘ zeakıy rag «v. Eregov 

eivaı TO ‚wegl dreivu deoı LBov, oÜ u&gos av edrmv Exelvo, 

B za obx &v Erı drelvow, a)R. dxeivo To regıkgovyrı Tl’ &v 
epwuoıwuevov AEyoıto, 6OF0TEgoV.  iva ovv Tode zare iv 
uovooıv Öuoıovy 7 TO navrek,ei Ip, dıc Teure oure duo 
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diefen Zuftand durchaus für beſſer hielt als jenen. Es war aber 
weder noch ift es für den Beten Recht, etwas Andres, als das 
Schönfte zu thun. Ueberlegend alfo fand er, daß unter den- ihrer 
Natur nad fichtbaren Dingen fein vernunftlofes jemals ſchöner fein 
werde als ein mit Vernunft begabtes, als Ganzes gegenüber einem 
Ganzen, Bernunft aber wiederum ohne Seele unmöglich irgend 
einem, zu Theil werben könne. Zufolge dieſer Ueberlegung alſo 
bildete er, indem er Vernunft in die Seele, die Seele in einen 
—J Körper ſetzte, das All, damit er naturgemäß das wöglichſt ſchönſte 
und beſte Werk hervorgebracht hätte. So muß man alſo der wahr 
ſcheinlichen Darftellung gemäß behaupten, daß diefe Welt in Wahr- 
heit eim befeeltes und mit Vernunft begabtes, lebendiges Weſen 
durch die Vorſehung Gottes geworden iſt. — 

Nachdem dieſes feftgeftellt, müſſen wir. das fich unmittelbar 
hieran Anfchließende beiprechen, nach welches lebendigen Weſens 
1 Aehnlichkeit fie, der Bildner bildete. Von den nun zur Gattung 
y 


ei 


der Theile gehörigen werden wir. fie feinem gleichitellen: denn 
Unvollfommnem ahnlich kann nie etwas. fchön werden’*). Viel— 
mehr wollen wir annehmen, daß fie dem von Allem am Aähnlichiten 
fei, wovon die andern lebenden Wefen fowohl im Einzelnen als 
nad Gattungen Theile find. Denn jenes umfaßt und enthält in 
ſich ebenfo alle lebendigen Wefen, welche mittelft der Denffraft er 
faßt werden, als dieſe Welt uns und alle übrigen Gefchöpfe, welche 
ſichtbar gebildet find. Denn indem Gott von allen, welche mittelft 
des Denkens erfaßt werden, fie dem fchönften und nach allen 
Seiten hin vollfommenften möglichit ähnlich machen wollte, bildete 
er. ein einziges fichtbares, lebendiges Wefen, welches alle ihrer Na— 
tur nach mit ihm verwandte, lebendigen Weſen in fich enthielt. 
Sprechen wir alſo mit Recht nur von einem Himmel, oder war 31 
es richtiger, von vielen und unendlichen zu reden? Bon einem, 
wenn er anders nach dem Vorbilde verfertigt fein fol. Denn was 
alle lebendigen Wefen, fo viele mittelft des Denkens erfaßt werden, 
umfchließt, fünnte niemals al3 zweites mit einem andern beſtehen; 
denn dann müßte wieder ein anderes lebendiges, jene beiden um: 
faffendes Wefen fein, wovon jene beiden ein Theil wären, und nicht 
mehr jenen beiden, fondern richtiger. wohl -jenem fie Umfaſſenden 
würde diefes nachgebildet genannt werden. . Damit alſo dieſes AU 
rüdfichtlich feines Alleinftehens dem ganz vollfommnen lebendigen 
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our’ anelgovs Lmroinoev 6 noı@v #00uovs, dl) eis,öde wo- 
voyevns oboavög yeyovos Eorı TE zul Er’ Eoraı. 


7. Zwuarosidis DE IN zul Öoarov ünrov re dei To Yevöus- 
vov elvaı. Kwoıoytv JE mugög oVdtv av Horte bowroV YEvoızo, 
oÜdE AnToV üvev TIVös OTEDEOU, OTEDEOV ÖE oUx &vev yiis* 
ÖHEV dx nvoög zal yis TO TOD mavrös doyousvog Evrıordvar 
ooue 6 Yeös Enola. Ivo dE uovw zulds Evvioraodeı 

C rolrov ywois od duvarov* deouöv yao 2v ufon der rıya 
aupoiv Evveywyov ylyveodaı. deousv ÖE zdklıoros ds Av 
avroy*) zur Ta Euvdovusve Orı udlıore Ev mon. Toüro 
de nepvrev Avukoyla zallıora Gmorsleiv. Ömorev Yao 
aoıduov roıwv Elre Oyzav EitE ÖDvvausov oyrıyvavoüvy 1 TO 

32 u£oov, ÖTıneo TO NOWTOV MOOS MUTO, TOVUTO LÜTO MOOS TO 
£oyatov, zal nalv audıs Örı TO Eoyurov moög TO u£oov, 
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za) Zoyarov yıyvousvov, Tö d’ Eoyarov zul TO noWrov σ 
uloo duporsga, nav9 oürws LE dvayıns Ta wire elva 
£vußnostei, Ta aba dt yevousva allmloıs Ev mavre Eoreı. 
ed ulv oiv Erinedov uev, Ba9os ÖE umdtv &xov Eder yiyve- 
Ic TO ToÜ navros oDur, ule usooıns av 2inoxeı TE TE 

B us9” Eavräs £uvdeiv zar Euvryv‘ vyöv dE — 0oTegEoaÜH yao 
aurov no00N2EV elvaı, Ta ÖR oTegek ule ulv oüdenore, duo 
dt dei ueoornres Euveouorrovomw' oürTa dN MVoog TE zul 
yis bdwg dlgn Te 6 Heös ν ukow His zer mroög Ellmla 
x03000V 17V dvvarov dvd ToV abrov Aoyov drepyaodusvos 
Örtıneg nũo TOÖS dEow, TOVUTO dkoa oös Vdwg, zei Örı ano 
toös Übwp, Üdwe nroös*“*) yiv, Euveönoe zul Evveorjoaro 
obouvov Ögerov zal anzov. za dın teure &x re ÖN Tol- 

Crwv ToVrwv zul TOV doıduoV TETTEOWV TO TOU 200u0V 
oouu Lyevvngn di dvahoylas Öuokloyjoev, yıllay TE Eoyev 


) abrov te xai h aus Proklos, dessen Autorität allein uns 
jedoch nicht hinreichend erschien. 


**) So geben sr und h aus Paris. A. und Vat. o., die übrigen 
Herausgeber mit den andern Handschriften: zrpös ro utoor, rouro 
zo uEoor xriA. 
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Weſen ähnlich ſei, deswegen ſchuf der Schöpfer weder zwei, noch 
unendliche Welten, ſondern es iſt dieſer Himmel ein einziger, un— 
geborner geworden und wird es auch ferner ſein. 

7. Das Gewordne muß nun aber förperlich, ſichtbar und 
fühlbar fein. Ohne Feuer jedoch dürfte wohl nie etwas Sicht: 
bares entitehen und nichts Fühlbares ohne irgend ein Feftes, Feſtes 
aber nicht ohne Erde. Deshalb machte Gott, als er den Körper 
des Alle zufammenzufegen begann, ihn aus Feuer und Erde. Zwei 
Dinge allein aber ohne ein drittes zufammenzufügen ift unmöglich; 
denn in der Mitte muß irgend ‚ein beide verfnüpfendes Band fein. 
Der Bänder fchönftes aber ift das, welches ſich und das Berbun: 
dene fo viel als möglich zu Einem macht. Dies aber auf das 
Schönfte zu bewirken ift die BProportion da. Denn wenn von 
drei wie auch immer beichaffnen Zahlen oder Maffen oder Kräften 
die mittlere ſich zur legten verhält, wie die erfte zu ihr (d. i. der 32 
mittleren), und umgefehrt: wiederum die mittlere zur erften, wie 
die legte zur mittleren fich verhält, dann wird fich ergeben, daß, 
wenn die mittlere zur erften und legten wird, die legte und erfte 
aber beide zu mittleren werden, alle jo der Nothwendigfeit gemäß 
dafielbe werden, tafjelbe aber geworden alle unter einander eins 
fein werden. Wenn nun der Körper des Alls flach und ohne Tiefe 
hätte werden jollen, fo würde ein Mittleres hingereicht haben, das 
ihm Berbundne und es felbft zu verfnüpfen; nun aber — e8 fam 
ihm nämlich zu, die Beichaffenheit des Feſten zu haben: Feftes aber 
verbindet nie ein, fondern ftets zwei Mittelglieder — So nun 
fnüpfte Gott, nachdem er in die Mitte zwifchen Feuer und Erde 
Waſſer und Luft gefeßt und in Beziehung auf einander, fo weit 
es möglich war, in daſſelbe Berhältnig gebracht hatte, daß, wie 
fich Feuer zur Luft, fo Luft zum Wafler, und wie Luft zum Wafler, 
fo Waffer zur Erde fich verhielt, den Himmel zufammen und bil- 
dete ihn fichtbar und fühlbar.. Und deswegen eben und aus diefen 
alfo beichaffnen Dingen, der Zahl nach vieren, wurde der Körper 
der Welt mittelft der Proportion zufammenftimmend geſchaffen, und 
befaß demzufolge eine Anhänglichkeit der Art, daß er, zu Ein- und 


**) So haben wir mit z, sr und h aus Paris. A. F. und Vat. 
d. geschrieben; b und st zoös Uwe, Todro vVdwg xri. 
Plato. XV. 4 
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dx T0UTWV, WoT’ eis raurov euro Evveldöv dlvrov Uno ou 
alhov oò Tod Evvdnoavros yeveodaı. | 


Tov dt IN Terraowv Ev 6)0V Exuorov Ellmpev n roü 
x00uov Evoradıs. dx Yao MUVgös navrös Vdaros TE zur GEDOS 
za yns Evveoryoev autov 6 Evviords, u£ooS obdtv obdevös 
ovdE duvauıy KEwdev Uno)ınav, trade dıavondels‘ Towrov 

D utv iva 6)0v Örtı udlıore [wov TELEOV dx TELEWV TOV UEOMV 
33 ein, mro05 dE rovroıs &V, are 00x Unole)eıuuevov @1.0 
ToLodTo yevoır’ @v, &rı OR va dyowv zul @Vooov 1, zere- 
voov, os Evorerg owuerı*) [owuere] 9eouc zer ıyvyoR 
zur zav$” 600 dvvausıs loyvoas Eye, meguoTdusve EEmdeV , 
zal nooonintovre Gxelows Aveı zul VOoovS yrges te dnd- 
yovra pHiveıv role. —* In TV alrlav zei ToV hoyıouov 
zovde Ev 610v Ölwv 2E ünavımv 1E)20V xei Eyngov zer 
B @v000V auto Erexrivaro. oyiue dt Eioxev abro TO mo&moV 
za To Evyyevk. TO de ra navr 27 euro [da meoıkyerv 
uelhovri [mo nofmov @v Ein oyhur To meoıeılmpös &v eü- 
TO navre 00000 Oynuate. dıöo zer opeıposıdes, dx uEoov 
nayrn 1005 TüS TElevras 00V aneyov, zuzlotegks wUTO 
ZTOOVEUORTO, NOVTWV TELEWTETOV ÖUOLöTaTOV TE EÜTO Euvro 
oynuctov, vouioes uvolw za)lıov Öuoıov Gvomolov. 1elov 
C de 9 zur) EV EEOIEV avıd GrnzgıBodTo, nollov zug. 
öuuetwv TE yao Enedeiro oVdEy* ögaror yao obdtv Une- 
Meinero EEwdEV’ od” axons‘ oUdE Yyao @zovorov* nVedud 


9 Fast alle neueren Ausgaben bis auf sr und h bieten die 
Lesart og & Evriork Ta owuara, obschon diese nur in 3 Codd. 
und nicht von der besten Qualität steht; die besseren haben we 
Eunıorav (ein Theil Furıorag) To oowatı. Stephanus verbesserte; 
os & Zvviotaraı 0WURTa TA Yepua, was kaum griechisch und 
ganz gegen den Sinn Platons_ ist. Eben so wenig empfehlen sich 
Stallbaum’s Verbesserung: „s & Eurioraraı To osuarı Proud 
zrA. und Winckelmanns: os voraoıw To awuarı. Erwägt man 
nächst dem ganzen Zusammenhange die: Erklärung des Proklos: 
cite yao Evartia ein Tois & av Lorww ö x00u05, dıorı Zrartia, 
pyYivsıy rowi ao Svorarov © mgoorinten. und Cicero’s Ueber- 
setzung: coagmentatio corporis vel caloris vel frigoris vel 
aliqua impulsione vehementi labefactatur ete, so ‚erhält grosse 
Wahrscheinlichkeit ‘die an die Lesart „der besten Handsehriften 
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demſelben mit ſich verbunden durch keinen andern, als durch den, 
welcher ihn zuſammengeknüpft, auflösbar wurde. 


Bon dieſen vieren nun hat das Weltgebäude jedes ganz erhal—⸗ 
ten; denn aus allem Feuer und Waſſer, aus aller Luft und Erde 
fügte fie der Bildner zuſammen, und ließ von feinem irgend einen 
Theil oder eine Kraft außerhalb zurück, indem er das bezwedkte, 
erſtens, damit es ein ganzes, fo viel als möglich aus vollfomme- 
nen Theilen vollfommenes, belebtes Weſen wäre, ferner ein einziges, 
weil nichts übrig gelaffen worden, woraus ein zweites werden 33 
fonnte, dann auch, damit es von Alter und Krankheit frei bliebe, 
wohl erwägend, daß einem zufammengefegten Körper Warmes und 
Kaltes und was fonft noch bedeutende Einwirkungen ausübt, wenn 
es von außen fich herumftellt und zur Unzeit mit ihm zufammen- 
trifft, Auflöfung bereite und durch Herbeiführung von Alter und 
Krankheit Untergang bringe. Aus diefem*Grunde und zufolge dies 
fer Erwägung bildete er aus allen ganzen eine einzige ganze Welt, 
vollfommen und frei von Alter und Krankheit. Auch gab er ihr 
eine Geſtalt, welche für fie paflend und (ihm) verwandt war. Für 
ein lebendiges Weſen aber, welches die andern belebten Wejen in 
fih enthalten follte, dürfte wohl die Geftalt geeignet fein, welche 
alle andern Geftalten in fich umfaßt. Deshalb drehte er es Fugel- 
förmig, von der Mitte aus überall nach den Enden hin gleich weit 
abftehend, in Geftalt eines Kreifes, der unter allen am vollfommen- 
ten und ihm ſelbſt am ähnlichften Geftalten, weil er der Anficht 
war, daß das (ihm) Aehnliche taufendmal fchöner fei als das Un— 
ähnliche. Auswendig aber machte er es ringsherum überall ganz - 
glatt vieler Rüdfichten halber. Denn es bedurfte weder der Augen, 
denn es war nichts Sichtbares außerhalb übrig gelaflen, noch des 
Gehörs, denn es gab nichts Hörbares; noch war Luft um daſſelbe 


sich genau anschliessende Verbesserung W.'Wagner’s: os 
fvororo oWnarı, hur muss £vorerog in seiner eigenthümlichen 
Bedeutung „zusammengesetzt‘“ aufgefasst werden. Auch ist die- 
selbe sowohl von sr als von h trotz Einwendungen, welche Fr. 
Hermann ehedem (in der Jen. Litztg. 1842. S. 132.) dagegen vor- 
gebracht hatte, aufgenommen worden, ‘ohne jedoch den Urheber 
der Verbesserung zu nennen, ja, sogar ohne anzugeben, dass hier 
der Text überhaupt nur auf Conjeetur beruhe. 
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TE 00x MV ‚megıEoTös Öeöusvov dvanvons. old’. au zıwös 
inıdeis NV 6oyavov' oyeiv, @ riv ev eis Euvrö Toopiv 
dEgoıro, mv. dE ooregov Zızuaoufvnv Gmorrkuypor ealıy 
are TE yüg obdtv obdE mgooNeıv abro modEy od} yao 
7. curò yao Eavrp Toopnv nv Euvrod päloıv reo&yov 
D xai zayre &v Eavro zul üp Eavrov 7a0yov zei domv x 
Texvns yEyovev’ NYNoaTo 180 euro 6 Evvriseis*) auragzes 
ov ueıvov EOEOIRL HühloY, i nooodets d)LWV. z&g0v IE, 
is OUTE Aupeiy OUTE aV TIva auvvaodeı xosla Tıs nv, ud- 
zyv oÜx wero deiv auro noooanTeıy, oüdt modav ovd: 
34 ölws TAS weg ınv Bao ürngeoles. xlvnoıy yüo Grreveıuev 
aUTG NV ToÜ Owuaros olxelav, wv Enı& Thy eol vouv 
zei Yoovnoıy udlıore. oVoav. dio IN zur& raire &v wo 
auro zur 2V Eavro megieyayov airo Lroinoe zuxlp zıVei- 
HR OTOEPOUEVoV, Tas ÖL EE andoes zıynosıs Geile zul 
arkavis aneıoycoaro dxeivov, Eni dE ıyV meolodov Tavınv 
‚er, 34 nodwv dEov Goxelts zul arrovv euro 2yEvrvnoev. 


8, 2%; dn näg ovros dei Aoyıouös FEoü megi Tor 
—* rord 2oousvov 9E0V Aoyıodeis Atlov zul Öuakov mayrayi Te 
dx u£oov 100v zei 10V zai TELEoV &x Telav OWucTwv vöue 
&70mo08. wWuynv ÖE eis TO uE£00oV aurod Heig dir mavros Te 
Ereıve zur Erı EEwIev TO oGua aurj megıezdlanye Taurn, 
zat zurly IN xUrAov Orgspousvov ovoavov Eva uövov Eon- 
uoVv zur£ornoe, di dpermv dE aurov auro duvausvov Evy- 
ylyvsosaı zu obdevos Er£gov Tro00dEousvoy, yvadınov de 
zer (pll.ov ixavos avrov auro. dıc navıe IN Teüre &Ü- 
daluove HEov abrov &yevvnoaro. 


Tnv O8 In wuymV oby ws vv voregev Enıyeıpoüuer 
C Aeyeıv, oörtwg dunygavjoato zul 6 HEös vEewregav‘ ob yao üv 
Goysosaı TOEOBUTEEOV Uno venregov Euv£ofas elaaev* ahhe 


*) So,.b und sr nach der Verbesserung im Paris. A., st, z 
und h mit der ursprünglichen Lesart des Paris. A. und den. übri- 
gen Handschriften &ur eis. 


% 
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verbreitet, welche Einathmung erforderte. Auch war es nicht irgend 
eines Werkzeuges benöthigt, worurc es theils Nahrung in fih auf: 
nähme, theils die früher (aufgenommene) ausgefogen wieder von 
fih gäbe; denn es ging weder etwas von ihm hinweg noch Fam 
ihm irgend woher zu, denn es gab nichts. Es war nämlich durch 
Kunft fo geworden, daß es fich den eigenen Abgang ald Nahrung 
darbot und Alles in ſich und durch fich litt und vollbrachte; denn 
der, welcher ed zufammen fügte, war der Meinung, es werde um 
vieles befjer fein, wenn: es fich felbft genüge als wenn es Anderer 
bedürfe. Bon Händen, aber, deren es weder um etwas zu faflen, 
noch um etwas abzuwehren bedurfte, glaubte er nicht ohne Zwed 
ihm etwas anfügen zu müſſen, auch nicht von Füßen oder über: 
haupt von den auf das Gehen fich beziehenden Werkzeugen. Denn 34 
von Bewegung theilte er ihm die diefem Körper eigenthümliche??) 
zu, von den fieben diejenige, welche am meiften mit der Bernunft 
und dem Denken in Verbindung fteht. Deshalb machte er, indem er 
es gleichmäßig in demfelben (Raume) und in fich herumführte, dag 
es drehend fih im Kreife herumbewegte; die andern ſechs Bewe- 
gungen aber nahm er ihm alle und vollendete es frei von ihren 
Srrbahnen. Weil e8 aber zu dieſem Umlaufe der Füße ag be 
durfte, fchuf er es ohne Schenkel und Füße, * 

8. Dieſe ganze Ueberlegung nun des ewigen Gottes in Be 
ziehung auf den Gott, welcher dereinft werden ſollte, angeſtellt 
machte den Körper der Welt glatt und eben und von der Mitte 
aus nad allen Seiten hin gleich und ganz und vollflommen aus 
vollfommenen Körpern. Die Seele aber jeßte er in. die, Mitte 
deſſelben und Breitete fie fowohl durch: das Ganze hin aus®?), als 
er auch) von außen den Körper mit eben derſelben umhüllte; und 
als einen im Kreife fih herumbewegenden Kreis ftellte er den Him⸗ 
mel allein und einſam hin, aber wegen feiner Vortrefflichkeit ver- 
mögend mit fich felbft umzugehen und feines Andern bedürfen, 
felber mit fich felbft auf die gehörige Weife befannt und befreun- 
det. Aus allen diefen Gründen alfo ſchuf er ihn zu einem feligen 
Gotte. 

Die Seele indeffen hat nicht, wie wir erſt fpäter von ihr zu 
reden unternehmen, fo auch Gott erft als die jüngere gebildet: 
denn nicht würde er bei der Zuſammenfügung zugelaflen haben, 
daß vom Jüngern das Neltere beherrfcht würde; fondern wir, viel 

} * 
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ws Nusis Moll uereyovres To TTO00TUYOVToS. TE zei er, 
ravem nn or Aeyousv, 6 dt xal yevkacı zer doeh nooreoev 
zur oeoßuregev ıyuyiv OWucTos os dEonorıv zur Gofouoev 
35 dofoutvov Evveoryoaro dx TOVÖE TE zul ToıWde TO0m@Y. Ts 
dueplotov za) GEL zard Tabra &yovons oboias ‘zul Th ab 
regt TR OWwuare yıyvouevns weoıoräs volrov 2E dupoiv. dv 
ucow Evvexepdocro oüolag Eidos rjs re Tairoü pugewns [eu 
regt] zer Ts Tou Er£oov*); zul Zar TÜTE ‚Euväoenaen.; &v 
> u£op Tod TE dusgoüs wurWv za Tod zer& TE Oouure 
"utguorov, rot * Lußov auTa bvre auveregdaero eis und 
navre IEav, TV Iarkoov pvoıw dvouızrov ovoav eis rau- 
B 70V Evvaguorrwv Pig. wıyvös ÖL uer« is odolag zul dx 
Tguov zroımoauevos Ev nakıy 6Aov:Todto molgus Öous 77000- 
Are dıeveıuev, Exaoryv OR &x TE Tairod zei sarEgov za 
is oVolas neuıyuevnv. voero de dunıgeiv der — 
Geile TO noWToV ano Tavrös Woloev, uer& O Tau 
apnosı dınlaotev rTavuıns, mv Ö’ ed rolrmv Hwioklav uiv 
zis devregas, roınlaolav dE TÄs noWens, reraormv ÖR vis 
GC devreous dınıiv, meunenv ÖE Toimaiv Tas Tolens, mv 
&xrnv dis nowrns Örranlaolev, EBdounv d’ Enraxuueızoaı- 
hRolev TS NOWTNS. MErE dE Teure Ovver)mgoüro TE TE 
36 diriaoıe zul Toımlaoıe dıvoryuare wolgas Erı 2xeidev 
arroruvov zur TıiYeis eis To uerafb rovrwv, dore &v &xd- 
orw dieornuerı Ivo eivaı MEoornTas, nV utv Tabro ueosı 
TOV &xowv aur@v Ümsofyovoav xal Üregeyoulynv, av ÖR 
“10 ulv xar’ agıdFuov Uneokyovoav, low dE Unegsyousimv. 
Amollwv IL dıeoraoewv zul Inıroltwov zer droydowv yevo- 
usvov dx ToVrwv TaV deou@v dv Teis 0009 dıaoTaasoı 
B r® tod 2noydoov diaoryuarı ra Iuiroıre navre ovverin- 
90070, Aeinwy auTaV Exdotov uögıov, rüs dL**) Tod uogfov 


*) Mit Recht hat h die Worte «u migı, die, wie schon Da- 
vis zu Cic. de Nat. Deor. II, 8. bemerkt hat, gewiss nur aus dem 
kurz vorhergegangenen «v mie wiederholt sind, in Parenthese 
geschlossen; minder richtig aber statt der von den meisten und 
besten Codd. geschützten Lesart zoö &rigov mit st und z aus 
Flor. x und Paris. F. $arigov aufgenommen. 

*) Mit Recht hat h ö2 aus Paris. A. und der Mehrzahl der 
übrigen Codd. wiederhergestellt und treffend vertheidigt, 
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fältig vom Zufall und vom Ungefähr abhängig, reden auch auf 
eben dieſe Weife*): er hingegen fügte ſowohl der Entſtehung als 
Borteefflichkeit nach vorangehend und älter als den Körper: die 
Seele, als Herrin und fünftige Gebieterin dieſes, der beherrfcht 
werden follte, zufammen aus folgenden Theilen und auf folgende 
MWeife. Aus dem untheilbaren und immer auf: diefelbe Weife fich 35 
verhaltenden Sein und andrerfeitS aus dem an den Körpern ent: 
ftehenden theilbaren 3*), aus beiden mijchte er eine dritte Gattung 
des Seins zufammen in der Mitte [wiederum] fowohl rücfichtlich 
der Natur des Sichgleichbleibenden als des Andern?’), und ftellte 
es demgemäß zufammen: in der Mitte zwifchen, dem Untheilbaren 
derfelben?‘) und dem an den Körpern Theilbaren. Und diefe, drei 
an der Zahl, nahm er, und mifchte fie alle zu einer Gattung zu: 
fammen, indem er die ſchwer mifchbare Natur des Andern gewalt- 
fam mit dem Sichgleichbleibenden in Uebereinftimmung brachte. 
Und nachdem er fie3?) mit dem Sein gemifcht und aus dreien 
Eins gemacht Hatte, theilte ex wiederum. diefes Ganze in fo viele 
Theile, als fich geziemte, jo aber, daß jeder Theil eine Mifihung 
aus dem Sichgleichbleibenden, aus dem Andern und dem Sein 
enthielt. Er begann aber alfo zu theilen: Zueft nahm er einen 
Theil von dem Ganzen hinweg, nach diefem nahın er das Doppelte 
deffelbem weg, zum dritten das Anderthalbfache des Zweiten umd 
Dreifache des Erften, zum vierten das Doppelte des Zweifachen, 
zum fünften das Dreifache des Dritten, zum fechften das Achtfache 
des Eriten, zum flebenten das Siebenundzwanzigfache des. Erften?®). 
Hierauf füllte, er ſowohl die zweifachen als dreifachen ‚Swifchen® 36 
räume ‚aus, indem er noch Theile von dort (d. h. vom Ganzen) 
abfcehnitt und in die Mitte zwifchen dieſe feste, fo daß in jedem 
Zwifchenraume zwei Mittelglieder fich befanden, von denen das eine 
um denfelben Theil der Außerften Glieder diefe übertraf und über: 
troffen wurde, das andre aber um das Gleiche der Zahl nady fie 
fowohl übertraf, als übertroffen wurde??). Da aber Swifchenräume 
von 14, 14 und 14 durch diefe Verbindungsglieder in den vorigen 
Zwifchenraumen entftanden waren, fo füllte er mit dem Zwiſchen— 
raume von 14 die Zwifchenräume von 14 aus, indem er von einem 


*) D. 5, wie es der Zufall mit fich bringt. 
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revrns dınotaoewng Leipdelons Egı)uot roös dgıduov dyov- 
ons rols Öpovs FE zul nrevrnzovra za dıazooiov roöS Tole 
zb. TETTEE«ROVTE zul , diaxooıe. zer IN zus TO muydev, BE 
od TeÜr« zurereuverv, oVrws Mn näv zuravnlazreı?). Tab- 
ınv oliv av Eloracıy nüoev dın)ijv zur& uxos oylous 
uconv noös ueonv Exareoav allmıaıs olov yi no00ße)0v 
C zarexaupev eis Ev zUr)y, Evvarpas abrais te zer ahlmlaıs 
&v TO zaravrızgd is noooßolis, zuL TH zara Tadra zei dv 
TaiTQ**) meoieyoucrn zıynos neoı$ abrag Eluße, zul ToV 
ulv wm, 1oV Ö’ dvrög dnoısito ıoV zUzlov. uν oüv 
mw Yooav drrepnuoev elvaı TS TRÜTOÜ YVosws, av 6’ 
&vros Tas Harkoov. TYV utv Ön TaÜTod zara nulevoav ini 
dsfın regImyaye, 17V ÖE Harkoov zera dıduergov dr’ aor- 
oTeod. zoaros Ö’ Eiwxe Ti Tavrod zur Öuolov mEgupogg” 
D ulav yao aurıv Goxıorov eluoe, nv Ö’ Zvrös oyloas Een 
Ente xUrLovg avloovs 2uTa Tv Tod dinlaclov zei Tormehu- 
olov dıdoracıy Exdornv, 0000V Exariowv TOLIWV, zur& Tü- 
vevria ulv alımloıs mgooETafev levaı Tovg zUxlovg, Tayeı 
dt Toeis utv Öuolovs, Tovs dt Terraons dllmkoıs zul Tois 
rooiv avouoiws, &v Aoyp dt peoou£vous. 
9. "Ener dE xara voiv To Evyıoravrı näoe #7 dns 
wuyis Evoraoıs Lyeyevnto, uErd Todro dv TO OWmuarogıdis 
E dvrös auräg drexralvero zur u£oov ulon Evvayayav TT000N0- 
uorrev. 5 0’ dx ufoou noös TOV Eoyarov oVgavöv maven 
dıunrrhexeion zURAp TE auroV EEwIev meoızaluyaoe aurn ν— 
abrn oTospoucım Felay doynv Hofaro Enavorov zul Eupoo- 
vos Blov moös ToV Euurevre yoovov. zei TO ulv dn au 


*) So haben alle Codd. und Ausgaben mit Ausnahme des 
Paris. A., welcher zavr’ avako)xeı giebt, woraus h zär armiw- 
»sı herstellt, indem er in Betreff des Augments bemerkt, dass es 
mit mehr Recht gesetzt, als weggelassen werde. Während wir 
in Letztrem beistimmen und deshalb gegen st und sr zaravnkaxeı 
aufgenommen haben, können wir die Aufnahme von arnAozes nicht 
billigen, denn der Zusatz der Präposition za«r« kann nicht wohl 
von einem Abschreiber herrühren und selbst im Paris. A. weiset 
das 7’ zwischen dv und «ralwxsı auf ein untergegangenes 
xert' hin. 

**) sr hat xai ausgelassen, st &v rö aurw geschrieben. 
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jeden derſelben einen Theil übrig ließ, ſo daß dieſer übrig gelaſſene 
Zwiſchenraum des Theiles rückſichtlich des Zahlenverhältniſſes die 
Glieder 256 zu 243 hatte ). Und fo hatte er denn auch die 
Miſchung, von welcher er dies abſchnitt, ganz verbraucht. Dieſe 
ganze Zuſammenfügung ſpaltete er demgemäß der Länge nach in 
zwei Theile, und nachdem er ſie an einander die Mitte des einen 
an die Mitte des andern wie ein Chi (X) angefügt krümmte er fie 
in einen Kreis, indem er fie mit fich felbit und unter einander in 
dem dem DVereinigungspunfte gegenüberliegenden Punfte verfnüpfte, 
und mit der auf: diefelbe Weife und. in ein- und demfelben (Raume) 
herumgeführten Bewegung umfaßte er ringsum dieſelben und machte 
den einen von den Kreifen außerhalb, den andern innerhalb. Die 
äußere Umkfreifung nun Sprach er der Natur des. Sichgleichbleiben- 
den zu, die innerhalb ‚der des Andern. Demzufolge führte er die 
des Sichgleichbleibenden in der Richtung der Seite herum nach der 
Rechten, die des Andern in der Richtung der Diagonale nach der 
Linken. Das Uebergewicht aber verlieh er der Umfreifung des 
Sichgleichbleibenden und Gleichartigen, denm er ließ fie ungetheilt 
eine ſein; die ‚innere aber fechsfach ſpaltend theilte er in 7 uns 
gleiche Kreife je nach den Zwiſchenräumen des Zweifuchen und 
Dreifachen ; deren von jeder der beiden Gattungen drei waren, und 
feste feit, daß zwar einander entgegengefegt die Kreife ſich bewegen 
follten, drei aber am Gefchwindigfeit: gleich, vier hingegen unter 
fich und von den dreien verfchieden, jedoch nach einem: beftimmten 
Berhältnifie fich beiwegend ). 


9. Nachdem nun nach dem Sinne des Bildners die ganze 
Zuſammenſetzung der Seele. erfolgt war, verfertigte er darauf Alles, 
was förperlich ift, innerhalb derfelben und fügte es Mitte mit 
Mitte verbindend zufammen. Diefe aber von der Mitte aus bis 
an die Außerfte Grenze des Himmels*) überall ducchgeflochten und 
von Außen her. im Kreife ihn umhüllend*?). und felbit in fich ſel— 
ber fich bewegend nahm den göttlichen Anfang eines ewigen und 
befonnenen Lebens für alle Zeit. Und der Körper des Himmels 


) Daß Himmer gleichbedeutend mit Welt ift, jagt Platon jelbft ©. 28 B. 
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60RTOV oVowvod yEyovev, avrn dt doperog uev, koyıouol 
de uereyovda za Gouovlas WwvuyN, TOV vonTov dei TE Ovrwv 
Uno Tov 'Kolorov aolorn yevoulyn TOV YyEvımdEvrov. üre 
oov 2x Tas Tabrod zer Ts Harkoov yVoews Ex Te odalas, 
TOIWV TOUTWV '0Vyxzo@dEloe uorgov, zul dva hoyoy WEOL- 
— zur Evvdcdeioe aırn TE Avazuzkovuevn oög aurmv, 
örav ovolav 0x8duornvy Eyovrös Tıvos partner zer ürav 
au£oıwrov, LEysı zıvovusvn dia naons Euvriis, örp T’ av mı 
TeÜToV 7 zur ÖrTou &v Eregov, mwoös Örı TE udlıora za ön 
Bzal önws za Önore Sum painen ZOTE TU yıyvöueve TE mwoös 
E200T0V Exaote eivaı za mÜogeıD zul TIO0S TE KUTaNTaüTe 
&yovra del. koyos dE 6 ZUTa TaUTOV aLmINS YıyvouEvog'reot 
TE IETEOOV 0V zu epl TO TalTovy, %V TO zıvovusvo dp wd- 
TOU pEoousVos avev PIoYYyov zaı Nyis, Örav utv mepi To 
loInTov ylyynraı za Ö Toü Yarkpov zUxLog 6oFös Wv*) 
eis TAoav auroü”*) any yuynV dıayyelin, dosaı zei riareıs 
C yiyvovrav Beßaroı zer ahmFeis ÖrTev dE ab zepl 76 Foyı- 
oTıxov 1 za Ö Tod Tabrod xUxlos EUT00Y05 WV wurd 
umvvon, voüs riun te 2E Gvayans Gnrorsktitee. — 
de &Vv © av övrwv eyylyveodov, av more Tıs @uTo —— 
chmv yuyyV ein, av uölkoy, 7 TalmdEs &oei. 

10. ‘Rs de zıyn92v adro zer Lov vonos Tav kidtov Ieov 
yeyovös ayakur 6 YEVVHORS TTRTNE, NYaoIN TE zur EUpoRV- 
Heig Erı IN u@)kov Öuoıov moög TO mapaderyua Emrevondev 

D aregyaoaodaı. zasaneo obv wurd Tuyyarsı Loov didıov 
öv, za Tode TO may oürTws Eis duvauıy Lresyeionoe ToLod- 
zov anoreleiv. H UV oüv Tod [wov YÜcıs druyyavev obo« 
almvıos. zul Toüro utv dN TO yevınTo navreios MOoOAnTEıV 
00x 7v dvvarov, &ixw Ö’ Brrevocı zıynTov Tıya alovos mor- 


3 


— 


sSt iwr. 

**) Statt aörov ist entschieden mit Damman zu lesen auro, 
wie schon st überzeugend nachgewiesen. Denn weder Ayyelleir 
noch irgend ‚ein Compositum desselben findet sich unseres Wissens 
mit dem Genitiv des gemeldeten Gegenstandes und eben so, wenig 
dürfte adrov durch Proklos’ Bemerkung (Comment. zu Tim. II. 
S. 236 €.) gerechtfertigt sein. Die Verbesserung «auro wird aber 
fast zur Gewissheit, wenn man im Folgenden liest: — 2700705 
v auUTa umriom. 


— ne 
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num iſt fichtbar geworden, fie aber unfichtbar, doch der Bernunft 
theilhaftig und des Einflanges (der Harmonie)*), die Seele, durch 


ven Beiten unter allem mittelft des Denfens Aufzufafienden und 37 


Ewigen die befte geworden unter allem Entftandenen**). Da fie 
nun aus der Natur des Sichgleichbleibenven, des Andern und dem 
Sein, aus diefen drei Theilen zufammengemifcht*), und nach Ber: 
hältniß getheilt und verknüpft ift, und bei ihrer Umfreifung zu ſich 
felbft zurückkehrt, fo giebt fie, fobald fie in Berührung mit Etwas 
tritt, das ein theilbares Wefen hat, und mit Etwas, das ein uns 
theilbares hat, durch ihr ganzes Weſen hindurch bewegt an *6): 
wo mit nur immer irgend etwas Daffelbe und wovon es ver- 
fchieden fei, und worauf vornehmlich in Beziehung und auf 
welche Art und Weife und wann e8 gefchieht*?), daß es jo: 
wohl in Betreff des Entftehenden als des ſich immer auf diefelbe 
Meife Berhaltenden im Verhältniß zu Ieglichem Iegliches ift und 
leidet. Wird die Angabe *%), welche in dem durch fich felbft Be: 
wegten ohne Laut und Schall fich dahin bewegt, auf gleiche Weife 
wahr, mag fie auf das Andere oder auf das Sichgleichbleibende ſich 
beziehen, fv werden, fobald fie auf das Sinnliche fich bezieht und 
der Kreislauf des Andern in Nichtigfeit befindlich es durch die 
ganze Seele hin mittheilt, Meinungen und Anfichten zuver: 
laffig und wahr; fobald fie aber auf das Vernünftige fich- bezieht 
und der Kreislauf des Sichgleichbleibenden in fchönem Fortgange 
befindlich e8 verfündet, dann werden nothwendig Bernunft md 
Wiſſenſchaft hervorgebracht. Wenn aber Einer von Allem, was 
it, das, worin diefe beiden*?) entftchen, jemals anders als Seele 
nennt, fo wird er eher Alles, als die Wahrheit fagen. 


10. Als aber der Vater, der das All erzeugt, bemerkte, daß 
es bewegt und belebt und ein Abbild der ewigen Götter geworden 
fei, empfand er MWohlgefallen daran *?) und in der Freude beichloß 
er es dem Urbilde noch ähnlicher zu machen. Gleichwie nun vieles 
ein ewiges, belebtes Weſen ift, unternahm er es, auch diefes AU 
fo nach Möglichkeit zu einem ebenfolchen zu machen. Nun war die 
Natur des belebten Weſens eine ewige; und diefe alfo ganz und 
gar mit dem Grzeugten zu verbinden war unmöglich. Gr beichlof 
aber ein bewegtes Abbild des Ewigen zu machen, und indem er 
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jocı, zei dı0z00uUWv Aue O0VE«VOV MOL uEvovrog aiovos 
!v Evi zur dgıyuöv lovcav alwvıoy eizove, rodrov, bw di) 
E zoö6vov @voudzauev. Huloas yao zer vuztas zai uhves zei 
Zviovrovs 02 Ovrag OlWV obg«voV yevEodeı, TOTE au dxeivo 
Euviorausvp TV yEvEoıv abroy unyavarcı. teure dE aevre 
ueon xg0vov, za To T’ u ro T' "Eoraı Z00Vov YEyovork 
dr, & N pegovres kaysavouev int nv didıov oboley oüx 
00905. heyouev yad d7, os nv Eorı re za Eoreı, a7 dE To 
38 Adorı U0Vov xara TOV eins löoyov ooonxeı? To d8 NV 76 
T Eorau mwegl nv 8v yoovo yEveoıy fodoav ug&reı Meyeoduır 
zıvnosıs yao 2orov. TO ÖR dei zark raure &yov dxımitos 
OVTE TIOEOPUTEEOV oVTE VEnTEego9 ooONxEı ylyveodher dic 
zo0vov oüdE yev&odeı mort obdE yeyovevan vöv obd’ eioed- 
Hıs 808091, TO Teoenav TE oVdEv 60a yEveoıs Tois u 
MROINOEL PEOouEVvoLS TOOOMVEV, dhlR K00vov Tedreelove 
wmuovusvov zul zaT' doıduov  zv2lovuetvou yEyover eidn. 
zei moös rovroms Er TE Tode, TO TE yeyovös elvaı yeyovös 
B zei To yıyvouevov eivaı yıyvouevov, &rı TE TO yernoouevov 
elyaı YErNOoousvov zul TO un dv un 0v evaı: wv obdiv 
axgıßts hEyousv. regt ulv 00V TouTwv Tray’ av obx ein zuu- 
005 roEnwv &v To naoovrı dıezoıßokoysiohen. 

11. Xoovos d’ oVv user’ ovoavoü yEyovev, ve üue 
yEvvndEvres due zer Iv9ooıv, &v more kucıs TI airov 
yiyvnran, za xXar& TO magadeıyuc ns Junwvias”) yuoews, 
iv ws Öuonöraros AUTD duvanır 7- TO ulv yao' 3a 

C regadsıyun navre elova dorıy öv* 6 d’ au die relovg ToV 
ünevra 400vov yeyovos TE zul wv zur Loousvos. REıo0r 
köyov zur dıevolas HEoÜ ToLmurng mOÖsS 200vov Yevedıy, 
iva yevynF X00VoS, Als zer oEAmyn zur nevre alla Goro« 
Zeieimv Eyovra nhavnta eis drooı0uovy zai pulaziv aoıdumv 


*) aimvias b und st. 


\ 
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den. Himmel einrichtete machte er zugleich von dem in der Einheit 
bleibenden Ewigen ein nach Zahlenverhältniß fortfchreitendes, ewiges 
Abbild, das, welches wir Seit genannt haben’). Denn Tage und 
Nächte und Monate und Jahre gab es nicht, bevor der Himmel 
entitanden, fondern damals zugleich, als dieſer zufammen geſetzt 
wurde, ‚bewerfftelligte er die Entſtehung derfelben. Alle dieſe aber 
find Theile der Zeit, und das „Es war“ und das „Es wird 
fein“ find entftandene- Formen der Zeit, die wir. unvermerft auf 
das ewige Weſen übertragen, mit Unrecht, Denn wir jagen. doch 
dergleichen, wie „Es war“ und „Es. wird fein“, diefem aber 


fommt nad) der. wahren Redeweife allein. das „Es iſt“ zu, dar 38 


gegen das „Es war“ und „Es wird fein‘ ziemt es lediglich 
von der in der Zeit fortfchreitenden Entſtehung auszufagen. Denn 
beides find Bewegungen; was. aber unbeweglich jtets auf gleiche Weife 
fich verhält, dem kommt es weder zu Alter noch jünger zu werden 
durch die Zeit, noch. es ehedem noch jebt geworden zu fein noch in 
Zufunft zu werden, und, überhaupt nichts von ‚dem Allen (kommt 
ihm. zu), was. die Entftehung mit den im Sinnengebiete fich bewe- 


genden Dingen verfnüpft hat, jondern dieſes find Formen. der die 


Ewigkeit nachahmenden und nad Bahlenverhältniß im Kreiſe fich 
fortbewegenden Zeit. geworden. Und dazu. noch dergleichen: dag 
Entftandene frei ein .Entftandenes und das Entitehende fei ein 
Entftehendes, ferner. das Entflehenwerdende ſei ein. Entjtehenwerden- 
des, und das Nichtjeiende jet ein, Nichtjeiendes,: worin. wir ung 
durchaus. nicht. genau. ausdrücken... ‚Hierüber jedoch. dürfte es im 
gegenwärtigen Augenblide wohl nicht der geeignete Zeitpunkt fein, 


- fih in genauere Grörterungen einzulafen. 


11. Die Zeit alfo ift mit dem Himmel entftänden, damit fie 
zugleich erzeugt auch zugleich aufgelöft würden, wenn einmal eine 
Auflöfung derfelben eintreten follte, und nad dem Borbilde der 
ewigen Natur?!), damit exr??) ihm. jo. ahnlich als möglich würde. 
Denn das Urbild ift ein für alle Ewigkeit feiendes, er Yin 
gegen immerfort duch alle Zeit entftanden und feiend und 
feinwerdend. Zufolge folcher Betrachtung und Ueberlegung 
Gottes in Beziehung auf die Entftehung der Seit find, damit die 
Zeit erzeugt: würde, Sonne, Mond und: die übrigen 5 Sterne, 
welche den Beinamen Planeten ??) haben, zur Unterfcheidung und 

Plato XV. 5 
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yo6vov yEyoye. owuare Ö} airov Exaorwv momous do Deos 
LInxev eis Tas regıyoods, &s ı Har£gov mweglodos je, Ente 
D oVoas Ovra Enıa‘ oeAmvnV ulv eis TöV reol yiv nosrov, Hlıov 
dR eig rov deuregov Uno yis, Evoyooov dE zai rov ieoov Bo- 
uod Aeyöuevov eis ToV raysı utv*) 2oodgouov Alp #urh.ov 
iövras, nv Ö’ Zvavılav elinyoras airg duvauıy“ Ödey zure- 
Auußdvovol Te zul zaraLaußevoyrau zab zare Tabre un alln- 
Aov Hhıös TE zur 6 Tod ‘Eguod zar Ewoyooos. r& Ö’ alle vi 
dN zur di as airias idgvoero, ei. rıs Zurefloı naoas, 6 10- 
yos nd&oeoyos av mAov av Eoyov wv Evexu heysraı nupe- 
E 05x01. raüre utv ovv Toms 'Tdy’ &v zur oyokhv boregov 
tns dklas ruyoı dınyjoews’ ned dE oVv eis ıyv Euvro 
mocnovoav &x0Tov dplxero pooaev rav dou &deı Fvvanegye- 
leodaı yoovov, Jeouois TE dumüyoıs owuera dedevra [Ge 
39 Byevyn9n TO TE moo0TexHV Euade, zarte IH nV darkoov 
A yooav nlaylay oVoav, die rüs radroü pogäs lovang re zei 
zoerovusvns"*), TO utv uellove aurov, To d’ Üdrrw zUx)ov 
10V, Härrov ulv ra rovV arrow, Ta ÖR Tov usllo Bowdvre- 
009 megiyev* Ti dE Tairoü Yogk ra Teyıora TEEQLLOVT« 
und rov Boadvreoov lövrwv Iypalvero zarakaußevovre xu- 
to.außaveogeı. MÜvTas yao ToVs zUxLovS KuTWvy OTgEYOVO« 
Hıza, dıa 76 dıyn zar& ra dvarria ku mooilver, To Bgu- 
B durare anıöv dp’ eurijs ovons raglorns &yyürara anepeı- 
vev. va d’ ein ueroov dvapyes rı noös akhımıa Boadvriri 
zart TayEL zul TE egl TAS ÖXTO Yopas mopevorro**), pws 6 


*) Statt röv, welches die meisten und besten Codd. haben, 
geben b und st rovs. 

*) st lododr te al xoarovusrnv. Gleich darauf hat eben 
dieselbe und b ro uer usilo auto» und im Folgenden z& ÖE ror 
ueilova geschrieben. 

***) Es steckt in diesen Worten eine Verderbniss, mag sie 
uun in xa& oder in zzoesvorro oder darin liegen, dass irgend ein 
Wort, vielleicht ein Adverb, ausgefallen ist- Im Verbum scheint 
sie Fieinus gesucht zu haben, denn er übersetzt: omniumque oeto 
motuum perspicua esset chorea, als wenn er gpaivosro gelesen 
hätte. Stallbaum wollte lieber «ur@ statt z& schreiben, wodurch 
jedoch ewenig gewonnen wird. W. Wagner vermuthet nicht un- 
passend »«96 und etwas Aehnliches scheint Lindau im Sinne ge- 
habt zu haben, denn er übersetzt: ut mensura esset — ex qua 
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Feſtſtellung der Zahlen der Zeit entſtanden. Nachdem aber Gott 
die Körper der einzelnen derſelben gemacht hatte, ſetzte er fie, ſie— 
ben an der Zahl, in die fieben Kreife, welche der Umlauf des Ans 
bern befchrieb 5*). Und zwar den Mond in den erften Kreis um 
die Erde 5°), die Sonne in den zweiten über der Erde, den Mor: 
genftern und den, welcher dem Hermes (Mercur) heilig genannt 
wird, in die Kreife, welche an Schnelligkeit fi zwar mit dem 
Kreislauf der Sonne gleich beivegen 3°), jedoch eine’ diefem ent: 
gegengefegte Wirkfamkeit erlangt haben. Deswegen holen: die Sonne, 
der Stern des Hermes und der Morgenftern auf gleiche Weile, eins 
ander ein und werden: von einander. eingeholt. Wenn von den 
übrigen (Geftirnen) aber ISemand den Ort, wohin, und die Ur: 
fachen, aus denen. er fie befeftigte, alle erörtern wollte, fo würde 
diefe Darftellung, die doch nur eine beiläufige ift, mehr Schwierig: 
keit verurfachen als das, um deſſen willen geiprochen wird *7). 
Dies dürfte daher vielleicht fpäter einmal bei Muße einer würbiz 
gen. Auseinanderfeßung theilhaftig. werden. Nachdem nun alfo 
jedes von den Geftirnen, welche die Zeit mitbewirfen jollten, in 
die ihm geziemende Bahn gekommen war, und. die durch befeelte 
Bänder verfnüpften Körper belebte Wefen geworden waren. und 
das BVorgefchriebene gelernt hatten, da ‚gingen fie dem Umfchwunge 
des Andern gemäß, welcher fchräg war °°) und durch den Um: 39 
fchwung des Sichgleichbleibenden ging: und von ihm beherricht 
wurde °?), der eine von ihnen in einem größern, der andre in 
einem kleineren Kreife fich bewegend, und zwar bie den. Fleineren 
Kreis beſchreibenden fchneller, die den größeren befchreibenden lang 
famer herum. Durch den: Umfchwung des Sichgleichbleibenden alſo 
fchienen die am fchnellften Freifenden von den ſich langſamer be— 
wegenden eingeholt zu werden, während fie doch felber die einho- 
Ienden find °°). Denn indem er alle Kreife verfelben fchraubenför: 
mig wendete, dadurch daß fie zwiefach in entgegengefeßter Rich— 
tung zugleich vorgehen ©), ftellte er das am langfamften von ihm, 


fieret cursus ete. Hermann hat ®s statt »ai geschrieben und 
diese Verbesserung schon in der Abhandlung de interpret. Timaei 
a Cicerone relieta. Götting. 1842. p. 31. vertheidigt. Indess 
wenn auch ®s und ai sehr häufig in den Codd. verwechselt 
worden sind, so gilt dies doch auch ebenso von 7 und xa&s (vgl. 
Greg. Corinth. ed Schäfer. S. 384. 410. 419. 623.  Bast..Epist. 


5* 
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Heös avijpev &v 17 moösyis devreog av neaödew, 8 N 
vũv zezImzausv Hkıov, iva örı udlıore eig ünevra yalvor 
TV 000RVOV, ueraoyoı TE dgıduod Ta Ina, 60015 IV roooh- 

C xov, un$ovre nao& Tas Tadroü zur Ouolov negıpogäs. VOL 
utv 00V Nucou re yEyovev oürwg zur dia Teure, % Ts müs 
ze Yoovıuwrarns zurinoewg reolodog‘ ues JE, dradav 
oeAmvn neoıelJodoe ToVv Euvrijs zuzLov Hlıov dmrızaralapn* 
!viavros dE, önorav N.os TOV Euvrod weg zUxLov. TOV 
Ö’ Ellmv Tas mreoıodovg oUx Evvevonzores avdomrror, ey 
öktyoı av nolloV,‘ oVre 6VouaLovowv oVrE Moög allınıa 
Svuuerooövreı 0x0moÖVTres gıduoig, WoTE Ws Enog eimeiv 

D oöx iToaoı yo0v0v dyra Tag Toirwv nicves, minder ul 
aungavop x0@uEevas, wenoızılusvag O8 Favunoras: torı Ö’ 
Öuws obdlv Nrrov xzaravojoa Ödvvarov, os 6 ye reheog 
agıHuög xo0vov Tov TELEoV Evıavrov eAmool Tore, Örav 
anTaohv Tov Öxro TegLodwv Ta moös allmıa Fvumregavdeora 
Tayn oyN xEpahyy TO Toü TeiTod zur Öuolwg lovrog kve- 
uEToNsEVTa 777— — 
vö ToV Eoromy 000 di odgavod V Eoye Tgomas, 

E iva' Tode ws Öuoıorarov n TO TEelEw zul vonT® wo Toög 
nv ins dınıwvlag ulunoıy yvosws. 


12. Kal ra utv @lla Mon ueyoı Koovov yerkoswug Arrelo- 

yaoro eis öuoörnte wneg' ameızdlero" zo ÖR uno T& 
navre Ioa 2vros aurod' yEyEvnuEde megreihnpevan, reden 
Erı ebyev Gvomolus. toüro IN TO. zarakoırov reigyaßero 
aðroõ nv roũ mapndelyunros ‚dmorvmouuevos Yvoıw. 
nme vv wods vovons Wöeas ro, 5 Eorı Iwov, olet TE &yeıoı 
zur 6ocı, ZRFopR, TOLWÜUTaS zei Too«VraS dıevon®n deiv zul 
40 rede oyeiv. dot. dE*) rerraoes: ula usv 0V0«VıoV HEwv yEvos, 


erit, 815.) und man kann daher eben leicht ) verbessern. Darauf 
scheint: auch Cieero’s Uebersetzung zu führen: atque. ut- esset 
mensura quaedam evidens, quae in octo cursibus celeritates tar- 
ditatesque declararet. 


» *) So 'geben b, st'und sr dem Sinne gemäss, z und h eios 
ö7, was freilich die Handschriften haben. 
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welcher ſelbſt der ſchnellſte war, ſich Fortbewegende als am näch⸗ 
ften var. Damit aber ein deutliches Maaß für die gegenſeitige 
Langfamfeit und Gefchwindigfeit vorhanden wäre, mit welcher die 
S Umläufe ©*) ſich bewegten, entzündete Gott in dem. von ber 
Erde aus zweiten Umkreiſe ein Licht, dag wir nämlich jest Sonne 
genannt haben, damit es foweit als möglich durch den ganzen 
Himmel hin fehiene, umd damit die belebten Wefen, fovielen Dies 
zufam, der Zahl theilhaftig würden, welche fie gelernt hatten von 
der Umfreifung des Sichgleichbleibenden und Gleichartigen. Nacht 
alfo und Tag wurde fo und deswegen der Umlauf der einen und 
verftändigften Kreisbewegung 9); der Monat aber, fobald der 
Mond, nachdem er feinen eigenen Kreis durchlaufen, die Sonne 
einholte; das Jahr endlich, wenn die Sonne ihren Kreis durch 
laufen. Die Umläufe der übrigen 9?) aber haben die Menfchen, 
mit Ausnahme Weniger von der Menge, nicht in Betracht gezo— 
gen, und belegen fie weder mit Namen, noch meſſen fie diejelben 
im Vergleich zu einander beobachtend durch Zahlen, fo daß fi, . 
möchte man behaupten, nicht wiſſen, daß die Bahnen diefer, die 
ſowohl eine unermeßliche Menge ausmachen, als auch auf eine be 
wundernswerthe Weife mannichfaltig find, Zeit find. Nichts defto 
weniger ift es gleichwohl zu erfennen möglich, daß die vollfommne 
Zahl ver Zeit das vollfommne Jahr dann bewirfe #3), wann die 
Gejchwindigkeiten der acht Umläufe insgefammt in Beziehung auf 
einander zugleich beendet zum Haupte *) zurückgekehrt find, durch 
den Kreis des Sichgleichbleibenden und auf gleiche Weile Sichbe— 
wegenden gemefien. Auf diefe Weile alſo und aus diefen Gründen 
wurden alle die Geftirne erzeugt, welche den Himmel durchwandernd 
Menden erhielten, damit diefes All dem vollfommnen, mittelft der 
Bernunft zu erfafenden, belebten Wefen in Betreff der Nachah— 
mung feiner durchaus ewigen Natur fo ähnlich als möglich wäre. 

12, Und im Uebrigen bis auf die Entftehung der Zeit war 
es nunmehr nach der Aehnlichfeit mit dem, welchem es nachgebil- 
det wurde, vollendet; dadurch aber, daß es noch nicht die belebten 
Weſen alle innerhalb feiner entftanden umfaßte, verhielt es ſich 
noch auf eine unähnliche Weile. Diefes nun, welches noch daran 
fehlte, vollendete ex, indem er es nach der Natur des Urbildes 
formte. Auf eben die Weife alfo, auf welche die Vernunft dem 

*) d. i. zum Anfange. 


* 
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A allım de nımvov zer degomogov, Tolın Ö2 Zvudgov £idos, 


nelov dt zul XE00«lov Teragrov, ToV utv ouv Yelov rıv 
n)heiornv IdEay dr nuvgös annokaro*), Onws orı Auungcrerov 
tdeiv TE zdhlıorov Ein‘ TO dt navri ng008#4Lwv Euzurkov 
Znoleı, ziInol Te eig mv ToU xoerlorov YPooYnoıV Lxeivo 
Evverousvov, veluas regt navre zur MD TOV OVOEVOV, #0- 
ouov aAmyıvoV euro renoızıluevov Eivaı 204 6LoV. zıyn- 
o&ıs dE dVo ngoon\EV &xaorto, nV ulv dv TaiTS zur& Teure, 


B neor ToV avrov dei TE eure Eavrp dıevoovusvp, nv di 


y 


EIS TO MOOOHEV, VO TAS TavToV za) Ouolov TEQLFOGES 2Qu- 
Tovutvo* tag dt evre zıynosıs drlvntov zur Eoros, iv’ Orı 
udhıore airov E2u0Tov yEvoıro @s @oıorov. EE ns dn züs 
«ltlas yEyovev 60’ anlavn ToV KoTrgwv Ida Heiu Ovre zei 
didıa zei zaere Teure 28V TEÜTQ OTOEPOUEVE dei eve TE 
dt TosnouEVe zei nEVNV Toiwvınv Toyovre, zedbeneo Ev 
Tois N0009EV 290n9N, zart’ Exeiva yEyoye. yiv ÖE, Tooyor 
utv nusreoev, eillouevnv ÖE eg Tov din merrös moLoy 


C rerauevov Yühere za InuiovoyoV Vuxros TE zei nulgus 


ZungevnoaTo, AQWTNV zur ngsoBurernv Heov 60« Evros oVgw- 
vov yeyovaoı. Kogslas dE TOoiTWwy «urov zar nagaßokag ahln- 


* x x \ ‚ \ F x 2 1 ’ 
10V, 20 TTEOL TES TOV KURWV 905 Euvrovs Enavazvzingeıs 


x von — Be 
ze) 000XWENDES**), Ev TE reis Euvaryeoıy omoioı Toy Heoy 


*) So b, z und sr aus Paris. A., die übrigen Codd. und Her- 
ausgeber azeıpyadero. 

**) Diese Worte scheinen durch eine doppelte Verderbniss ent- 
stellt. Evstlich stört zzeei den Sinn, wird aber durch die Codd. 
und Proklos geschützt, so dass an ein Herauswerlen desselben, 
wie Ast wollte, nicht gedacht werden kann. Stephanus verbes- 
serte scharfsinnig zregırras, doch giebt dies keinen passenden Sinn. 
Stallbaum schlug deshalb zai moızilas zur zuxiov vor, indem 
er meinte, dass Proklos (Comment. S. 285. A.) etwas Aehnliches 
gelesen haben müsse. Indess aus Proklos’ Worten kann kein 
Schluss gezogen werden, im griech. Texte aber hat dieser die 
Vulg. bewahrt, so dass aus ihm für Stallbaum’s Verbesserung 
nichts zu gewinnen ist, die überdies zu weit von den handschrift- 
lichen Zügen abweicht. Es scheint daher sehr wahrscheinlich, 
dass irgend etwas ausgefallen ist, und zwar r« zwischen xei und 
sregi. Vgl. S. 39. B. xai ca mregi Tas Örto pogas xrı. u.a. 0. — 
Ein zweiter Fehler steckt wohl in dem reo0Yweyoeıs, wofür 
schon Proklos (IV. S. 284. C.) die Variante ngoywenosig giebt, 
die auch in einer Handschrift bei Bekker und in Cicero’s Ueber- 
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belebten Weſen, welches iſt, Geſtalten einwohnen ſieht, von wel— 
cher Art und wie viele auch darin enthalten ſind, eben ſolche und 
eben ſoviele, überlegte er, müſſe auch dieſes All haben. Es ſind 
deren aber vier: die eine das himmliſche Geſchlecht der Götter, die 40 
andre die befiederte und luftdurchwandelnde, die dritte die im Waſ— 
fer lebende Gattung, die vierte die der Füße ſich bedienende und 
auf Erden befindliche. Die Geftalt des Göttlichen °*) nun ver- 
fertigte er größtentheild aus Feuer, damit e8 fo glänzend und 
ſchön anzufchauen als möglich wäre. Gr machte es aber, intem 
er es dem All nachformte %°), wohlgerundet, und feßte es in das 
vernunftgemäße Denken des Mächtigften °°) als deſſen Begleiter, 
indem er es im Kreile rings um den ganzen Himmel vertheilte, 
um ihm ein fchön verzierter und wahrhafter Schmuck 87) nad) ſei— 
ner ganzen Ausdehnung zu fein. Bewegungen aber heftete er je 
dem ®?) zwei an: die eine in Demfelben auf diefelbe Weije, als 
einem über dafjelbe ftets dafjelbe für fich Telbft denfenvden, die andre 
nach Born, als einem von dem Umfchwunge des Sichgleichbleiben: 
den und Gleichartigen beherrfchten; in Betreff der (andren) fünf 
Bewegungen °°) aber ließ er e8 unbewegt und ftillftehend, damit 
ein jedes derfelben fo gut als möglich würde. Aus dieſer Mrfache 
alfo entftanden alle die Geſtirne, welche wandellos als göttliche, 
belebte- und ewige Weſen und auf diefelbe Weife in Demfelben fich 
umbdrehend ftets bleiben 70); die fich aber umherbewegen und einem 
folchen Wandeln unterworfen find, find auf jene Art, wie im Vor— 
hergehenden ?') gefagt worden ift, entftanden. Die Erde aber, 
unfere Ernährerin, um die durch das All gezugene Are fich feit 
anichmiegend 7?) machte er zur MWächterin 7) und Werfmeifterin 
von Naht und Tag, fie, die erfte und Altefte von allen Göttern, 
welche innerhalb des Himmels entftanden find. Die Reigenbewe: 


setzung sich findet. Diese Lesart wird aber auch durch den Zu- 
sammenhang erfordert, da ja die Bedeutung accessio schon in 
ragapolai und — ——— liegt und auch die entgegengesetzte 
Bewegung in Betracht kommen muss, gleichwie auch im Folgen- 
den stets Entgegengesetztes verbunden ist. — Ein dritter Fehler 
endlich scheint in den bald darauf folgenden Worten us oVvoti- 
vas, — zard xg0vovg ovorwas — zu liegen, in welchen das 
zweite oVozıwag gewiss nur Dittographie aus dem ersten und nach 
Stallbaum’s Vorschlage in zwwas zu ändern ist. 
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zart’ dhimhovg yıyvöuevon zer 6001 zuravtızgd, us#° oVorı- 
vas TE Emingoodev allmkoıs nuiv TE zura xoorous ovorıvas 
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dt Tois elgnr0oıv Zuno009eV, 2xyovos utv Heavy obow. ws 
Epooav, oapas dE Nov Tobs yE aurwv 700y0v005 doc. 
13, Adiverov oVv Heavy maıoıv arıoreiv, zalneo Gvev 
E rs &20rwV zur dvayzalov drrodsitenv AEyovov, dhh © 
olxsin PaoROVrwVv anayyehlhsıv Eroulvovs TO Voum TUOTEV- 
teov. obrws oßν zur’ dxelvovs nuiv n yEveoıs reoi Tolrwy 
Tov HEov LyEro zur )eykodo' Ts TE zar Ovoevod naides 
Nxeavös te zer TnyVs Eyev£odyv, Tovrwv ÖE Pögzus Koo- 
vos TE zur Pea zur 6001 uere Toutov, x dt Koovov Te zei 
41 Peas Zeus How TE zur mavres 60005 lauev*) adelpovgs Leyo- 
utvovs auroy Erı TE ToUTwvy &hhovs dxyovous. 
’Enei Ö oVV mavres, 6001 'TE MEILMOLOVOL YPEVvEows zul 
0001 yalvovrar z0000V &V 29ELo0ıV, of Hol yeveoıy !o- 
yov, Afysı zgös «urovs**) 0 Tode To mar yevınaus tade* 
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2IE).2ıv zuzod. di & zur Eneineo yeyevnode, aIavaroı Ev 
> 


9 So z, st und h, fowev zavras b und st, doch fehlt zav- 
zag im Par. A nach Bast’s Angabe. Orelli vermuthet Tavtss. 

**) st zro0s Ö7 adrous aus Vat. v und Flor. x. 

**x) So geben richtig st und z, dagegen sr und h, &uod ye u7 
29., was nach Bekker auch im Paris. A stehn soll, wovon jedoch 
Bast schweigt. a7 haben auch Athenag. leg. pro Christ. p. 9 
und Cicero gelesen, und in der That hat es auf den ersten An- 
blick viel Empfehlendes, aber es fehlt in den Codd. und vergleicht 
man die folgenden Worte, besonders die „ens Euns Bovinosws zTA., 
so ergiebt sich deutlich, dass es Zuod y €98lovrog heissen muss, 
denn jene Worte enthalten geradezu den Commentar zu diesen. 


En _\.0 
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gungen dieſer ſelbſt aber und ihre gegenſeitigen Begegnungen, und 
was auf die Ruͤckkehr der Kreiſe zu ſich ſelbſt und ihr Vorwärts— 
gehen ſich bezieht, ferner welche von den Göttern bei den Ver— 
einigungen einander nahe und wie viele einander gegenüber treten, 
und hinter welchen vor einander und zu welchen Zeitpunkten die 
einzelnen ſich für uns verbergen und wieder zum Vorſchein kom⸗ 
mend Furcht und die Anzeichen von dem, was in Zukunft: gefches 
hen wird 7*), denen, welche dies nicht zu berechnen verftehen, brin— 
gen — dies darzuftellen ohne Anschauung von Abbildern 73) diefer 
Dinge wäre wohl eine vergebene Mühe, vielmehr möge fowohl dies 
auf diefe Weife für ung Hinreichen, als aud das über die Natur 
der fihtbaren und erzeugten Götter Geſagte beendet fein. 

13. Ueber die andern Gottheiten aber zu fprechen und ihre 
Entftehung zu erfennen geht über unfere Kräfte; doch wird denen 
Glauben zu schenken fein, welche ehedem darüber gefprochen und 
welche, weil fie ihrer Behauptung nach Abkömmlinge der Götter 
waren, doch wohl genau ihre Vorfahren 'gefannt Haben. Unmög- 
lich alfo ift, Sprößlingen der Götter den Glauben zu verweigern, 
mögen fie gleich fowohl ohne Wahrfcheinlichkeitsgründe als ohne 
überzeugende Beweife fprechen, fondern als folchen, welche Fami— 
lienverhältniffe mitzutheilen behaupten, müffen wir ihnen dem Her: 
kommen «Folge leiftend vertrauen. Auf folgende Weife alfo foll 
fich jenen zufolge für uns die Entftehung der Götter verhalten und 
angegeben werden: der Ge und dem Uranos wurden Ofeanos und 
Tethy8 geboren, diefen aber Phorkys, Kronos, Rhea und fo viele, 
als mit diefen ientftanden, von Kronos und Rhea aber entſproſſen 41 
Beus, Hera und alle die, von denen wir wiflen, daß fie als Brü- 
der diefer genannt werden, und von diefen wiederum andere Ab: 
fümmlinge, 

Nachdem nun aber alle, fowohl die, welche fichtbar fich im 
Kreiſe bewegen, als audy die, welche, infoweit fie es ſelbſt wollen, 
ericheinen, ihre Entſtehung hatten, ſprach zu ihnen der, welcher 
diefes AM erzeugt, alſo: Götter von Göttern, deren Bildner ich 
bin und Bater von Werken, welche durdy mich entftanden unauf: 
löslich find, weil ich es fo will. Es ift zwar allerdings jedes Ge: 
bundene auflösbar, allein das, was fhön zufammengefügt it und 
ein gutes Verhalten zeigt, auflöfen zu wollen, ift Sache eines 
Schlechten. Deswegen feid auch ihr, weil ihr entſtanden feid, weder 
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) b und st rourw» oUr un yer. 
) b öpyara zg0vov. 
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im Allgemeinen unauflöslich noch unfterblich; dennoch werdet ihr 
weder aufgelöft werden noch des Todes Theil empfangen, indem 
ihr an meinem Willen ein noch flärferes und mächtigeres Band 
erhalten habt, als die Bänder, mit welchen ihr bei eurer Entſte— 
hung verknüpft wurdet. Seht alfo merket auf das, was ich in 
meiner Rede euch anzeigen werde. Noch find drei Gattungen fterb- 
licher Wefen unerzeugt übrig. Wenn diefe alfo nicht entftehen, fo 
wird die Welt unvollendet bleiben; denn fie wird nicht alle Gat- 
tungen: belebter Wefen in fich enthalten, und das muß fie doch, 
wenn fie auf die gehörige Weile vollfommen fein will. Wenn diefe 
aber durch mich entitinden und des Lebens theilhaftig würden, fo 
würden fie wohl den Göttern gleichen. Damit fie daher fterblich 
werden und diefes All wirklich Alles fei, fo machet euch naturgemäß 
an die Erfehaffung der lebenden Wefen, indem ihr meine Wirkſam⸗ 
feit bei eurer Entitehung nachahmet. Und infoweit als ihnen etwas 
Unfterblichen Gleichnamiges zu haben zufommt, welches das Gött- 
liche genannt werde und in ihnen, welche ftets dem Rechte und euch 
werden Folge leiften wollen, die Herrfchaft führe, fo werde ich euch 
dazu die Keime und die Uranfänge übergeben. Im Mebrigen aber 
vollendet ihr, Sterbliches mit Unfterblichem verwebend, die leben: 
den Wefen und zeuget fie und Nahrung ihnen darreichend laſſet 
fie aufwachfen und die dahinfchwindenden nehmet wieder auf. — 
14. So ſprach er und goß wiederum: in den früheren Miſch— 
fefiel, in welchem er die Seele des Al zufammengemifcht hatte,. das 
von dem früheren Uebrige und mifchte e8 zwar ungefähr auf dies 
felbe Art, doch nicht mehr als ein auf ganz gleichmäßige Weife 
reines, fondern als vom zweiten und dritten Range. Nachdem er 
aber das All gebilvet, theilte er die Seelen an Zahl den Geftir- 
nen gleich und vertheilte jegliche auf jegliches ?%), und zeigte ihnen, 
nachdem er fie wie in ein Fahrzeug gefest, die Natur des Alle 
und verfündete ihnen die vom Schickſal beftimmten Geſetze: daß 
nämlich eine erfte Entftehung für alle feftgefegt fein werde, damit 
nicht irgend eine von ihm zurücgefeßt würde, und daß fie 7”) in 
die einzelnen den einzelnen zufommenden Werkzeuge der Zeit ausges 
füet das belebte Wefen werden müßten, welches die Götter am 
meiften verehre; da aber die menfchliche Natur eine doppelte fei, 42 
fo folle die beffere Art von der Befchaffenheit fein, welche auch 
nachher Mann genannt werden würde. Eobald fie nun aber der 
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*) b und st xgarnosıav, dv diem. 
**) p und st Aiovg yoovor. 
***) p und st zravousvos Ö8. 
+) z und h. $uwezionwusvog. 
+7) st eis alle. 
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Nothwendigkeit gemäß Körpern eingepflanzt wären 7%), und das 
Eine hinzugefommen, das Andere von ihrem Körper hinweggegan⸗ 
gen wäre, müſſe nothwendig zuerft die eine allen angeborene Em— 
pfindung in Folge gewaltiger Eindrücke entftehen, hierauf die Liebe, 
gemifcht mit Luft und Schmerz, außerdem aber noch Furcht und 
Zorn und Alles, was auf diefe folgt und was im Gegenſatze da— 
mit ftehend geworden ift. Und wenn fie über diefe die Herrfchaft 
führten, fo würden fie dem Rechte gemäß leben; würden fie aber 
von ihnen beherricht, auf unrechte Weife. Und wer die ihm zu» 
fommende Zeit gut verlebt, der würde wieder in die Behaufung 
des ihm verwandten Sterned zurückkehren und ein glückſeliges und 
feiner Gewohnheit entiprechendes Leben führen; wenn er aber hierin 
gefehlt, fo werde er bei der zweiten Entftehung in die Natur des 
Weibes verwandelt werden 7°). Wenn er aber auch hierin noch 
nicht von der Schlechtigfeit abließe, fo würde er je nach der Art 
und Weife, nach der er verderbt wäre, der Aehnlichkeit mit diefer 
Art und Weife gemäß in eine eben folche thierifche Natur verwan— 
delt werden, und nicht eher aufhören fich zu verändern und Müh— 
fal zu erbulden, bis er dem Umlaufe des Sithgleichbleibenden und 
Gleichartigen in fich 29) folgend und der großen und fpäter aus 
Teuer, Wafler, Luft und Erde zufammengefegten Mafle, welche 
ftürmifch und vernunftlos ift, mittelft der Vernunft Herr gewor: 
den, in die Geftalt der erften und beiten — zurückge⸗ 
kehrt wäre. 

Nachdem er dieſes alles als geſetzliche Beftimmung für. fie 
hingeftellt hatte, fäete *) er, damit er an ter nachherigen Schlech- 
tigfeit der einzelnen ohne Schuld wäre, die einen auf die Erde, 
die anderen auf den Mond, die anderen auf die anderen Werkzeuge 
der Zeit ®'), fo viele es deren giebt °?). Das auf die Saat Fol: 
gende aber übertrug er den jungen Göttern, nämlich: fterbliche 
Körper zu bilden und was noch rückſtändig war an der menfchlichen 
Seele und noch hinzukommen mußte, diefes und alles, was damit 
in Berbindung fand, zu vollenden und die Herrfchaft zu führen, 
und nach Möglichkeit auf das Schönfte und Beſte das fterbliche, 
beledte Wefen zu lenken, in foweit als es nicht felber für fich die 
Urfache_ von Uebeln würde. 


D. i. vertheilte er. 
Plato XV. 6 
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15. Und er nun verharrte, nachdem er dieſes alles angeord⸗ 
net hatte, in dem feinem Charakter gemäßen Zuftande. Während 
er aber fo verharrte, Teifteten die Kinder, als fie die Anordnung 
des Vaters erwogen hatten, derfelben Folge, und nachdem fie einen 
unfterblichen Anfang für ein fterbliches Iebendiges Weien genommen 
und in Nachahmung ihres eigenen Schöpfers von der Welt Theile 
von Feuer, Erde, Waller und Luft, die wieder zurückerftattet wer- 
den müſſen °3), entlehnt hatten, verknüpften fie die entnommenen 
zu Einem, nicht durch jene auflöslihen Bänder, durch welche fie 43 
felbit zufammengehalten wurden, fondern durch unendlich viele 
Stifte, welche ihrer Kleinheit wegen unfichtbar find, fie zufammen- 
fügend, machten fie aus allen zufammen jeden einzelnen Körper zu 
einem und befeftigten, die Umfreifungen der unfterblichen Seele in 
dem einem beftändigen Wechfel °*) unterwworfenen Körper. Diefe *) 
aber, in einem ftarken Fluffe befeftigt, herrfchten weder, noch wur: 
den fie beherricht, fondern gewaltfam wurden fie getrieben und 
trieben, fo daß das ganze belebte Wefen fich bewegte, aber. ohne 
Drdnung, wohin es der Zufall vorgehen hieß, und ohne Vernunft, 
indem es alle fechs Bewegungen Hatte. Denn nad vorn und nach 
hinten, und wiederum nach rechts und nach links und nach oben 
und unten, und überall hin nad den ſechs Richtungen ging es 
herumirrend vor. Denn obſchon die zur und abfließende Woge, 
welche ihm Nahrung gewährte, groß war, fo erzeugten doch eine 
noch größere Unruhe die Eindrüde von Dem, was den einzelnen 
widerfuhr, fobald der Körper irgend eines auf fremdes Feuer von 
außen her ftieß oder auf Feſtes von Erde und Feuchtigkeit von 
ausgetretenem Wafler, oder durch einen Wirbel der von Luft 
erregten Winde ergriffen wurde, und die durch diefes Alles erregten 
Bewegungen durch den Körper bis zur Seele fortgeführt diefe trafen. 
Diefe wurden denn auch nachher deswegen benannt und werden 
auch jest alle insgefammt Empfindungen ®5) genannt. Und 
fogar auch damals im Augenblicke zeigten fie die meifte und größte 
Bewegung, und indem fie mit dem unaufhörlich ftrömenden Fluffe 
die Umläufe der Seele bewegten und heftig erfchütterten, hemmten 
fie ſowohl gänzlich, weil fie ihm entgegenftrömten, den (Umlauf) 
des Sichgleichbleibenden, und hinderten ihn im Herrfchen und im 


*) Nämlich die Umfreifungen. 
6 * 
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Fortſchreiten, als ſie andererſeits auch den des Anderen ſo erſchüt— 
terten, daß ſie die Zwiſchenräume des Zweifachen und Dreifachen, 
von jeder von beiden Gattungen drei °%), und die Mittel- und 
Berbindungsglieder des 14r, 14: und I4maligen *), da fie ganz 
aufzulöfen nicht möglich war, außer durch den, welcher fie vers 
knüpft hatte, theils auf alle Weife umkehrten, theils alle Brüche 
und Störungen der Kreife, auf fo viel Arten, als es irgend mög. 
lich war, herbeiführten, fo daß diefe, kaum noch mit einander zu⸗ 
fammenhaltend, zwar gingen, aber ohne vernünftige Meberlegung 
gingen, bald entgegengefegt, bald nach der Seite, bald hintenüber, 
gleichtwie, wenn einer umgekehrt in die Höhe den Kopf auf die 
Erde geftemmt hat und die Füße nach oben geſtreckt an etwas feft- 
hält, dann in diefem Zuftande fowohl defien, dem dies widerfährt, 
als derer, die es fehen, einem jeden von beiden Theilen das, was 
dem einen rechts, dem andern links, und was dem einen linke, 
dem anderen rechts erfcheint. Eben dafjelbe alfo und Anderes dem 
Aehnliches erleiden die Umläufe in hohem Grade. Sobald fie näm: 44 
lich auf irgend etwas von dem außerhalb Befindlichen von. ber 
Gattung des Sichgleichbleibenden oder des Anderen treffen, dann 
find fie, indem fie das Selbige mit etwas oder das Berfchiedene 
von etwas der Wahrheit entgegen benennen °°), Tügenhafte und 
unverftändige geworden, und fein Umlauf hat dann in ihmen bie 
Herrfchaft oder Führung. Wenn ihnen aber von Außen her irgend 
welche Empfindungen ?°) nahen und zu Theil werden und auch den 
ganzen Umfang der Seele mit fortreißen, dann fcheinen diefe, ob: 
ſchon fie beherrfcht werden, zu bereichen. Und zufolge aller dieſer 
Einwirfungen wird die Seele jebt, wie zu Anfange, zuerft ver: 
nunftlos, wenn fle in den fterblichen Leib gefeßt worden ift. So— 
bald aber der Zufluß an Wahsthum und Nahrung geringer wird 
und die Umfreifungen,, wieder Ruhe erlangend, die ihnen gebüh: 
ende Bahn durchlaufen und mehr an Feftigkeit im Laufe der Zeit 
gewinnen, dann erft bewirken die Umläufe, indem fie fich nach der 
Weiſe der naturgemäß fich bewegenden Kreife richten, und das An- 
dere fowohl, als das Sichgleichbleibende mit dem rechten Namen 
benennen, daß der, welcher fie befigt, verfländig wird). Wenn dem: 
zufolge nun auch nod eine rechte Nahrung durch Ausbildung zu 
Hilfe kommt, dann wird er, der größten Krankheit entgangen, ganz 
und gar untabelhaft und gefund; hat er dies aber vernachläfftgt, fo 
* 
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kommt er, nachdem er hinkend die Lebensbahn durchlaufen, unvoll- 
kommen und unverſtändig wieder in die Unterwelt. Dieſes nun 
geſchieht einſt in ſpäterer Zeit; doch über das jetzt Vorliegende 
ziemt es genauere Unterſuchungen anzuſtellen. Das alſo, was jenem 
vorangehen muß, über die Entſtehung des Körpers nach ſeinen 
Theilen und über die Seele, durch welche Urſachen und Abſichten 
der Götter ſie entſtanden ſind, müſſen wir, die wir uns an das 
am Meiſten Wahrſcheinliche halten 9), fo und in dieſer Weiſe wei— 
tergehend durchnehmen. 

16. Die göttlichen Umläufe nämlich, zwei an der Zahl, be— 
feſtigten die Götter, indem ſie die Geſtalt des Alls, welche rund 
iſt, nachahmten, in den kugelförmigen Körper, welchen wir jetzt 
Kopf nennen, welcher das göttlichſte iſt und über alles in uns die 
Herrſchaft führt. Dieſem übergaben ſie auch den ganzen Körper, 
als eine Dienerſchaft, die fie "für ihm zuſammengebracht, weil ſie 
erwogen hatten, daß er aller Bewegungen, fo viele deren fein wür— 
den, theilhaftig wäre, Damit er alfo nicht auf der mit mancherlei 
Höhen und Tiefen verfehenen Erde fortrollend in Berlegenheit käme, 
wenn er jene überfchreiten, aus diefen aber herausfommen wollte, 
10 gaben fle ihm diefes Fahrzeug °?) und leichte Bewegung. Dem 
gemäß erhielt alfo der Körper Länge und trieb aus fich ausſtreckbare 
und biegjame Glieder, vier an der Zahl, indem Gott Werkzeuge 
der Bewegung ausgedacht hatte, mit denen er fich anzuhalten und 
aufzuftüßen und ſich durch alle Orte hin zu bewegen im Stande 
iſt, den Wohnſitz des: Göttlichften und Heiligften in uns oberhalb 45 
tragend. Schenkel alfo und Hände wurden auf diefe Weiſe und 
aus diefem Grunde allen zu Theil; weil aber die Götter den vor: 
deren Theil für edler und geeigneter zum Herrfchen hielten, als den 
hinteren, fo verliehen fie uns den: größten Theil der Bewegung in 
diefer Weife 9°). Demgemäß mußte der Menſch den vorderen Theil 
des Körpers unterfchieden und unähnlich haben. Daher befeftigten 
die Götter zuerft in dem Umfange des Kopfes, nachdem fie eben: 
dafelbft unterhalb das Geficht angefügt, in diefem die Werkzeuge, 
welche für die gefammte Veberlegungsthätigfeit der Seele dienen 
follten, und verordneten, daß diefes, welches das naturgemäße Born 
war, im Befiße der Herrfchaft fein folltee Bon Werkzeugen aber 
verfertigten fie zuerft die Leiter des Lichtes, die Augen, und fügten 
fie ihm aus folgender Urfache ein. Soviel an Feuer namlich nicht 
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die Fähigkeit zu brennen, fondern ein mildes **) Licht zu verbreiten 
hatte, wie e8 jedem Tage °*) eigenthümlich ift, Liegen fie zu einem 
Körper werden °°). Denn das in uns befindliche, diefem verwandte 
Teuer ließen fie rein, glatt und dicht (intenfiv) durch die Augen 
ausftrömen, indem fie zwar das ganze, vorzugsweile aber den mitt- 
leren Theil der Augen verdichteten °°), To daß Diele das andere 
(Feuer), foweit es dicker war, alles zurückhielten und lediglich das 
von jener Befchaffenheit rein durchließen. Sobald alfo Tageslicht 
mit der Strömung des Sehftrahls in Verbindung trat, da bildete 
fih, indem Gleichartiges zu Gleichartigem ausftrömte und ein Zu— 
fammengefeßtes wurde, ein einziger verwandter Körper °7) in der 
geraden Richtung der Augen da, wo nur das von innen fommende 
dem, was von außen hinzutrat, entgegentrat. Diefer nun, wegen 
diefer gleichen Befchaffenheit ganz und gar für gleiche Eindrücke 
empfänglich geworden, verurfachte, mit welchem Gegenftande er 
auch immer in Berührung Fam und welcher andere mit ihm, indem 
er die Bewegungen diefer dem ganzen Körper bis zur Seele mit: 
theilte, jene Empfindung, durch welche wir zu fehen behaupten ). 
Sobald aber das verwandte Feuer in Nacht dahingegangen, ift e8 
abgeſchnitten 2); denn zu Ungleichartigem heraustretend wird es 
felbft verändert und ausgelöfcht, indem es nicht mehr in Verbin— 
dung mit der nahen Luft tritt, weil diefe Fein Feuer hat. Es hört 
demgemäß fowohl auf zu fehen, als e8 auch den Schlaf herbei- 
führt. Denn wenn, was die Götter zum Schuge für das Geftcht 
eingerichtet haben, das Weſen der Augenlider, wenn bdiefe fich 
fchließen, fo halten fie die Gewalt des Feuers innerhalb fet, diefe 
aber zerftreut und bejchwichtigt die Bewegungen im Innern, nad 
deren Beichwichtigung Ruhe erfolgt. Ift aber Ruhe in einem hohen 
Maaße entſtanden, fo tritt Schlaf ein mit wenig Träumen; bleiben 
dagegen einige heftigere Bewegungen zurüd, von welcher Art und 
an welchen Orten fie auch zurücfgeblieben fein mögen, fo verur: 
fachen fie eben folche und eben foviele ihnen entiprechende Bilder 
im Innern, die uns nach dem Erwachen außerhalb ins Gedächt 
niß zurückkommen. — Wie es fih aber mit der Erzeugung von 
° Bildern in Spiegeln und mit Allem, was einen Wiederfchein giebt 
und glatt ift, verhält, ift nunmehr. nicht ſchwer einzufehen *99). 
Denn aus der innerhalb und außerhalb finttfindenden Gemeinschaft 
des beiderfeitigen Feuers unter einander und wiederum daraus, daß 
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es jedesmal an der glatten Fläche eins geworden und vielfältig 
umgeftaltet ift '9*), entftehen nothwendig derartige Abfpiegelungen, 
da das dem Geficht zuftrömende Feuer mit dem des Sehftrahlse am 
Glatten und Glänzenden verfchmilzt. Als Nechtes aber erjcheint 
das Linfe, weil die entgegengefeßten Theile des Sehſtrahls mit den 
entgegengefegten Theilen 102) in Berührung treten gegen die befte: 
hende Gewohnheit des Zufammentreffens 9); als Nechtes im Ges 
gentheil erfcheint das Nechte und als Linfes das Linke, wenn das 
Licht im Verfchmelgen mit dem, womit es verichmilzt, fich umfehrt. 
Dies findet ftatt, fobald die Glätte der Spiegel von beiden Seiten 
Höhe angenommen '%) und das Rechte nach der linfen Seite des 
Sehftrahles und das Andere nach der anderen hingedrängt hat. 
Nach der Länge des Antliges aber gekehrt aber läßt eben derfelbe 
Spiegel alles rückwärtsliegend erfcheinen, indem er, was unten ift, 
nach dem obern Theile des Strahles und wiederum, was oben ift, 
nach dem unteren hindrängt. 

Diefes Alles nun gehört unter die Hilfsurfachen, von deren 
Dienfte Gott Gebrauch machte, um die Geftalt des beiten +9) nach 
Möglichkeit zu vollenden. Es wird aber yon den Meiften die Anz 
ficht aufgeftellt, daß nicht Hilfsurfachen, fondern die eigentlichen 
Urfachen von Allem feien: das, was abfühlt und erwärmt, feit 
und flüffig macht und anderes derartiges bewirkt *%%). Doch dies 
ift weder Ueberlegung, noch Bernunft in Beziehung auf etwas zu 
haben im Stande; denn von allem, was ift, und welchem einzig 
und allein Bernunft zu befigen zufommt, ift die Seele zu nennen. 
Diele aber ift unftchtbar, Beuer dagegen und Waſſer und Luft und 
Erde, alle find fichtbare Körper geworden. Der Liebhaber der Ver: 
nunft und Wiffenfchaft aber muß notwendig die Urfachen der bes 
fonnenen Natur, als erfte, verfolgen; die Urfachen der Dinge 
aber, welche einestheild von andern bewegt werden, anderentheils 
andere der Nothwendigfeit gemäß bewegen, als zweite. Demzus 
folge müffen auch wir es auf diefe Weife machen: wir müffen beide 
Arten der Urfachen nennen, abgejondert aber die, welche mittelft 
der Bernunft Schöpfer des Schönen und Guten find, und diejeni- 
gen, welche, der Meberlegung entbehrend, jedesmal das, was fich 
eben trifft, planlos hervorbringen. Die bei den Augen mitwirken: 
den Hilfsurfachen nun, um ihnen das Vermögen, welches fie jet 
befigen, zu verfchaffen, mögen als angegeben gelten; der wichtigfte 
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Umftand aber, in Hinficht: auf ihren Nutzen, weshalb fie uns Gott 
geſchenkt hat, ift demnächft anzuführen. Das Gefiht ift nämlich 47 
meiner Anficht nach die Urfache des größten Nutzens für und ges 
worden, weil von Dem, was jebt über das All gefprochen worden, 
wohl niemals etwas gejagt worden wäre, wenn wir weder Ger 
ftirne, noch Sonne, noch Himmel gefehen hätten. Nun aber haben 
Tag und Nacht, als fie gefehen waren, und Monate und Jahres- 
umläufe fowohl die Zahl zu Stande gebracht, als auch den Bes 
geiff der Zeit 19), und die Unterfuchung über die Natur des Alls 
gegeben, in Folge deffen wir zur Wiffenfchaftsliebe (Philofophie) 
gelangt ſind, einem: Gute, wie es größer dem menfchlichen Ges 
fchlechte ala Gefchenf der Götter weder jemals zu Theil ward, noch 
werden wird 19°). Ich erfläre alfo dies für das größte Gute der 
Augen. Wozu follen wir alles andere, welches geringer ift, her: 
zählen, deſſen Berlufte durch Erblindung etwa der Nichtwiſſen⸗ 
ſchaftsliebende (der Nichtphilofoph) mit eitlen Klagen bejammert? 
Aber als Urfache Hiervon möge zu jenem noch das angeführt wer: 
den, daß Gott das Geficht für uns erfunden: und uns damit bes 
ſchenkt habe, damit wir die Umkreiſungen der Vernunft am Himmel 
fähen und für die Umläufe des Denkens in uns, welche mit jenen, 
geftörte mit ungeftörten, verwandt find, benüßten, und damit, 
wenn wir fie genau erforſcht haben und der Ueberlegungen ihres 
naturgemäß richtigen Laufes theilhaftig geworden find, wir die 
durchaus ohne Irrthum dahingehenden (Umfreifungen): des Gottes 
nahahmend, die. in und ordneten 120). In Betreff der Stimme 
nun und. des Gehöres gilt wiederum das Nämliche, daß fie zu 
eben. dem Zwecke aus ‚denfelben Gründen uns von den Göttern 
verliehen feien. Denn fowohl die Rede ift zu eben dieſem beftimmt 
und trägt den größten Theil dazu bei, als auch aller: Nutzen, den 
die Mufif der Stimme, dem Gehöre gewährt, des Einklanges (der 
Harmonie) wegen gegeben ift. Der Einklang aber, welcher ven 
Umfreifungen der Seele in uns verwandte Umläufe hat, fcheint dem, 
welcher vernünftig mit den Mufen Umgang pflegt, nicht zu einem 
vernunftlofen Vergnügen, wie jet, zu dienen, fondern ift ung von 
den Mufen als Helferin verliehen worden, um ben unregelmäßig 
gewordenen Umlauf der Seele in uns zur Ordnung und Ueberein- 
fimmung mit fich ſelbſt zurückzuführen. Auch das Zeitmaaß (Rhyth— 
mus) wurde und wegen der Unregelmäßigfeit in uns und wegen 
Blato XV. 7 
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des der Grazien bedürftigen Weſens der Meiſten als Unterſtützung 
zu eben dem Zwecke von eben denſelben verliehen. — 

17. Das Bisherige won dem Gefagten nun, Weniges aus⸗ 
genommen, hat das durch Vernunft Hervorgebrachte dargeſtellt: es 
ziemt ſich aber auch das durch Nothwendigkeit Entſtehende in un— 
ſerer Rede vorzuführen. Denn es iſt ja doch die Entſtehung dieſer 48 
Welt als eine gemiſchte aus dem Zuſammentreten von Nothwendig- 
keit und - Vernunft ‚hervorgegangen. Da aber die Vernunft die 
Oberhand über. die Nothivendigfeit gewann dadurch, daß fie dier 
jelbe überredete, das Meifte von dem Entſtehenden zum Beften zu 
führen, ‚fo, wurde auf diefe Weiſe und demzufolge durch die, von 
verftändiger Ueberredung befiegte Nothwendigkeit zu Anfange diefes 
AU jo gebildet, Wenn demnach Einer auf die Weife, auf welche 
es entjtanden ift, es auch wirklich darſtellen will, jo muß auch die 
ierende Urſache *'!), wie fie. es ihrer Natur nach mit ſich bringt, 
beigemijcht werden. Auf folche Art müflen wir alfo wieder zurüd: 
gehen und, nachdem wir für eben diefes einen anderen, geeigneten 
Anfang genommen, wie über das vorige, fo auch über dieſes nod) 
einmal von Anfang an beginnen. Demnach haben wir das een 
des Feuers, des MWaflers, der Luft und der Erde vor der Ent: 
ftehung des Himmels jowohl felbft, als die Zuftände vorher zu be— 
trachten. Denn bis jest hat noch feiner ihre Entitehung voffenbaret, 
fondern, als wenn alle wüßten,. was denm nun Feuer. und jedes 
derſelben ſei, nennen wir ſie Anfänge, indem wir ſie als Urbeſtand— 
theile (Elemente) hinſtellen, während es ihnen doch zukommt, nicht 
einmal mit den auf der, Stufe der Sylbe ſtehenden 12) auch ſelbſt 
von einem wenig denkenden Menſchen nur auf eine wahrſcheinliche 
Weiſe verglichen zu werden. Jetzt alſo mag es ſich mit dem, was 
von uns zu leiſten iſt, auf folgende Weiſe verhalten: in Betreff 
aller Dinge den Anfang oder die Anfänge oder wie immer die An: 
ficht hierüber beſchaffen fein mag, müſſen wir für jest unbeſprochen 
lafien, aus, feinem anderen Grunde, als weil es ſchwierig ift, der 
gegenwärtigen Art der Auseinanderfeßung gemäß unfere Meinung 
darzulegen. Alfo weder ihr möget begehren, daß ich darüber fpreche, 
noch wäre andererfeits ich felbft im Stande, mic zu überreden, 
daß ich auf die rechte Weife bei der Unternehmung eines fo großen 
Werkes Hand ‚anlegen würde, Aber indem. ich das, fefthalte, was 
zu Anfange gefagt worden ’13), die Wahrfcheinlichfeit der Neden, 

ge 
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will ich verfuchen auf eine an Wahrfcheinlichfeit hinter nichts zu⸗ 
rückftehende, fondern vielmehr Alles übertrefiende Weiſe ''*) von 
Anfang an über Segliches und über Alles zufammen zu ſprechen. 
Nachdem wir alfo auch jest beim Beginne der Rede Gott ange 
tufen haben, daß er uns als ein Retter aus einer ſeltſamen und 
ungewohnten Auseinanderfegung glücklich zur wahrfcheinlichen Anz 
ficht hinaushelfe, wollen wir wiederum beginnen zu reden, — 
18, Diefer abermalige Anfang aber (unferer Unterfuchung) 
über das Al Habe eine weitere Unterfcheidung, als der frühere. 
Denn damals *15) unterfchieden wir zwei Gattungen, jest aber 
müffen wir noch eine andere, dritte Art offenbaren. Denn jene 
beiden waren für das früher Gefagte genügend, die eine, ald Urs 
bild zu Grunde gelegt, mittelft des Denkens aufzufaflen und ftets 
auf gleiche Weiſe feiend, die andere, Nachahmung des Urbildes, 49 
welche Entſtehung Hat und fichtbar if. Eine dritte aber unter 
jchieden wir damals nicht, weil wir der Anficht waren, daß bie 
beiden genügen würden; doch jet feheint uns die Nede zu nöthie 
gen, daß wir eine fehwierige und dunkle Art mit Worten zu bes 
leuchten unternehmen. Welche Bedeutung alfo hat man ihrem Weſen 
nach ihr beizulegen? Hauptfächlich diefe, daß fie eine Aufnehmerin, 
gleichfam eine Amme, alles Werdens fei. Nun ift zwar Wahres 
gefagt, doch muß hierüber noch deutlicher gefprochen werden, Dies 
ift jedoch fchwierig, zumal da nothwendig der Zweifel in Betreff 
des Feuers und des mit dem euer Verbundenen 6) vorher beſei⸗ 
tigt werden muß. Denn von jeglichem derſelben anzugeben, wel- 
ches in Wahrheit mehr Wafler als Feuer und welches mehr irgend 
ein beliebiges als auch alles zufammen und jedes für fich zu nen 
nen fei, fo daß man fich einer zuverläffigen und ficheren Rede bes 
diene, ift fehwierig. Wie nun alfo benennen wir eben dies und in 
welcher Beziehung und weshalb Fönnen wir gebührender Weile 
Zweifel darüber hegen? Erftlich, was wir jest noch Waſſer genannt 
haben, das fehen wir, wenn es feſt wird, unferer Anficht nach zu 
Steinen und Erde, wenn e8 aber zergeht und zertheilt wird, eben 
dafjelbe wieder zu Hauch und Luft, Luft entzündet aber zu Teuer 
werden, umgekehrt aber Feuer, zufammengezogen (concentrirt) und 
ausgelöfcht, wieder in die Geftalt von Luft übergehen, und Luft 
wiederum zufammengezogen und verdichtet zu Wolfen und Nebel, 
aus diefen aber, wenn fie noch mehr zufammengepreßt werden, flie- 
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ßendes Waſſer, aus Waſſer aber wieder Erde und Steine werden, 
und fo im Kreiſe eins dem anderen, wie es ſcheint, das Werden 
zutheilem Da auf folche Weife nun dieſe niemals als diefelben 
einzelnen erfcheinen, wer wird da von einem derfelben als von 
irgend etwas feiendem mit Beftimmtheit behaupten, daß es biefes 
und nicht ein anderes fei, ohne fich vor fich ſelbſt zu ſchämen? Uns 
möglich; fondern bei weitem das Sicherfte ift «8, daß wir, indem 
wir darüber etwas aufftellen, alſo fprechens immer was wir bald 
fo, bald anders werden fehen, wie Feuer, nicht diefes, fondern 
jedesmal das fo befchaffene Feuer zu nennen, und nicht diefes, 
fondern immer das fo befchaffene '*7) Waffer und fein amderes 
jemals fo (zu nennen), als hätte es eine fetige Befchaffenheit von 
dem, worauf wir hinzeigend einen Klaren Begriff zu geben glauben, 
indem wir ung der Redeweiſe mit diefes und dies da bedienen. 
Denn indem es nicht ausharrt, entzieht es fich der Benennung mit 
dies da und mit dieſes und mit’diefem und jeder anderen, 
welche diefelben wie feiende als bleibende bezeichnet. Diefe alfo 
muß man die einzelnen nicht nennen, das fo befchaffne aber, 
weil e8 beftändig gleichmäßig fich im Kreife herumbewegt, ebenfo- 
wohl von Einzelnen wie von Allen insgefammt fagen ; demzufolge 
alfo auch vom Feuer durchgängig das fo befchaffne (fagen) und 
von Allem, was nur immer eine Entftehung hat. Worin aber 
ein Jedes derfelben immer entftchend zur Erſcheinung fommt und 
VON wo aus es wieder verſchwindet, davon allein dürfen wir fo 
fprechen, daß wir ung der Bezeichnung mit diefes und dies da 
bedienen; Hingegen das irgendwie befchaffne, das Warme oder 50 
Weiße vder auch irgend eines vom Gegentheile, und Alles, ivas 
aus diefen hervorgeht, mit feinem von dieſen dürfen wir jenes bez 
nennen. Doch wir müſſen ung beftreben, hierüber auch noch deut— 
licher zu fprechen. Wenn nämlich Jemand Figuren aller Art aus 
Golde gebildet hätte und nicht aufhörte, die einzelnen in alle um— 
zubilden, und irgend einer num auf eine derfelben zeigte und 
feagte, was dies ſei, fo wäre es bei weitem in Beziehung auf 
Wahrheit am ficherften zu antivorten, daß es Gold fei, das Dreier 
aber und was fonft für Figuren darin entftanden, niemals. als 
diefe feiend 2°) zu benennen, da fie ſich ja, während einer die 
Benennung Hinftellt, verändern, fondern wenn fie nur noch (den 
Namen) das fo befchaffne mit einiger Sicherheit annehmen 
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NROEOKEVROUEVOV &Ü, zuhyv auoopov öv dxeivov anaoov av 
E idewv, 6oas uelhoı dEyeodal ToseV. Öuoıov yap 5 av drreıo- 
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0EW5, Onor &idoı, DEXOuEVvoV xuz@s Ev adpouoıol, ryV aurod 
rregsupaivov öyıy. dıöo zur navrov Exros eidov eivaı Zosdv 
To r& navre &ude£öusvov &V aurd yErn, zuedureg nepi Te 
alsluuere 0000 EVOÖN, TEXVN unyarovreı nOWToV Tour 
auto vndoyov, moLoVoıv örı udluore Eodn*) Ta Öeföueve 
vyor Tas Öouds‘ 6001 TE 8V Tıdı T@V uclexov Oynuere 
drroudrreiv Lrıyeiıgovoı, TO negarev oyjuc ovdtv Erdnkov 
undozev 2o0ı, zrooouelvvevres ÖL OTı Atıorarov dnepyd- 
5l loyreı. TeVTOV oUv Xu TO TE TOV nevrwv**) del Te drror 
zer av Euvrod molldzıs apouoısuare zerös ucklorrı 
NEyEodaı NEVT@V ExTös CUTG MOOONzE repvzeyeı Tov eldar. 


*) «wdn z und h nach Baiter’s Vermuthung, welcher Plut. 
de anim. procreat, p. 1014 F. als Beleg anführt; b, st und sr 
arodn aus Paris. A. cod. Monac., Vat. o und Vat. © (am Rande) 
haben edadr in offenbarer Verschreibung aus dem Vorhergehenden. 


*) Da hier nicht von der Quantität, sondern von der Quali- 
tät der özodoyy, die Bilder der ewigen Dinge (Ideen) aufzu- 
nehmen, die Rede ist, die Ideen aber noch nicht Alles sind, son- 
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wollen, ſich zufrieden zu ſtellen. Daſſelbe Verhaltniß findet nun 
auch. bei dem alle Körper aufnehmenden Weſen ſtatt. Man muß 
es immer das fich gleichbleibende nennen, weil es durchaus niemals 
aus feiner Befchaffenheit heraustritt. Denn es nimmt flets Alles 
auf und hat doch niemals irgend eine Form, welche irgend einem 
von dem, was in daffelbe eintritt, ähnlich wäre, angenommen. 
Denn es Tiegt feiner Natur nach als Bildungsftoff für Iegliches 
bereit, welcher Bewegung und Geftaltung von dem Hineintretenden 
erhält. Er erfcheint daher wegen deſſelben bald fo, bald fo. Das 
Hineingehende und Heraustretende aber ift Nachahmung des immer 
Seienden, nad ihm geprägt auf eine ſchwer zu befchreibende und 
bewundernswürdige Weife, die wir in der Folge unterfuchen wer: 
den. Für jetzt aber haben wir alfo drei Gattungen in Erwägung 
zu ziehen: die eine, das, was wird; die andre, das, worin es 
wird; die dritte, das, nach deffen Aehnlichkeit das Werdende 
erzeugt wird. ' Und fo ift es denn auch pafjend, das Aufnehmende 
mit der Mutter, das, wovon die Aehnlichkeit entlehnt ift, mit: dem 
Bater, und die in der Mitte zwifchen beiden ftehende Natur: mit 
dem Kinde zu vergleichen und in Betracht zu ziehen, daß, wenn 
ein Gepräge möglichft mannichfaltig anzufchauen werden foll, dieſes 
felbft, worin die Ausprägung ftattfinde, fehwerlich anders gut vor: 
bereitet fein dürfte, ' als wenn es durchaus Teer ift von allen jenen 
Geftalten, die es irgend woher annehmen foll. Denn hätte es 
Aehnlichkeit mit irgend etwas, was hineintritt, fo: würde, fobald 
das von der entgegengefeßten oder das von durchaus anderer Natur 
heranfäme, es diefe aufnehmen und fchlecht ausdrücken, indem es 
fein eignes Bild daneben fehen laſſen würde. Deshalb muß auch 
das, was alle Gattungen aufnehmen ſoll, felbit außerhalb. aller 
Arten '?°) ſtehen, gleichwie man bei allen wohlriechenden Salben 
kunſtvoll zuvörderft eben das, was die Grundlage bilden full, bear: 
beitet und bewirkt, daß die Weuchtigkeit, welche den Geruch anneh— 
men foll, foviel als möglich geruchlos fei, und: gleichwie alle, welche 
Formen in irgend einem von den weichen Stoffen, ausdrücken wol—⸗ 
len, durchaus Feine beftimmte Form darin vorhanden fein laſſen, 
fondern denſelben vorher ebnend ſo glatt als möglich machen. 
Ebendafielde fommt alfo auch dem, was die Abbilder von allem 51 
und immer. Seienden in jedem. feiner Theile öfters fchön aufneh: 
men foll, zu, felbft feiner Natur nach aller Geftalten zu entbehren. 
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lmv h0yoS.  OVUTE 00V /INTO RIOV ERgıToV Zar Adizearov 
apevru @Eıov pevan duogvorkowuevor Eye olros, our 2m 
D köyov ‚unreı 7TE0E0Y0V @ıAo -uNxoS Erreußimzeon: de ns 
0005 ogıaHeis ueyasııdıa. Pouxeoy yaveln Tovro ‚udhiar 
!yrauaıararov**) yevon.‘ av. „ade ody. znV 2 Lumv abrös 
tiyeumı ynpov' eb iv vous war. dose elmdnsı Lorov- dÜo 
yEyn, TOVTENaOV Eva 2EI MUTE TEUTR,,dveioIntet) üg 
dern in dem, 7 ravzav ne noch die künstlichen Anand : 
Dinge, die ja eben deshalb Bilder heissen, mit —*—— 
wovon doch hier nicht die Rede sein kann, so muss in Härten 
etwas stecken, wozu die Worte @ei re övrov als Allgem 
eg: mit’Umfassendes, gesetzt sind, nicht, wie es jetzt, ‚heisst: 
(2. B. in ‚Schneider’s Uebersetzung:) von Allem und dem.im- 
mer Seienden. Es scheint daher in rarrwr za wenn man 
nicht annimmt, was doch kaum zulässig ist, dass nävrov zu 69- 
zwv mit gehöre und zu übersetzen sei, wie wir dem Sinne‘ ge- 
mäss gethan: von allem - und dem immer Seienden zei 
eine Verderbniss zu stecken, und vielleicht ist statt dessen may- 
zug zu schreiben, wie ja auch im Folgenden zartus «iodnTor 
gesagt ist, wenn auch da zavrwg mehr die Bedeutung‘ omnino zu 
haben scheint. ‘Am liebsten schrieben wir: rw» nro⸗ ai re 
övrov oder zarıwr Tor dei drrur. 
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Demgemäß nun wollen wir die Mutter und Aufnehmerin des ge— 
wordenen Sichtbaren und überhaupt ſinnlich Wahrnehmbaren weder 
Erde noch Luft noch Feuer noch Waſſer nennen, noch etwas, was 
aus dieſen, noch das, woraus dies ‚geworden iſt; fondern wenn 
wir fie eine theils unfichtbare und geftaltlofe, Alles  aufnehmenpde, 
theils auf eine ſehr feltfame Weife deſſen, was mittelft der Vernunft 
erfaßt wird, theilhaftige und fchwer zu begreifende Art nennen, 
werden wir nicht Lügen. - Soweit es aber nad) dem früher Geſag— 
ten möglich ift, die Natur derfelben darzuftellen, dürfte einer. wol 
am zichtigften alfo: Sprechen: daß als Feuer jedesmal der entzündete 
Theil derjelben exfcheine, als Wafler der flüfjige,; (daß fie) als Erde 
und Luft aber (erſcheine), inſoweit fie Abbilder derfelben aufnimmt. 
Doch müflen wir, da wir eine folche Unterfcheidung in Rückſicht 
auf jene treffen, in unſrer Rede noch genauer unterfuchen:: ob 
Feuer an und: für fich ſelbſt etwas iſt und Alles, wovon wir ftets 
ſo ſprechen, als wäre: Segliches: an und für. fich, oder ob das, was 
wir fehen und was wir fonft noch mittelft des Körpers wahrneh> 
men, allein im Befige folcher Wahrheit ei, Anderes aber außer 
diefem auf feine Weife jemals ſei, fondern daß wir ohne Grund 
jedesmal jagen, es ſei eine mittelft der Vernunft: erkennbare Art 
(Idee) eines Jeden, während: es nichts) weiter war, als ein: bloßes 
Wort? Daher ift es weder angemeſſen, den gegenwärtigen: Bunft 
unentfihieden und ununterfucht ‚zu Laffen und zu behaupten, es ver— 
halte ſich ſo, noch die Länge: der Nede durch Hinzufügung ı einer 
andren beiläufigen noch zu: verlängern; wenn aber eine: inhalts- 
Schwere Beſtimmung in wenig Worten aufgeftellt erſchiene, fo dürfte, 
dies wohl am allermeiften zu: gelegner Zeit sgefchehen.: Dahin alfo 
gebe ich für meine Perlon meine Stimme ab: daß, wenn VB er- 
nunft und wahre Meinung'?") zweierlei Gattungen find, diefe 
durchaus an und für fich feien, und zwar nicht von uns finnlich 


80 z, sr und h aus Paris. A. F. Vat. vo, b und st drog«- 
Couevors. 


) st Exaota Orte. 
** 
*) b zaıgioteror. 


. 1) 2 taöre 1a avaiognro nach einer Conjectur Hartmann’s 
(nicht Hoffmann’s, wie in z steht, de diis Tim. Platon. p. 36). 


84 TIMAIOSZ. 


nuov elön, voovusva uovov’ Ei Ö’ ws Tıar pelveran, dosu 
almIns vob Ötegpkosı TO undev, ndvs’ om6o” au dık Toö 
E oWwuerog elogavousde, Herkov Beßerorere. Ivo di herreov 
xelvo, dıorı Xwols yEyoverov avouolws re &yerov. zo ukv 
yao wvrov dia dıdagis, TO Ö’ uno meidods juiv Byylyve- 
Ta’ za TO ulv dei uer' almdovs hoyov, TO dEELoyov‘ zei 
To utv axzivnrovmeidol, To dt uereneiorov" ze Tod uw 
ravra avdou uereyeıv purkov, vov de Heois, dvrdourwv di 
yEvos Boayd Ti.  Tovrwy dt ourws dyovrwv ouokoynteor Eu 
52 ulv even TO zer& Teure eldos &yov*) eyevynrov zul evo- 
12900V, ovre eig &auro elodeyousvov diho ELLoIEV oure wurd 
eis @)Ao or 20V, dooarov dR zul allg avelodnToy, Touro, 
5 In vonoıs eillmyev Enıoxoneiv* To dE OuWvuuovduoıoy Te 
dxeivp ÖElrEooV, MÄOINTOV, yErVHToV, MEpoonutvov dei, yıy- 
vouevov Te Ev Tıvmı TOnW zur ahıy Exeidev drro)kvuevov, 
döEn uer’ aloINoews megLimmrov" rolrov. di wÜ yEvog 6v To 
B rjsywoas del, PI00«V od nooodeyöusvor, Edouv DE repfyor 
— &ysı yEvaoıy nücıv, ur dR wer’ dvaosmolas anrror 
Joyıoup Tıyı VoIP, möyıs nıorov‘ oög 6 di eb OVE1ıgo- 
nokovusv PAENOVTES zul pausv avayzalov eivat oV T0.0% 
ünev Ev tırı TOND zul zareygov Kwoev rıyd, To ÖL une‘ dv 
yh une mov zer’; obgavov oVdtv eiveaı.  ceüre dN mavıe 
zab TOUTWV EAAR adEhrpe erh neo nV cunvov zer alnFos 
yVoıv UnEoXovoRV Uno Tevurns Tis 6reıpWäewns ov Övvarok 
C yıyvöousda dyeodevres dıogılöuevor ————— 
utv, Inelneo old’ Kurö'roüro, ip’ WwyEyovey, &avrig Loriv, 
Er£pov dE TIvos des ploeren perraoue, dır Teure 89 Er£op 
rıyi noo0nreı Ylyveodaı, oVoles CuwayErws EvreXouernm, 


sr 


*) st Eyor aldog. 
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wahrzunehmende, fondern mittelft der Bernunft zu erfaflende Arten 
(Ideen); wenn aber, wie dies einigen fcheint, wahre Meinung 
fih von Bernunft in nichts unterfcheidet, dann müflen wir an- 
nehmen, daß Alles, was wir mittelft des Körpers wahrnehmen, 
ganz zuverläfftg fe. Nun müflen aber jene beiden für zweierlei 
erklärt werden '??), weil fie gefondert entftanden find und eine un: 
gleiche Beichaffenheit Haben. Denn das eine von ihnen entfteht 
durch Lehre, das Andere durch Meberredung in ung; das eine ift 
ſtets von wahrer Ueberlegung begleitet, das andre ift ohne Ueberle— 
gung; das eine ift durch Ueberredung nicht zu bewegen, das andre 
ber Meberredung folgfam; und von dem einen muß man behaup- 
ten, daß jeter Mann befielben theilhaftig geworden fei, der Ver— 
nunft aber nur die Götter, von den Menfchen jedoch ein gar 
geringer Theil. DBerhält es fich aber alſo Hiemit, fo muß zuge 
ftanden werden, eins fei die ftets auf diefelbe Weile fich verhaltende 
Art, unerzeugt und unvergänglich, weder in fich felbft ein Anderes 52 
anderswoher aufnehmend noch jelbft in ein Anderes wohin einge- 
hend, unfichtbar und auch fonft mittelft der Sinne nicht wahr: 
nehmbar, die, deren Betrachtung dem vernunftgemäßen Denfen 
übertragen ift; die zweite aber, jener gleichnamig und ähnlich *?), 
finnli wahrnehmbar, immer in Bewegung, entftehend an einem 
Drte und wieder von da verichwindend, durch Meinung mittelit finn- 
licher Wahrnehmung zu erfaflen; die dritte dagegen, die immer 
feiende Gattung des Raumes?) dem Untergange nicht unter: 
worfen, Allem, was Entjtehung hat, eine Stätte gewährend, felbit 
aber ohne Thätigfeit der Sinne durch eine Art Baftardvernunft zu 
erfaflen und faum Hinlänglich beflimmt, die, welche wir auch im 
Auge haben, wenn wir träumen und behaupten, es müfe Alles, 
was ift, an einem Orte fein und einen Raum inne haben, was 
aber weder auf der Erde noch im Himmel fei, fei nichts. Diefes 
Alles nun und anderes damit Verwandtes und tas vom Schlaf 
freie'??) und in Wahrheit vorhandene Wefen find wir wegen diefes 
Traumzuftandes außer Stande als Wachende zu unterfcheiden und 
die Wahrheit zu fagen, daß nämlich zwar dem Bilde, da es au 
nicht einmal das felbit, um deſſen willen es entftanden, von felbit 
ift, ſondern ſtets als Erſcheinung irgend eines Andern auftritt, 
deswegen zufomme, um doc auf irgend eine Weiſe am Sein Theil 
zu haben, im irgend einem Andern zu werden oder überhaupt Nichts 
Plato. XV. 8 
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*) So h aus Vat. o, während die übrigen Codd. und Ausg. 
eur Ö& yerkoewg geben. Doch wird 67 (freilich ohne de) auch 
dureh Paris. A (nach Bast’s Angabe) geschützt und steht hier 
ganz an seiner Stelle. Leicht könnte von diesen ähnlichen Par- 
tikeln eine vor der andern ausfallen. Aus dem oben genannten 
Codex ist bald nachher auch (S. 52. E.) in sr und h die durch 
den Grammatiker in Bekk. An. Gr. p. 405 bestätigte Lesart avı- 
zuwnera anstatt der Vulg. aralızvonera (zZ ee auf- 
genommen. 


**) So z, sr und h aus Paris. A.. roðro alla b und st. 
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zu fein; (daß) dagegen dem in Wahrheit Seienden die ausgemacht 
wahre Behauptung zu Hilte fomme, daß, jo lange etwas das Eine, 
das Andre ein Andres ift, Feins von beiden jemals in dem andren 
geworden daflelbe Eine und zwei fein werden. 

19, Diefes nun alfo fei die von Seiten meiner Stimme ab— 
gegebene wohlerwwogene Erklärung in der Hauptfache darauf hinaus _ 
fommend: daß ein Seiendes, ein Raum und ein Werden fei, dieſe 
drei für fich beftehend und vor Entftehung des Himmels vorhans 
den; daß die Amme *?%) des MWerdens aber, indem fie feucht und 
entzündet werde und die Geftalten von Erde und Luft annehme 
und alles andre damit Zufammenhängende erleide, für den Anblick 
zwar mannichfaltig erfcheine, deswegen aber, weil. fie weder von 
ähnlichen noch von. gleichwiegenden Kräften erfüllt fei, befindg, fie 
fich nach Feiner Seite ihres Wefens hin im Gleichgewicht, fondern 
unzegelmäßig nach allen Seiten hin ſchwankend, werde fie ſowohl 
von jenen. erjchüttert, als fie andrerfeits in Bewegung befindlich 
wiederum jene erfchüttre, Diefe aber in Bewegung geſetzt, würden, 
von einander ſich trennend, jedes anderswohin getrieben, gleichwie 
das durch die Siebe und die zur Reinigung des Getreides dienen: 
den Werkzeuge Gefchüttelte und Geworfelte, was dick und ſchwer 
ift anderswohin, was aber Ioder und leicht ift, an einen andern 53 
Ort hingetrieben niederfällt. Auf eben diefe-Weife fondren die vier 
Gattungen *?7) von der Aufnehmerin '?°) erſchüttert, indem diefe 
wie ein Erſchütterung erzeugendes Werkzeug bewegt wird, das Un- 
ähnlichſte am Meiften von fich felbft ab, das Achnlichfte aber drän- 
gen fie am meiften auf diefelbe Stelle zufammen, weswegen denn 
auch jedes von ihnen einen andern Raum inne gehabt habe, bevor 
noch das All aus ihnen hergerichtet entftand. Und vor Diefem war 
diejes Alles verbältniß- und maaßlos; als aber das All ausgerüftet 
zu werden begann, da wurden zuerft Feuer und Erde und Luft und 


***) So h aus Vat. © Flor. F. Monae. richtig statt der vulg. 
deSauerns, denn ohne Zweifel hat Platon, da sich die Worte 
auf die Amme des Werdens beziehen, das Participium gesetzt, 
wie er auch auderwärts (z. B. S. 57. C.) von ihr das Particip. 
Praes. deyoa&vmy gebraucht hat, während das Substantiv degauevn 
in ganz andrem Sinne gebraucht wird und so — ist im 
Kritias 8. 117. A. 
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&yovra GUTaV uuTd, navraneot yE umv dtezelusve Worreo 
etxös Ev änav Orav ann Tıvös Heös, oura dh Tore ne- 
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ETE00V Avlooıs Evioa con vevsumufvns. Tavrmy dN muoos 
doynv zur TV ÜlL0v GwucTwy vrroriseusde zarte ToV wer 
Evayuns elxota A0yov mwogevönevor® as 0’ Erı Tovrwv EOXas 
avodEV Heög vide zul ardgav ös av Exeivo pikos n. der dN 

E Aeyeıy, moia »allıore SWuaTe yEvort’ &v TETTEOR, avöuoıe 
utv Euvrois"*), duvere dE LE allılay avrov ürrae diakvo- 
ueva ylyveodaı” Tobtov yao rixovres &xowev nv almdeıav 
JevEoews eg yis TE xaL TrUOOS TOV TE Ave koyov ev Eog: 
röde yao ovderit) Svyzwgnoöuede, za). TOUTWV ögaueve 
oounra eivat mov zus Ev yEvos Exuorov dV. Tour ovV 
mOoIUumNTEoN, Ta — zahleı soudTay — yevrn 
cvvaousoaodı, zu Yavaı av roohrov nuds pvow izuvos 

54 elinpevaı. row dn dvoiv To1y@vow To utv loooxelts niav 

ellmye yioıw, 76 ÖL TOGUNKES drrepdvrovs. TEOMIEETEOV oVV 


*) b und st dweir. 
**) b und st rag de duo öfeias. 
**+) st adv alura@ öavrois aus Flor. x. Vat. v. 


j) So sr und h aus Paris. A. u. Vat. o (von erster Hand), 
die übrigen Codd. und Ausg. rote yag. 
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Waſſer, die zwar ſchon einige Spuren von ſich ſelbſt enthielten, aber 
doch noch ganz in einem Zuſtande waren, wie ihn jedes Ding ha— 
ben muß, ſobald Gott davon fern iſt, — dieſe wurden alſo, damals 
auf ſolche Weiſe entſtanden, zuerſt nach Geſtalten und Zahlen ver⸗ 
ſchiedentlich geformt. Daß aber Gott ſie zu den ſchönſten und be— 
ſten, ſoweit es möglich war, aus ſolchen, welche ſich nicht fo vers 
hielten, gemacht habe, dies mache für uns durch alles Folgende als 
etwas, was immer behauptet werden muß, die Grundlage. aus. 
Jetzt aber muß ich verfuchen, auch die Anordnung und Entftehung 
der einzelnen derjelben in einer ungewohnten Darftellung fund zu 
thun, indeß da ihre ja auf den Pfaden der Bildung gehet, auf des 
nen das Auseinamderzufehende gezeigt werden muß, jo werdet ihr 
mir gewiß folgen. 

20. Bupörderft nun, daß Feuer, Erde, Wafler und Luft 
Körper find, it doch wohl Jedem Elar. "Die ganze Gattung der 
Körper aber hat auch Tiefe, die Tiefe aber umfaßt ganz nothwen- 
dig die Natur der Fläche. Jede rechtwinkliche ebne Grundfläche???) - 
nun befteht aus Dreiecken, alle Dreiede aber gehen aus zweien 
hervor, deren jedes von beiden einen rechten Winkel hat und zwei 
fpige. Bon diefen hat das eine zu beiden Seiten einen Theil eines 
durch gleiche Seiten getheilten rechten Winkels, das andere aber 
eines durch ungleiche Seiten in ungleiche Theile getheilten '*°). Dies 
ſes num nehmen wir als Anfang. für das Feuer und die übrigen 
Körper an, indem wir die mit Nothwendigfeit wahrfcheinliche Dar- 
ftellung verfolgen; die noch früheren 180) Anfänge von diejen aber 
weiß Gott und unter den Menfchen etwa der, ven er lieb hat. Es 
ziemt fi). demnach zu zeigen, wie befchaffen vier Körper die ſchön— 
ften ‚geworden find, unter einander zwar unähnlich, jedoch mit der 
Tähigfeit ausgeftattet, aus einander zu entftehen, wenn irgend welche 
von ihnen aufgelöft werden. Denn haben wir dies erreicht, fo ha— 
ben wir die Wahrheit hinfichtlich der Entftehung der Erde und des 
Beuers und des nad) Verhältnig in der Mitte Stehenden *?"); denn 
das werden wir Niemandem zugeben, daß ſchönere Körper als dieſe 
zu sehen ſeien, jede Gattung als eine für ſich betrachtet. Mir 
müſſen alfo verfuchen, die vier Gattungen der durch Schönheit aus— 
gezeichneten Körper zufammenzufügen, und zu behaupten, daß wir 
das Weſen derſelben Hinlänglich erfaßt haben. Bon jenen beiden 54. 
Dreiedden nun hat das gleichichenkliche nur eine Beichaffenheit er: 
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dınlvöueve dx ToLLOV Ouızo@v Oklya ueyahe zer Tobverıiov 
yiyvsodeı, ta 08 Tola olov Te‘ 2x yao Evös Enevre Mepv- 
2010 Avdevrov TE TOV uEılovov Tolle Ouıxoe 2x TOV «brav 
Evornoeraı, deyousva Ta MO00NKoVT« Euvrois Ofnuwte, #0 
D ouızo& Örav ad nolle zer Tolyova dıaomapn, YEvöLEwos 
eis aoıdmög Evös Oyzov ulya drworel£ocıev üv lo Eidos Er. 
Teöra utv 00V AeldyIw mregd Ts Eis ala yevkoews‘ 0lov 
dt Exaorov audrov yeyovev cidos zur LE wv Svuzresövron 
agıduov, Ayeıv av Enousvov ein. Goes In TO TE moWrow 
Eidos zer Guixoorerov Evviordusvov. oToryelov d” aurod To 
nv Umorelvovoav Tg Üdrrovos nasvoüs drmrheicten &0v 
unzeı" Eivdvo RE ToiUTwv zar& dıdusroov ENG 


*). So h «den. besten Handschr. und. dem Sinne gemäss, denn 
&sehtySartı statt der Vulg. eltySavtı hat Paris. A., der zwar on 
statt «7, aber gewiss nur in Folge eines Schreibfehlers giebt, wie 
ich mit Hermann überzeugt bin, wenn gleich die Möglichkeit, dass 
un neben dem ähnlichen re ausgefallen sein könne, wicht abge- 
leugnet werden soll. Wenigstens steht d7 a7 in Ven. Z.Flor. £, 
und so geben Ast, st und z, während sr nur ön hat. 

*) st, z und hzard ra toiyova aus Vat. © Paris. FSY. 


Mon. Vat. r. Flor. x. 
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halten, das ungleichſeitige aber unendlich viele. Von den unzähli— 
gen müſſen wir nun wiederum das Schönſte auswählen, wenn wir 
auf die rechte Weiſe beginnen wollen. Sollte alſo Jemand ein 
Schöneres ausgewählt haben und für die Zuſammenſetzung dieſer 
anzuführen im Stande ſein, ſo hat er, nicht als Feind, ſondern 
als Freund, Recht; wir nehmen aber von den vielen Dreiecken mit 
Uebergehung der andren das als das ſchönſte an, woraus das gleich— 
ſeitige Dreieck, als drittes, beſteht 1822). Weswegen dies aber ſtatt— 
findet, erfordert eine ausführlichere Darſtellung; jedoch für den, 
welcher dies widerlegt und gefunden haben wird, daß es ſich nicht 
ſo verhalte, iſt unſre Freundſchaft als Belohnung ausgeſetzt. Es 
ſeien alſo zwei Dreiecke ausgewählt, aus denen die Körper des 
Feuers und der übrigen gebildet ſind, das eine gleichſchenklich, das 
andre aber ſo beſchaffen, daß die größre Seite zur zweiten Potenz 
erhoben ſtets das Dreifache der kleineren ins Quadrat erhobnen 
enthalte 233). Doch was vorher undeutlich angegeben worden, iſt 
jeßt genauer zu unterfcheiden. Die vier Gattungen nämlich fchienen 
alle durch einander in einander übergehend zu entfliehen *3*): dies 
ift mit Unrecht fo erfchienen. Denn e8 entftehen zwar aus den von 
ung ausgewählten Dreiecken vier Gattungen, drei aus dem einen, 
welches ungleiche Seiten hat, die vierte aber als die einzige, welche 
nur aus dem gleichichenflichen Dreieck zufammengefügt iſt. Es 
können daher nicht alle in einander aufgelöft werden und aus vie 
len Fleinen wenige große und umgekehrt entftehen; jene drei aber 
fünnen es. Denn da alle zufammen aus Einem hervorgegangen 
find, fo werden ebenfowohl, wenn die größeren aufgelöft find, viele 
feine aus ihnen gebildet werden, indem fie die ihnen zufommenden 
Geftalten annehmen, als andrerfeits auch, wenn viele Kleine in 
Dreiecke zerlegt find, eine Zahl einer Maſſe entitehend eine einzige 
andre, große Art erzeugen dürfte. Dies nun mag gelagt fein über 
das Werden aus- und in einander. Wie. befchaffen aber jede Art 
derfelben geworden ift und aus welchen zufammengetroffenen Zahlen, 
dies anzugeben möchte wohl das zunächft Folgende fein. Den Anz 
fang wird alfo die Gattung machen, die ihrer Zufammenfegung 
nach die erfte und. Eleinfte if. Grundbeftandtheil derfelben ift das 
Dreieck, welches eine Hypotenufe hat, die an Länge das Doppelte 
der Hleineren Seite enthält. Wenn aber zwei alfo befihaffen in. der 
Richtung der Diagonale +35) verbunden werden, und dies dreimal 
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009 anelgovs xon x00woug eivar Afysır, 7 meoas &xovres, To 
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@v Euneigov Xoswv Ever, nroregov di Eye, ı nevıe aurous 
aindelg« nepuroras Alysıv [notre] rreoonxe*), wällor av 


*) st yeryjnav Tavre. 

**) z hat zor& und bald darauf in den Worten umvves [eos] 
auch eos, obschon beides in den besten Handschriften steht, aus- 
geworfen und wohl nicht mit Unrecht, denn beides, nament- 
lich aber #05 ist geradezu sinnstörend. Letzteres haben 
wir daher nicht in der Uebersetzung ausgedrückt. Wegen der 
Autorität der Handschriften aber haben wir uns hier damit be- 
gnügt, beides mit h in Parenthesen einzuschliessen. Auf ähnliche 
Weise, wie bier, zeigt sich der ‚Paris. A. auch änderwärts ver- 
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geſchehen iſt, die Hypotenuſen aber und die kurzen Seiten in den- 
felben Punkt wie in einen Mittelpunft befeftigt find, fo wird der 
Zahl nach aus ſechs Dreiecken ein einziges gleichfeitiges Dreieck!*6). 
Werden aber vier gleichfeitige Dreiecke nach je drei Flächenwinfeln 
verbunden, jo bilden fie einen Förperlichen Winkel, welcher zunächſt 
auf den ftumpfiten der Flächenwinfel folgt???) Sind aber vier 55 
jolche vollendet, fo wird die erfte feite Gattung, welche geeignet 
ift, ein freisförmiges Ganzes in gleiche und ähnliche Theile zu 
zerlegen, zufammengefügt*3®). Die zweite entfteht zwar aus den: 
jelben Dreiecken 18), doch fo, daß fie in acht gleichfeitigen Drei: 
ecken zufammengetreten find und aus 4 Flächenwinfeln einen 
förperlichen Winkel gebildet haben; und als deren**) fechs gewor- 
den waren Hatte auch der zweite Körper fo feine Vollendung 
erreicht. Der dritte aber ging aus zweimal fechzig zufammenge: 
fügten Grundbeftandtheilen und zwölf körperlichen Winkeln hervor, 
deren jeder von fünf Flächen der gleichfeitigen Dreiecke eingefchlof- 
fen wird, zwanzig gleichfeitige dreiedige Grunpdflächen enthaltend***). 
Und der eine von den beiden Urbeftandtheilen**?) war, nachdem er 
dies hervorgebracht, aufgegeben; das gleichichenkliche Dreieck aber 
erzeugte die Natur des vierten (Körpers), nachdem es zu vieren 
zufammentretend und die rechten Winkel im Mittelpunfte vereinigend 
ein gleichleitiges Viereck hervorgebracht hatte**3); fechs folche aber 
zufammengefeßt erzeugten acht Eörperliche Winfel, indem jeder aus 
drei rechtwinklichen Flächenwinfeln zufammengefügt war. Die Ge 
ftalt des zufammengefeßten Körpers aber ift würfelig (fubifch) ge- 
worden und enthält fechs viereckige gleichfeitige Grunpflächen. Da 
e8 aber noch eine fünfte Art der Zufammenfegung gibt!**), fo 
bediente fich ihrer Gott für das All, indem er diefes mit Bildern 
ausſchmückte. — 

21. Wenn nun Jemand vieles Alles forgfam bei fich erwä— 
gend in DBerlegenheit käme, ob die Zahl der Welten unbefchränft 
oder beichränft genannt werden müffe, jo würde er zwar wohl die 
Anficht, daß fie unbefchränft fei, für die eines in der That in den 
Dingen Befchränften?*>) erklären, in denen man erfahren fein muß; 


derbt. Vgl. S. 58. E. 67. D, u. a. 0. Als blossen Schreibfehler 
aber betrachten wir die Lesart »aö roürov (statt rovrwv) uiv 
„e9ertov, denn von ihrer Richtigkeit hat uns Hermann , welcher 
sie aufgenommen hat, nicht überzeugen können. 
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*) st öAıyoaras. Paris. AF, Monac. oAiyag ras. 
**) b und st lassen »ai, obschon es Paris. A. und Vat. o 
bieten, aus. 
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ob man aber behaupten ſolle, daß in Wahrheit eine oder fünf der: 
jelben geworden feien, darüber dürfte auf diefem Standpunfte wol 
ein Jeder mit Necht mehr in Zweifel fein. Demzufolge ftellt unfre 
Anficht der wahrfcheinlihen Darftellung gemäß feit, daß nur eine 
geworben feiz ein Andrer Anderes irgend wie berücfichtigend wird 
eine andre Meinung haben. Doc hievon müſſen wir abbrechen, 
dagegen die jest in unfrer Rede entftandenen Gattungen in Feuer, 
Erde, Wafler und Luft eintheilen.. Der Erde '*%) nun wollen wir 
die würfelige Geftalt geben; denn unter den vier Gattungen ift bie 
Erde am unbeweglichiten und unter den Körpern am bildſamſten. 
Am meiften aber muß von folcher Befchaffenheit das fein, was Die 
füheriten Grundlagen hat; als Grundlage aber ift jowohl von den 
zu Anfange angenommenen Dreieden naturgemäß die, welche gleiche 
Seiten hat, ficherer als die von ungleichen Seiten, als auch die 
aus jedem von beiden zuſammengeſetzte gleichjeitige vierecfige Fläche 
eben fo den Theilen wie dem Ganzen nach nothwendig feiter ftcht 
als die gleichjeitige dreieckige!?7). Indem wir diefe alfo der Erde 56 
beilegen, bewahren wir die wahrfcheinliche Darftellung, dem Wafler 
dagegen geben wir von den noch übrigen die am fchwerften, dem 
Teuer die am leichteften zu bewegende Art, der Luft die mittlere; 
und den Fleinften Körper dem Feuer, den größten Hingegen dem 
Waſſer, den mittleren der Luft; und wiederum den jpisigiten dem 
Teuer, den zweiten der Luft, den dritten dem Wafler. Bon allen 
diefen alfv muß das, was die wenigften Grundflächen hat, am 
meiften beweglich und eindringlich fein, indem es unter allen überall 
am fpigigften und überdies am leichteften ift, weil es aus den 
wenigiten Theilen derfelben Art befteht; das zweite aber muß eben 
diefes im zweiten Grade, das dritte im dritten. befigen. Es fei 
alſo der richtigen und wahrfcheinlichen Darftellung gemäß die kör— 
yerlich gewordne Art der Pyramide'*?) des Feuers Urbeftandtheil 
und Saamenkorn; die zweite ihrem Entjtehen nach wollen wir. der 
Luft, die dritte dem Waſſer beilegen. Alle diefe muß man fic) 
daher**9) fo Hein denfen, daß jedes einzelne von jeder Gattung 
für fih wegen feiner Kleinheit durchaus nicht von uns gefehen 
werden kann, daß aber, wenn viele zufammengehäuft find, die 
Maſſen derfelben erblickt werden; und dann auch, daß, was die 
BDerhältniffe in Betreff der Mengen und der Bewegungen und der 
übrigen Kraftäußerungen anlangt, Gott diefelben, nachdem: fie in 


5 


B 


1 


36 TIMAIO2. 


‚ve nam avayans &2000« TTELIOHELIOE TE yvaıs umeize, zavın 
even di’ dxgußelas ETTOTELEOHELCOV UM avrod, ovvnouo- 
09cı Tevra ava höoyov. | 


22. Er dN ndvrov ov neol Ta yerm rooE1oNzuUEV, O0 
ev zer TO Eros uelor’ &v Eyoı*)' m uEv Supruyydvovon 
zevoL dıelvdEioe TE Uno Ts O&uryrog alrov p£ooır’ ev, er 
Ev aüro mug Avdeioa eir’ dv deoos eir’ 2v Üderos Oyzw 
TÜxoL, wexoı neo av abris m Evvruyovra Te ueon, edhıy 
Evveouocdevra auTe avrois, ya y&vorro: oð yao eis @Aho Ye 
Eidos &,I0ı oT av‘ VöWwo dE Uno 7rupög megıodEn, eite zei 
im’ d£oos, Eyxwgel yiyveodaı £voravra EV utv mVoOog OOuc, 
dvo dE acoos Ta 08 @£908 Tunuara & Evös u£oovs diehudev- 
Tos DU’ @v yevoloInV OWuate Tvoös. zer rakıy, örav deoı 
vo vdeot Ten rıvı yi regiluußevöuevor, &v mollois OM- 
yov, zıvolusvov &v pEpouevois, uayousvov zur vimdEv zu- 
TaI0uveHT, do zrvoos Owuera eis Ev Evviotaodov eidos 
aEDos' zu ꝛ arnbevro⸗ dEOOS xEQuaTıodEvros TE Ex dvoiv**) 
öloıw zur Nuloeos üdaros eidos Ev ölov Eortaı Svunayes. 
WdE yag In koyıoauede a«vra ehıv, os Orav &v — kau- 
Bavousvov ToV Ülloy vn’ adrov Tı yEvos TI TOV Yuvıoyv 
zur z0ra rüs nhevVoaS oFurntı Teuynreı, Evorav u8v eis TV 
Ezelvov PVoıw renavreı TEUVOusvoVv' TO YO Öwoıoy zei 
TeUToV auro yEvos Ezuorov ovTE TIva uereßoinv Zumromoc 
dvverov ovre Tı nayeiv Uno Tod zura Twire öwodans TE 
&yovros' Ews d’ ap eis @llo ru Yıyvousvov nrrov öv gebe- 
rovı udyyrar, Avousvoy 0) mavera. TE TE CU Ou1zoOTEDR 
örev ?v rois uellooı mollois meoıLaußavousve Oklya die- 
Ioavousva xereoßevvunreı, Evyloraode uv LIELovre Eis 
mv TOD zoarovvros Way nenrevreı 2UTRoßEVVUuEve, yi- 
yverui re dx nvoös ano, TE dkoos Üdwo‘ Lam Ö’ eis aür« 
In zer ToVv &llwv rı Zuvor yerov uczyre, kvoueve 00 


*) b, st und sr lassen &» aus, obschon es im Paris. Asteht ' 
und deshalb in z und h aufgenommen ist. 


**) b und st dveir. 


zimän®. 97 


jeder Hinficht, fo weit die Natur der Nothwendigfeit freiwillig und 
durch Meberredung bewogen nachgab, forgfältig vollendet waren, 
nach Berhältniß zufammengefügt habe. 

22. Nach dem Allen nun, was wir im VBorhergehenden über 
diefe Gattungen gefagt haben, dürfte fich die Sache der Wahr: 
fcheinlichfeit gemäß am meiften alfo verhalten: vie Erde nämlich 
mit Feuer zufammentreffend und von der Spibigfeit deffelben auf: 
gelöft dürfte wol, mag die Auflöfung im Feuer felbft oder in einer 
Luft- oder Waflermaffe ftattgefunden haben, fich herumtreiben, bis 
ihre Theile irgendwie zufammentreffend wiederum mit einander ver: 
bunden Erde werden; denn wol niemals könnte fie in eine andre 
Gattung übergehen). Wafler aber von Feuer oder auch von 
Luft zertheilt geftattet, daß beim Zufammentreten (dev Theile) ein 
Körper von Feuer, zwei von Luft entftehen*4); vie Stüde von 
Luft hingegen fünnen aus einem aufgelöften Theile Luft zu zwei 
Körpern von Feuer, werden. Und wiederum, wenn Feuer von Luft 
oder Wafler oder einiger Erde eingefchloffen, gering in vielen, be: 
wegt in unfteten, kämpfend und befiegt zermalmt ift, fo treten 
zwei Körper von Feuer zu einer Geftalt von Luft zufammen; und 
wenn Luft überwältigt und in Theile zerlegt worden, dann wird 
aus zwei ganzen und einem halben ein einziger ganzer. Theil Waſſer 
zufammengefügt fein. Denn wir wollen fie wiederum auf die Weife 
in Betracht ziehen, daß, wenn irgend eine der anderen Gattungen 
im Feuer erfaßt von ihm durch der Winfel und Kanten Schärfe 57 
zerichnitten wird, fowie fie in die Natur jenes zufammengezogen ift, 
fie aufhört, zertheilt zu werden: denn jede ähnliche und fich. felbft 
gleichbleibende Gattung kann weder eine Aenderung an dem. auf 
diefelbe und Ähnliche Weile fich Berhaltenden hevvorbringen noch 
von ihm erleiden; fo lange fie aber in irgend ein Anderes geräth 
und, jelbft Ichwächer, mit einem Stärferen in Kampf tritt, hört 
fie nicht auf, aufgelöft zu werden. Die Fleineren dagegen hören, 
wenn fie in den größeren, wenige von vielen umgeben, zermalmt 
und zerftört werden, ſobald fie in die Geftalt des Siegenden zus 
fammenzutreten fich entfchliegen, auf zerftört zu werden, und es 
wird aus Feuer Luft, aus Luft Wafler; wenn fie ihnen aber ent: 
gegentreten umd eine von den anderen Gattungen mit ihnen zufam- 
mentreffend in Kampf geräth, fo hören fie nicht auf, aufgelöft zu 
werden, bis fie ganz und gar zurücgetrieben und zertheilt zu ber 
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verwandten Gattung ihre Zuflucht genommen haben, oder beſiegt 
und aus vielen ein einziges dem Obftegenden Aehnliches geworden 
bei diefem ihre bleibende Stätte gefunden Haben. Und in Folge 
diefer Zuftände verändern denn auch alle ihre Orte; denn die Men- 
gen jeder einzelnen Gattung find wegen der Bewegung der Aufs 
nehmerin *°?) durch einen eignen Drt getrennt, doch wird jedesmal 
das ſich ſelbſt unähnlich —, Anderem aber ähnlich Gewordne durch 
die Erſchütterung an den Ort deffen, dem es ähnlich geworben ift, 
hingetrieben. 

Sp viele es alfo ungemifchte (einfache) und erfte Körper giebt, 
find aus dieſen Urfachen entftanden,; davon aber, daß in den Ge 
ftalten derfelben andre Gattungen fich erzeugt haben, muß man die 
Zufammenfeßung eines jeden von beiden Hrbeftandtheilen*°*) als 
Urfache anführen, indem eine jede*) von beiden das Dreieck zu 
Anfange nicht blos in einer Größe, fondern Fleinere und größere 
und der Zahl nach ſo viele hervorgebracht hat, als es nur immer 
Gattungen in den Geftalten giebt. Deshalb find fie denn auch, 
fowohl mit fich felbft als unter einander gemifcht, an Mannigfal- 
tigfeit unendlich, die natürlih von denen in Betracht gezogen wer: 
den muß, welche über die Natur eine wahrfcheinliche Darftellung 
geben wollen. 

23. In Betreff der Bewegung und des Ruhezuſtandes alfo, auf 
welche Weife und wodurch fie erfolgen, wird Einer fich zu verftän- 
digen haben, wenn nicht der weiteren Betrachtung gar vieles in 
den Meg treten Toll. Einiges ift nun hierüber bereits geſagt, dazu 
werde aber auch noch das gefügt, daß in der Gleichmäßigfeit nie— 
mals Bewegung vorkommen fünne. Denn das, was bewegt werden 
foll, Fann ohne das, was bewegen foll, oder das, was bewegen 
foll, ohne das, was bewegt werden foll, fehwerlich oder vielmehr 
gar nicht fein; Bewegung überhaupt aber kann ohne diefe beiden 
nicht ftattfinden. Daß diefe aber jemals gleichmäßig fein follten, 
it unmöglich. Sp wollen wir denn ſtets Ruhezuftand in die 
Gleihmäßigfeit,, Bewegung in die Ungleichmäßigfeit ſetzen. Urfache 
aber der ungleichmäßigen Natur ift wiederum die Ungleichheit *°). 58 
Die Entſtehung der Ungleichheit nun. haben wir bereits durchgegan- 
gen; aber wie es gefchieht, daß die einzelnen (Körper) je nach, den 
Gattungen von einander getrennt von der Bewegung und dem Um: 

*) Nämlih: Bufammenfegung. 
9* 
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lauf durch einander nicht ablaſſen, ſagten wir noch nicht. Wir wol— 
len alſo wiederum fo fagen: Der Umlauf des All, welcher Ereis- 
förmig ift und feiner Natur nach zu fich felbft zurüczufehren firebt, 
fchließt, nachdem er die Gattungen zufammen umfaßt hat, alle ein 
und Läßt feinen Raum leer bleiben. Deshalb ift denn auch das 
Feuer am meiften in Alles eingedrungen, die Luft aber im zweiten 
Grade, weil fie an Feinheit die zweite wurde, und die übrigen 
nach eben diefem Verhaͤltniß. Denn die aus den größten Theilen 
entftandnen haben auch die größte Leere bei der Zufammenfegung 
zurücgelaffen, die Eleinften aber die geringfte. Die durch das Zu: 
fammendrängen bewirkte Verbindung nun ftößt die Kleinen in die 
leeren Räume der großen. “Indem alfo Heine neben große geftellt 
werden und die Hleineren die größeren fiheiden, die größeren dage— 
gen jene zufammenhalten, werden alle nach oben und unten bewegt 
an die ihnen gebührenden Orte; denn mit Veränderung der Größe 
verändert jedes auch die Lage der Orte. Sp nun und aus dieſen 
Gründen bewirkt die ſtets fortdauernde Entftehung der Ungleichs 
mäßigfeit unaufhörlich die immerwährende Bewegung, in welcher 
diefe find und fein werden. 

24. Hierauf aber muß bemerft werden, daß viele Gattungen 
von Feuer geworden find, wie die Flamme und das von der 
Flamme Ausgehende, was nicht brennt und doch den Augen Licht 
darbietet, und das, was nach dem Erlöfchen der Flamme davon in 
den durchglühten Körpern zurückbleibt. Auf diefelbe Weile find die 
Gattungen der Luft, die Hellfte mit dem Namen Aether, die trübfte 
aber Nebel und Dunkel benannt, und andre ohne Namen durd) 
die Ungleichheit der Dreiecke entftanden. Vom Wafler giebt es zu: 
nächft zwei Arten, die eine die flüffige, die andere die güſ— 
fige 5%). Die flüffige nun ift, weil fie aller der Arten des Waſ— 
fers, welche ungleich und Klein find, theilhaftig geworden, beweglich 
fowohl an und für ſich als auch durch ein Anderes wegen der Un- 
gleichmäßigfeit und Cigenthümlichkeıt der. Geftalt: Die andre aber, 
aus großen und gleichmäßigen Theilen beftehend, ift unbeweglicher 
als jene und ſchwer, da fie wegen der Gleichmäßigkeit ſtarr ift, 
wird aber, durch das eindringende *57) und dieſelbe auflöfende Feuer 
der Gleichmäßigfeit beraubt, mehr, der Bewegung theilhaftig; ſo— 
auch Paris. A von Verderbnissen nicht frei sei, ist ‚schon zu. S. 
55. D. bemerkt worden. 


* 
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ebenso gut unter die Verderbnisse dieses Codex (vgl. zu S. 55. 
D.), wie bald nachher ag&rres statt &pä»reg, von dem es Her- 
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bald fie aber Leicht beweglich geworden, erhält fie, von der fie um: 
gebenden Luft fortgeftoßen und zur Erde niedergeftreckt, ihren Namen 
von jedem der beiden Zuftände Gefhmolzen (Flüſſig-)wer— 
den für das Zerftörtwerden der Maſſen, Fließen aber für das 
Ausgeftredftfein auf die Erde, Entfernt fich aber das Feuer wieder 
von da,. ſo wird, weil es doch nicht in Leeres fortgeht, die ums 
gebende Luft fortgeftoßen und vermifchet, indem fie jene noch leicht 
bewegliche naſſe Maſſe in die Site des Feuers zufammendrängt, fie 
mit dieſem; die zufammengedrängte Mafje aber, ihre Gleichmäßig— 
feit wiedererhaltend, weil der Urheber der Ungleichmäßigfeit, das 
Feuer, fich entfernt hat, kehrt wiederum zur. Mebereinftimmung mit 
füch felbft zurüc, Und die Entfernung des Feuers nannte man 
Abkühlung, das Zufammentreten aber nad) der Entfernung jenes 
farre Gattung). Bon allen diefen nun, die wir güfjige 
Arten des Waflers genannt haben, ift die aus den feinften und 
gleichmäßigen Theilen entftehende, dichtefte, in ihrer Art einzige, mit 
einer glänzenden und gelben Farbe, das Föftlichfte Beſitzthum, das 
Gold, duch Stein durchgefeihet und erftarrt. Ein Sprößling des 
Goldes aber, wegen feiner Dichtigkeit ehr Hart und gefchwärzt, 
wurde Adamans!5°) genannt, Was jedoch den Theilen: des Gol— 
des zwar nahe fteht, aber mehr als eine Art enthält, an Dichtig- 
feit ſelbſt das Gold libertrifft und einen Beifat von einem geringen 
und feinen Theilchen Erbe hat, fo daß es demzufolge Härter, aber 
weil es innerhalb große Zwifchenräume enthält, leichter iſt, entftand 
als eine einige Gattung von der glänzenden und erftarrten Art des 
Waſſers zufammengefegt, das Erz. Was ihr aber von Erde bei- 
gemifcht ift, Das wird, wenn beide alt geworden ſich wieder von 
einander trennen, - von ſelbſt fichtbar und Roſt genannt. Das 
Andre von der Art aber aufzuzählen hat durchaus Feine Schwierig- 
feit für) den, welcher den Gang der Wahrjcheinlichfeitsangaben vers 
folgt; und wenn Einer der Erholung wegen, nachdem er die Uns 
terfuchungen über die immer feienden Dinge aufgegeben, die wahr: 
ſcheinlichen Anfichten über das Werden genau in Betracht ziehen 
und fich einen Genuß, dem feine Reue folgt, verfchaffen wollte, fo 


dürfte diefer wohl ein geziemendes und verftändiges Spiel im Leben 


mann selbst zugestanden hat. Doch ist apyivyres von zZ aufgenom- 
men worden. 
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noioiro. Taven αν Ta vv Epevres ò er& Toüro av 
aurov eo ra Eis eixore Ilinev nde. To vol neuuyu£- 
vov üdap, 0009 Asnrov üygöv te dia NV zivnoıv zei anv 
ödov, av zulıydouuevov mt yüs üygöv Ayerau, ualuzov TE 
au TO Tüs Bdosıs ürrov &dowlovs oVoas, N TuS yis Urelzeıw, 
toüro*) öray mugög dnoywpıoytV d£pos Te uovwH, yeyove 
utv Ouakoreoov, Evv&uora dt ind rov Zıdyrwv eis wbzo, 
noyEv TE oürws, 16 utv into yis udkıora naIoV Tadre, 
zahale, 106 0° Ent yüs zoVorehlos, To de Frrov Jwımuyks 
TE 0V. Erı, TO uv ünte yis ad xıav, zo d’ ini yis Evunme- 
y&v, 2x 00000v yEvöusvov, nayvn kEysraı. Ta de dH l.iore 
zoVv vdarwv eldn usuıyusva d)Moıs, Euunev ulv To yEvos 
dıe Tov dx yis Yurov NInucva yuuol heyousvor, dic ÖR 
Tas. wifsıs dvouoıoryra Exaoror oyovres ra ulv alle rolle 
avovvue yeım mageogovro, Terragen dt 00. Zunge ‚eion, 
dıepavi uelıore yevoueva Elnpev Övouara aurav’ TO ui 
TIS WuyNs ueTe« ToÜ Omuatos Feouavrızov, olvos, To dR 
helov zar dıezgırızov Oyewg dia Teure re Weiv Auunoöv 
æœl orilßov Jımraoov TE yavralousvov, Zaımoov zidos, ultra 
zo zizı za Ücıov auro Öo« T’ aha vis aurjg dvvauewns 
6009 d2 diayurızöov ulyoı YPioswg T@V regt To Orouw Evvo- 
Iwv, TeVurn Ti dvvausı yAvzürnte nagsyousvoy, weh TO 
zUTe TAVTWV ualıore rooogNu@ Logs’ To de TÜs 0@oxÖös 
diekvrızov TO zwieıv, Epowdss yEvos, fx navroy dpoguohty 
ToV yvusv, 6rrös drwvoudom. 

25. Ts di eidn, TO udv Nınulvor dı’ üdaros rowde 
ToonY ylyvercı o@u@ Aldıvov‘ To Fvumyts Übwmo Orav dv 
en Evuulseı zorn, uereßalev eis deoos IdEav, yevöusvos di 
ang Eis TV Eavrov TONoV avahei, zEvOV Ö’ ob repıeigev ai- 
rov ovdEv**) ToVv ovv nimolov Zwoev d£oa. 6 dE, üre wr 
BeoVs, wog zei megıyVHEÄg TO Ts yis Oyza opode« 

*) b und st roüro d’ orav, doch lässt Paris. A Ö2 aus. 

**) So h aus Paris. A, während alle andere Handschriften und 
Ausgaben xevov Ö’ vüresgeiyer aurar oüdiv geben. Doch was 
Hermann zur Vertheidigung obiger Lesart in der praef. p. XXIV 
beigebracht, schien uns so überzeugend, dass wir sie in Text und 
Uebersetzung aufgenommen haben. Ebenso haben wir bald nach- 


her aus Paris. A und der Mehrzahl der andern Codd. avysı statt 
der vulg. @vnsır beibehalten 
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treiben. Diefem nun für jest uns gleichfalls hingebend wollen wir 
demnächit über daſſelbe das weitere Wahrfcheinliche in folgender 
Weiſe durchgehen. Das mit Feuer vermifchte Wafler, ſo weit es 
fein und flüffig ift, wird wegen der Bewegung und bes Weges, 
den es auf der Erde dahinrollt, flüſſig genannt,  desgleichen auch 
weich, weil die Grundflächen deflelben, minder feit als die Erbe, 
nachgeben. Sobald diefes aber fowohl vom Feuer als von der Luft 
abgefondert allein hingeftellt ift, dann iſt es zwar gleichmäßiger, 
jedoch von dem Herausgehenden in ſich felbft zufammengedrängt 
und fo erjiarrt wird das, was über der Erde am meiften dies er= 
leidet, Hagel, das auf der Erde aber Eis, das weniger und 
erft Halb Erftarrte aber, und. zwar das über der Erde Schnee, 
das auf der Erde aber ſtarr Geworbne, aus Thau Entftandne, 
Reif genannt. Die meiften Gattungen: des Waſſers aber unter 
einander gemifcht heißen, als eine Gefammtgattung, durch die aus 
der Erde wachjenden Pflanzen durchgefeihet, Säfte. Da aber verz 
möge der Mifchungen die einzelnen eine verfchiedne Belchaffenheit 60 
erhielten, jo brachten fie zwar viele andre Arten ohne Namen herz 
vor, vier derfelben aber, alle Feuer enthaltend, haben als die am 
meiften fich auszeichnenden Namen erhalten: Die eine, welche die 
Seele zugleich mit dem Körper) erwärmt, der Wein, die andre, 
glatt und das Geficht erweiternd 169) und deswegen glänzend und 
fchimmernd anzufchauen, die ölige Art, Harz und Kiki (Rici- 
nusöl) und Del felbft, und was fonft noch diefelbe Beichaffenheit 
hat. Alles aber, was die Eigenjchaft hat, fich zu verbreiten, bis 
auf das natürliche Zufammenfließen im Munde, und durch diefe 
Beichaffenheit Süßigfeit darbietet, dies empfing vorzugsweife den 
allgemeinen Namen Honig; was hingegen das Fleiſch ganz auflöft, 
eine durch Hitze ſchaumartige Gattung, aus der Zahl aller Säfte 
"abgefundert, wurde Opos °*) benannt. 


25. Was aber die Erdarten anlangt, fo wird die durch Waſ— 
fer gefeihete auf folgende Weife ein fleinerner Körper. Das beige: 
mifchte Wafler nämlich geht, wenn es während der Beimifchung 
zertheilt wird, in die Geftalt der Luft über 162); die fo entftandne 
Luft aber erhebt fich an ihren Ort. Es umgiebt fie aber nichts Lee— 
res: fie ſtößt alfo die benachbarte Luft. Diefe aber, weil fie fchwer 
it, geftoßen und herumgegoſſen um die Erdmaſſe, drückt diefelbe in 


D 
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£Yluıye Euvewnoe Te airov eis tag Edgus, Ödev dvne Ö vEos 
a70. EvvwoHFeloa dt Un’ dEoos alvrws Dder yi Evvioreraı 
neroe, zahhlov utv tor lowv zei öualov dıeupavns us- 
oWV, eioylav dt n dvavyıia. To JE Umo TUgög Taxous TO 
vorepöv av 2Enonaoyv ul »guvgöregov dxelvou Suoray, 
D yEvaı xEoauov Inavoudzauev, roüro yeyovev. Zorı dE Öre 
voridos bmoklsıpdeions zum y7 yevousın dıc mvgös Örav 
vuy9N, yiyveraı To ue)av Kooua Exov k$os*). Tod ei 
xuTe Tadra utv teure 2x Euuulfeus Üderos drouovovusvy 
no4lod, Aentoreowv dt dx yis uEowv dluvoß Te Övre, Auı- 
nayei yevoutvp zei Avro nahıv vVp’ üderos, TO mv atov 
zal yis zasruorızov yEvog Alroov, TO d’ zu«guoorov dv reis 
zoıvwviaıs Tais Tegi TV Tod OTouaros aloINoıv GLOV zard 
loyov vouov Heopılls owua dyevero. Ta dR zowa 2E au- 
gpoiv Üderı ulv ob Avrd, zuvor de, dia To Toıwvde oürw 
Svurenyvuraı' yis Oyxovs nVo ulv ang TE ob iz" TS yao 
£uoraoews TaV dıanzevav auTiS Ouızpousgeotege TEWUROTE, 
dıa mwohhls elovxwolas lövre, ob Pıalöusve, Elvrov eur 
daoayra ErnxTov mageoye' ra de üdaros dueıdn usllo ze 
pure ucon Bicioi —— — dıegodor, kvovrae aurmw 
myzei. yAv utv yao**) «E£vorerov uno Plus oürws üdwe 


*) So Paris. A, vulg. yeyorve 70 ti. und so st. Da die 
Ausdrucksweise etwas anstössig ist, so veränderte Lindau 20» 
in &xwv, was jedoch des Artikels zo wegen nicht angeht. Her- 
mann verbesserte daher &yov eidos, zwar scharfsinnig, aber doch 
schwerlich richtig, denn es wird eine Gattung des Festen im 
Gegensatz zu nerga, x£gawos und den folgenden Arten Airgov 
u. Ss. w. erwartet, diese wäre aber wohl durch die Worte ro „uE- 
kav zouua Exorv "e3dos nicht hinlänglich bezeichnet; denn dos 
ist zu allgemein. Auch wäre es auffallend, wenn Platon alle an- 
deren Gattungen näher bezeichnet hätte, als erga, xEgauog 
u..s. W., und nur gerade die schwarze nicht, so dass es un- 
gewiss bliebe, wohin sie gehöre. Läse man eldos, so bliebe wohl 
nichts übrig, als xegauov aus dem Vorhergehenden zu ergänzen; 
aber das scheint uns gegen Platon’s Sinn, der ja gerade nur ganz 
verschiedne Gattungen anführt. Deshalb möchten wir Zi8os 
nicht ändern, das ja sicher nicht mit zzerga identisch ist. Wenn 
irgend eine Aenderung vorzunehmen ist, so möchten wir Al$ov 
schreiben , denn zu &yor ist offenbar aus dem Vorhergehenden ye- 
vog zu ergänzen. — Noch viel weniger als Hermann’s Verbesse- 


Timän®. 107 


hohem Grade und drängt fie in die Stellen zufammen, aus welchen 
die neue Luft ſich erhoben hatte. Erde aber von Luft fo zuſam— 
mengedrängt,. daß fie duch Wafler nicht auflösbar it’), wird 
Steinmafse, und zwar fihöner die aus gleichen und gleichmäßi- 
gen Theilen beftehende durchfichtige, häßlicher die vun entgegenger 
feßter Befchaffenheit. Wenn aber dieſe durch die Schnelligkeit des 
Feuers aller Feuchtigfeit beraubt und trodiner in ihrer Zufammen- 
feßung wird, als jene, ſo entfteht die Gattung, welche wir mit 
dem Namen Thon belegt haben. Es geichieht aber auch, daß, 
wenn etwas Feuchtigkeit zurückgeblieben ift, fobald die durch Feuer 
flüfftg gewordene Erde fich wieder abgekühlt hat, ein Stein: von 
fchwarzer Farbe entſteht !%*). Aus dem hingegen, welches zwar 
nach der Vermiſchung mit Waffer eines großen Theiles (deflelben) 
entledigt wird, aber aus feineren Erdtheilen befteht und falzigbitter 
ift, entfteht, fobald es Halbitarr und wiederum durch Wafler auf: 
löslich geworden, fowohl die zur Reinigung von Del und Erde 
geichiekte Gattung, Natrum Mlkali), als auch die in den Ber: 
bindungen mit der Empfindung des Mundes )) fich trefflich verhal- 
tende des Salzes 60), ein nach dem Ausfpruche des Gefebes von 
der Gottheit geliebter Körper 66). Die aus beiden gemeinfchaftlic) 
bejtehenden, nicht duch Wafler, wohl aber durch Feuer auflöslichen 
Gattungen erhalten aus folgendem Grunde aljo Feftigfeit: Feuer 
und Luft bringen die Maflen der Erde nicht zum Schmelzen; denn 
da ihre Theile Heiner find, als die leeren Bwifchenräume derer, 
aus welchen die Erde beſteht, jo laſſen fie, indem fie durch. viele 
weite Räume, ohne Gewalt zu gebrauchen, hindurchgehen, dieſelbe 
unaufgelöft und ungelchmolzen 47); die Theile des Waflers aber 
bahnen fich, weil fie größer geivorden find, mit Gewalt einen 
Durchgang uud bringen fie durch Auflöfung zum Schmelzen. Die 
Erde alſo, wenn fie nicht durch Gewalt feſt zufammengedrängt ift, 61 


rung und deren Aufnahme in den Text können wir es billigen, dass 
Schneider ohne handschriftliche Autorität und zum Nachtheile des 
Sinnes geschrieben hat: 70 6° au — Arouorovuira — aluvgo 
TE Öyrs, Auızayı yeronivo zai Avrw zul. 

**) yag fehlt in b. 


7) D. b. mit dem Sinne des Gefhmades. 
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uovov Aveı, Euvsornzviev ÖE sulmy mupös ovdEv: eloodos 
yüg obderi Amy vor Aklsınran. vyv dR Üdaros ed Eivo- 
dov nv utv Pımorernv Vo uöovov, mv ÖL Godeveoreoev 
duporteo«, nVo TE zul imo, dıazeitov, 6 ulv zara Tu did- 
»ev0, TO dR zei zurd Ta Tolywve. Bla IE deoe Evoravre 
obdty Avsı aAmV*) zarte TO 0T01YEioV, Gßlaorov ÖE zararnzeı 
uovov Tüo. Ta dE N TOV Evuutzrov da yis re zul Üderos 

B owuGTwv, ueygı eo av üdwo abroü ra rs yüs Öıdzeva zei 
Big Evusrerimusva zarkyn, Ta utv Üdarog tmıovre Enter 
eloodov oUx Eyovre u£on negıgokovre öv 6L0v Öyxrov ürn- 
ærov eine, T& dE rvgös eis Ta av bdarwv dıazeva eloıovre, 
öneo Üdwe yiv, Toro nüo”) daneoyalousve, nyYIEvrı 
T5 20198 owuerı beiv uova airın Evußißnzev. Tuygaveı Ö8 
zTeüre Ovra Ta uv Üarrov &yovra Vdaros, 7 yñc, To TE 
neol NV valov yEvos ünav 600 TE MIwv yura ein zulei- 

C ra, ca dtwrl£kov Üdaros ad, navra 006 znooadh zer Hunıe- 
TızC oWuare Euummyvuraı. 

26. Kai 7& utv IN oyyuacı zoıvwviaıg TE zei ueral- 
kayals eis alımla wenozılucve eidn oyedov Zmidedeizrar 
ra dt nadnuara aurov di üs alriag yEyove reıgareov du- 
yavilev. mo@rov ulv oUV Undoyev aloInoıv dei Tois Me- 
youtvoıs del. 000r0S DE zul TOV TEgl ORgza YEveoıy, WUyAs 
TE 6009 HynTov, oUnw ‚Sıeinlugauev. ruyyavsı OR oVTE 
TRUTE zaols TV Treo Ta nagnuare 00« «losyrızd, our 

D dxsiva devev Tovrov duvark ixavos Aeydnvan To d8 äpe 
04E.d0V ob duvarov. Umodsertoy IN MOOTEIOV Iareoa, ra © 
ünorssevra**) drravıuEev ugs. ive ovUV &üs T& nagNueTe 
— Tois yEvsoıy, EOTw moörege Nulv Ta neol ODuR zei 
wuynv Ovra, reWToV nev oUv j nög Heguov ‚Ayonev, ido- 
usv WdE 0x0noÜVTES* TV dıdzgıcıv za Toumv abrod weni 


*) So die Codd., doch —— wir diese Lesart unmöglich für 
richtig halten, ebensowenig aber Ast’s Verbesserung aalw billi- 
gen. Es ist wohl zu schreiben: oBdtr Avsı Atovr (vielleicht 
stand nAeiv, woraus zn» entstanden) d. h. aerem vi compressum 
nihil amplius solvit in etc. 


**) ), st und sr roüro de zug, doch fehlt de im Paris. A. 


+) zu Ö’ vorega Umoredivra b und st, doch fehlt vorsg« 
im Paris. A. 
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Löft auf Solche Weife nur das Wafler auf, ift fie aber feſt zufame 
mengedrängt, Nichts, als Feuer; denn es ift für Nichts, als Feuer, 
der Zugang übrig gelaffen. Aber auch von den Verbindungen des 
Waſſers wird die gewaltfamfte allein durch Feuer, die fchwächere das 
gegen durch beides, durch Feuer wie durch Luft, getrennt: durch 
diefe in den leeren Zwifchenräumen, durch jenes auch in den Drei: 
ecken. Gewaltfam zufammengedrängte Luft aber kann nur in ihrem 
Urbeftandtheile aufgelöft, nicht zufammengedrängte allein durch Feuer 
geichmolzen werden. Was nun aber die aus Erde und Wafler ge: 
mifchten Körper anlangt, fo Iaflen, fo lange das Waſſer dafelbft 
die leeren Zwifchenräume der Erde, nachdem fie mit Gewalt zufams 
mengedrüct find, inne hat, die von außen herbeifummenden Wafs 
fertheile, weil fie feinen Eingang findend die ganze Maſſe umfließen, 
diefelbe ungefchmolgen; die Feuertheile Hingegen in die leeren Zwi⸗ 
fchenräume des Waffers eindringend, find, weil das Feuer auf die 
Luft eben dieſelbe Einwirkung ausübt, wie das Waffer auf die Erde, 
allein die Urfache geworden, daß diefer gemeinfchaftliche Körper zum 
Schmelzen gebracht fließt. Es find dies aber zufällig Solche, welche 
theild weniger Waller als Erde enthalten, die ganze zum Glaſe 
gehörige Gattung und alle die fogenannten güffigen !#°) Stein: 
arten, theild dagegen mehr Wafler enthalten, alle wachsartig 
zufammengefeßten und Geruch verbreitenden Körper. 

26. Und nun find die nach Geftalten, Verbindungen und 
Veränderungen in einander mannigfaltigen Gattungen fo ziemlich 
dargeftellt; aus welchen Urfachen aber die Eindrücke derfelben 179) 
hervorgehen, müſſen wir jeßt deutlich zu machen verfuchen. Zuvor: 
derft alſo muß man immer bei den genannten Empfindung !72) vor: 
ausjegen. Die Entſtehung des Fleifches aber und des zum Fleifche 
Gehörigen fowie der Seele, foweit fie fterblich iſt 172), find wir noch 
nicht durchgegangen, Es kann aber weder diefes getrennt von den 
duch die Empfindung wahrnehmbaren Eindrücken noch diefe ohne 
jenes genügend behandelt werden; beides zugleich aber ift faft un: 
möglich. Wir müflen alfo vorher das eine von beiden vorausfeßen 
und wollen nachher auf das vorausgefeßte wieder zurückkommen. 
Damit nun die Eindrücke der Neihe nach den Gattungen entfpre- 
hend dargeftellt werden, fo fein für uns die früheren die, welche 
Körper und Seele betrefien. Zuerft alſo wollen wir zufehen, in 
welcher Beziehung wir das Feuer warm nennen, indem wir es fo 

Plato XV. 10 
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To o0Gue Nuav yıyvousrnv Evvondevres. Öri ulv Yio ÖEUV 
Tı TO NaF0g, Navres 04800V wiosevoucda 77V db lentormru 
ToVv whvgGV za yavıoy 6FurnTe ToV TE uoploV Ouızoo- 
TNTU EL TÜS Yopds TO TayoS, ‚ois 7r&0ı opodooVv 6V zei 
Touov 6ELwS TO TE0OTUXOV (der TEuveı, Loyıorlov drauımmm- 


62 Ox0uEvors' TV Tob: OXNuaTog abrod. yevscıy, Örı, welıore 


&zeivn zat obz allm gpucıs dıezolvovoe Nucv zere \Owzok 
TE TE OWwuere zeguerilovoe, TOoüTo, 8 VvOVy Feguov ILyonen, 
elzotws TO nadnue zur Tovvoua Tag&oyE) To d’ Zvarriov 
TovroVv zaradnkov uev, ÖSuws dt undev dnıdeis Zorn Aoyov. 
Tu Yao O TOV EOl TO Odua byoaV ueyahouepforeom Einı0v- 
Te, Te Owızo0TE0« !Ewdtoürre, eis tas Lxeivov ob durausve 
Edoas dvdvvaı , ZuvoJoürre husv To vorepov, ?E draudkov 
zezıynusvov TE dxivnrov di’ öualoryre zer TV, Euvocıy 


ensoyalousva nyvvoı‘ To de neok pboıw Euveyousvov ut- 


sp 


zeraı zurd pVvow abro Eauvro eis Touverriov drwsoöv Ti) 
N uayn zei To 0uCup ToUTp Toouog zal ölyog rein, 
ıbuyoov TE TO EI0g imey Toüro zur 16 door wbıo doyev 
ovoue.  0xAmo0V ÖdE, 00015 @v Nuav 7 0008 ünelzy” mehe- 
z0v de, bo av Ti Ougxer mög ÜlAnıd TE ourwg. Wrreizeı- 
dE 6009 di auızgod Balver* Tod &x Terpayavor OV Pdosom, 
üte Peßnzös Gpodon, dvrıruaararov Eidos, Ööri Te en ei 
mvzVornTe Evyıov mAslormv dvıitovov 7 welıore. Peoo di 
20 X0ÜWOV UEre TNS TOO 2470 *) Piosws dvo TE keyoucoms 
?eralöusvov av INIwFEN Oupkorere.  yuvoası yao IN Tıves 
Tomovs Övo eivar dıaulmporas dıy)) To nüv, dvavrious, ToV 
utv zurw, 005 08V peoeren mar” oa Tıra OouRTog öyxov 
&yeı, TW DE vw, 7roos O9 dzovolws Eoysrer navy, ob2.0090V 


D o0daun vouiler. Toü yao muvros oboavod OypuposWods 


DVras,' 60« uev Ggqeorore Toov Tod u£oov yeyowev kozure, 


sim 


*) So ‚die (besten Handschriften, doch lassen st und z ou aus. 
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betrachten, daß wir die Auflöfung und Trennung, welche durch day: 
felbe in unſerm Körper vor fich geht, im Erwägung ziehen) Denn 
daß dieſer Eindruck eim feharfer ift, empfinden wir fat alle Wir 
müffen aber in Betracht der feinen Kanten, der fpisigen Eden, 
der: Heinen Theilchen und der schnellen Bewegung +”), zufolge alles 
deffen es ungeftüm und mit durchdringender Schärfe das, worauf 
es trifft, durchfchneidet, indem wir ung die Entftehung feiner Ges 


ftalt ing Gedächtniß zurückrufen, verfennen, daß vorzugsweile dieſes 


und kein andres Wefen, indem es unfre Körper auflöft und in 
Heine Theile zerlegt, das, was wir jeßt warm nennen, wahrfcheins 
licher. Weile den Eindruck ſowohl als den Namen ?7*) hervorge⸗ 
bracht hat. Das Gegentheil hievon ift zwar klar, gleichwohl foll es 
nicht einer Auseinanderfegßung entbehren. Nämlich die aus größeren 
Theilen beftehenden Feuchtigfeiten, welche unfern Körper umgeben, 
drängen, indem fie hineintreten und die Heineren 'heraustreiben und 


in die Sitze derjelben ‚nicht einzudringen vermögen, das in uns. 


befindliche Nafje zufammen und bewirken, daß es aus einem uns 
gleichmäßigen und bewegten durch Gleichmäßigfeit und durch das 
Zufammendrängen ein unbewegtes wird und erjtarrt. Dieſes aber 
widernatürlich zufammengetrieben kämpft naturgemäß dagegen an, 


indem es ſich felbft zu dem: Entgegengefeßten fortdrängt. Dieſem 


Kampfe nun und dieſer Erfehütterung wurde der Name Zittern 
und Froft beigelegt 7), und der ganze Eindruck und das ihn 
Berurfachende erhielt den Namen Kälte Hart aber wurde ges 
nannt Alles, dem unfer Fleifch nachgiebt; weich dagegen, was 
dem Fleifche nachgiebt *7%), und fo unter einander. Es giebt aber 
Alles nach, was auf: Heiner Grundfläche ſteht; die Gattung jedoch, 


welche aus viereckigen Grundflächen beſteht, leiſtet, als beſonders 


feftftehend, am meijten Widerftand, fo wie auch das, was zur größe 
ten Dichtigfeit verbunden ift, am meiften widerfirebt. Schweres 
und Leichtes würde am Deutlichiten erklärt werden, wenn es zu— 
gleich mit der Natur defien, was Unten und Oben genannt 
wird, unterfucht würde. Denn e3 ift durchaus auf feine Weife rich- 
tig, zu glauben, daß es von Natur zwei entgegengefeßte Orte gebe, 
welche das All in zwei Theile zerlegten, den einen unten, nad 
welchem Alles, was eine Körpermafle hat, hingetrieben werde, den 
andern oben, wohin Alles unfreiwillig gehe. Denn da der ganze 
Himmel Fugelförmig ift '”®), fo muß Alles, was ‘gleich weit von 
10* 


ep 
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der Mitte abſtehend Aeußerſtes geworden iſt, auf gleiche Weife 
Aeußerſtes fein; von der Mitte aber muß man annehmen, daß fie 
um daffelbe Maaß von den äußerſten (Punkten) abftehend allen 
gegenüberftehe. Da alfo die Welt jo beſchaffen ift, was von dem 
Genannten könnte Einer als oben oder unten annehmen, ohne daß 
er mit Recht fcheinen wird einen durchaus unpaflenden Namen vorr 
zubeingen? Denn den mittleren Ort darin ift man weder als oben 
noch als unten befindlich zu bezeichnen berechtigt, fondern eben in 
der Mitte; der rings herum (die Peripherie) aber ift weder Mitte 
noch enthält er in fich einen von einem anderen abweichenden Theil, 
der mehr nach der Mitte zu läge, als irgend einer von den gegen: 
überliegenden. Da dies alſo überall von gleicher Befchaffenheit ift, 
was für entgegengefegte Namen könnte ihm Einer wohl beilegen 
und wie. möchte er richtig zu fprechen glauben? Denn wenn es 
auch ein Förperliches in dev Mitte des Allg im Gleichgewicht Schwe— 
bendes gäbe, fo würde es doch niemals nach einem der Neußerften 63 
hingetrieben werden wegen der überall gleichen Belchaffenheit ders 
felben. Aber auch wenn fich Einer im Kreife um dafjelbe herum: 
beivegte, jo würde er oft am entgegengefegten Punkten ftehenbleis 
bend venfelben Theil davon unten und oben nennen, Denn, wie 
bereits gejagt, von dem Ganzen, welches fugelförmig ift, zu behaup- 
ten, daß es einen Ort unten, den andern oben: habe, ziemt feinem 
Berftändigen. Woher aber diefe*) ihre Namen erhielten und worin 
fie ſich kundgeben, fo daß wir ihretwegen auch den ganzen Sim: 
mel fo einzutheilen und zu benennen gewöhnt find, darüber müffen 
wir ung, indem wir Folgendes zu Grunde legen, verſtändigen. 
Wenn Jemand am dem Orte des Als, welcher vorzugsweile der 
Natur des Feuers zu Theil geworden: ift, und wo auch der größte 
Theil defien, nach welchem es hingetrieben wird, verfammelt ift!?9), 
nachdem er zw ihm hinaufgeftiegen und mit Macht darüber verſehen 
wäre, Theile des Feuers wegnähme und auf Wagichalen: gelegt 
wägen wollte, dann die Mage höbe und mit Gewalt das Teuer 
zu der ungleich beichaffnen Luft hinzöge, fo würde offenbar das 
kleinre leichter überwältigt werden, als das größre. Denn von 
zwei durch eine Kraftäußerung zugleich in die Höhe gehobnen 
Dingen muß nothwendig wohl das Fleinre mehr, das größre aber 
ntgegenftrebend weniger der Gewalt nachgeben, und zwar das 
*) Nämlich das Oben und Unten. 
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große Schwer und nach unten, das Heine Leicht und nach oben 
getrieben heißen. ben vafjelbe nun thun wir unverfennbar hier 
an diefem Orte!?%), Denn auf der Erde fiehend ziehen wir, ins 
dem wir Erdarten unterfcheiden, diefe und zuweilen Erde felbft mit 
Gewalt und widernatürlich, indem beide an dem Verwandten feft- 
halten *®*), in die ungleichartige Luft hinein. Das Kleinre aber, 
nachgiebiger als das Größre, folgt eher dem mit Gewalt in das 
Ungleichartige Eindringenden. Daher haben wir dies Leicht ge 
nannt und den Ort, an den wir es nöthigen, oben, ben biejem 
entgegengefegten Zuftand hingegen ſchwer und unten.  Diefe 
(Zuftände) müffen fich alſo nothwendiger Weife verfchieden unter 
ſich jelbft verhalten, weil die Mengen der Gattungen 2?) einander 
entgegengefeste Orte inne haben. Denn was an dem einen Orte 
leicht ift, wird man dem Keichten, welches am entgegengefesten Orte 
ſich befindet, fowie dem Schweren das Schwere, das Untre dem 
Unteren, dem Obern das Obre, alles: entgegengefeßt und in fchiefe 
und überhaupt in verfchiedne Lage gegeneinander theild fommend, 
theild darin befindlich finden. Doch ift wenigftens diefes Eine in 
Deziehung auf alle diefe zu bemerfen, daß die Richtung nach dem 
Berwandten, welche Seglichem eigenthümlich ift, fowohl das dahin 
Öetriebene ſchwer, als den Ort, wohin ein folches getriebemwird, 
zum. Unten, das hievon verfchieden ſich Verhaltende aber zu Ber: 
ſchiedenem macht. Ueber diefe Eindrüde nun mag dies als Urſache 
Angeführte genügen. Bon dem Eindrude des Glatten und Raus 
hen aber dürfte wohl Jeder die Urfache einfehen und einem Andern 
mitzutheilen im Stande fein: Härte mit Ungleichmäßigfeit vermifcht 
bringt dieſen, Gleichmäßigfeit mit: Dichtigkeit jenen hervor. 

27. Noch ift aber yon den allgemeinen auf den ganzen Koͤr⸗ 64 
per bezüglichen Eindrücken der bedeutendfte übrig, die Urfache des 
Angenehmen und des Schmerzlichen in denen, die wir durch— 
gegangen haben, fo wie alles das, was vermittelft der Theile des 
Körpers mit Empfindung begabt in ihnen Schmerz und Luft zus 
gleich zu Begleitern hat. Wir wollen demgemäß fo die Urfachen 
von jedem mittelft der Empfindung wahrnehmbaren und nicht wahre 
nehmbaren Gindrude auffaflen, daß wir uns das ins Gedächtniß 
zurüdeufen, was wir im Borhergehenden 13) über die Natur des 
Leichtbeweglichen und des Unbeweglichen als unterfcheidend aufges 
ftellt haben: denn auf diefem Wege muß man alles das verfolgen, 
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was man zu erfaſſen beabſichtigt. Denn das ſeiner Natur nach 
leicht Bewegliche trägt, ſobald auch nur eine geringe Einwirkung 
daſſelbe trifft, rings im Kreiſe Theile mit derſelben Wirkung auf 
andre (Theile) über, bis ſie zu dem mit Einſicht Begabten gelangt 
dieſem die Kraft deſſen, was die Einwirkung verurſacht hat, mitge— 
theilt haben. Das Entgegengeſetzte aber, welches ſeine Stelle behaup⸗ 
tet und in keinem Kreiſe geht, erleidet allein die Einwirkung, ohne 
ein andres Benachbartes zu bewegen, fo daß, da die Theile einans 
der diefelbe nicht mittheilen, die erfte Einwirkung in ihnen ohne 
Fortpflanzung auf das ganze belebte Wefen das, welches diefelbe 
erfuhr, als unempfindlich darftellt. Dies findet ftatt fowohl bei 
den Knochen, als bei den Haaren und allen den Theilen, welche 
wir, als zum größten Theil aus Erde entftanden, an uns haben. 
Das DObige aber gilt vorzüglih vom Geſichte und vom Gehöre, 
weil ihnen die größte Mirkfamfeit von Feuer und Luft einwohnt. 
Das Wefen der Luft und des Schmerzes muß man demgemäß alfo 
betrachten. Die Einwirkung, welche naturwidrig und gewaltfam 
plöglich auf uns ftattfindet, ift ſchmerzlich; die, welche plöglich 
wieder zur Natur zurückkehrt, angenehm !°*); die welche allmä- 
lich und janft erfolgt, wird durch Empfindung nicht wahrgenoms 
‚men; die dieſen entgegengefeßte aber verhält fich auf entgegengefeßte 
Weife. Ale Einwirkungen dagegen, welche mit Leichtigkeit geſche— 
hen, find zwar im höchften Grade durch Empfindung wahrnehmbar, 
aber ohne Antheil an Luft und Schmerz, wie die Einwirfungen, 
welche auf das Geficht felbft ftattfinden, von welchem in dem Vor⸗ 
hergehenden 1e6) gefagt worden ift, daß es am Tage ein mit ung 
verbundner Körper fei. Denn ihm wird weder durch Schneiden 
und Brennen und alle die andern Eindrücde Schmerz bereitet, noch 
durch die Rückkehr in den vorigen Zuftand Luft; die ftärkften und 
deutlichften Empfindungen aber treten ein, fowohl dann, wenn es 
einen Eindruck empfangen hat, als wenn es jelbft mit andern zus 
fammentreffend in Berührung mit ihnen tritt 42%); denn bei der Er⸗ 
weiterung und Zufammenziehung *) defjelben findet durchaus feine 
Gewalt ftatt. Die aus größeren Theilen [als Feuer] beitehenden 
Körper aber, welche dem Ginwirfenden fehwer nachgeben, aber die 
Bewegungen dem Ganzen mittheilen, Haben Luft und Schmerz: 
Schmerz, wenn fie ihrem uriprünglichen Zuftande entfrembdet, 
Luft, wenn fie wieder in denfelben zurücdgebracht werden. Alle 65 
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die (Körper) ferner, welche ihre Abgänge und Entleerungen all: 
mälich,, die Anfüllungen dagegen auf einmal und in Maſſe haben, 
find unempfindlich gegen die Entleerung, empfindlich aber gegen 
die Anfüllungen, und verurfachen dem fterblichen Theile 727) der 
Seele feinen Schmerz, wohl aber fehr große Luft. Es wird dieſes 
Elar bei den Wohlgerüchen *2°). Alle die endlich, welche auf einmal 
ihrem ursprünglichen Zuftande entfremdet und allmälich und fehwer 
wieder in-denjelben zurücgebracht werden, bringen gerade das Ent- 
gegengeleßte von den obigen hervor; und dies wiederum wird beim 
Schneiden und Brennen des Körpers erfichtlich. 

28. Und nunmehr find die vem ganzen Körper gemeinfamen 
Eindrüde ſowie alle die Benennungen der Dinge, durch welche jene 
hervorgerufen werden, fo ziemlich angegeben; die aber in befonderen 
Theilen von uns vorkommenden Eindrücke fowohl als auch die Ur: 
fachen, durch welche fi erzeugt werden, müflen wir verfuchen sans 
zugeben, wenn wir e8 vermögen. Zuerſt aljo müfjen wir die vor: 
her +2"), als wir von den Säften fprachen, übergangenen Eindrüde, 
welche der Zunge insbefondre zufommen, fo gut als möglich deut- 
lich machen. Es fiheinen aber auch diefe, wie ja die meiften, buch 
gewiſſe Zufammenziehungen und Erweiterungen *°9) zu entftehen, 
außerdem aber mehr als die anderen, Nauhheit und Glätte zu er: 
fordern. Alles nämlich, was in die Umgebung der, gleichwie Brü- 
fungswerfzeuge der Zunge, nach dem Herzen angefpannten Neder: 
chen eindringt und in die feuchten und zarten Theile des Fleifches 
geräth und nach) Schmelzung *°7) feiner eignen erdigen Theile die 
Aederchen zufammenzieht und austrocknet, erfcheint, wenn es ziem: 
lich rauh if, zufammenziehend, wenn es minder rauh ift, 
herb. Was aber. von diefen die Eigenfchaft zu reinigen und Alles 
rings um die Zunge wegzuwafchen hat, wird, wenn es dies ber 
die Maaßen thut und fie felbft mit erfaßt, fo daß es etwas von 
ihrer Natur Schmilzt *67), wie dies die Eigenfchaft der Alkalien ift, 
bitter genanntz was hingegen hinter der Bejchaffenheit des Alkali 
zurückbleibt und die Cigenjchaft zu reinigen auf gemäßigte Weile 
geltend macht, ericheint uns ſalzig ohne rauhe Bitterfeit und 
mehr befreundet '°*). Was jedoch mit der Wärme des Mundes in 
Verbindung gebracht und » geglättet *) wird, was zugleich erhitzt 
wird und wiederum das, wovon es Wärme empfing *??), entflammt 

) D. i. erweidt. 
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nintn, dıa TeUTas Tas Övvausıs doruda mavre T& route 

66 &Aydn. To dR au rov noolekentvouevwv ulv und onne- 
dövos, eis de raus orevas pißas vdvoutvov zur rois Bvovoıy 
autor u£geoı yendecı zur 000 Epos, Euuusrolev Eyovre, Bote 
zıvnoavra nreol KAmıa ToLiv zurüodeı, zuzWusve ÖE 7regı- 
ninteıv TE zur eis Ereoa ivdvousva Erege zolhe Emreoyabcodu 
megıTeıvousva Tois eloıodcıy, & dn vorldog meor deoe zollns 

B zegıra.delons, ort utv yendovs, TorTk dE zul zusepäs, Vorsgk 
ayyela aEoos, Üdara zoila TTEOIpEoN TE yevkodaı, zei Tü 
uiv iS zadapäüs diapaveis — 
nroupolvyas, Ta d8 Ts yendovs Ouod zıyovusyns TE zei 
wloouevns LEoıy Te za Llvuwow Enizinv keydivaı, To dR 
ToVTWwv altıov TaV HeINUudTov 0FV 00007 Ve. Evumeoı 
dt Tois mepl teure eionutvoıs nados vavriov an’ dvavrias 

C 2orı noopa&oews, önorev 7 Twv eloıoyrwv Evoraoıs &y Öyoois, 
olxela cn is ylarıns. 8cı mepvxvie, l.ıeivn utv Inale- 
Yovo« T& ToayuvYevra, Ta dt apa yvcıy fuveorare 9 
zeyvulve, ra ulv Euvvayn, Ta OR yald, zer anavd’ örı ud- 
Aıora ÄidoUn zarte yuoıy* ID z&r mooopılls mayrt mäv To 
Toı0VroV iaua ov Pıalov HEIMNUETWV Yıyvousvoy reg 
ykvzv. 

D 29. Kerra utv 0% *) reurn Teüre* wegl di dn mv rov 
uvzrnowv duvauıy eidn utv oüx Evı. To ydo av Öcumv 
av nuıyeves, eideı DE ovderi Fuußeßnze Fuuusrgle moOS To 
rıva &yeıv 6ounmv, ah Muay ae meol Teure YAEBES roOS 
ulv ra yis Üderog Te yErn orsvorsonu *) Evveornoav, moös 
dt Ta VEÖS REoog TE EVgVTEDKı, dıö Tovrwv obdeis ovdEvos 
souns NWnore N0FETo Tıvos, dl Ker**) PBosgousvov 7 
onnousvwvy N Tnzouevov 7 Yvuwusvwv yiyvovral Tıvov* 
ustaßahkovros yao Üdaros sis aepu depog re eis üdwo &v 


.) ö% lassen z sr aus, weil es in Paris. A fehlt. 
) b und z otevoregn, aus Paris. A, doch ist in diesem schon 
orevoreom. corrigirt. 
“#) 932° 7 z aus Paris. A, alla u h. 
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und ſeiner Leichtigkeit wegen zu den Empfindungen des Kopfes 
empor getrieben wird und Alles durchſchneidet, worauf es ſtößt, 
alles derartige erhielt dieſer Eigenſchaften wegen den Namen des 
Scharfen. Bon denen aber, welche vorher durch Fäulniß ver: 
dünnt find und in die engen Adern eindringen und mit den darin 
befindlichen Theilen von Erde’ und Luft, fo viele da find, in Ber- 
bindung treten, fo daß fie durch ihre Bewegung bewirken, daß fie 
fich gegenfeitig vermifchen, vermifcht aber in Verwirrung gerathen 
und in einige eindringen, andere hohl machen, indem: fie ſich um 
die eindringenden herum ausdehnen, — welche demgemäß, wenn 
hohle Feuchtigkeit, bald erdige, bald auch reine, um Luft herum 
ausgedehnt ift, zu feuchten Behältern der Luft, fowie zu hohlen 
und runden Waffertheilen werden, jo zwar, daß die aus reiner 
Beuchtigfeit eine durchfichtige Umgebung, welche den Namen Bla= 
fen erhalten, bilden, die. aus erdiger 28) und zugleich bewegter und 
erhobner aber mit dem Namen des Sieden und der Gährung 
bezeichnet werden — die Urfache aber. von diefen Eindrücken wird 
mit dem Namen fauer belegt 18). Der allen bisher genannten 
entgegengejeßte Eindruck jedoch geht von einer entgegengefeßten Ure 
fache aus: ſobald nämlich die Geftaltung des. Eindringenden im 
Feuchten der Beichaffenheit der Zunge angemeffen geworden ift, und 
theils das rauh Gewordne durch Ueberziehung glatt macht, theils 
das widernatürlich Zufammengetretne oder Zerftveute, diefes zuſam— 
menzieht, jenes auflodert, und Alles ſoviel als möglich in einen 
naturgemäßen Zuftand verſetzt: jo wird Alles derartige, weil es ein 
angenehmes und Jedem erwünfchtes Reihe gegen gewaltſame 
Eindrücde wird, ſüß genannt. 

29. Und das hieher Gehörige nun wäre dies. Was aber 
das Vermögen der Geruchswerfzeuge anlangt, jo finden fi) darin 
feine Arten. Denn aller Geruch ift etwas Zwitterhaftes, und fei- 
ner Gattung *) ift eine Beziehung zum Befige irgend eined Ger 
ruches zu Theil geworden, fondern unfre hiezu beftimmten Adern 
find für die Gattungen der Erde und des Waſſers zu eng, für die 
des Feuers und der Luft aber zu weit gebildet. Daher hat Keiner 
von feinem von diefen jemals einen Geruch wahrgenommen, ſondern 
immer, wenn irgend welche 29°) feucht werden oder in Fäulniß über: 
geben ‚oder Schmelzen 4?) oder in Rauch aufgehen, entſtehen fie 2%). 
Denn wenn: Wafler in Luft und Luft in Wafler fich verwandelt, 

Plato. XV. 11 
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Tb uerafl Tourwv yeyovaoıy, el dE*) bouak- Euuneser 
»anvosn Ööulyim, tovrwov ÖE To ulv BE dEoog eis üdwgo idw 
öulyim, 6 O8 E Üdarog Eis afou zunvos‘ Ödev Lenröregun 
utv Euunaoeı yeyovaoıy GEO0S. 
Önkoüyraı DE Öömoravy Tıvög AvrıpouydEvros rei ıyv dvaz 
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utv oddsule Euvvdıydeitcı, To dt nvsdua Tov 6ousv konum- 

67 989 auto uovov Enereı. di’ 00V Tuüre dvavvue T& Todrov 
roızlkuare yEeyovev, 00x dx noll.ov oVd’ unıav edv Övre, 
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ünev, 600 Numv werwfu z0gvpNS ToU TE Supukod KEITEL, 
to dt TaÜTOV TOUTO zuraungeüvov za rakıy N nepvrev aya- 
nntos anodıdor. 

Totrov dt alognrızov 89 Yuiv ueoos ?rrıoxomoücı TO 
neol 7V axzonv, di’ üs airias ra neol avro Evußelver ne- 

B Inuara Aerıeov. Ölms utv 00V poynv Iausv nv dı’ arwv 
in’ £00s WYyrepakov TE za aluaros ufyoı woyns lmyıv 
dindidouermv, nv dE ün’ eörns »ivnow, ano Tyjs zepeläs 
— ‚EOXonEvmd, televrooey ÖE neol nV Tod Anarog &dow, 
axzov" 00n Ö auris Tayeia, ofsiav, Öom de Poadvrege, 
Bagvreoav* Tyv OR Öuolav öuaıyv re zul helav, Tv ÖE dvav- 
ztav To@yeiay‘ weyalnv dE nv nollnv, 6on dE Evavria, 

C ouzoav. u dE neor Fvupwvias abrov Lv Tois Voregov 
hez9nooutvors avayın OnFivaı. 

30. Teraprov ON Aoımöv Erı yEvos Huiv alogntızov, 6 
dıel£odeı der ovyva &v Euro moızlluate xExTNusvoV, & 
£lUunavra utv Xooas dxallouuev, p.oya TOV OWudTay Exd- 
orwv amopokovoey, der Eluusto@ uöoıe Eyovoav TrOÖg 
alognoıv* OWens Ö’ 2v Tois nO00HEr au To”) neo av 
altlwv rüs yevkocus**) &oon9n. Til” ovv rov ZoWuarov 

) So Paris. A., eo‘ re b, st und sr nach der vulg. 

u So sr nach Anleitung der besten Handschriften, welche 
aurö geben, die übrigen Codd. und Ausgaben haben «vrav. Die- 
selbe Verwechslung ist S. ‚69. E. 

**) I yer&oews Acyo 20gn9n aus Paris. A, doch scheint okiya. zu 
den Verderbnissen zu gehören, die wir schon 8 55 und anderwärts 


vorfanden. Unter diese gehört z. B. auch im Folgenden die Lesart 
T öv rov dnıcız) (statt Tv dnrıeizet), welche sr aufgenommen hat. 
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ſo erzeugen ſich die Gerüche in dem, was in der Mitte zwiſchen 
dieſen ſteht, und ſind alle insgeſammt Rauch oder Nebel, und zwar 
iſt unter dieſen das aus Luft in Waſſer Uebergehende Nebel, das 
aus Waſſer in Luft Rauch. Demzufolge find die Gerüche alle 
insgefammt feiner als Wafler, aber dicker als Luft. Dies wird 
offenbar, fobald Semand, wenn dem Athemholen ein Hinderniß in 
den Weg gelegt worden +7), mit Gewalt den Athem an fich zieht; 
denn dann wird Fein Geruch mit durchgelafien, fondern der Athem 
frei von allen Gerüchen folgt allein. Deswegen  alfo haben die 67 
Verſchiedenheiten derfelben Feine Namen, da fie nicht aus: vielen 
und einfachen Arten hervorgehen‘, fondern werden nur auf zweis 
fache Weife das Angenehme und das Unangenehme genannt, 
weil nur diefe beiden darin hervortreten, von denen: das eine auf 
die ganze Höhlung, die zwifchen Scheitel und Nabel bei uns Liegt, 
einen rauhen und gewaltſamen Eindruck macht, das andre eben⸗ 
diefelbe beruhigt und auf erwünfchte Weife wieder ihrem naturge 
mäßen  Zuftande zuführt. 

Als dritten mit, Empfindung begabten Theil in uns müſſen 
wir den. des Gehöres unterſuchen und angeben, aus welchen Urs 
fachen die darauf bezüglichen Eindrücke erfolgen, Im Allgemeinen 
nun wollen wir annehmen, daß Ton die von: der Luft mittelft der 
Ohren, des Gehirnes und des Blutes bis zur Seele fortgefeßte Er— 
jehütterung *9°) fei und die von ihr hervorgebrachte Bewegung, 
welche vom Kopfe anfange und. um den Sib der Leber endige, 
Gehör fei. Soweit diefe fihnell vor fich geht, erzeugt fie einen 
hohen Ton, geichieht fie langfamer, einen tieferen; die gleich- 
mäßige bringt einen gleihförmigen und glatten (fanften), 
die entgegengefebte einen rauhen hervor, die heftige einen ſtar— 
fen, jede entgegengefeßte einen Schwachen. Meber den Einklang 
(Consonanz) derfelben aber muß in dem, was weiterhin gejagt wer: 
den wird !9°), die Rede fein. 

30. Noch ift eine vierte Art der Empfindung in ung übrig, 
welche durchgegangen werden. muß und zahlreiche DVerfchiedenheiten 
enthält, die wir insgefammt Farben genannt haben ?°°), eine 
Flamme, welche von den einzelnen Körpern ausgeht und übereins 
flimmende Theile mit dem Geftcht in Beziehung auf die Empfin- 
dung hat. Vom Gefichte aber find die Urfachen der Entftehung im 
Borhergehenden 25) angegeben worden. Hier alfo möchte es in 

£1? 
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*) So sr-und h aus Paris. A. (doch h «9eoor), b st und z 
ng usv zul VOwe aFooov, 6 xr4. 
**) uuyvuusvov st nach Stephan’s Conjeetur und cod. Flor. 
x, mooouıyvvuevov Vat. o von erster Hand. 
**) So die besten Handschriften, @Aoveyoüy b und st. 
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Betreff der Farben am meiften recht und angemeſſen fein in gezie- 
mender Darftellung auseinanderzufeßen, daß die yon andern Körpern 
ausgehenden und in das Geficht fallenden Theilchen theils Feiner, theils 
größer, theils den Theilchen des Gefichtes felbft gleich feien. Die 
gleichen nun werden nicht empfunden, weshalb wir fie auch durch— 
ſichtig nennen; die größeren und Hleineren aber, jene das Geſicht 
——— dieſe es erweiternd, ſind mit dem auf das Fleiſch 
wirkenden Warmen und Kalten und mit dem auf die Zunge zuſam—⸗ 
menziehend Wirfenden und mit allem Grhitenden, welches wir 
fcharf genannt haben ?%), verwandt, das Weiße fowohl ald das 
Schwarze, welche Eindrüde diefer und in einer anderen Gattung 
diefelben find, aber aus diefen Urfachen anders erfcheinen. Daher 
muß man fie auch fo benennen: was das Geficht erweitert, weiß, 
das Gegentheil davon ſchwarz; die heftigere Bewegung und von 
der Gattung fremden Feuers aber, welche das Geficht 75) trifft 
und es erweitert bis zu den Augen, und die Durchgänge der Augen 
felbft mit Gewalt durchdringt und fehmilzt *67), und reichliches Teuer 68 
und Waffen 292), das wir Thräne nennen, von da ausfließen macht, 
und welche felbft Feuer ift, das von entgegengefeßter Seite her 
jenes trifft, und wenn, während das eine Feuer wie vom Blitze 
herausfpringt, das andre aber hineingeht und in der Feuchtigkeit 
erlifcht, num in diefer Verbindung mannichfaltige Farben ?9°) ent⸗ 
ftehen, fo nennen wir diefen Eindruf Schimmer, das aber, was 
ihn Hervorbringt, glänzend und ftrahlend. Die zwifchen diefen 
in der Mitte ftehende Art des Feuers aber bezeichnen wir, wenn 
fie zu der Feuchtigfeit der Augen fommt und fich mit ihr mifcht, 
aber nicht ftrahlt, fondern dem durch die Feuchtigkeit gemifchten 
Glanze des Feuers eine blutrothe Farbe verleiht, mit dem Namen 
Roth; und wird Glänzendes mit Rothem und Weißen gemifcht, 
fo entfteht Gelb. Wieviel aber das Maaß für die einzelnen (in 
der Mifchung) betrage, das wäre, auch wenn Einer es wüßte, zu 
fagen nicht vernünftig, da Einer weder das nothwendige noch das 
wahrfcheinliche Verhältnig auch nur mit einiger Sicherheit anzuges 
ben im Stande fein dürfte. NRothes nun aber mit Schwarzem und 
Weißem gemifcht wird purpurn, orphninfarben aber, wenn 
diefe (Farben) gemifcht und verbrannt find und eine noch größre 
Beimifhung von Schwarz erhalten. Das Braune entteht aus der 
Miſchung von Gelb und Grau, das Öraue aus der ‚yon Weiß 
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kavos, To dt Wy00V Aevzoü Eavdp wiyvuulvov*). Aaunod 
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69 zrnosws Ever ebdaluovos Blov, zu9° 6009 Numv 7 pücıs 2vd£- 
yeraı, TO O avayzalov dxelvov yagıy, Loyılöusvor**), &s Eveu 
Tourwv od duvera aura dxeiva, dp’ ois omovddLousv, uove 
zuravoeiv 000” au Aapeiv oüd’ Ü).WS us ueraoyeiv. 

31. ‘Or’ oiv dn ra vür oia Texrooıw Huiv Üln reod- 
zeırcı T& TOV altlwy yeyn dıwlıousve, LE ov Tov Zrtloımov 
r0yov dei Euvupaydivaı, aalıy Er’ oynv eraveigouen ***) 
dia Poayewv Tuyı Te eis Tavrov mogsvd@uev, ÖFev deugo 

B dpızöusda, zart TeLevemv Non xepalnv TE TO uvID TrEIQW- 
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*) So z, sr undh aus Paris. A. Vat. 0, b und st weweyuevov. 


**) So sr und h aus Paris. A., die übrigen Codd. Aoyılouevos, 
woraus die Lesart der übrigen Ausgaben Aoyılouevovs geflossen. 


***) p und sr areldwuer. 
1) b und sr @orse yap ovr. 
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und Schwarz, das Blaßgelbe, wenn Weiß mit Gelb vermiſcht 
wird. Wenn aber Weiß mit Glänzendem zuſammengekommen und 
auf geſättigtes Schwarz gefallen iſt, ſo wird die blaue Farbe her— 
vorgebracht, und wenn Blau mit Weiß gemiſcht wird, die hell— 
blaue, wird aber Braun mit Schwarz vermifcht, die laud- 
grüne. In Betreff der andern Farben ift hieraus ziemlich Elar, 
nach welcher Mifchungen Aechnlichkeit man fie mit Feithaltung der 
wahrfcheinlichen Daritellung entftanden annehmen dürfte. Wollte 
aber Jemand dieſe prüfen, indem er fie durch die That ?°*) unter: 
fuchte, fo würde er in Betreff des Unterfchiedes zwifchen der menſch— 
lichen und der göttlichen Natur Unfunde zeigen, da Gott zwar, 
um viele in Eins zufammenzumifchen und wiederum aus Einem in 
viele aufzulöfen, hinlänglich Kenntniß und zugleich Macht befist, 


von den Menfchen aber Eeiner feines von beiden weder jest im 


Stande ift noch auch in der Folge jemals im Stande fein wird. 

Diefes Alles nun, welches Damals der Nothwendigfeit gemäß 
alio geworden war, überfam der Werfmeifter des Schönften und 
Beiten in dem Entftehenden, als er den fich felbft genügenden und 
vollendetiten Gott ?%) zeugte, indem er hiezu zwar vom Dienfte 
der mit diefem verknüpften Urfachen 2%) Gebrauch machte, von dem 
Guten aber in allem Werdenden  felber der Urheber war. Aus 
diefem Grunde alfo muß man zwei Gattungen von Urfachen uns 
terfcheiden, die eine die nothwendige, die andre die göttliche, 
und zwar muß man die göttliche in allen Dingen auffuchen, um, 
foweit e8 unſre Natur geftattet, ein glückjeliges Leben zu erlangen, 
die nothiwendige aber um jener willen ?°), in Erwägung defien, 
daß es ohne diefelbe nicht möglich ift, eben das, wonach wir fire 
ben, für fich allein zu erfennen, oder zu erfaflen oder irgendwie 
feiner theilhaftig zu werden. 

31. Da uns nun alfo jegt, gleichwie Simmerleuten ein Ma: 
terial, die Arten der Urfachen zugerichtet vorliegen, aus welchen 
der noch übrige Theil unfrer Nede zufammengefügt werden. muß, 
fo wollen wir in Kürze noch einmal zum Anfange zurückkehren und 
fchnell zu dem nämlichen Punkte ung "begeben, von welchem wir 
bieher gelangt find, und dann verfuchen, unfrer Dichtung ?%) einen 
dem Borhergehenden entfprechenden Schluß beizufügen. Sowie nun 
auch am Anfange gefagt wurde, fo hat Gott diefen im regellofen 
Buftande befindlichen 20%) Dingen fowohl einem jeden in Beziehung 
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dzelvov zuroızilovoıy Eis &llmv Tod oWuaros olznaıw To 
E Ivnrov, 209u0v zer 600V dıiowodoungerres tig TE zepaliis 
zei Tod 0TNJovs, alyeva uerafv rı)Evres, iv’ ein Zwois. 
dv d7 Tols oT79E01 zei TO zulovutvo Iapazı TO TuS Wuyis 
Iynröv yevos &vedovv. zur !redn Tov utv @usıyov aus, 
To O yeioov drrepuzeı **), dioızodouovcı Toü IVguroS wu 
70 TO zuros **), dıogilovres 0i0y yuvaızov, iv de drdgov 
xagis olznoıw, Tas yolvas dıapoayua eis TO uE0ov airov 
tıdevres. TO uEreyov oUv Täs wuyis avdgeias }) zei Fvuov, 
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*) st Ivuorv "re — Unıda T'. 

**) So die besten Handschriften, b und st zsgpvxeı. 

**) h zo Tod Iwgaxos au zuros, weil im Paris. A steht: zo 
Too Iwgaxos auro zuros, doch können wir Hermann’s Grund für 
seine Lesart: „altera lectio haud scio an xuros ad solum Iwoax« 
restringat“‘ durchaus nicht anerkennen, sondern nur eine Verderb- 
niss des Codex. Vgl. zu S. 55. D. 

7) So st, sr und h, b und z mit der Vulg. avdgrag. 
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zu ſich ſelbſt, als auch zu einander Ebenmaaß mitgetheilt, ſo viel 
und auf ſolche Weiſe, als es ihnen möglich war, im gehörigen 
Verhältniß und Ebenmaaß zu ſtehen. Denn damals hatte an die— 
ſen (Eigenſchaften) weder etwas Antheil außer durch Zufall, noch 
verdiente überhaupt etwas von dem, was jetzt einen Namen führt, 
benannt zu werden, wie Feuer und Waſſer und wenn es von den 
andern eins gab; ſondern alles dieſes ordnete er zuerſt gehörig, 


dann ſetzte er daraus dieſes All hier zuſammen, ein einziges be— 


lebtes Weſen, das alle belebten Weſen, ſterbliche wie unſterbliche, 
in ſich enthält »10). Und zwar wurde er vom Göttlichen ſelbſt der 
Schöpfer, das Werden des Sterblichen aber trug er feinen eignen 
Erzeugten zu bewerfjtelligen auf?'); diefe aber, ihn nachahmend?!?), 
umgaben, nachdem fie einem unfterblichen Anfang für die Seele erz 
halten, dieſe ſodann rings herum mit dem fterblichen Leibe und 
gaben ihr den ganzen Leib als Fahrzeug und legten in ihm noch 
eine andre Art der Seele, die fterbliche, an ??), welche gefähr: 


liche und nothwendige *'?) Eindrüde in fich enthält, zuerſt die 


Luft, den ftärfften Köder für das Schlechte, dann den Schmerz ?"), 
den Berfcheucher des Guten, außerdem auch Zuverſicht und 
Furcht, zwei thörichte Nathgeber, ferner Schwer zu befänftigenden 
Zorn und leicht verlocdende Hoffnung; und mit vernunftlofer 
Empfindung und mit Alles unternehmender Liebe der Nothwen— 
digfeit gemäß dieſes vermifchend festen fie das fterbliche Gefchlecht 
zufammen. Und demzufolge nun wiefen fie aus Scheu, das Gött— 
liche 6) zu verlegen, außer wo e8 unumgänglich nothiwendig war, 
dem Sterblichen getrennt von diefem in einem andern Theile des 
Leibes feinen Wohnfis an, indem fie, den Nacken dazwiſchen feßend, 
einen Steg und eine Grenze zwifchen dem  Kopfe und der Bruft 
errichteten, damit fie gefchieden wären. Im die Bruft nämlich und 
den fogenannten Bruftfaften fchloffen fie die flerbliche Gattung 
der Seele ein. Und weil der eine Theil derjelben von befjrer, der 
andre von fchlechtrer Art war, fo theilten fie wiederum die Höhle 
des Bruftfaftens, indem fie, wie in einem Haufe die Wohnung 
der Männer von der der Frauen feheidend, in die Mitte zwijchen 
denfelben das Zwerchfell als Scheidewand festen. Was von der 
Seele alfo an der Tapferkeit und dem Zorne Antheil hat, weil es 
ftreitliebend ift,. dem wiefen fie feinen. Wohnfts näher am Kopfe 
ziwifchen dem Swerchfelle und dem Nacken an, damit es der Ber: 


— 


0 
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x09 TÜS yugis zer 60wv Evdsev dıa TV ToÜ OWueros layeı 
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*) So Paris. A., st zaodlar aoynv ua wor ri. 
**) So die besten Handschriften, b y&vos. 
***) bh und st dwn. 
+) So die Codd., doch treten wir der Meinung bei, die schon 
Toup zu Longin. de Sublim. XXXII, 5. S. 392. ed. Weisk. 
aufgestellt und neuerdings auch Fr. Hermann vertheidigt hat, dass 
weder @Aue, der Sprung, noch, was in einigen andern Codd. 
steht, @uue, der Knoten, die Verknüpfung (vgl. S. 70. A.) 
hier vom Herzen gesagt werden könne, sondern einzig richtig die 
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nunft gehorſam in Gemeinſchaft mit dieſer das Geſchlecht der Be— 
gierden mit Gewalt im Zaume hielte, ſobald es dem aus der 
Burg *1) ergangnen Befehle und Ausſpruche von freien Stücken 
durchaus nicht gehorchen will. Das Herz nun aber, die VBerfnüpfung 
der Adern und Duelle des durch alle Glieder ungeftüm freifenden 
Blutes brachten fie in der Trabantenwohnung unter, damit wenn 
die Macht des Zornes entbrannt ift und die Vernunft Nachricht 
davon gegeben hat, daß ihnen ?*°) irgend ein Unrecht von außen her 
oder auch von den Begierden innerhalb widerfährt, Alles, was im 
Körper mit Empfindung begabt ift, ſchnell durch alle engen Ver— 
bindungswege *'”) die Grmahnungen und Drohungen empfindend 
vernehme und überall hin folge und das Beſte fo in ihnen allen 
herrſchen laſſe. 

32. Für die hüpfende Bewegung des Herzens aber bei der 
Erwartung des Schrecklichen und bei der Erregung des Zornes 
pflanzten fie, weil fie vorausfahen, daß die ganze derartige Auf: 
wallung der zürnenden (Theile) durch Feuer gefchehen follte, eine 
Hilfe dafür veranftaltend das Weſen der Lunge ein, zuerft weich 
und blutlos, dann mit duchbohrten Deffnungen inwendig wie ein 
Schwamm verjehen, damit es den Athem und den Trank 220) auf: 
nehmend und abfühlend Erquickung und Erfrifchung in der Hiße 
darböte. Aus diefem Grunde alfo führten fie Kanäle der Luftröhre 
bis zur Lunge und ftellten diefe um das Herz herum wie ein weis 
ches Kiffen, damit e8, wenn der Zorn in ihm erglüht, auf etwas 
Nachgiebiges hüpfend und abgekühlt mit weniger Anftrengung mehr 
der Vernunft mit dem Zorne dienen könnte. Den Theil der Seele 
nun aber, welcher nach Speifen und Trank und dem Allem begehrt, 
defien er wegen der Natur des Körpers bedarf, diefem wiefen fte 
in der Gegend zwifchen dem Zwerchfell und der durch den Nabel 
gebildeten Grenze feinen Siß an, nachdem fie gleichfam eine Krippe 
in diefem ganzen Raume für die Nahrung des Körpers angefer- 


Lesart ueleyuo sei, welche schon Longinos a.a. 0. und Alkinoos 
(Isag. in doctr. Plat. S. 306) gegeben haben, daher wir auch nach 
ihr unsere Uebersetzung gerichtet haben. Denn die Verbesserung, 
welche Martin (Etudes sur le Timee ete. Vol. I. S. 306) vorge- 
schlagen, @yu«, welches gleichbedeutend mit zarayua, gekrem- 
wo Wolle, sein soll, dürfte schwerlich einen Vertheidiger 
nden. 


— 
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TO uNTs zıveiv ujte moooenTeoHeL Tas dvavrias Euuri; pÜ- 
0Ews LIE).EV, ylurırmrı d8 Ti zer’ dxeivo Evupurp Moos 
AUTO KOwuerın zur navra 609@ zart Feie eürod zei 2.EUIege 
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*) So zund h aus Paris. A, b, st und sr uEAkoı mrork Irmror. 
**) So sr und h aus den besten Handschriften, b, st und z 
Tırog av cv alodnoswr. 
**) So sr und h aus Paris. A., b und st zy» rod yrraros. 
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tigt hatten, und banden ven alſo beſchaffnen daſelbſt wie ein wil- 
des Thier an, das feſt verfnüpft nothwendig genährt werden mußte, 
wenn einmal ein. fterbliches Geſchlecht entſtehen ſollte. Damit es 
alfo beftändig an der Krippe weidend und fo entfernt als möglich 
von dem Berathenden 2°) wohnend und jo wenig als möglich 
Lärm. und Gefchrei verurfachend, . das Beſte 2°!) über das Allen 
gemeinschaftlich Zuträgliche Berathungen anftellen ließe, deswegen 71 
wieſen fie ihm dort feinen Plag an. Weil fie aber wußten, daß 
es die Bernunft weder verfiehen noch daß es ihm eigenthümlich 
fein würde, fih um irgend welche vernünftige Vorftellungen zu 
befümmern, wenn es auch ja einmal irgend eine Empfindung ders 
felben haben follte, fondern daß es von Schatten und Trugbil- 
dern bei Tag und Nacht am meiften verlodt werden würde, feßte 
Gott in Berüdjichtigung eben diefes Umftandes das Weſen der Les 
ber zufammen und brachte fie in die Behaufung jenes ?**), indem 
er fie dicht, glatt, glänzend, füß und mit Bitterfeit verfehen bil- 
dete, damit die aus der Vernunft kommende Macht der Gedanken 
in ihr wie in einem Spiegel, welcher die Geftalten aufnimmt und 
die Abbilder erblicken laßt, theils jenes ſchrecke, fo oft fie *) von 
dem ihr **) eigenthümlichen Theile der Bitterfeit Gebrauch machend 
ummwillig und mit Drohungen naht und heftig durch die ganze 
Leber Hin fie beimifchend gallähnliche Farben in diefer zum Bor: 
fihein bringt und durch) Zufammenziehung das Ganze rauf) und 
runzlich macht, theils dadurch, daß fie den Lappen, die Gefäße 
und die Pforte ?*3), jene aus ihrer geraden Lage umbiegt und zus 
fammenzieht, diefe verftopft und verfchließt, ihm Leiden und Trauer 
verurfache, und damit fie, wenn dagegen ein aus dem Denfen her: 
vorgegangener Hauch von Milde die entgegengeſetzten Erjcheinungen 
darstellt ??*), indem er fowohl vor- der Bitterfeit Ruhe verichafft 
dadurch daß er etwas feiner eignen Natur ??°) Entgegengeſetztes 
weder in Bewegung feßen noch berühren mag, als auch die der 
Leber eingepflanzte Süßigfeit in Beziehung auf diefelbe in Anwen 
dung bringt und Alles an ihre glatt, gerade und frei Hinftellt, den 
um die Leber wohnenden Theil der Seele fanft und heiter mache 
und ihm in der Nacht einen angemeflenen Zeitvertreib, das Weis: 
jagen im Schlafe, verleihe, weil er der Meberlegung und Bejonnen: 
*) Nämlich die Macht der Gedanken, 


+) D,i. der Leber, 
Plato. XV. 12 
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%w Tonp © Ayouev nepvre, Zagıw uevrzis. zer ru ubv 
In Lovros Exuorov TO ToWÜTov onusi« Lvapylorege &feı, 
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C doöreo« tt) Eoye ro rı oapts onuelivar. 9 0° ad zoö 


*) So b, st und h aus Paris. A. (nach Bast’s Angabe und 
den besseren Codd.,) und darauf führt auch die von Bekker aus 
dem Paris. A. angeführte Lesart Zunsornyodvrss, als auf die von 
z und sr aufgenommene £vornowavtsg. 

**) b lässt dia aus. | 

***) So z, sr und h nach den besten Handschriften , welche 
övouabovoıy geben, b und st 2rovouatouo.. 


7) So Paris. A., b und st puoıg tod Anarog. 
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heit nicht theilhaftig geworden war. Denn unſer Bildner, des 
Vaters Auftrages eingedenk, als er ihnen anftrug??°), das ſterbliche 
Geſchlecht jo gut, als fie vermöchten, zu machen, haben, indem: fie 
demzufolge auch das, Schlechte in uns gut einrichteten, damit es 
doch irgend. wie an der Wahrheit Antheil erhielte, in dieſem den 
Sitz der Weiffagung gegründet. Ein, hinreichender „Beweis dafür 
aber, daß Gott die Wahrfagefunft menfchlichem Unverftande vers 
liehen habe, ift der, daß Feiner, welcher der Vernunft mächtig ift, 
zu einer gottbegeifterten und wahren Weiffagung gelangt, fondern 
der, bei welchem entweder im Schlafe die Denkkraft gefeſſelt ift 
oder welcher wegen. Krankheit oder wegen irgend einer Begeifterung 
finnlos ift. Die Sache eines  Befonnenen. aber - ift es, das. im 
Traume oder in wachen Zuſtande von der weiſſagenden und begei: 
fierten. Natur Ausgeſprochene, nachdem es ins Gedächtniß. zurück 
gerufen worden, zu begreifen. und alle, Erſcheinungen, welche nur 
immer erblickt worden fein mögen, ‚durch Nachdenken zu prüfen, 72 
inwiefern fie etwas und wem fie. ein zufünftiges oder vergangenes 
oder gegenwärtiges Uebel oder Gut bedeuten; dagegen des in Wahn⸗ 
finn Verſetzten und noch darin DVerharrenden Sache iſt «8 nicht, 
das Erfchienene und von ihm. felbit Gefprochene zu. deuten, ſondern 
richtig und feit alter Zeit wird behauptet, das Handeln und das 
Erkennen feiner. Handlungen und. feiner felbft komme allein dem 
Berftändigen zu. Daher ift e8 denn auch Sitte, bei den. von Gott 
erfüllten Wahrfagungen das Gefchlecht der Propheten ala Deuter 
anzuftellen, die auch felber Wahrfager von Einigen, genannt wer: 
den, weil ſie ganz und gar nicht wiſſen, daß diefe nur Erflärer 
des in Räthieln gegebenen  Ausfpruches und. der Erfcheinung und 
feineswegs Wahrfager find, mit. vollem Nechte aber Dolmetfcher 
(Propheten der Wahrfagenden zu nennen fein dürften. 

Die Natur der. Leber alſo entftand aus diefen Urfachen und 
mit folcher Beichaffenheit und an dem angegebenen Orte der Weif- 
fagung wegen. Und überdieß enthält fie, ſo lange ein Jeder. Iebt, 
- bei folcher Beichaffenheit, noch deutlichere Anzeichen; des Lebens be— 
raubt aber wird fie blind und giebt dunklere Weiffagungen, als 
daß fie etwas deutlich anzeigen Fönnte. Dagegen die Zufammen: 


— 14) 6 Euvdowteoe. 
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ſetzung und der Sitz des benachbarten Eingeweides erfolgte zur 
Linken ihretivegen, um fie ſtets glänzend und rein zu erhalten, wie 
ein für einen Spiegel???) verfertigtes und ſtets in DBereitichaft 
liegendes Abwifchetuch. Daher nimmt denn: auch, fobald in Folge 
von Krankheiten Unreinigkeiten in, der Leber entftehen, die lockere 
Milz, als ein hohles und: blutlofes Gewebe, dieſe hinwegwiſchend 
auf; woher es fommt, daß fie mit dem Weggewafchenen angefüllt 
und aufgedunfen wird und, wenn ver Körper gereinigt ift, wieder 
ſich vermindernd im die frühere Geſtalt zufammenfällt. 

Das die Seele Betreffende nun, wie viel fie Sterbliches ent- 
halt: und wie viel Göttliches, und wie und mit welchen: in: Ber 
bindung, und weshalb diefe getrennte Wohnſitze erhielten , der 
Wahrheit gemäß angegeben zu haben, das dürften wir wohl dann 
allein, wenn Gott feine Beiftimmung gäbe, mit Sicherheit behaup- 
ten; daß jedoch wenigftens das Wahrfcheinliche vorgebracht worden, 
können wir fowohl jest als wenn wir die Sache noch weiter: bes 
trachten, zu behaupten wagen und wollen es behauptet: haben. Es 
ift alſo das zunächſt an diefes fich Anfchliegende auf eben die Weile 
zu verfolgen; 'e8 war dies aber, auf welche Weife der übrige Körz 
per entitanden iſt. Ihm nun dürfte, es unter allen am meiften zus 
fommen folgender Betrachtung gemäß zufammengefügt zu fein. 

33, Die Bildner unſeres Gefchlechtes: exfannten nämlich die 
zufünftige Unmäßigfeit im Eſſen und Trinken in uns und daß wir 
aus. Schlemmerei viel mehr, als hinfänglich und nothwendig Wäre, 
zu ung nehmen würden. Damit alfo nicht fchneller "Untergang 
durch Krankheiten eintrete und unvollendet das fterbliche Geſchlecht 
fogleich fein Dafein ende, bildeten fie, dies beforgend, für das Ber- 
halten deflen, was an Speifen und Getränfen übrig bleiben würde, 
zur Aufnahme die fogenannte untere Bauchhöhle??), und 
widelten rings im Kreiſe herum die Gedärme, damit nicht. die 
Nahrung ſchnell durch den Körper hindurchgegangen den Körper 
nöthige, fchnell wieder andrer Nahrung zu bedürfen, und aus Ges 
fräßigfeit Unerfättlichfeit erzeugend das ganze Gefchlecht der Liebe 
zur Wiffenfchaft und Kunft entfremde, ungehorfam dem Göttlichften 
von Allen in uns, 

Mit den Knochen aber und dem Kleifche und dem ganzen ber: 


artigen MWefen verhielt es fih -alfoy Grund. für alle dieſe insge—⸗ 


ſammt ift die Entftehung des Markes. Denn die Lebensbande der 


* 
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*) h neeißoAov nach Valckenaer’s (zu Eur. Phoen. 1085) 
CGonjectur. 
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mit dem Körper verbundenen Seele in dieſem befeſtigt ließen das 
fterbliche Gefchleht Wurzel faflen; das Mark feibft aber ift aus 
anderen entſtanden. So viele. nämlich von den Urdreiecken 23°) 
unwandelbar und glatt und Feuer, Wafler, Luft und Erde am ge: 
naueften darzuftellen, geeignet waren, dieſe fonderte Gott einzeln 
von ihren Gattungen ‚ab, vermifchte die einander entfprechenden mit 
einander und verfertigte aus ihnen, um den allgemeinen Saamen 
für das ganze fterbliche Gefchlecht zu bereiten, das Mark und be 
feftigte Hierauf duch inpflanzung in. ihm die Gattungen der 
Seele"), und wie viele und was für Geftalten e8 nach einzelnen 
Arten haben follte, in jo viele und folche Oeftalten zerlegte er das 
Mark jelbft bei der Theilung am Anfange. Und zwar den Theil 
des Marfes, welcher den göttlichen Saamen wie ein Saatfeld in fi 
enthalten follte, bildete ex, von fallen, Seiten rund und nannte ihn 
Kopfmarf (Gehirn) 32), weil nah Vollendung jedes Tebenden 
Weſens das dieſes einfchliegende Gefäß der Kopf fein follte; was 
aber den übrigen und fterblichen Theil der Seele in fich enthalten 
tollte, zerlegte er in runde und längliche Geftalten zugleich und 
nannte Alles MarEk?33) und an diefen wie an Andern die Bänder 
der ganzen Seele befeftigend vollendete er nunmehr um. diefes herz 
um unfern ganzen Körper, indem er für ihn zuerft’eine Enöcherne 
Bedeckung, die das Ganze umgäbe, zufammenfügte. Den Kochen 
aber feste er auf folgende Weife zufammen. Er fiebte Erde durch 
und als fie rein und glatt war, vermifchte und machte er fie mit 
Mark an, und feßte dies hierauf ing Feuer, dann tauchte er es in 
Waſſer, Hierauf wieder ing Feuer und wieder ins Waſſer, und in: 
dem er es auf diefe Weife öfters im jedes von beiden übertragen 
hatte, machte er es unfchmelzbar!s”) yon beiden. Hiervon nun 
Gebrauch machend ‚drehte er. e8 rings um das Gehirn herum zu 
einer Fnöchernen Kugel; doc ließ er. diefem einen engen Aus: 
gang”*). Und zur Umgebung des Naden- und Rückenmarkes 
bildete er Wirbel daraus 23°) und ließ fie, wie Thürangeln, vom 
Kopfe an durch den ganzen Oberkörper hin fich erſtrecken. Und 
demgemäß den ganzen Saamen?36) alſo ſchützend umſchloß er ihn 
mit einer fleinartigen Umzäunung und brachte Gelenke daran an, 
indem er fich bei ihnen der Befchaffenheit des Andern als einer in 
die Mitte 237) tretenden bediente, der Bewegung und Biegung 
halber, Weil er aber wiederum der Anficht war, daß die Natur 
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*) b und sr zarta a utin. 
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der Knochen von allzu harter und unbeugſamer Beſchaffenheit ſei 
und andrerſeits, wenn ſie erhitzt und wieder abgekühlt würde, bald 
brandig werden und den in ihr befindlichen Saamen verderben 
würde, deswegen verfertigte er die Gattung der Sehnen und des 
Fleiſches, damit er theils durch Anſpannung und Nachlaſſung 
jener, nachdem er durch ſie alle Glieder verbunden, dem Körper 
Biegſamkeit um die Angeln???) und Ausdehnbarkeit verliehe, theils 
aber das Fleiſch ſowohl ein Abwehrungsmittel gegen die Hitze als 
ein Schutz gegen die Kälte und überdies, wie die aus Filz verfer— 
tigten Gegenſtände, gegen das Fallen wäre, indem es den Körpern 
ſanft und ruhig nachgäbe??’), vermöge der warmen Feuchtigkeit 
aber, die es im fich enthalte, im Sommer fchwißgend und von außen 
angefeuchtet dem ganzen Körper eine angemefjene Kühle gewährte, 
im Winter dagegen durch dieſes Feuer den von außen andringenz 
den und ſich rings herum niederlaffenden Froſt auf die gehörige 
Meife abwehrte. Dies erwägend fügte der, welcher uns gebildet, 
durch Mifchung und paflende Verbindung von Feuer, Waſſer und 
Erde, nachdem er aus Saurem und Salzigem einen Sauerteig 
zufammengefest und ihnen beigemifcht hatte, das Fleiſch faftig 
und weich zufammen. Die Natur der Sehnen?*?) aber mijchte 
er aus der Berbindung von Knochen und ungefäuertem Fleifche 
als eine aus beiden ihrer Beichaffenheit nach in der Mitte ftehende 
zufammen, indem er dazu fich der gelben Farbe bediente. In Folge 
defien erhielten die Sehnen eine Befchaffenheit, die zwar: ftraffer 
und zäher als Fleifch, aber weicher uud feuchter, als Knochen. ift. 


Und mit diefen ?*) Knochen und Mark umfaflend verband Gott 
fie unter einander mit Sehnen und bededte hierauf alles dies von 
oben her mit Fleifh. Welche nun unter den Knochen am meiften 
befeelt waren ?*?), umfchloß er mit dem wenigiten, die im Innern 
feelenlofeften aber mit dem meiften und dichteften Fleifche. Und 
ebenfo ließ er auch an den Berbindungen der Knochen, wofern 
nicht die Meberlegung eine Nothwendigfeit für das VBorhandenfein 
befielben nachwies, wenig Fleifch wachen, damit e8 weder den Bies 
gungen hinderlich wäre und die Körper, weil fie Schwer beweglich 


T) zai nach dry lässt b aus. 
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würden, unbehülflich mache, noch auch, wenn es in Menge und 
dicht und ſehr an einander gedrängt wäre, durch Feſtigkeit Unem— 
pfindlichkeit erzeuge und die Schärfe des Gedächtniſſes und der 
Denkkraft abſtumpfe. Daher denn auch ſowohl die Schenkel, die 
Schienbeine, die Theile um die Hülften, die Knochen der Ober: 
und Unterarme, und alles Andere an uns, was keine Gelenke hat, 
ſowie die Knochen, welche innerhalb nur wenig Seele haben und 
deshalb leer von Einſicht ſind, alle dieſe mit Fleiſch angefüllt ſind, 
alle aber, welche Einſicht beſitzen, weniger, wenn er nicht etwa ein 
Fleiſch für ſich allein der Empfindungen wegen alſo zuſammenſetzte, 
wie die Geftalt dev Zunge Das Meiſte aber wurde auf jene 
Artz denn. die in Folge der Nothwendigfeit entftehende und fort: 
beftehende Natur nimmt: feineswegs ftarfe Knochen und viel Fleisch 
und mit‘ ihnen zugleich feine Empfindung an. Denn unter allen 
am meiften würde die Einrichtung des Kopfes fie erhalten haben, 
wenn anders beides hätte verbunden fein follen, und das Menfchen: 
gefchlecht einen fleifchigen und fehnigen und ftarfen Kopf über fich 
tragend würde ein doppeltes und vielfaches und 'gefünderes und 
fchmerzloferes Leben als jegt erlangt Haben. Nun aber waren die 
Werkmeiſter unfrer Entftehung, als fie überlegten, ob fie ein länger 
lebendes fchlechteres oder Fürzere Zeit lebendes beſſeres Gefchlecht herz 
vorbringen follten, alle der Anficht, daß dem längeren, aber fchlech: 
teren Leben das fürzere aber beffere für Jeden in jedem Falle vor— 
zuziehen ſei, und in Folge deſſen bedecften fie zwar mit dünnem 
Knochen, aber nicht mit Fleifh und Sehnen den Kopf, da er ja 
auch Feine Biegungen hatte, Diefem allen zufolge wurde der, Kopf 
zwar ‚als ein mit mehr Empfindung und Einficht begabter, aber 
auch viel fchwächerer (Theil) dem Körper eines jeden Mannes aufs 
gefeßt. Die Sehnen aber befeftigte Gott aus diefen Gründen 
und auf diefe Weile am Außerften Ende des Kopfes ganz gleiche 
mäßig, indem er fie im Kreife um den Hals herumftellte, und vers 
band duch fie die Enden der Kinnladen unterhalb des Antlitzes; 
die anderen aber vertheilte er durch alle Gliedmaßen, Gelenk mit, 
Gelenk. verfnüpfend. Die Befchaffenheit unferes Mundes aber ftattes 
ten die (uns) Ausftattenden mit Zähnen und Zunge und Lippen des 
Nothwendigen und Beften wegen fo aus, wie er jebt eingerichtet 


**) bh und st Aoyıdouevoss. 
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*) sr lässt od, obschon es in allen Handschriften steht und 
durch den Sinn erfordert wird (vergl. S. 76 D. anofngavgir), 
aus. 

*) b und st zo vüv Asyousvor Öfgue. 

***) bh gregumuguevvv. 
+) b, st und z ron$&vrog nach Koraes’ Conjectur. 
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iſt, indem fie den Eingang des Nothwendigen wegen, den Ausgang 
des Beſten halber anfertigten; denn nothwendig iſt Alles, was ein⸗ 
geht und dem Körper Nahrung gewährt, der Fluß der Rede aber, 
herausfließend und der Einſicht unterthan, iſt der ſchönſte und beſte 
unter allen Flüſſen. Wiederum aber: war es weder möglich, den 
Kopf lediglich aus bloßem Knochen beſtehen zu laſſen wegen des 
Uebermaaßes in den Jahreszeiten nach beiden Seiten hin?**), noch 
auch mit anzufehen, daß er, ganz bedeckt, ſtumpf und unempfindlich 
würde wegen der Menge des Fleiſches. Es wurde, aljo von: der 
fleifchigen Natur , welche nicht ausgetrocknet war, ein übrig ges 
bliebenes größeres Stück Rinde ?**) 'abgefondert, was jeßt Haut 76 
genannt wird. Diefe nun; welche wegen der Feuchtigkeit um das 
Gehirn fich ‚mit fich ſelbſt verband. und: wuchs, umfleidete im Kreife 
vingscherum den Kopf; die Feuchtigkeit aber unter den Kopfnäthen 
heraufkommend, benetzte und ſchloß ſie zum Scheitel zufammen, ins 
dem fie diefelbe wie einen Knoten zufammenzog. Die mannichfals 
tige Gattung der Näthe aber entitand durch die Einwirkung der 
Umläufe und der Nahrung, und zwar find, ihrer mehr, wenn diefe 
mehr, weniger, wenn diefe weniger mit einander im Kampfe find. 
Diefe ganze Haut nun durchſtach die Gottheit rings herum mit 
Feuer: alsı fie. aber durchbohrt war. und. ‚die Feuchtigkeit: durch ſie 
nad) außen getrieben  wurde;) ſo entfernte fich das. Feuchte und 
Warme, foweit es rein war, das aus jenen aber, aus: welchen auch 
die Haut» beftand, Gemiſchte, dehnte fich zwar von dem Triebe?*?) 
nad) außen in die. Höhe. gehoben in die Länge aus, indem es gleiche 
Feinheit> mit, dem durchſtochenen Punkte erhielt, aber feiner Lang: 
famfeit wegen von der außerhalb rings herum befindlichen Luft: zus 
rückgeſtoßen und wieder unter die Haut innerhalb gedrängt faßte es 
dort Wurzel. Und zufolge diefer Einwirkungen: ift denn die Gat- 
tung der Haare auf der Haut gewachjen, als eine riemenartige 
zwar, mit dieſer verwandt, aber, härter und dichter: vermöge des 
Druckes der Kälte, durch. welche. jedes Haar, indem es von der 
‚Haut: fih entfernte, Fälter und zufammengedrüdt wurde, Dadurch 
alfo Hat, der Schöpfer unferen Kopf ſtruppig gemacht, indem er ſich 
der angegebenen Urfachen ?*°) bediente und überlegte, daß fte anftatt 


tr) st TO zur roıyarv yErog. 
Ttr) b und st nuevartegor. 
Plato XV. 13 
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des Fleiſches zur Sicherſtellung des: Gehirnes eine leichte Bedeckung 
ſein müſſe, und im Sommer wie im Winter geeignet Schatten 
und Schutz zu gewähren, niemals aber dem leichten Empfinden 
deſſelben als Hinderniß in den Weg treten würde. Das aber, was 
bei der Verflechtung der Sehne und der Haut und des Knochens 
an den Fingern, aus dreien zuſammengemiſcht, vertrocknete, iſt 
eine, allen gemeinſchaftlichen, harte Haut geworden, durch dieſe 
mitwirkenden Urſachen zwar verfertigt, aber durch die eigentlichſte 
Urſache?), durch die Ueberlegung in Rückſicht auf das, was nad: 
her werden ſollte, hervorgerufen. Denn daß einſt aus den Män⸗ 
nern Weiber und die andren Thiere entſtehen würden?*e), wußten 
die, welche uns zufammenfeßten, und ebenfo erfannten fie auch, daß 
die Anwendung der Nägel viele von den Gefchöpfen und zu vielen 
Dingen nothwendig haben würden, weshalb fie fogleich beim Ent: 
fiehen der Menfchen die Entftehung der Nägel andeuteten. Aus 
diefem Grunde alfo und aus diefen Veranlaſſungen ließen fie Haut, 
Haare und Nägel an den Enden der Glieder???) wachien. 

34. Nachdem aber alle Theile und Glieder des fterblichen: be: 
lebten Weſens zufammengewachfen waren, von der Nothwenvdigfeit 
jedoch ihm beftimmt war, das Leben in Feuer und Luft?3%) dahin⸗ 77 
zubringen, und es deshalb von diefen gefchmolzen*®?) und entblößt 
zu Grunde ging, bereiteten ihm die Götter eine Hilfe. Denn fie 
erzeugten" eine der menjchlichen Natur verwandte Natur, welche fie 
mit anderen Geftalten und Empfindungen vermifchten, fo daß es 
ein zweites lebendes Weſen war: nämlich die jest edlen Bäume und 
Pflanzen und Saamen, die jebt durch den Landbau gepflegt bei ung 
einheimifch find"); ehedem aber gab’ es blos: die Arten der wil- 
den, welche älter find als die edlen. Denn Alles, was nur immer 
am Leben Theil hat, dürfte wohl mit Recht und am richtigften ein 
lebendiges Wefen zu nennen fein; doch hat das, wovon wir 
jeßt Sprechen, Theil an jener dritten Art Seele, die, wie gefagt 
worden 232), zwiſchen Swerchfell und Nabel ihren Sit hat, und zwar 
nichts von Meinung und Meberlegung und Vernunft, wohl aber 
angenehme und unangenehme Empfindung mit Begierden befibt. 
Denn es ift fortwährend allen Einwirkungen ausgefebt; doch hat 
ihm, da es fih in fih und um fich wendet, indem es jede Bewer 
gung von außen her abweift und nur der ihm eigenthümlichen fich 
bedient, jein Entftehen nicht die Befchaffenheit verliehen, daß es 

13* 
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*) Die meisten und besten Hdschr. pvos und so sr. 


++) Juadıdousvor st, z und h. 
**x*) So sr aus Paris A. und F. (ersterer mit darübergeschrie- 
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irgend etwas von ſeinem eignen Weſen betrachten und in Ueberle— 
gung ziehen könnte. Daher nun lebt es zwar und iſt nichts ver⸗ 
ſchieden von einem lebenden Weſen, aber es haftet bleibend und 
eingewurzelt feſt, weil es der Bewegung durch ſich ſelbſt ?**) be⸗ 
raubt iſt. 

35: Nachdem nun die Mächtigeren für uns Schwaͤchere alle 
diefe Gattungen zur Nahrung gefchaffen hatten, durchzogen fie. unfere 
Körper felbft mit Kanälen, indem fie wie in einem Garten Gräben 
führten, damit er gleichfam von einem zuftrömenden Fluſſe bewäflert 
würde. Und zwar führten fie zuerft verborgene Kanäle unter die Ber- 
einigung der Haut und des Fleifches, zwei Adern in den Rüden, fo wie 
der Körper zwiefach war vermöge eines rechten und linfen (Theile). 
Diefe führten fie am Rückgrat hinunter und nahmen das leben, 
bedingende Mark dazwifchen, damit ſowohl diefes auf das Beſte 
gedeihe, als auch von hier der Zufluß zu den übrigen Theilen als 
zu Abjchüffigem leicht von Statten gehe und eine gleichmäßige Bes 
wäflerung, erzeuge. Hierauf fpalteten fie die Adern um den Kopf 
herum und: liegen fie nach entgegengefeßten Richtungen durch. ein= 
ander geflochten fich ausbreiten, indem fie die einen von der Nech- 
ten zur Linfen des Leibes, die andren von der Linfen zur Rechten 
neigten, damit: zugleich mit der Haut noch ein Band zwifchen Kopf 
und Leib wäre, weil jener nicht ringsherum am Scheitel von Seh: 
nen eingefchlofien war, und dann aud damit der. Eindrud der 
Empfindungen von beiden Seiten in den. ganzen Köuper fortgeführt 
würde, Bon da aber fihritten fie zur Einrichtung der Waflerleis 
tung in einer Weife, die wir leichter, begreifen werden, wenn wir 
zuvor. darin. übereingefommen fein werden, daß Alles, was aus Elei- 
neren Theilen befteht, das. Größere zurüchalte, das aus größeren 
Beftehente aber. das: Feine nicht zu halten im. Stande jei, das 
Feuer aber unter allen Gattungen die Eleinften Theile habe?’*), 
weshalb es durch Wafler und Erde und Luft und Alles, was aus 
diefen befteht, Hindurchgehe und durch Nichts zurückgehalten werden 
könne. Ebendaſſelbe muß nun auch von unfrer Bauchhöhle bemerkt 
werden, daß fie zwar Speifen und Getränfe, wenn fie hineinge- 
langen, zurüchält, Luft und Feuer aber, weil fie kleiner find als 


benem mA, Vat. o. duadnkor), Vat. © diudor, Ven. 5 dudönsvor, 
die übrigen Hdschrr. und Ausg. dıadidoueror. 


* 


—T 


8 


150 TIMAIOZ. 


B ore£yaı, mveüug dE za Vo auızgousg£oregu ovre Tas aurjs 
Svor@oewg ob duvaraı.. ToVToIS 00V zuregonouro 6 «eos 
eis nv &% eis zoıklas ent tag pi£ßas bdgelav, rltyua * 
acoos za rvoös olov of xvoro⸗ Suvugpnvauenos, dir)a zone 
nv eloodov Eyrügrun &yov, @v Haregov ad uakıv duemcheke 
dtxoovv* zal ano av &yrvoriov dn ÖLereivaro olov ayolvovs 
zUxAp dic navrös noös Ta Eoyure To nheyuuros. Ta ev 

Covv Evdov 2x augös Suveornoaro Tod mAoxevov änevre, T& 
0” Eyrvgrie zu TO xUTog Gegoaudh, zul key @uTO TEQLE- 
ornos To nA.a0HEvrı pp TO0ToV Toıovde‘ To usv Tav aymug- 
tiov eig To orToua ushijze‘ dımlod dk Dvrog aurod zure 
utv tag dornolas Eis ToVv nlevuove zudhze Iaregov, To Ö’ 
eis nV zoıklav agl Tas agrnolus” zo Ö’ Eregov oyloas To 
u£gos ErdTE0oV ara TOUS Oyerovs Täs ÖLvög Gphixe zovor, 
009% ÖTe un zur& oroue loı Hareoov, 2x Tovrov ayre 

D xzai ca &xeivov beuuare Garingovodun. ro d2 @Aho zUros 
roũ zUgrov negi 10 O@uu 600V zollov Numv zregiäpvge, zei 
näv ON Toüro rorè ulv eis ra &yrugrua Supgeiv uu)uzos, 

àre deow Ovre, Enroinoe, rorè è dvaooesiv utv T& 2yzuorie, 
zo dE wAEyu, ws Övros Toü swuaros avod, dvsodaı elow 
di’ abrov zur nalıy &Ew, tags d’ 2vrös roü mugös Gxrivas 
dundedeuevas GrokovFeiv &up’ Exdrega lovros toũ d£oog, zab 

E roũto, &ws neo &v To Hvnrov Zuveoryen 60», un dıenave- 
0277 yıyvousvor. tovrw BE dN TO yersı TOV Tag Enrovuulas 
HEUEVOV vanıvonv zal dxemvonv JEyousv HEOHaL Tovvous. 
nüv dt ON 10 7’ &oyov zai TO nados rods” nuov To 00- 
uotı yeyovev — zul Everpyyousvp To&peode zei 
tiv. önorav yap elow*) zur Em Ts dvanvons lovans Tö 
— &vros Evynuuevov Ernte, diewgovuevor dt de dia 

19 rüs xoıllag eloeAd0V Ta oıTla zei more AGP, Tizeı On, zei 
zUTE Suıxg® dınıgody, dıa TWV odwv greQ woosveree die- 
yoY, oiov 2x zonyns En’ Öyeroüg dnb Tas pAeBus ayrloüv 
aure, deiv Wong di’ avkwvos“) Tod oWueros T« Tov 


pleßoy noıel Öevuare. 


*) b &ow. 
*) z und h vozep alkwvog. 


F — — vr 


Timäos. 151 


die Theile, aus denen fie zuſammengeſetzt ift, nicht halten Fann. 


‚Diefer (Elemente) bediente fich aliv Gott zur Bewäflerung der Adern 
‚aus: der. Bauchhöhle, indem er aus Feuer und Luft sein Netz, wie 


die Fifchreufen, zufammenwebte, am Eingange mit, doppelten. Ein- 
flechtungen ?°°) verfehen, von denen er die, eine wiederum in. zwei 
Abtheilungen floht. Und. von. diefen Einflechtungen. aus, ſpannte 
er. gewiflermaßen Seile rings herum durch das ganze Neb bis an 
die. Außerften Enden. Das Innere des. Geflechtes. nun. bildete er 
ganz aus Teuer, die Einflechtungen aber, und die Umhüllung aus 
Luft; dann nahın er es und. befeftigte, e8 um das belebte Wejen, 
das er gebildet. hatte, auf folgende Weife: Die. Einflehtungen 
jenkte er in den Mund hinein; da.ihrer jedoch zwei waren, fo 
führte er die eine durch die Luftröhren hinab in die Lunge, die 
andre in die Bauchhöhle neben. die Luftröhren. Die eine ſpaltete 
er aber in zwei Theile und ließ beide durch. die Kanäle der Nafe 
hindurch zur Gemeinschaft gelangen, fo daß, wenn die andre durch 
den Mund nicht im Gange wäre, aus diefer auch alle Strömungen 


* jener angefüllt würden... Die übrige Umhüllung der NReufe?°°) aber 


ließ er rings um unfern Körper, ſo viel Hohl. ift, herumwachſen 
und bewirkte, daß diefes Ganze bald ſanft in die Einflechtungen, 
die ja aus Luft beftanden, zufammenfloß, bald wieder die. Einflech— 
tungen zwar zurüdflofien, das Neb aber, da der Körper locker?*) 
war, durch denjelben hineindrang und wieder, heraustrat, die. inner- 
halb gefeflelten Strahlen des Feuers jedoch nach beiden Seiten. hin 
dem Gange. der Luft folgten, und dies, fo lange, nur immer das 
fterbliche Weſen beftehen mag, zu gefchehen -nicht aufhörte.. Wer 
nun aber diefer Einrichtung Namen verliehen hat, der hat fie, bes 
haupten wir, mit dem Namen Einathmen und Ausathmen 
belegt. Diefes ganze Thun und Leiden jedoch. ift unfrem Körper 
geworden, damit er durch Bewäffernng und Abkühlung Nahrung er: 
halte und lebe. Denn fobald das innerhalb. feftgebundne. Teuer, 
während das Athemholen hinein und herausgeht, diefem folgt und 
eingedrungen in die Bauchhöhle, durch diefe fich beſtändig hin= und 
herbewegend, die Speifen und Getränfe ergriffen hat, da fchmilzt!°7) 
es diefe und bewirkt, indem es tiefelben in kleine Theile zerlegt und 
durch die Ausgänge, durch die es felbft geht, führt und wie aus 
einem Quell zu Kanälen, zu den Adern fortleitet, daß die Strö: 
mungen der Adern den Körper, wie eine Bergichlucht, durchfließen. 
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36. Betrachten wir aber nochmals den Zuſtand des Athem- 
holens, durch welche Urſachen er ein ſolcher geworden iſt, wie er 
jetzt iſt. Auf folgende Weiſe alſo. Da es: nichts Leeres giebt?*), 
worein etwas von dem in Bewegung Befindlichen hineintreten könnte, 
der Athem aber von uns nach außen bewegt wird, ſo iſt demzu— 
folge ſchon Jedem klar, daß er nicht in Leeres geht,  fondern das 
Nächite von feiner Stelle fortftößt Das Fortgeftoßne aber treibt 
jedesmal das Nächite weg, und diefer Nothwendigfeit zufolge wird 
Alles an die Stelle, von welcher der Athem ausging, herumgetrie- 
ben, dringt dafelbft hinein, füllt fie aus und folgt dem Athem, und 
diefes gefchieht Alles zugleich, wie wenn ſich ein Rad herumdreht, 
weil es nichts Xeeres giebt. Deswegen; werden auch Bruſt und 
Lunge, wenn fie. den Athem nach Außen gehen laſſen, wieder von 
der. Luft um: den Körper, welche durch die Lockerheit des Fleifches 
eindringt und herumbewegt wird, angefüllt; wenn aber. die Luft 
umkehrt und durch den Körper hinausgeht, fo ftößt fie vermöge der 
hervorgerufenen Kreisbewegung ???) ‚den Athem durch den Cingang 
des Mundes und der Nafe. Als Urfache aber für den Anfang hie: 
von muß man Folgendes annehmen: Jedes lebendige Weſen Hat 
in fih im Blute und in den Adern Wärme, wie ‚eine in. ihm be— 
findliche Duelle des Feuers, weshalb wir es auch mit dem Geflecht 
einer Fifchreufe verglichen ?°%) und ſagten, daß es durch. die Mitte 
ausgefpannt ganz aus ‚Feuer geflochten fei, das übrige außerhalb 
Befindliche aber aus Luft. Vom Warmen nun muß man zugeben, 
daß es fich naturgemäß nach feinem Plage hinaus zu dem verwandten 
begebe. Da jedoch der Durchgänge zwei, find, der eine durch die 
Außenfeite des Körpers, der andre.durd) den Mund und die Nafe, 
fo verſetzt es, indem es der einen Seite zuftrebt, ‚die andre 2°) in 
Kreisbewegung; das herumbewegte aber, in das, Feuer gerathend, 
wird erwärmt, das Derausgehende dagegen abgekühlt. Wenn. aber 
die Wärme ihre Stellung ändert und das am andren. Ausgange 
Befindliche wärmer wird, fo neigt fi das Wärmere wiederum viel: 
mehr nad) jener Richtung, indem es der ihm felbit eignen Natur 
zufirebt, und feßt das auf der andren Seite Befindliche in Kreis: 
bewegung. Diefes aber, ftets dafjelbe erleidend und dafjelbe auch 
wieder hervorbringend, läßt fo den fih Hinz und herbewegenden 
durch Beides, 262) zu Stande gebrachten Kreis, das Cinathmen 
und Ausathmen, entſtehen. 
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37. Und auf diefe Weife muß man denn auch die Nrfachen 


der Zuflände bei Anwendung der Schröpfföpfe und die des Schlin= 80 


gens und die der geworfenen Körper, fowohl aller: in die Höhe als 
auf der Erde hin gefchleuderten , verfolgen, desgleichen aller Töne, 
die Schnell und langſam und hoch und tief exrfcheinen, indem fie bald 
wegen der Unähnlichfeit der von ihnen in und erzeugten Bewegung 
unverbunden (unharmonifch), bald wegen der Aehnlichkeit zufammen 
ſtimmend (harmoniſch) fich bewegen ?°).. Denn wenn die Bewegun⸗ 
gen der früheren und fchnelleren nachlaffen und bereits zur Achne 
lichfeit mit den langſameren gelangt find, mit welchen Später dieſe 
felbft hHinzufommend jene bewegen, fo werden fie von dieſen einge— 
holt; die einholenden aber erzeugen nicht, Dadurch daß fie eine andre 
Dewegung hineinbringen, Verwirrung, fondern rufen, indem fie den 
Anfang der langfameren Bewegung nach der Aehnlichfeit mit der 
ſchnelleren, jedoch im Aufhören begriffnen anfchließen, eine einzige 
aus hoher umd tiefer gemifchte Einwirkung hervor, und gewähren 
dadurch den Thörichten zwar Luft, wahre Freude aber den Berftän- 
digen wegen der in fterblichen Bewegungen enthaltenen Nachahmung 
der, göttlichen Harmonie?%*). Ebenſo auch alles ließen des Waſ—⸗ 
fers, ferner das Niederfahren der Blise und was in Beziehung auf 
die Anziehungskraft des Bernfteins und der Herakleifchen Steine?) 
Dewunderung erregt, von allen dieſen findet bei feinem jemals ein 
wirkliches Anziehen ftatt; darin aber, daß es nichts Leeres giebt 
und. dieje fich felbft auf einander im Kreife fortftoßen, und daß 
alle Körper, fowohl wenn fie.getrennt als wenn fie vereinigt wer- 
den, den Ort wechjelnd ein jeder nach dem feinigen ‚geht, in dieſen 
mit einander verflochtiien Umftänden werden dem, welcher auf die 
rechte Weife unterfucht, die gefchehenen Wunder zu Liegen fcheinen 26°). 

38. Und fo ift denn auch das Athemholen, wovon die Rede 
ausging, auf diefe Weife und aus. diefen Urfachen entftanden, wie 
in. dem Borhergehenden geſagt worden ift: daß das Feuer, indem 
ed die Speifen zertheilt, innerhalb aber fich erhebend der. Luft (dem 
Athem) *°7) folgt, vermöge diefer Erhebung zugleich die Adern aus 
der Bauchhöhle anfüllt dadurch, daß es das Serlegte von da weg: 
nimmt ?°®), Und deswegen alfo werden durch den ganzen Körper - 
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bin in allen, lebendigen Wefen die Strömungen der Nahrung auf 
folche Weife reichlich bewäſſert. Als frifch Zertheiltes aber und von 
Verwandtem Herrührendes, theild von Früchten, theils yon Kräu— 
tern, die Gott eben dazu pflanzte, daß fie uns Nahrung gewähren 
follte, hat e8 der Zufammenmifchung wegen zwar mancherlei Far: 
ben, aber am meiften fchimmert um dafjelbe die rothe Farbe durch, 
ein aus der Zertheilung durch Feuer und dem Ausdrucke deſſelben 
in Feuchtem hervorgegangenes Wefen ?6°); deswegen hat die Farbe 
des den Körper Durchfließenden ein folches Ausfehen erhalten, wie 
wir e8 befchrieben haben,. Und dieſes 7%) nennen wir Blut, bie 
Weide (Befpeifung) des Fleifches und des ganzen Körpers, von wo 
aus Iegliches bewäflert den Sitz deſſen, was ausgeleert wird, an— 
füllt, Die Art, der Anfüllung und Ausleerung aber geht auf die 
ſelbe Weife vor fich, wie die Bewegung von Allem im All erfolgte, 
zufolge welcher alles Verwandte zu einander getrieben wird. Denn 
einerfeits fchmilzt!°”) uns das von Außen uns Umgebende fortwäh- 
rend umd zerlegt uns in Theile, indem es jeder einzelnen Gat— 
tung ?’*) das ihr Verwandte zufendet; andrerfeits ift das im Blute 
Befindliche, welches inwendig bei ung zerftüdelt und von dem ein— 
zelnen lebendigen Weſen, wie von dem Gebäude eines Himmels, 
umjchlofien ift, gezwungen, die Bewegung des Al naczuahmen. 
Indem aljv ein jedes von dem inwendig Zertheilten zu dem Ver: 
wandten getrieben wird, füllt e8 das damals leer Gewordne wieder 
an. Wenn daher mehr wegaeht, als zufließt, jo geht es ganz zu 
Grunde; geht aber weniger weg, jo nimmt e8 zu. Eine frifche 
BZufammenfegung des ganzen lebendigen Wefens alfo, welche die 
Dreiede der Gattungen ?”’) noch neu wie von Grund aus enthält, 
befist zwar ein. feites Aneinanderfchließen derfelben, doch iſt die 
Geſammtmaſſe derſelben weich zulammengefügt, weil fie erſt fürzlich 
aus Mark entitanden und mit Milch genährt ift. Daher überwäl- 
tigt fie die von ihr umfaßten, von Außen hineingefommenen Drei— 
ee, aus denen die Speifen und Getränfe beftehen, und welche 
älter und fchwächer find als ihre eignen, indem fie diefelben mit: 
telft der neuen zertheilt, und macht das belebte Wefen durch Er: 
nährung aus vielen ähnlichen groß. Sobald aber die Wurzel ?72) 
der Dreiecke wegen der vielen Kämpfe, die fie in langer Zeit hat 
gegen viele beftehen müſſen, erjchlafft, dann kann fie die Hineinges 
henden Dreiecke der Speifen und Geträinfe nicht mehr nach der 
Blato XV. 14 
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Aehnlichkeit mit ſich ſelbſt zerlegen, ſondern wird ſelbſt mit Leichtigkeit 
von den von Außen hineindringenden zertheilt. Es ſchwindet alſo jedes 
belebte Weſen hierin überwältigt, und das, was es erleidet, wird 
Alter genannt. Endlich aber, wenn die an die Dreiecke des Markes 
geknüpften Bänder ?3) durch Arbeit aufgelöſt nicht mehr widerhalten, 
laſſen fie auch die Bänder der. Seele los, dieſe aber naturgemäß 
frei geworden entfliegt mit Luft. Denn Alles, was wider die Na- 
tur: ift, iſt Schmerzlich, was. aber fo, wie es von Natur beftimmt 
ift, geichieht, angenehm?”*). Und ebenso. ift. denn auch der Top, 
welcher in Folge von „Krankheiten und Wunden eintritt, fchmerz- 
lich und gewaltfam, der aber, welcher mit dem Alter der Natur 
gemäß zu Ende führt, der leichtefte von allen und erfolgt mehr 
unter Freude, ald unter Schmerz. 


39. Woher aber das Weſen der. Krankheiten feine Entſte— 
bung nimmt, ift wohl auch Jedem Har. Da nämlich der. Öattun- 
gen. vier find, aus denen der Körper zufammengefügt ift, Erbe, 
Teuer, Waffer und Luft, fo haben naturwidrige Meberfüllung und 82 
Mangel an diefen und die Meberfiedlung aus ihrem eignen Sitze in 
einen fremden, ferner wenn Feuer fowohl als auc eine der übri- 
gen Gattungen, da ja mehr als eine Gattung vorhanden ift, eine 
jede das ihr nicht Zufommende aufnimmt, und alles Andre der 
Art hat Störungen und Krankheiten zur Folge. Denn wenn 
wider die Natur eine jede entfteht und ihren Pla verändert, fo 
wird erwärmt, was vorher abgekühlt worden, und was troden ift, 
wird nachher naß, und ebenfo Leichtes und. Schweres, und fie er- 
fahren auf alle Weile alle Beränderungen. Denn nur dann, ber 
haupten wir, wenn Ein und dafjelbe zu Eins und demfelben Eins 
und demjelben gemäß und auf diefelbe Weife und nach Berhältnig 
hinzufommt und davon weggeht, wird es als Ein und dafjelbe mit 
fich felbft unverlest und gefund bleiben; was aber in irgend 
etwas von diefen Stüden fehlt, mag e8 weggehen oder hinzutreten, 
wird ſehr mannichfaltige Berfchiedenheiten und zahllofe Krankheiten 
und Serftörungen hervorrufen. Da jedoch auch Zufammenfeßungen 
zweiten Ranges ?’°) vor fich gegangen find, fo bietet fich für den, 
welcher nachdenken will, eine zweite Betrachtungsweife der Krank 
heiten dar. Da nämlich Marf, Knochen, Fleifh und Schnen aus 
jenen ?’°) zufammengefügt find, ferner auch das Blut, zwar auf 
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eine andere Meife, aber aus ebendenfelben entftanden ift?7”), fo 
treten von den übrigen Krankheiten zwar die meiften auf die Weile, 
wie die früheren ein, die größten und fehweren aber in dem folgenden 
Valle: wenn nämlich die Entftehung jener (Theile) auf umgefehrte 
Weiſe vor fich geht, dann werden diefe verderbt, Denn naturge— 
mäß entftehen Fleifch und Sehnen aus Blut, und zwar die Sehnen 
aus den Fafern??*) der Berwandtichaft wegen, das Fleiſch aber aus 
dem geronnenen, welches nach Lostrennung der Bafern gerinntz 
das Zähe hingegen und Fette, was wieder von dem Fleifche und 
den Sehnen abgeht, verbindet theils das Fleiſch mit der Natur: der 
Knochen, indem es zugleich. felbft die das Marf umgebenden Kno— 
chen. nährt und wachlen macht, theils bewäflert wiederum bie 
durch die Dichtigfeit der Knochen durchgefeihte reinfte, glattefte und 
fettefte Gattung der Dreiede von. den Knochen abfließend und 
tröpfelnd das Mark. Und wenn Segliches auf diefe Weife erfolgt, 
fo tritt meiftentheils Gefundheit ein; Krankheiten aber, wenn es 
auf entgegengefeßte gefchieht. Denn wenn aufgelöftes Blut die Auf- 
löfung zurück in die Adern gelangen läßt, dann enthält das Blut, 
das in Verbindung mit der Luft in großer Menge und Mannich- 
faltigfeit in den Adern vorhanden ift und durch Farben und Bitter: 
feit, ferner auch durch faure und falzige Kräfte einen buntfarbigen 
Charakter erhält, Galle und Lymphe und verfchiedenartigen Schleim. 
Denn da Alles auf umgefehrte Weife entftanden und verderbt ift, 


zerftört es fowohl zuerft das Blut felbft, als es auch überall Hin 83 


durch die Adern getrieben wird, ohne felbft dem Körper noch Nah: 
rung zu gewähren und ohne ferner die Ordnung der naturgemäß 
beftimmten Umläufe zu beobachten, theils feindfelig gegen fich felbft, 
weil e8 feinen Genuß von fih hat, theild dem Beftehenden und 
an feiner Stelle im Körper Verharrenden feindlich, indem es dies 
zerftört und ſchmilzt. Soviel nun alfo auch immer vom Fleifche 
als das älteſte aufgelöft worden fein mag, dies wird, weil es ſchwer 
zu erweichen ift, zufolge alten Brandes fchwarz, und weil es überall 
zerfreilen ift, fo ift es Bitter und wird jedem Theile des Körpers, 
welcher noch nicht verderbt ift, verderblich. Und zumeilen enthält 
die Schwarze Farbe anftatt der Bitterfeit Säure, wenn das Bittre 
mehr verdünnt iſt; zuweilen befommt die DBitterfeit, wieder mit 


“**) h und sr arrolavow Zaveor. 


we _ TIMAIO 2. 


den irgörng ad Beupeioe aluerı yooua Eayev — 
oov*), roü dE ueluvos TovTo Guyregasvuntvou Moodes Erı 
2 Zuuulyvuraı Eav90V youe uero rĩc A1gÖTNToS, örav 
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Blut getränft, eine röthere Farbe und durch Betmifchung diefer mit 
dem Schwarzen eine gallähnliche (grünliche). Werner wird auch 
die gelbe Barbe mit der Bitterfeit vermifcht, wenn junges Fleiſch 
von dem Feuer um die Flamme aufgelöft if. Und als gemein— 
Ichaftlichen Namen für diefes Alles haben entweder einige Aerzte 
den Namen Galle aufgeftellt, oder auch wer fonft etwa im Stande 
war, Bieles und Unähnliches zu betrachten und doch in ihnen allen 
eine einzige der Benennung würdige Gattung enthalten zu fehen. 
Die andern Gattungen der Galle aber, welche angeführt werden, 
haben nach der Farbe, jede derfelben ihren eignen Namen erhalten. 
Was aber die Lymphe anlangt, fo ift die des Blutes mildes (Blut-) 
Waſſer, die der Schwarzen und fauren Galle aber ift Scharf, fobald 
fie der Wärme wegen mit einer falzigen Befchaffenheit jich verbin: 
det. Ein folches aber wird faurer Schleim genannt. Was 
dagegen in Verbindung mit Luft, aus jungem und zartem Schleime 
aufgelöft wird, — wenn diefes aufgebläht und von Feuchtigkeit 
umfchloffen ift, und in Folge diefes Zuftandes DBlafen?°°) fich ges 
bildet haben, die zwar einzeln ihrer Kleinheit wegen nicht fichtbar 
find, alle zufammen aber die Maſſe fichtbar werden laſſen und we— 
gen der Bildung des Schaumes eine weiße Farbe zeigen — diefe 
ganze Auflöfung zarten Bleifches mit Luft verknüpft nennen wir 
weißen Schleim. Vom Schleime aber, welcher fich frifch bildet, 
ift das Wäſſrige Schweis und Thräme und alles Andre der Art, 
was der Körper täglich fich veinigend ausfließen läßt. Und diefes 
Alles nun. ift zu Werkzeugen der Krankheiten geworden, fobald das 
Blut nicht von Speilen und Getränfen naturgemäß angefüllt wor: 
den, fondern wider die Gefeße der Natur von entgegengefeßter Seite 
her feine Maſſe entnimmt. Wenn daher auch das Fleifch im Ein: 
zelnen von Krankheiten aufgelöft wird, die Grundlagen deſſelben 
aber unerfchüttert bleiben, dann ift die Macht des Webels halb fo 
groß; denn noch geftattet es mit Leichtigkeit Wiederherftellung. 
Sobald aber das, was das Fleifh mit den Knochen verbindet **), 
„erkrankt ift und nicht länger dann das aus Fafern und Sehnen 
ausgeſchiedne Blut dem Knochen als Nahrung und dem Fleiſche als 
Band zum Knochen dient, jondern aus einem fetten, glatten und 
zähen ein rauhes und falziges, wegen Schlechter Nahrung vertroc: 
netes geworden ift, dann wird jedes der Art, dem dies widerfährt, 
ſelbſt zerrieben wieder unter das Fleifch und die Sehnen gedrängt, 
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indem es von den Knochen ſich loslöſ't, das Fleiſch aber, zugleich 
mit entwurzelt, läßt die Sehnen entblößt und voll ſalziger Maſſe 
zurück, und macht, indem es ſelbſt wieder in den Umlauf des Blu— 
tes geräth, die Zahl der vorher erwähnten Krankheiten größer. 
Wenn aber auch ſchon dieſe Einwirkungen auf den Körper unheil- 
bringend find, fo find doch noch Schlimmer ‚die ihnen vorangehen- 
den, Sobald der Knochen wegen der Dichtigfeit des Bleifches nicht 
hinreichende Luftfchöpfung: hat und, von Fäulniß erhiät und branz 
dig geworden, Feine Nahrung einnimmt, fondern im Gegentheile 
felbft wieder zerrieben in fie eindringt, dieſe aber ins Fleifch, das 
Fleiſch endlich ins Blut hineingerathend alle Krankheiten bösartiz 
ger als die obigen macht. Sobald aber, was von Allem. das 
Nergite it, das Weſen des Marfes in Folge eines Mangels: oder 
eines Hebermaaßes erkrankt it, dann erzeugt es die größten. und 
recht eigentlich tödtlichen Kranfheiten?®?), indem die ganze Natur 
bes Körpers der Nothwendigfeit gemäß ihren Gang rückwärts 
nimmt, 


- 40. Eine tritte Gattung von Krankheiten wiederum muß man 
fh auf dreifache Weife entjtehend denfen, theils aus Luft, theilg 
aus Schleim, theils aus Galle. Denn fobald die Schaffnerin der 
Luft für den Körper, die Lunge, durch Flüſſe verfperrt, ‚die Durch: 
gänge nicht rein gewährt, To verlegt die Luft, indem fie hier gar 
nicht, dort im Uebermaaße eindringt, theils das, was der Abküh— 
lung nicht theilhaftig wird, in Fäulniß, theils wird fie, indem fie 
mit Gewalt die Adern durchdringt und mit. fich fortzieht und den 
Körper auflöft, in der Mitte deffelben, fo daß fie die Scheide: 
wand ?°°) inne hat, abgeſperrt, und hieraus gehen demzufolge Tauz 
fende von fchmerzhaften Krankheiten oft mit vielem Schweiße hervor. 
Dit aber entficht im. Körper durch Zerſetzung des Fleifches Luft 
und unvermögend herauszugehen erzeugt fie diefelben Schmerzen, 
wie die eingedrungenen; die größten jedoch, wenn fie die Sehnen 
und die Aederchen daſelbſt umlagert und die Flechſen und die mit 
ihnen zufammenhängenden Sehnen anfıhwellen macht und fo nad) 
rücwärts fpannt, weshalb denn auch von eben dem gejpannten Zus 
ftande die Krankheiten Spannungen und Rüdfpannungen?“) 
genannt worden find. Auch ift das Heilmittel bei diefen ein ſchlim— 


166 TIMA4IOE. 


ZuhenovV' wugerol y&o oiv O T& roıwüre &yyıywöusvon ud- 
85 Aıora Avovoı. To dE Aevzöv pl£yua dıe TO Tov zoupohu- 


yov ıvsdua yuhenıov dnolmpsev, Em dt Tod awuurog dve- 
nvo&s 10Xov ATIWTEooV uev, zeranoızlılı dt To omue 
Aeluxus Alpovs TE zul TE TovTwvy £vyyevi, voonuare Edrori- 
xToV. uer& gohig OR uelalvns ze0009V int raus reguodous 
TE 1ag &v Ti repall Heiordras ovous trıozedavvuusvov zul 
Evvragarrov alrag, #09” Unvov utv 20V roeUTtegoV, dyon- 
B yooocı dt Zuırideusvov Ödvoane)lazröreoov: voonue ÖE 
isoäs dv yvoews Bvdızarare bepov Ayeraı. Ylkyue Ö’ 650 
zcr &huvgOV ENYN NEVTWOV Voonuatwv 60 Yiyverdı ZETEO- 
goixd' dic ÖL ToVg Tomovs, &ls oüs del, navrodamovus Öyras 
ravroia 6vouare Elinpev. 600 ÖE pleyualveıv MEysraı Tod 
GWuaTos, And ToU zusodal Te zul plEysodaı, dia yokıv 
C yeyove navro. Aaußavovoa utv oüv avanvorv Em ayroie 
avantunsı yiuara L£ovoa, zuIEsıoyvuuevn Ö’ 2vrög Fuvol- 
zevre voonuara wolle Zunoıei, ueyıorov ÖE, Örev aluere 
z0Ia0B Evyxegaodeioe To Tav ivav yEvos 2x rs Euvıwv 
dınpogj Tasews, ai dısonaonoev utv eis aiue, iva ouu- 
ucrows Aenrörntos Toyoı zul nayovs zei unre din Peguo- 
ıyta s Öyoöv &x umvod rod oWwuurog ?xokoı, un «üb 
nuxvöreoov*) Hvozivnrov 0v woyıs dvaorofpoıro dv Tais 
D pAeıyt. zuıgov dN Tourwv Ives ri TS Ploswg yayEosı pv- 
A&Trovoıv* as OrTav Tıs zul TEIVEDToS wiuetos &y Wpoyeı TE 
Övros Toös allmıag Evveyayn, dıeyeitcı nav TO Foımov 
aiuc, 2agelocı GE TUXd uET& ToV MEOLEOTWTOS abTO WVyoug 
Evunnyvoaoıy. Tavıny dn nV dvrauıy dyovoor Wvov 3v 
aluarı yolm Yvosı ralLcıöv aiua yeyovvia zer, nalıy dx Tov 
0R0x0V &is**) Todro TEernzvia, Hegun zur Vyoa zur Oklyov 
E 7ö noW@roV 2unintovoe nnyvorci die TV Tov Wwov Övvea- 
wuv, zanyvuueın O8 zer Pie zareoßevvvuevn yUuova zei 
Toouov ?vrös naokyeı. rAelov Ö’ Erigpkovoe, TH up’ wü- 
ris"*) Heguornri zoaroaoa tas Ivas eis arafiav lEouow 


—* 


*) b zruaroregov. 
*) b &. , 
**) z aurnjg nach Baiter’s Conjeetur, vulg. aürzs. i 


; 
5 


Timäos. 167 


mes: denn Fieber ja find es, welche durch ihr Hinzutreten derglei⸗ 
chen Webel befeitigen. Der weiße Schleim aber ift wegen der Luft 
in den Blafen ?°5), wenn er abgefperrt ift, unbeilbringend; kann 
er fich jedoch nad) Außen Luft machen, zwar milder, macht aber 
den ganzen Körper, indem er Ausfas und Flechten?°%) und die mit 
diefen verwandten Kranfgeiten erzeugt, buntfarbig. Wenn er aber 
mit fchwarzer Galle vermifcht ſich über die Umläufe im Kopfe, 
welche die göttlichften find, ausbreitet und fie verwirrt, fo ift er, 
wenn er im Schlafe fommt, gutartiger, wenn er aber Wachende 
befällt, Schwerer zu entfernen; und diefe Krankheit heißt mit allem 
Nechte, da fie Heiliger Natur ift???), heilige. Saurer und ſal⸗ 
ziger Schleim iſt die Quelle aller Krankheiten, welche katarrhaliſch 
ſind; weil es aber mannichfaltige Orte giebt, in die er fließt, ſo 
haben ſie mannichfache Namen erhalten. Was aber als entzündet 
am Körper bezeichnet wird, das rührt Alles vom Brennen und Er—⸗ 
histwerden durch Galle her. Macht dieſe nun nad Außen fi 
Luft, To treibt fie aufbraufend mannichfache Gefchwüre hervor; im 
Innern aber eingefchlofjen erzeugt fie viele hisige Krankheiten, die 
größte jedoch, wenn fie reinem Blute beigemifcht das Geſchlecht der 
Tafern aus feiner Ordnung bringt‘, die deshalb in das Blut ver- 
fireut waren, damit es das rechte Verhältnig in Beziehung auf 
Dünnheit und Die befäße und weder der Wärme wegen als Flüf- 
figfeit aus dem loderen Körper ausflöffe, noch auch, wenn es etwas 
zu die und deshalb fchwer beweglich wäre, mit Mühe in den Adern 
ſich umherbewege. Das richtige Berhältniß für diefes alfo bewachen 
die Faſern vermöge der Entitehung ihrer Beſchaffenheit??e). Wenn 
diefe daher Jemand, auch wenn das Blut abgeftorben und erfaltet 
ift, unter einander verbindet, jo wird das ganze übrige Blut zer⸗ 
theilt; werden fie aber los gelaſſen, fo machen fie daſſelbe ſchnell 
in Gemeinfchaft mit der. ringsherum verbreiteten Kälte gerinnen. 
Wenn alſo bei ſolchem Einflufe der Faſern Galle, die ihrer Natur 
nach, altes Blut und wiederum aus dem Fleifche in dieſes aufge: 
löſt ift?°9), warm und feucht zuerft in geringer Menge in das Blut 
geräth, fo gerinnt fie wegen der Einwirkung der Fafern, geronnen 
aber und gewaltfam der Wärme beraubt erzeugt fie im Innern 
Froft md Sitterm?’%),. Fließt fie aber in größrer Menge zu, 
fo erfchüttert fie, indem fie durch die von ihr ausgehende Wärme 
die Faſern überwältigt, dieſelben erhigt bis zur Unordnung und 
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*) So z und h aus Paris. A, b, st und sr lassen &ors aus. 


*) h hat xa& in Parenthese eingeschlossen, vielleicht mit 
Recht. 
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wenn fie im Stande ift, durchgängig die Oberhand zu behalten, 
dann löſt fie, indem fie bis zur Gattung des Markes durchdringt, 
die Bänder der Seele, wie die eines Schiffes, in Brand feßend 
von dort ab?) und macht diefe frei. Iſt fie Hingegen in gerins 
gerer Menge vorhanden, und der Körper Leiftet der Auflöſung Wis 
derftand, fo fucht fie fich, ſelbſt überwältigt, entweder durch den 
ganzen Körper hin einen Ausweg, oder verurfacht, durch die Adern 
indie untere oder obere Bauchhöhle gedrängt, wie ein Flüchtling 
aus einer im Aufruhre begriffnen Stadt, aus dem Körper entwei- 
hend Durchfälle, Ruhr und alle derartigen Krankheiten. Der 
Körper endlich, welcher hauptfächlich in Folge des Uebermaaßes von 
Teuer erkrankt ift, erleidet ununterbrochne Hibe und Fieber, 
der aber von Luft eintägige, breitägige' dagegen der: von 
Waſſer, weil diefes träger als Feuer und Luft iſt; die Gattung 
der Erde jedoch, welche auf der vierten Stufe ftehend die trägfte 
unter diefen ift und erft in den vierfachen Umläufen der Zeit fich 
reinigt, erzeugt die viertägigen Fieber und wird ſchwer befeitigt. 


41. Und fo nun treten die Krankheiten, welche im Körper 
entjtchen, ein, die der Seele aber wegen der Befchaffenheit des Kör- 
pers auf folgende Weife. Daß nämlich eine Krankheit‘ der Seele 
bie Bernunftlofigfeit fei, muß man zugeben: aber auch, daß 
3 zwei Gattungen derfelben gebe, den Wahnfinn und die Un: 
wiffenheit. Alles alfo, was Einer erleidet, fo daß er in einen 
von beiden Zuftänden verfällt, muß man Krankheit nennen. Doc) 
ift anzunehmen, daß Freuden und Schmerzen im Mebermaaße die 
größten Krankheiten für die Seele feien. - Denn ein Menfch, der 
fich übermäßig freut, oder in den entgegengefchten Zuftand durch 
Schmerz verſetzt ift, voll Eile das Eine zur Unzeit zu erfaffen, das 
Andre zu fliehen, ift durchaus nicht im Stande weder etwas Rech— 
tes zu fehen noch zu hören, fondern raft und vermag während 
diefer Zeit am wenigften der Ueberlegung theilhaftig zu fein. Wem 
aber der Saame???) in Menge und reichlich fließend um das Marf 
fich bildet und gleich wie ein Baum ift, welcher unverhältnigmäßig 
viel Früchte trägt, der hat zwar im Ginzelnen viel Schmerzen, aber 
auch viele Luft an den Begierden und den Früchten derfelben zum 
Eigenthume, und indem er den größten Theil des Lebens hindurch 
wegen der höchften Luft und der Höchften Schmerzen in Wahnfinn 

Plato XV, 15 
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TE za ÖnWooig Ay 400m, ‚Er de uagmuere undeuf Tovro» 
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*) b und st dxgaria. 
**, So sr und h aus Vat. o. Flor. x mit Recht trotz Stall- 
baum’s — b, st und z &y9o& »axor tı. 
**#) sp ÖTov yap av 7 nach „der Mehrzahl der Hdschr., doch 
ist schon im Paris. A. zz über orov geschrieben. 
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geräth und durch den Körper eine kranke und vernunftloſe Seele 
erhält, wird er als Einer, der nicht durch Krankheit, ſondern mit 
Willen ſchlecht ſei, ungünſtig beurtheilt. In Wahrheit aber iſt die 
Unenthaltſamkeit im Liebesgenuß größtentheils wegen der durch die 
Lockerheit der Knochen im Körper erzeugten reichlich fließenden und 
(ihn) benetzenden Befchaffenheit???) der einen Gattung. eine Krank— 
heit der Seele geworden. Und fo wird faft Alles, was Unenthalt— 
famfeit in Lüften und als Schmach für die Schlechten, als wären 


fie es mit Willen, bezeichnet wird, mit Unrecht gefchmäht. Denn . 


fchlecht ift Feiner aus freiem Willen, jondern durch irgend eine feh— 
lerhafte Befchaffenheit des Körpers und mangelhafte Erziehung wird 
der Schlechte fchlechtz; einem Jeden aber ift dies verhaßt und wird 
ihm wider Willen zu Theil. . Und wiederum auch was die Schmerz: 
zen anlangt, fo nimmt die Seele gleichfalls durch den Körper viel 
Schlechtigfeit an. Denn wo nur immer die Säfte der fauren und 
falzigen Schleime und alle, welche Bitter und gallartig find, im 
Körper umherirrend fich nicht nach Außen Luft machen, fondern 
im Innern zufammengedrängt ihren Hauch mit der Bewegung der 
Seele verbindend mifchen, verurfachen fie darin mannichfaltige Krank: 
heiten der Seele, ſtärker und jchwächer und mehr und weniger. 
Und wenn fie zu den drei Sitzen der Seele *”?) gelangen, fo erzeu: 
gen fie, zu welchem nur immer jedes derfelben gerathen mag, man: 
nichfaltige Arten theils von Mißmuth und Unzufriedenheit, 
theils yon Kühnheit und Feigheit, außerdem auch von Ver: 
geßlichkeit zugleich und von Ungelehrigfeit. Sobald nun 
überdies, während diefe?*) auf: foldye Weile in fchlechtem Zufam: 
menhange fich befinden, noch Schlechte Stantseinrichtungen und 
Neden in den Städten daheim und öffentlich gehalten hinzukommen, 
und dazu auf Feine Weife Wilfenfchaften, welche als Heilmittel da= 
gegen dienen, von den Sünglingen erlernt werden, dann werden 
wir Alle, die wir fchlecht find, ganz wider unfren. Willen aus zwei 
Gründen fchleht. Hievon muß man zwar immer die Schuld mehr 
den Erzeugern ald den Erzeugten, und mehr ten Erziehern als 
den Erzognen beimefjen; doch muß Jeder, ſo viel er vermag, darz 
nach ftreben, durch Erziehung fowohl als durch Studien und Kennt— 
nifje theils der Schlechtigfeit zu entfliehn, theils das Gegentheil 
zu erlangen. Doch dies ift ein Gegenftand für eine andre Art yon 
Auseinanderfegung. 
15* 


172 TIMAIOS. 


C 42. Teöre utv oöy on roömos @lhog köyav to d2 
ToUTwv Ayrlorgopov ad, To regt Tas av Toudroy zu 
dırvonoswov Feganelas, wis altlaıs owlereı, uakıy eizög 
zur moEnov Aavranodovvaı‘ dızaıoreoov yao ToVv ayadav 
regı ua)kov, N TaV zaxwv loysıy Aoyov. av rò aye- 
90V xul0v, TO ÖE zuL0V 0Üx &ueroov' zer [boy oüv Tö 
roıo0rov 2oouevov Euuusrgov Herkov. Evuuergiov ÖE Tu 
utv ouıxga dınıodavousvor Evlkoyılöousde, Ta ÖR zugiorare 
za ueyıora aLoylortws Exousv. TTOOS Yap Üyızlag zei vOGoVS 

D Ggeras Te zer zurlas obdeule kuaacroca zer auerola uellwv, 
N wugäüs auräs n00S Owud auTo‘ @v obdtV 0x0moDuEV ob” 
&yvooVuev, ÖTı wuynVv loyvgav zul aavım neyalmy aoFEVE- 
078909 zul Elarrov Eidos Orav Oyn, zei örev av roüvevriov 
Fvuneyjtov TovTw, 00 zulöv Ökov TO [Bov* dfvmueroov 
yao tais ueyloraıs Euuuerolas* To d” vavriog &yov nav- 
Twv HJenucrov TO dvvaukvp xaFogkv zulLıorov zei 2or- 

E ouwrarov. 0lov oUV Uneoozells 7 zal rıva Erkouv üneoskıv 
&ustoov Eavrp Tı ODuR öVv due udv aloxoov, aua Ö’ dv 
z0ıvwvig TOV novov. wohlods usv xonous, rolle dt ond- 
ouara zur dım nV nagapogörnre AIOUCTE TTROEXOV vol 
2020 altıov Eavro, Tavrov IN dıavonreov zei regt ou 
Evvaugor£gov, [H0V 6 zuLodusv, os örev re &V aörd Wuyn 
xoEITTWV 0VO« OWuaros negıIiuws Toyn, Jıeoelovoe r&v 

88 auro Evdodev. voowv duntninoı, zar Örav eig Tıvag uadn- 

cas za Inryosıs Euvrovos in*), zarerize, dıdayds 7” ab 

za udyus &v Aoyoıs moıovusım Ömuooig zer IWie di’ Loidov 
zu) gyılovezlas yıyvousvoy dıcamvoov auro TroLodor Aveı, 
zer deluuare indyovor, av Leyousvoy Tareav LraTooe 
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42. Dagegen iſt es recht und geziemend, das, was dieſem 
auf der andren Seite entſpricht, das die Behandlungsweiſe des Kör⸗ 
pers und der Denkkraft Betreffende, durch welche Veranlaſſungen 
dieſe nämlich erhalten werden, anzugeben. Denn es iſt doch billi— 
ger, mehr über das Gute, als über das Schlechte zu ſprechen. 
Nun iſt alles Gute ſchön, das Schöne aber nicht ohne Ebenmaaß; 
daher muß man annehmen, daß auch das lebende Geſchöpf, welches 
ſo 28) werden ſoll, Ebenmaaß beſitze. Bon den Verhältniſſen des 
Ebenmäßigen aber nehmen wir die kleinen zwar wahr und ziehen 
fie in Ueberlegung, die hauptfächlichften und größten aber 'befigen 
wir, ohne fie zu beachten. Denn in Beziehung auf Gefundheit 
und Sranfheit, Tugend und Schlechtigfeit ift Fein Ebenmaaß und 
fein Mißverhältniß bedeutender, als das zwifchen ver Seele felbft 
und dem Körper felbft. Hievon bemerfen wir jedoch nichts und 
bedenfen nicht, daß, wenn eine flarfe und in jeder Hinficht große 
Seele von einer fchwächeren und Fleineren Geſtalt getragen ??°) wird, 
desgleichen, wenn diefe beiden nach dem entgegengefegten Maaßſtabe 
zufammengefügt find, das ganze lebende Gefchöpf nicht fchön fei,— 
denn es entbehrt des Ebenmaaßes in dem, worin das Ebenmaaß 
von der größten Bedeutung ift —, daß hingegen das auf die ent— 
gegengefegte Weiſe Beſchaffne für den, der es zu erfchauen vermag, 
von allen Schaufpielen das Ichönfte und anmuthigſte fei. Gleich— 
wie nun ein Körper, "welcher übermäßig lange Beine oder irgend 
eine andre das Maaß überfchreitende Beſchaffenheit befigt und fo 
mit fich felbft im Mißverhältniß ftehend zugleich häßlich ift, zugleich 
aber dadurch, daß er bei der Theilnahme an Arbeiten theils viele 
unfreiwillige Bewegungen (Convulfionen) zeigt und wegen feiner 
Unbehülflichkeit viele Fälle thut, für fich felber die Urfache von 
taufend Uebeln ift, fo müffen wir dafjelbe auch über das aus beis 
den Zufammengefeßte, das wir lebendiges Wefen nennen, ur 
theilen: daß fowohl, wenn im ihm: die Seele mächtiger als der 
Körper ift und in übermäßigem Zorne fich befindet, diefe ihn ganz 
erfchlittre und von innen heraus mit Krankheiten erfülle und, falls 
fie mit Anftrengung auf Wiffenfchaften und Forfchungen eingeht, 
ihn abzehre, falls fie dagegen Unterweifungen giebt oder Kämpfe 
in Reden vor dem Volke oder in PBrivatkreifen unternimmt, wo 
Streitigfeiten und Zanf entftehen, denfelben durchgängig erhiße 
und auflöfe und duch die Herbeiführung von Flüffen die meiften 
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von den ſogenannten Aerzten täuſche und bewirke, daß ſie das Ent— 
gegengeſetzte als Urſache anklagen; als auch daß, wenn hingegen 
ein großer und der Seele überlegner Körper mit einem geringen 
und ſchwachen Denkvermögen verbunden iſt, in dieſem Falle, da 
zwiefache Begierden von Natur in den Menſchen vorhanden ſind, 
theils des Körpers wegen nach Nahrung, theils wegen des Gött— 
lichſten in. ung nach Einſicht, die Bewegungen des Mächtigeren ob: 
fiegen und ihr Gebiet erweitern, die Seele aber flumpf, ungelehrig 
und vergeßlich machen und ſo die größte Krankheit, die Unwiſ— 
fenheit, erzeugen. Das einzige Hilfsmittel nun gegen ‚Beides: ift, 
weder. die Seele ohne den Körper noch den Körper ‚ohne die Seele 
zu bewegen, damit beide ſich gegenſeitig abwehrend an Stärfe: gleid) 
und. gefund werden. Es muß alſo der, welcher die Wifjenfchaften 
treibt ‚oder. .mit, Cifer eine andere Uebung mittelft der: Denkkraft 
vornimmt, auch die Bewegung des Körpers hinzufügen, indem er 
der. Turnkunſt (Gymnaftif) obliegt, und andrerfeitS muß, wer den 
Körper mit Sorgfalt: bildet, die Bewegungen. der. Seele. dagegen 
hinzufügen, indem. er der Muſik [mufifchen Kunft?”)] und. aller 
Liebe zu den Wiffenfchaften fich befleißigt, wenn er mit Recht zus 
gleich ſchn, und zugleich in Wahrheit gut genannt werden Toll. 
Ganz. auf diefelbe Weife muß man au. die Theile behandeln, ins 
dem man die Beichaffenheit des Alls nachahmt. Denn da der Kör— 
per von dem in ihn ‚Eindringenden fowohl erhist als abgefühlt, 
und wiederum von dem. außerhalb Befindlichen getrocknet und ber 
feuchtet wird und das hieraus Folgende durch dieſe beiden Bewer 
gungen erleidet, fo. geht, ſobald Einer den in Ruhe befindlichen 
Körper den Bewegungen überliefert, derfelbe überwältigt zu Grunde ; 
fobald aber Einer. die, - welche wir Ernährerin und Amme des AL 
genannt haben??®), nachahmt und den Körper vorzüglich niemals 
zuhn läßt, Sondern bewegt und dadurch, daß.er immer einige Er: 
fchütterungen durch das: Ganze in ihm hervorruft, die Außren und 
innern Bewegungen der Natur gemäß abwehrt, und durch eine ans 
gemefine Erfchütterung die im Körper umherirrenden Eindrüde und 
(defien) Theile nach dem Grade ihrer Berwandtichaft in die gehö— 
tige Ordnung unter einander bringt, ſo wird er nach der Ausein- 
anderfeßung, die wir im Früheren über das All gegeben haben, 
nicht geftatten, daß das Feindliche neben das Feindliche geftellt im 
Körper Kämpfe und Kriege erzeuge, fondern bewirken, ‚daß Ber 
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freundetes neben Befreundetes geftellt Gefundheit hervorrufe. "Bon 
den Beivegungen aber ift wiederum die in fich ſelbſt durch fich jelbit 
erfolgende die befte — denn fie ift am meiften der Bewegung der 
Denffraft und des Alls verwandt —, die durch ein Andres erfol 
gende hingegen fchlechter; die fchlechtefte jedoch die des liegenden 
und im Ruhezuftande befindlichen Körpers, welche durch Anderes 
ihn theilweife bewegt. Deshalb iſt auch von allen Reinigungen 
und Befeftigungen des Körpers die mittelft der Gymnaſien die befte; 
die nächte aber die mittelft fchwanfender Bewegungen, fowohl zu 
Schiffe als auf welche Weife nur immer Fahrten, ohne Müpigfeit 
zu erregen, vor fich gehen mögen. . Eine dritte Art der Bewegung, 
für den, der dazu gezwungen ift, zuweilen fehr erfprießlich, ſonſt 
aber auf Feine Weile für einen VBernünftigen zuläfftg, ift die ärzt— 
liche. der Reinigung durch Arzneimittel. Denn die Krankheiten, 
welche nicht mit großen Gefahren verbunden find, darf man nicht 
duch Anwendung von Arzneimitteln aufregen; denn jede Bildung 
von Krankheiten ift auf gewiſſe Weife der Natur der belebten Wefen 
ähnlich. Denn auch die Zufammenfesung diefer erfolgt mit einer 
beftimmten Lebenszeit fowohl für das ganze Gefchleht, als auch 
jedes einzelne belebte Wefen für fich allein mit einer ihm. vorge 
fehriebnen Lebensdauer geboren wird, mit Ausnahme defien, was 
ihm durch die Nothwendigfeit widerfährt. Denn die Dreiede eines 
jeden werden fogleich von Anfang an mit dem Bermögen zuſam— 
mengefügt, daß fie im Stande find, bis zu einer gewiflen Zeit aus: 
zuhalten, über welche hinaus wohl Keiner das Leben noch weiter 
zu führen im Stande wäre. Dieſelbe Art und Weife findet nun 
auch bei der Bildung der Krankheiten flatt. Denn wenn Einer 
diefe wider die von der Natur beftimmte Zeit durch die Anwendung 
von Arzneimitteln ftört, fo pflegen zugleich aus Heinen große und 
aus wenigen viele Krankheiten zu entitehen. Daher muß Einer 
Alles der Art?) durch Beobachtung einer regelmäßigen Lebens 
weife leiten, foweit es ihm fein Beruf geftattet, und nicht durch 
den Gebraud von Arzneien ein bösartiges Uebel aufregen. 

43. Und über das ganze lebende Wefen fowohl als über 
den Fförperlichen Theil deflelben, auf welche Weife Einer wohl ihn 
lenkend und gelenkt von fich felbft am meiften der Vernunft gemäß 
feben könne, mag hiemit gefprochen fein; das nun aber jelbit, was 
da Senken folk, ift wohl noch mehr und früher vorzubereiten, das 
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zer agıorov eis ν neıdaymylav eva. di’ dxgıpelaus ulv 
oÜv regt TOVTWV dıe)deiv ixavov Av yEvoıro abro zuP aoro 
E uovov Eoyov* To 0’ dv napeoyp zark ra o609eV Enouevos 
dv Tıs obx dno roönov ride 0xondv WdE To Aoyo dıa- 
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wuyns 2v Yulv EdN zurpzıoreı, Tuyyavsı dE 8200T0V zı- 
vnosıs 8409, 0UTW zard Teure zul vv os dıa Boeyvrdrov 
Önteov, Orı TO utv aurov 29 doyla dıdyov zer ToV Euvroü 
zı7080V Novylav &yov GoyEVEorarov avayım ylyveodeı, TO 
0’ 2v yvuvaoloıs oowusveorarov' dıo puhazreov Öönws Üv 
90 Exwoı Tas zıynosıs Moos allmıa ovuufroovs. To ÖR*) meor 
TOD zvoiwrerov Tao” Auiv wuyis eldovs diavosrioden der 
tnde, WS Goa avro daluova Yeös Exuoro dedwxe, roüro, 6 
dN Yausv otxeiv ulv jumv En’ &xow TO owuerı, moös ÖR 
jv &v ovVguvo Evyylvaav and yis Nuüs alosıv os Oyras 
purov oũꝝ Eyyeıov, ala olgavıoVv, 6gdörere Ayovres* dxei- 
IV yao, OIEV N NOWTN TuS Wuyis yevscıs Epv, TO Heiov 
B ryv zepalıv zul Öllav Zumv dvazosuavvov 6oHoi av rö 
Dur. TD utv odv neoi rag dnıdyvulas 3) neo) pihoveizlas 
TerEVTa2OTL zei TadTe dıenovvüvr Oyödoe navre Ta Ö6- 
yuara avayen Ivnra Wyyeyovevaı, za navranaoı zu$ 6009 
ualıorae dvverov Ivy ylyveodaı, Tovrov undE GuıxgoV 
&Ahelneıv, GÜTE TO ToI0ÖToV nögnzorı" To ÖR neo Yıloue- 
Hay zar meol Tas almdeis**) yoornasıs fonovdazorı zei 
C reöra ualıora TOV abrov yeyvuvaoukvp pooveiv ulv EIE- 
vera zer Ieia, avrıeo almIelas Ipanııra, nüce dveyın 
rov, zu9° 6009 Ö’ au ueraoyeiv avdewnim pöoıs adeva- 
otas WöEyEr«Lı, TovTov undtv u£oos anolsineıy, üre dR dei 
Ieganevovra TO IElov Eyovra re aurov £Ü x2200umuevor**) 
rov datuove Eivorzov &V airo diapeoövrus bdaluove 
eivan Heganela dt IH nevri navıws}) ule, Tas olzelas 
D &xa0Tp Toopas zar zıynoss amodıdovaı. TO d’ WW hu 


*) b und st zö d2 dr. 
**) So die besten Hdschrr., zregi rag rys aAn9eiag b und st. 
**) h und st ed uala xexoou.. doch lassen die 3 besten 
Hdschrr. vaio aus. 
7) So Paris. A, (nach Bast) und Vat. d., b. st und sr mavrog. 
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mit es das möglichſt Schönſte und Beſte zur Lenkung ſei. Mit 
Genauigkeit nun hierüber eine Auseinanderſetzung zu geben, würde 
an und für ſich allein fchon ein gehöriges Werk ſein; was ſich 
aber im Vorbeigehen darüber fagen läßt, das dürfte Einer dem 
früher Grörterten folgend nicht unpaffend wohl durch folgende Be: 
trachtung alſo in feiner Rede durchführen. Gleichwie wir oft gefagt 
haben’), daß drei Arten der Seele auf dreifache Weife in uns 
gejeßt feien, jede mit Bewegungen begabt, fo muß man auf eben 
diefe Weife auch jest in aller Kürze behaupten, daß diejenige von 
ihnen, welche in Unthätigkeit verharrt und Ruhe in Beziehung auf 
die ihre. zufommenden Bewegungen beobachtet, nothwendig Die 
Ichwächite, dagegen die in Gymnaſien geübte die ftärffte werde; 
daher muß man darauf achten, daß fie fih im rechten Verhältniffe 
unter einander bewegen. Ueber die vorzüglichite Gattung der Seele 
in. uns aber muß man fo urtheilen, daß Gott fie einem Seven als 
Schußgeift verliehen habe, jene, von welcher wir behaupten, daß 
fie. im oberſten Theile unfres Körpers wohne?) und uns von der 
Erde zu der Derwandtichaft im Himmel erhebe, als Gefchöpfe, die 
nicht irdifchen, fondern himmlischen Urfprungs find, worin wir 
auch vollfommen wahr reden. Denn indem das Göttliche da, von 
wo der. erſte Uriprung der Seele ausging, den Kopf und die Wur⸗ 
zel von ung allen befeftigte, richtete es den ganzen Körper gerade 
in die Höhe, Wer fih alfo beftändig den Begierden oder der 
Steeitjucht hingiebt und dies in hohem Grade betreibt, der muß 
nothwendig lauter fterbliche Meinungen befommen und, fo weit er 
nur. immer fterblich werden kann, hierin es durchaus an Nichts 
fehlen laſſen, weil er das eben jo befchaffne vergrößert hat. Wer 
fich dagegen der Lernbegierde und der Erfenntniß der Wahrheit 
befleißigt und diefe von Allem in fih am meiften geübt hat, der 
wird nothwendiger Weile wohl, wenn er anders die Wahrheit 
erfaßt hat, Unfterbliches und Göttliches denken und, fo weit die 
menschliche Natur der Unfterblichkeit theilhaftig fein kann, daran 
feinen Theil fehlen laffen und, weil er ſtets des Göttlichen wartet 
und felbit einen trefflich ausgeftatteten Schußgeift als Mitbewohner 
in ſich trägt," auf eine vorzügliche Weife glüdlich fein. Nun ift 
aber die Martung eine jeden (Theiles) für Jeden die eine, jedem 
die ihm zufommende Nahrung und Bewegung zu verleihen. Das 
Göttliche in uns aber hat verwandte Bewegungen mit den Gedan- 
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Helm Zuyyeveis eloı zıynosıs ai Tod navrög dınvonosis zu) 
nregıpogal. Tavraıs IN Evverrousvov Ezaorov dei, Tas regt 
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In Tov ulv aydoo@v To neor nV TaV aldolwy puoıw dmerdEs 
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C reira Taüre, [Bov 2nıYvuntızov 2vov ris mawdomoıles, 
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fen und Umläufen des Als?) Dieſen alſo Folge leiſtend muß 
Jeder, indem er die ſchon bei der Entftehung verderbten Umläufe 
im Haupte bei uns durch das Erforfchen der Harmonien und der 
Umfreifungen des Alls in Ordnung bringt, das Erfennende dem 
Erfannten nad; feiner urfprünglichen Befchaffenheit ähnlich machen, 
und nach Bewirkung diefer Nehnlichkeit das Ziel des Lebens, wel- 
ches den Menichen von den Göttern als das befte für die gegen- 
wärtige fowohl ala für die zufünftige Zeit vorgefchrieben ift, ers 
reichen, 

44. Und nunmehr ſcheint ja auch das, was uns von Anfang 
an aufgegeben worden, eine Augeinanderfeßung über das A zu 
geben bis auf die Entftehung des Menfchengefchlechtes, fo ziemlich 
fein Ende erreicht zu haben. Denn auf welche Weife auch die an— 
dern lebenden Wefen entjtanden find, ift nur Furz zu erwähnen, 
fo weit nicht etwa irgend eine Nothwendigfeit eine ausführlichere 
Behandlung erfordert; denn fo dürfte wohl eher Einer das rich- 


tige Maaß in Darftellung diefer Dinge zu halten glauben. Fol— 


gendermaaßen aljo mag dies befprochen fein. So viele als von 
den gewordnen Männern feige waren und das Leben in Ungerech- 
tigfeit dahinbrachten, wurden der wahrfcheinlichen Behauptung gemäß 
bei der zweiten Entitehung?®) in Weiber umgefchaffen. Und in 
diefer Seit alfo fchufen aus diefem Grunde die Götter den Zeu: 
gungstrieb, indem fie ein mit Leben begabtes Weſen in ung, 
ein anderes in den Weibern zufammenfügten, beide auf folgende 
Weiſe bildend. Sie verbanden den Durchgang des Getränfes da, 
wo er. den durch die Lunge unter die Nieren in die Blafen gelang: 
ten und von ‚der Luft zufammengedrüdten Trank aufnimmt und 
herausführt, durch eine Oeffnung mit dem vom Kopfe aus am 


Nacken und durch den Rüden Hin zufammengefügten Marke, das 
wir in unfren früheren Neden?®) Saamen genannt haben. 
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Diefes aber bewirkte, weil es mit Leben begabt ift und fich Luft - 


machte, indem es in dem Theile, in welchem es Luft befam, die Le- 
ben gebende Begierde nad) Ausflug hervorrief, den Zeugungstrieb. 
Daher ift denn auch, was die Natur der Gefchlechtstheile bei den 
Männern betrifft, diefe unfolgfam und eigenmächtig, wie ein der 
Vernunft nicht gehorchendes Thier, und verfucht durch rafende Ber 
gierden über Alles zu herrſchen. Andererfeits find bei ven Weibern 
die fogenannte Scheide und Gebärmutter, ganz aus benfel: 
Blato. XV. 16 
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errı yns Lyevvnoav. To ÖE TEraprToV yEvos Evvdpov yEyovev 


*) So z, sr und h aus Paris. A. Vat. d. o., b und st zae- 
&ystau. 

**) So sr aus Paris. A. (nach Bekker) Paris. F. Vat. v., h 
£vrdiayayovres aus Paris A. (nach Bast’s Angabe), was jedoch 
dem Sinne nach nicht gut passt. Dies scheint auch Hermann 
gefühlt zu haben, weil er dafür die Vermuthung £urövalorrss 
aufstellt; b, st und z 2iayayorres.. — Im Folgenden hat der 
Paris. A. xaradotyarres, so jedoch, dass azo über xara von 
späterer Hand geschrieben ist; b, st und z »ara Ögewanrtss. 
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ben Gründen ein ihnen eintwohnendes, nach Kinderzeugung begie— 
viges, lebendiges Wefen, das, wenn es lange geit über die Reife 
hinaus unfruchtbar bleibt, dies mit Unwillen und Mißmuth trägt, 
und überall im Körper umherirrend und die Gänge der Luft ver: 
fperrend und das Athmen hemmend die Außerften Beängftigungen 
herbeiführt und andre mannichfaltige Krankheiten erzeugt, bis die 
Begierde und. die Liebe beider, nachdem fie, wie.von Bäumen, eine 
Frucht hervorgebracht und abgepflücdt, in die Gebärmutter als in 
ein Saatland Tierchen, die ihrer Kleinheit unfichtbar und un- 
ausgebildet find, gefäet und wieder Insgetrennt haben, dieſe inner: 
halb groß nähren und hierauf ans Licht befördernd die Entftehung 
der lebendigen Wefen vollenden. : So find alfo Weiber und alles 
Weibliche entftanden. Das Gefchlecht der Vögel aber ging, 
indem es ftatt der Haare Federn befam, durch Umgeftaltung aus 
den Männern hervor, die zwar nicht fchlecht,. aber leicht waren, 
und mit Weberiedifchem fich zwar befchäftigten, jedoch aus Einfalt 
der Meinung waren, daß die Erklärungen diefer Dinge durch das 
Geficht die zuverläffigften fein. Das der Landthiere entitand 
aus denen, welche durchaus Feine Liebe zur Weisheit hatten und 
nie Beobachtungen über die Natur des Himmels anftellten, weil fie 
feinen: Gebrauch von den Umläufen im Kopfe machten, fondern 
den Theilen der Seele rings in der Bruſt'os) als Führern folgten. 
Die nun in Folge diefer Beichäftigungen der Berwandtfchaft wegen 
zur Erde gezognen Borderglieder und, Köpfe ftüßten fie auf dieſe 
und erhielten längliche und anders befchaffne Scheitel, je nachdem 
die Umläufe?°®) eines jeden von Unthätigfeit zufammengedrüdt was 
ren. Und vierfüßig wurde aus diefem Grunde und vielfüßig ihr 
Gefchlecht, indem Gott denen, welche unverftändiger waren, mehr 
Stüßpunfte unterfchob, damit fie noch mehr zur Erde gezogen 
würden. Die unverftändigften aber von eben diefen und vollitän- 
dig den ganzen Körper zur Erde niederfiredfenden waren der An— 
wendung der Füße nicht ferner bedürftig, daher wurden fie ohne 
Füße und auf der Erde fich fortwindend gezeugt. Das vierte Ge- 
Ichlecht aber, das im Wafler lebende, entftand aus den allerunver: 
nünftigften und unmwifjendften, welche die Urheber der Umbildung 


“*) b und st raure. 
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nicht einmal mehr des reinen Athems würdigten, weil ihre Seele 
mit jedem Fehler befleckt war, ſondern ſtatt des dünnen und reinen 
Athmens der Luft in die trübe und tiefe Einathmung des Waſſers 


ſtießen. Daher entſtand das Volk der Fiſche und der Muſcheln 


und aller andern, welche im Waſſer leben, und zur Strafe für den 
äußerften Unverſtand die aͤußerſten Wohnungen erhalten haben. 
Und auf diefe Weife alfo werden jebt wie damals alle lebenden 
Weſen in einander verwandelt?”), indem fie durch Verluſt und 
Erlangung von Vernunft und Unvernunft ihre Geftalt wechſeln. — 

Und nunmehr erft möchten wir behaupten, daß unfre Rede 
über das Al ihre Ende erreicht habe; denn verfehen mit fterblichen 
und unfterblichen Wefen und angefüllt ift diefe Welt auf diefe 
Weiſe ein fichtbares, lebendiges Welen, das alles Sichtbare um: 
faßt, ein Bild des Schöpfers, ein finnlih wahrnehmbarer Gott, 
die größte, befte, fchönfte und vollfommenfte geworden, diefe eine 
Melt, die eingeborne. 
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Ginleitung. 





Der Dialog Kritias ift auf das Engfte mit dem Dialoge Ti— 
mäos verbunden. Denn was Kritias in diefem (S. 26. A. u. ff.) 
verfprochen, daß er, wenn die Reihe zu reden an ihn gekommen 
fein würde, die Gefchichte jener alten Athenienfer ausführlich erzäh- 
len und darthun werde, daß fie gerade folche geweſen, wie fie So— 
frates in der am Tage zuvor gepflognen Unterredung über ven 
Staat als die beiten Bürger bezeichnet habe, dies ift in dieſem 
Dialoge verfucht, zur Ausführung zu bringen. Xeider ift derjelbe 
aber unvollendet auf uns gekommen, und zwar nicht durch die Un- 
gunft der Zeit verftümmelt, fondern von Platon felbft nicht zu Ende 
geführt, wie dies außer andern Umſtänden auch das ausdrückliche 
Zeugniß des Plutarch (im Leben des Solon K. 31. ff. ©. 96 C.) 
beſagt. — Was nun die fabelhaft lautende Erzählung ſelbſt an- 
langt, fo ift fchon von den älteften Zeiten an bis heute viel darüber 
geftritten worden, wie viel wohl diefe Erzählung Wahres enthalte 
und wo dieje Inſel Atlantis zu fuchen fei (vgl. Anm. 25). Doch 
wird fich fehwerlich, bevor ung nicht anderweitige Quellen eröffnet 
find, etwas Genaueres hierüber. ermitteln laſſen. Indeß fcheint es 
doch, daß, wenn auch die Sage felbft von jener Infel von Platon 
vielleicht fchon im Timäos und befonders in dieſem Dialoge bedeu— 
tend erweitert und ausgefchmüdt worden, dennoch die Grundlage 
derfelben nicht von Platon ervichtet fei, nach dem, was er jelbit 
im Timäos (©. 26. E.) darüber jagt, ſondern ſich auf eine Ueber: 
lieferung ftüße, welche Platon von ägyptifchen Prieftern erhalten. 
Darauf Scheint auch eine Andeutung im Timäos (S. 21. E. u. ff. 
23. D. u. f.) zu führen. — Ein Auszug des Inhaltes fchien ung 
bei der Kürze und dem rein hiftorifchen Charakter des — * 
überflüſſig. 
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Aritias. 


Die in diefem Dialoge ſich unterredenden Perſonen find 
diejelben wie im Timäos. 


1. Timäos So froh, mein Sokrates, wie Einer von einem 
langen Marfche fich ausruht, fo habe ich mich jeßt von dem Gange 
der Nede mit Mühe und Noth losgemacht! Zu dem aber, der 
vorher in der That ſchon längft, jebt aber in Worten eben erft 
Gott geworden ift, flehe ich, von allem Oefagten das, was richtig 
geſagt worden, felber ung zum Heile gedeihen zu laſſen; wenn wir 
aber irgend etwas Falfches in Beziehung darauf, ohne es zu wollen, 
ausgefprochen haben, uns die geziemende Strafe aufzuerlegen. Die 
rechte Beftrafung aber befteht darin, den Behlgreifenden zu einem 
mit dem Nechten Nebereinftimmenden zu machen. Damit wir alfo 
in der Folge ber die Entftehung der Götter eine richtige Dar- 
ftellung geben, flehen wir, daß er uns von allen Heilmitteln das 
vollfommenfte und befte, das Wiffen, verleihe. Nachdem wir aber 
den Gott angefleht, überlaffen wir der getroffnen Mebereinkunft ge 
maß?) die weitre Darftellung dem Kritias. 

Kritias, Und ich, lieber Timäos, übernehme fie zwar, doch 
was auch Du zu Anfange gethan Haft, dag Du Dir Nachfiht er- 
batejt als Einer, der im Begriffe fieht, über Großes zu Iprechen, 
eben dafielbe erbitte auch jest ich mir (thun zu dürfen); ich glaube 
defien aber noch in viel höherem Grade theilhaftig zu werden in 
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werden müsse; weil nun ovvezıontode folgt, so hat er Letztres 
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Rückſicht auf das, was beſprochen werben ſoll. Obgleich ich nun 107 
beinahe weiß, daß ich im Begriffe ſtehe, eine gar ſehr ehrſüchtige 
und über Gebühr unziemliche Bitte zu thun, ſo muß gleichwohl 
geſprochen werden. Denn daß das von Dir Geſagte nicht ſchoön 
geſprochen ſei, welcher Verſtändige möchte das wohl zu behaupten 
wagen?! Daß aber das, was beſprochen werden ſoll, als etwas 
Schwierigeres, größerer Nachſicht bedürfe, das muß man irgendwie 
zu zeigen verſuchen. Denn es ſcheint mir, lieber Timäos, leichter, 
daß der, welcher über Götter zu Menſchen ſpricht, genügend ſpreche, 
als wer über Sterbliche zu uns redet. Denn die Unerfahrenheit 
und gänzliche Unwiffenheit der Zuhörer bieten dem, welcher etwas 
über Dinge jagen will, in Betreff deren fie ſich auf diefe Meife 30°) 
verhalten, ein weites Feld, fich zu bewegen, dar. Sn Betreff der 
Götter nun aber wiffen wir, wie wir uns verhalten’®). Am je 
doch deutlicher anzuzeigen, was ich meine, fo folget mir hierin. 
Es muß denn doch wohl das von uns allen Gefagte eine Nachah— 
mung und Abbildung fein. Betrachten wir aber die yon Malern 
veranftaltete Abbildung der göttlichen und himmlifchen Körper mit 
Rückſicht auf die Leichtigkeit oder Schwierigkeit, mit welcher fie den 
Anschauenden diefelben genügend nachgeahmt zu haben fcheinen, und 
wir werden dann einjehen, daß wir in. Betreff der Erde und der 
Derge und Flüffe und des Waldes und des gefammten Himmels 
und des um ihn Befindlichen und ſich Bewegenden zupörderft ung 
wohl begnügen, wenn Einer etwas auch nur ein wenig der Aehn— 
lichfeit mit ihnen entfprechend nachzubilden im Stande ift, und daß 
wir außerdem, weil wir nichts Genaues von derartigen Dingen 
willen, das Gemalte weder unterfuchen noch verwerfen, fontern ung 
eines undeutlichen und trügerifchen Schattenrifles in Beziehung auf 
diefe bedienen. Sobald aber Einer e8 unternimmt, unfre Körper 
nachzubilden, jo werden wir, indem wir wegen der immerdar. mit 
uns verfuüpften Betrachtung derfelben fchnell das Ueberſehene bes 
merken, ftrenge Richter für den, welcher nicht alle Aehnlichkeiten 
von allen wiedergiebt. Ebendaſſelbe nun, muß man erfennen, fin: 
det auch bei den Neden flatt: daß wir uns begnügen, wenn das 


**) So die Handschrr., st za ododvım nach Cornarius’ Con- 
jeetur, aber wahrscheinlicher ist Orelli’s Vermuthung a oöx 
avdgozwa. Vgl. Protag. p. 344. C. 
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Himmliſche und Göttliche auch nur ein wenig mit Wahrſcheinlich— 
feit behandelt wird, das Sterblihe und Menfchliche aber genau 
unterfuchen. Man muß uns alfo in Beziehung auf das jet aus 
dem Stegereife zu Sagende, wenn wir das Geziemende nicht gänzlich, 
wiederzugeben im Stande find, Nachficht angedeihen laſſen; denn 
man muß. bedenfen, daß es nicht leicht, ſondern ſchwierig fei, Sterb⸗ 
liches der Meinung entfprechend nachzubilden. Um Euch nun dies 
ins Gedächtniß zu rufen und mir nicht weniger, fondern mehr 108 
Nachficht zu erbitten in Betreff defien, was gefagt werden ſoll, 
Habe ich diefes Alles angeführt, Sofrates. Wenn ich mir alfo mit 
Recht diefe Gabe zu erbitten feine, fo gewähret fie mir aus freiem 
Antriebe. 

2, Sokrates. Warum follten wir, Kritias, dir. fie nicht 
gewähren? Ja auch noch dem Dritten, dem Hermofrates, mag 
eben daffelbe von unferer Seite gewährt fein; denn. es iſt offenbar, 
daß er ein wenig fpäter, wenn er wird fprechen müflen, ſich daſ— 
felbe, wie ihr, exbitten wird. Damit er alfo einen anderen An— 
fang gewinne und nicht gezwungen werde, eben denfelben vorzu⸗ 
bringen, mag er fo. fprechen, wie Einer, dem die Nachficht für 
jenen Zeitpunkt bereits gewährt worden. Ich eröffne dir indeß, 
lieber Kritins, im Voraus die Anficht deines Publikums »0), daß 
der vorige Dichter. auf eine ausgezeichnete Weife Ruhm bei demſel— 
ben erlangt hat, fo daß die Nachficht die in vollem Maaße nöthig 
fein wird, wenn du im Stande fein willft, Jenes aufzunehmen. 

Hermokrates. Ebendaſſelbe, Sofrates, was du diefem da 
räthſt, verkündigft dur ficherlich auch mir. Indeffen muthlofe Män- 
ner haben noch nie ein Siegeszeichen errichtet, Kritias; daher ziemt 
e3 dir, mannhaft auf die Rede Loszugehen und nach Anrufung des 
Päon und der Mufen die alten Bürger in ihrer Bortrefflichkfeit 
fehen zu laſſen und zu preifen. 

Kritias. O lieber Hermokrates, in der hinteren Reihe auf: 
geftellt und einen Anderen vor dir habend, bit du freilich noch 
guten Muthes. Don welcher Art diefer freilich ift, wird ‚dir bald 
die Sache felbft klar machen. Weil du uns jedoch aufmunterft und 
ermuthigft, fo müffen wir dir Folge leiſten und zu den Göttern, 
die du nannteft, fowohl nod die andern anrufen als auch vorzugs- 
weile die Mnemofyne?*!); denn faft das Wichtigfte von unfern Re— 
den beruft ganz auf diefer Göttin. Denn wenn fir ung das 
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gehörig ins Gedächtniß zurückgerufen und mitgetheilt ‚haben wer: 
den, was einft von den Prieſtern erzählt und von Solon hieher 
gebracht worden, ſo weiß- ich fo ziemlich, daß wir dieſem Publi- 
fum hier das Geziemende werden auf rechte Weife vollbracht zu 
haben fcheinen. - Dies ift aljo nunmehr zu unternehmen und nicht 
ferner zu zaubern, 

3. Bon Allem nun wollen wir ung zuerft daran erinnern, 
daß es neuntaufend Jahre waren, feit, wie angegeben worden ?'?), 
Krieg zwischen denen, welche über die Säulen des Herkules hinaus 
außerhalb wohnen, und. allen innerhalb Wohnenden entjtanden. ift. 
Diefen ziemt es jest vollftändig zu erzählen. Es wurde nun ans 
geführt, daß über die einen diefer Staat hier die Herrfchaft ‚gehabt 
und den ganzen Krieg zu Ende gebracht habe, über die anderen die 
Könige der Infel Atlantis, von welcher wir bemerften 3'3), daß fie 
einft größer als Libyen. und Aften geweſen fei, jebt aber, durch Erds 
beben untergegangen undurchbringlichen Schlamm den von hier aus 
das jenfeitige Meer Befahrenden, ſo daß fie nicht weiter fahren 
fönnen, als Hinderniß .entgegenftelle. Die vielen barbarifchen Völ— 
ferfchaften nun und ‚die Hellenifchen Gefchlechter alle, welche es 
damals gab, wird im Einzelnen die ‚weitere Ausführung des Bes 
richtes gleichfam ſich entwicelnd, wie es an den einzelnen Stellen 
die Gelegenheit mit fi bringt, fund thun, Wir müfjen aber das 
die damaligen. Athener und die Gegner, mit denen. fie Krieg. führe 
ten, Betreffende, Sowohl die Macht. als die Staatseinrichtungen 
beider, von Anfang. an zuerft durchgehen. Unter diefem. jelbft je 
doch ift es vorzuziehen, das was Hier war, vorher. zu erzählen. 

Die Götter vertheilten einft die ganze Erde. nach einzelnen Ge: 
genden unter: fich, aber nicht im Streite; denn es hätte Feine rechte 
Bernunft, anzunehmen, die Götter wüßten nicht, was Jedem von 
ihnen zufäme, oder die einen verfuchten das, was fie als das viel: 
mehr. Anderen Zufommende erkannt, durch Streit für fih zu er 
werben. Durch die Entjcheidungen des Nechtes vielmehr erhielten 
fie den gewünfchten Theil und wählten diefe Gegenden zu ihren 
MWohnfigen, und als fie ihre Wohnungen aufgefchlagen, nährten 
fie ung, wie Hirten die Heerden, als ihr Beſitzthum und ihre Pfleg- 
linge, außer daß fie nicht mittelfl der Körper die Körper bändigs 
ten, gleichwie Hirten die Heerden durch Schläge leiten, jondern 
uns als ein fo Leicht als möglich lenkſames Thier, wie. vom Schiffs— 
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aousve, molv dE oV. Tau IN Ta T@V nalaıav 6Voudre 
avev ıwv Eoywv dıinofowru. Alyo DE wurd TExUrıpOLEVOS, 
örı K£xoonos Te zul ’EosyIEws zei 'EoıyYovlov zal’Eovolyso- 


B vos tov re Allwy ra nieiora 60arreg rat Ono&ws TOV Ayo 


neol TÜV Övoudewmv Exdotwv Krrouvnuoveverar, TobTov Bxel- 
vovs r& molla 2novoualovras Todg Äicokas Zölov Epn Tov 
torte dınyeiodnı moLEu0oV, zul TE TOV yvvarzav**) zar& r« 

> [4 x x > u — * < N 
vure, zul dN zul To Ts HEod Oynjue zei ayalıud, WS zoo 


*) z und sr nach Baiter’s Conjectur aurwr, doch hat Her- 
mann, wie uns scheint, treffend nachgewiesen, dass es dieser 
nicht bedürfe. h 


*) b und z ware rov aus Paris. A. 


| 





Kritias. 199 


hintertheil aus durch ein Steuerruder, durch Ueberredung der Seele 
ſich bemächtigend nach ihrer Einſicht lenkten, und, indem ſie auf 
ſolche Weiſe es führten, das ganze ſterbliche Geſchlecht, leiteten. 
Sie ſchmückten nun die Orte, welche ſie, der eine dieſen, der andre 
jenen erhalten hatte, aus, Hephäſtos aber und Athene, welche eine 
gemeinſchaftliche Natur und theils, als von demſelben Vater ent: 
ſproſſen, eine verwandte beſaßen, theils aus Liebe zur Weisheit 
und Kunſt auf denſelben Zweck losgingen, erhielten ſo beide einen 
gemeinſamen Antheil, dieſes Land hier, als ein von Natur für 
Tugend und Einſicht geeignetes und angemeſſenes, und pflanzten, 
nachdem ſie brave Männer zu Eingebornen darin gemacht, ihrem 
Geiſte die Anordnung der Staatsverfaſſung ein. Von dieſen ſind 
nun zwar die Namen gerettet, die Thaten aber wegen des Unter— 
ganges derer, welche fie von den Borfahren überfamen, und wegen 
der Länge der Zeiten in Bergefienheit gerathen. Denn das Ge 
Schlecht, welches jedesmal übrig blieb, war, wie auch fehon früher 
gejagt wurde ?!*), das auf den Bergen lebende und mit den Wif- 
fenfchaften unbekannte, das von den Herrfchern im Lande nur die 
Namen vernommen hatte und außerdem weniges von ihren Thaten. 
Sie waren alfo zufrieden damit, den Nachkommen die Namen zu 
geben, die Berdienfte und Gejebe der Borfahren aber Fannten fie 
nicht außer einigen dunklen Gerüchten in Betreff einzelner, fondern 
indem fie in Mangel am Nothwendigen viele Menfchenalter hindurch 
binbrachten, fie fowohl ſelbſt ala ihre Kinder, und auf das den 
Sinn richteten, woran fie Mangel hatten, und darüber auch ſich 
Mittheilungen machten, vernachläffigten fie das bei den Borfahren 
und vor langer Zeit einft Geſchehene. Denn die Erzählung und 
Erforſchung des Alten Famen zugleich mit der Muße in die Städte, 
als fie fahen, daß Einige bereit mit den nothivendigen Lebens 
bedürfniffen verfehen wären, früher aber nicht. Auf diefe Weife 
alfo wurden die Namen der Alten ohne die Thaten erhalten. Diefe 
Behauptung entnehme ich daraus, daß Solon erzählte, mit den 
Namen des. Kekrops, Erechtheus, Grichthonios, Eryfihthon und 
den meiſten der andren, fo viele nur immer an. einzelnen Namen 
auch von den Borfahren des Thefeus erwähnt werden, mit diefen 
hätten. die Priefter meiltentheild jene benannt und den damaligen 
Krieg erzählt, und auf eben diefelbe Weife auch die (Namen) der 
Frauen (genannt). Und fo ift denn auch die Geftalt und das 
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tor nv ra dnırndeiuere Tais TE yuvantl zer Tois dvdgeoı 
x % ’ ec > 5 x ’ [4 

za regl TOV TOLEU0V, OUTW zur Exeivov Tov vouov arrkıouf- 

vnv Oν Avasnua eivar Tois Tore, Evdaıyue, Orı navs 


C 600 £uvvoua Ida Inhea zur [öoe]*) @ooeve, nv rgo0N2oVGeV 


GgETNV Eraorp yevaı av zoıvi Övvarov Znırndeusıv uepuzev, 

4. Quæci de In Tor dv ride Ti ywog 7a utv alla 9m 
TtoV nolırov wegt Tas Inwovgyius övra zei zw dx vis yüs 
Toogpnv, To JE H&xınov Um uvdgüv IElov zart Goyas Epogı- 
09V Wxeı Xwols, ravra eis TOopAV zart neidevoy Te 7rO00N- 
zovra &xov, idıov ulv aurov obdeis oVdtv »ezrnu£vos, 
inevre DE navr®v z0ı& voullovres aurov, reoe dE izavns 
Toop"s oVdtv dFLoüvres reoa TOV dhhov deysodıaı molıray, 
zer navra IN Ta zIEs AeydEevra Inırndevuare Irırndevovreg, 
600 neo TOV ÜnoredEvrwv 20017907 Yulazwy. zer IN uk 


ee? zegl TS Zwoas Nuwv wıIavoV zart aIN9Es 2lEyero, NOW- 


Tov ulv Tods Nöpovs. aurnv &v TW Tore &yeıy dpwgıausvovus 
noös Tov ’Ioguov zul Tö zarte TYV Gliny NmEı00V wege Tod 


E Kıdaıo@vos zei IIdovndos TaV &xgwV, zeraßeivew DE Tovs 
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öoovs &v defık mV ’Nowrtev Eyovras, &v doıoreo& ÖE moösg 
Yaharıns dpoollovras ToV Aownov' doc ÖL müoev yıv 
ind räs Zvgade bneoßalleoIuı, dıö zar Öuvernv eivaı Tore 
To&peıv THV ZWoRv oTonTonedov old Toy reguoizov**) yıv 
Goyov Eoyoy. ueya ÖL TEexzumgıov dgsräs' TO yag voy woris 
helıyavov vauıkkov Lorı Trgös Mvrıvoiv TO ‚mEupopov 
EULEOTTOV TE Elvaı zur Tois Ipoıs mäcıy eußoroy. Tore ÖL 
gös To xalldı zei meunangn Teüra Epeos. os ouv N 
roũto nLCToV, zul zara Ti Aehpavov Ts TOTE yis bod@s 


*) Mit Recht hat man an dem. $o« ‚vor cooeva Anstoss — 
men und Stallbaum wollte es sogar ohne Weiteres herauswerfen; 
indess da es in allen Hdschrr. steht, so häben wir uns begnügt, 


es in Parenthesen einzuschliessen. Wenn es nicht blosse Ditto- 


graphie 'aus dem vorangegangenen °0« ist, dürfte vielleicht zu 
schreiben sein: za) @ogev@ ouasg. 


*) b molv zwv megl Tyv yiv @oyov &oywy aus Vat. o. Ven. 
Z. und ebenso sr, jedoch mit Auslassung von av. "Im Paris. A 
jedoch steht deutlich olv Twv nepıoizwv, was St,'z und h:rich- 





Kritiad. 201 


Bild der Göttin — wie nämlich die Beichäftigungen mit dem Kriege 
den Weibern fowohl ald den Männern gemeinfchaftlich waren, fo 
follen auch jener Sitten zufolge die damaligen Menfchen eine ge- 
wappnete Göttin zum Tempelbilde gehabt Haben — ein Beweis das 
für, daß alle lebenden Wefen, welche fich panrweile finden, weib— 
liche und männliche, von Natur im Stande find, ein jedes die 


einer jeden Gattung zufommende vorzüglichfte Eigenfchaft gemeine. 


ſchaftlich auszuüben 35). 

4. Es wohnten num aber damals in diefem Lande zwar die 
andern Klaflen der Bürger, welche fich mit den Handwerfen und der 
Gewinnung der Nahrung aus der Erde befchäftigten, die Friegerifche 
aber vom den göttlichen Männern anfangs getrennt wohnte abge: 
fondert, im Befige von allem zur Nahrung und Ausbildung Ger 
eigneten, indem zwar Feiner irgend ein Eigenthum befaß, ſondern 
indem fie Alles von Allen als ihr gemeinjames Eigenthum anjahen, 
und über dem erforderlichen Unterhalt hinaus etwas von Seiten der 
andren Bürger anzunehmen für Unrecht hielten und alle die geftern 
genannten 3°) Befchäftigungen vornahmen, foviele deren in Bezie— 
Hung auf die angenommenen Wächter angeführt wurden. - Und fo 
ift denn auch das über unfer Land Gefagte glaubwürdig und wahr: 
erftlich, daß es in der damaligen Zeit Grenzen gezugen hatte gegen 
den Iſthmus und gegen das im übrigen Feftlande Liegende hin big 
an die Höhen des Kithäron und Barnes, diefe Grenzen aber, 
welche zur Rechten Oropia hatten, zur Linken aber den Afopos vom 
Meere abgrenzten, fich abwärts zogen; dann aber, daß alles Land 
an Güte von diefem hier übertroffen wurde, daher denn auch diefes 
Land im Stande war, damals ein großes Heer, aus den Umwoh— 
nenden beftehend, zu ernähren... Ein ftarfer Beweis für die Vor: 
trefflichkeit ift aber folgender. Was nämlich jeßt von demfelben 
übrig ift?"7), wetteifert mit jedem beliebigen Lande an Ergiebigkeit 
und Fruchtbarkeit und Gewährung reicher Nahrung für alle Ieben- 
den Gefchöpfe. Damals aber trug es dies nicht blos fchön, ſon— 
dern auch in fehr reichem Maaße. Wie alfo dürfte dies wohl glaub: 
würdig fein und in wiefern diefes Land mit Recht ein Ueberbleibfel 


tig aufgenommen haben, denn schon W. Wagner hat darauf hin- 
gewiesen, dass diese Lesart durch S. 116. E. fin. bestätigt werde. 
st schiebt noch ro vor zwv ein. 
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av £yoıro; n&oa ano Tüs allms Areelgov uazo& roorelvouge 
eis TO neÄRYoS 0lov &xo@ xeiraı" TO IH iS Iaherıng dyyeiov 
epl auryv Tuyyaysı nav ayyıpadts 6V. molloy oUv yeyo- 
voTwy zul usyaLov zurazhvouov ?v Tois tvazıozıklors Ereoı 
B (tooeÜre Yao Moos Tov vüy am ?xelvov TOD Ko0Vov YyEyovev 
&rn) To riss yis Ev Tovrois Tois yo0V015 za nadEgıv dx ToV 
vıynAov drroggEov oUre Xauca, ws Lv &lkoıs TONoIs, 700- 
xoi*) Aöyov Afıov del Te zUr)ly mregıpokov Eis BaIos Epavi- 
Lereut Aeleıra IN, zauIaneg.2v Tals wızgeis vnaoıS**), moös 
T& TÜTE TE VÜV 0loV VOONEavTos GWURTog ÖOTE, MEOLEOOV- 
nrulas Tas yis 60n nleıga zei uaharı Tod Aentod OWu«Tos 
Ts XWows uovov Aeıpdevyros. TOTE dR drkomıos, obC« TE TE 
oon ynAoyovs Üpmkovg eiye, zur Ta pelllus*") yüv Övoue- 
C:09Evra elle non yüs rıeloas Exextnzo, za molany dv 
Tois ögeoıy Unv eixev, NS. za vv Erı pavEo« Tezungen‘ ToV 
y&o sowv Eorıy & yüy utv Eye uskitreig uovas Toopiv, 
xXoovos d’ od naumohus örte dEvdomv aurodev eis olzodoun- 
os Tas ueyloras fosyluoy TunFevroy oreyaouer’ 2oriv}) 
Erı 00. nohle I’ nV @Ah. Nusoe vıypnıa devdon, vounv dt 
Booxnuaoıy aungavov Epses. ‚za IN ai TO zur’ dvırvroy 
D ödwg ?xuomoüro dx Aıos, 00x wg vv anollöoa 6fov Enno 
wılis zis yüs els Yalarrav, alla oliv Eyovoe za eis 
auryv zaradeyouevn, Ti zegauldı areyovon yi dıuraursvo- 
uevn, TO zaranogtv dx Tov UynLov VIwg Eis Ta zoide. Apı- 
EIOC KATE mavras rous 0rovS THROBIZERO EpFoVe. *omc̃y 
za TOTAUDV vauare, ay zar vov &rı nl Teig anyais 00- 
18009 ovocıs iega Acksıuufva ort onusia, Örtı megl auris 
aAnIN Akyercı Ta vOy. 
E 5. Ta utv obv Tüs allns ZWwoas pvosı TE ourwg eye 
za d1szex00umto ws £&l20g Uno yEnpyorv utv dimdıvov zei 


*) Statt wgoyoö möchten wir lieber 7c000x0t schreiben. Vgl. 
Thuc. II, 102. 

*) b und sr 2» reis uazoais voooıs, letztres hat Paris. A 
aus Verbesserung. Und diese Lesart scheint auch die richtigere 
zu sein. 

***) So h nach Ross’ und Sauppe’s Verbesserung statt der Vulg. 
belltws, sr pellka. 
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des damaligen genannt werden? Das Ganze, vom uͤbrigen Feſtlande 
langhin in das Meer ſich erſtreckend, liegt da wie ein Vorgebirge; 
es umgiebt daſſelbe nämlich das durchaus tiefe Gefäß des Meeres. 


Da nun viele bedeutende Ueberſchwemmungen in den neuntauſend 
Jahren ſtattgefunden haben — denn ſo viele Jahre ſind ſeit jener 


Zeit Bis auf die jetzige verfloſſen — ſo Hat die Erde in dieſen Zei— 
ten und durch diefe Einwirkungen von den Höhen herabfließend nicht, 
wie an andren Orten, einen anfehnlichen Damm angeſchwemmt, 
fondern ift vielmehr im Kreife herumfließend in der Tiefe verſchwun— 
den. Es ift alfo, 'gleichwie es in langen Krankheiten zu gefchehen 
pflegt, das jetzt Uebriggebliebne im Vergleich zu dem Damaligen 
gleichfam das Gerippe eines krankgeweſenen Körpers, indem die 
Erde, jo weit fie fett und weich war, herumfloß und nur der magre 
Körper des Landes zurüdblieb. Damals aber, als es noch unver: 
fehrt war, hatte e8 Towohl Berge aus hohen Hügeln beftehenn ?*®) 
als es auch Ebenen, welche jetzt die Phellifchen genannt werden 349), 
voll fruchtbarer Erde beſaß und viel Wald auf den Bergen hatte, 
wovon auch jeßt noch deutliche Merkmale vorhanden find. Denn 
von den Bergen bieten zivar einige jest nur den Bienen Nahrung 
dar, Doc ift es nicht gar lange Zeit, daß von Bäumen, welche 
von dort für die größten Gebäude als zu Düchern geeignet abge: 
fihnitten waren, noch wohlerhaltne Bedachungen ftanden. Es gab 
aber auch viele andre edle hohe Baume, und für die Heerden brachte 
das Land unglaublich reiche Weide hervor. Ja es genoß auch die 
jährliche Bewäflerung durch Zeus?%), indem es nicht, wie jebt, 
diefelbe durch Abflug von dem trocknen Boden ins Meer verlor, 
fondern, indem es diefe in reihem Maaße beſaß und in ihn auf: 
nahm und in einer Umfchliegung yon Thonerde aufbewahrte, da— 
durch daß es das eingefchluckte Wafler von den Höhen in die Ber: 
tiefungen fließen ließ, bot es am allen Orten Waffer im Neberfluß 
von Duellen und Flüffen dar, wovon auch jetzt noch bei den ehe— 
mals vorhandnen Quellen heilige Kennzeichen dafür, daß jest die 
Wahrheit über dafjelbe berichtet wird, zurückgeblieben find. 

9. Das übrige Land hatte alfo fowohl feiner Natur nad 
diefe Beichaffenheit, als es auch, wie billig, gepflegt war von zwar 


7) Statt dozir ist wohl mit Lindau und st zu schreiben #orn. 
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TTOETTÖVTOV AUTO TOoUTo, pıLoxzahoy ÖL zul eupvov, yiv di 


‚doiornv zei Üdwo apFovorarov Lyovenv zul uno rs yüs 


WERS HETQLWTET« xEr0uuevas' To d’ Korv zerpzıoutvov od’ 
nv &v TO Tore Xoovp* ToWTov utv To Tg droomöhewg elye 
TOTE 00x os Ta vov Fyaı. vüv ulv yao ula yevouevn vbE 
vyoa@ dımpeoovrws yis auıny yılavy regırngaoe remoinze, 
0E10uW0Vy &uc zur no0 Ts Ial Asvzuklovos progäs Tolrov 
no0TE00Vv Uduros Lcuolov yevoucvov' To ÖL giv dv Erkop 
z00vp ueyedos utv jv moös zov ’Hoıdavoy zul ov "Ilıoov 
amoßeßnzvia za megusılmpvie Evröos nv Mizve zur zov 
Avzaßntrov ÖgoV x Tod zaravrızgvo Tüs Ivxvös &yovse, 
ysudns d’ AV nüoa zur nv öklyav tuinedos Ever. 


B 8xeiro dt za utv Ewdev, in’ aure za mieyıe ebrig, ÖmO 


TWV HNWoVEYOV zul ToV yenpyav 6001 Inolov 2yewpyovv' 
Tu d’ Eaavo TO udyıuov auto zuS wurd uovoy yEvog megl 
zo rüs Adnväs “Hpeiorov Te isg0V zurpxizeıv, ‚olov was 
olxlas #imov Evi neoıßorlp eooomegıßeßlnusvor. TE Yo 
7005 Bopp& auris wxovV oizlas zoıwds*), zer Fuooltie gE- 
UEOIVE AUTROXEVRO«UEVOL zul Navre 600 noEmovre NV ch 
xown molıreig di’ olxodoundsewovy ÜndgyEv auToVy zei TOV 
ie0&w0v**), dvev XovO00 za doyvgov' Tovrams yag obdLr 
oldRU00E 770008X0WVTo, Ahle TO uEooy ünsonpevias zul 
avelsvFeolag ueradıwzovres z0o0ules Wxodouoüyro olzmosıs, 
&v wis aurol Te xal dxyovov Eryovor“*) zereynowvres @Lkoıs 
Öuoloıs Tas aüras der ragedidooey‘ Ta dE MOOS vorov 2u- 
7TOVS zu) yvuvaoıa 0Vvo0OlTıd TE AVEVTES old HEOOVS, KUTEYEDVTO 
&mı TaÜTe wörois. zoNvn d’ 17V wie zar& TV TuS vÜV dx00mo- 


D Asws Tomov, 5 dmooßsodelong und TWV 0&0UBY T& WOV 


veuare Ouzoa zUrkp zaraltlsırraı, Tois ÖL Tore mücı 
TRDEIYEV EpFoVoV Helun, EÜXELS 00C« MOOS KEIuDVd TE za) 
HEoos. TOUTW IN zUrWxouV TO OyNUeTı, TOV MV wiror 


*) st moos Bopowv, sr rreooßoaex — olziaıs zowwvais, letztres 
aus Paris. A. Baiter vermuthet ev oöz/aıs zoswais, doch scheint 
wohl eher im Paris. A ein Schreibfehler zu sein. 

*) So h statt der Vulg. iso@v nach unsrer Ueberzeugung 
richtig. 

— Sehr ansprechend ist Baiter's Vermuthung curo? re xal 
Feyovoır zei dzyorov Exyovoı. 
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wirklichen Landleuten und folchen, welche gerade dies betrieben, 
aber Freunde des Schönen und mit guten Naturanlagen begabt 
waren, und das befte Land, Waſſer im reichften Maaße und über 
der Erde auf das Angenehmfte gemifchte Jahreszeiten 3?') befaßen. 
Die Stadt aber war in der damaligen Zeit alfo eingerichtet. Zu- 
vörderft befand fich die Burg damals nicht in dem Zuftande, in 
welchem fie fich jebt befindet. Denn jetzt hat eine einzige vorzüg— 
lich vegnerifche Nacht die Erde rings herum aufgelöft und fie da= 
von entblößt???), indem zugleich Erdbeben und eine ungeheure MWaf- 
ferfluth, die dritte vor der Vernichtung zu Deufalion’s Zeit ???), 
entftanden waren. Die frühere Größe aber zu anderer Seit zog 
fih hinab bis zum Eridanos und Iliſſos und umfaßte innerhalb 
die Pnyr und hatte von diefer gegenüber den Lykabettos zur Grenze; 
auch war fie ganz und gar mit Erde umgeben und bis auf Weni- 
ges oberhalb eben. Es wurde aber auch der Außere Theil unmit— 
telbar an der Abdachung derfelben Hin von Handwerkern und allen 
Landleuten, welche in ver Nähe das Land bebauten, bewohnt. Den 
oberen Theil dagegen bewohnte das Kriegergefchlecht für ſich allein 
um das Heiligthum der Athene und des Hephäftos, welches fie wie 
den Garten eines Haufes noch mit einer Mauer umgeben hatten. 
Sie wohnten nämlich in dem gegen Mitternacht liegenden Theile 
derfelben, wo fie gemeinfchaftliche Haufer und Speifefäle für den 
Winter eingerichtet und Alles, was nur immer einem gemeinfamen 
Staate an Häuferbauten für fie und die Briefter zukommt, mit 
Ausnahme von Gold und Silber hatten. Denn davon machten fie 
durchaus auf Feine Weife jemals Gebrauch, fondern die Mittelftraße 
zwifchen Hochmuth und unfreier Denfart (Servilismus) verfolgend 
erbauten fie fich mäßige Wohnungen, in welchen fie ſowohl felbft 
als ihre Kindesfinder alterten und die fie ebenfo ſtets Anderen von 
gleicher Art übergaben. Was aber den gegen Mittag gelegenen 
Theil anlangt, jo bedienten fte fich, indem fie ihre Gärten, Uebungs: 
fchulen und Speifefäle im Stiche ließen, 3. B. im Sommer, feiner 
zu eben diefem Zwede. Cine einzige Duelle aber war vorhanden 
an der Stelle der jegigen Burg, nach deren Erlöfchen durch die 
Erdbeben nur die Heinen Gewäfler, welche fich jebt ringsum fin- 
den, übrig geblieben find; allen damals Lebenden aber gewährte 
fie eine reichliche Waflermenge und befaß das rechte Verhältniß in 
Beziehung auf Kälte und Wärme. In diefer Weife alfo wohnten 
Plato XV, 18 
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nolırav pulaxss, av dt @llmv Ellnvov hysuöves &xövrov, 
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GuTWV Eyere. 

7. Muzxgov JE dn Aöyov rowde rıs Iv 44 rore xe- 
—* dv Tois n0009Ev lyIn regt ris av Ieww Inkews, 


*) h xal Tore [ri] a aus Paris. A. Ven. 2. Erwägt man, 
dass der Sinn des x@t ro &rı schon in dem vorhergehenden eos 
Tov ael y00v0y ausgedrückt ist, so gewinnt Hermann’s Ansicht, 
Platon habe mit den letzten Worten ausdrücken wollen, dass die 
Anzahl der waffenfähigen Männer und Weiber schon damals die- 
selbe gewesen sei, wie zu seinen (Platon’s) Zeiten, sehr an Wahr- 
scheinlichkeit. Indess da 27: in allen Handschriften steht und 
der Paris. A., wie anderwärts (vergl. zu Timäos S. 55 D.) nach- 
gewiesen, von Verderbnissen nicht frei ist, «so kann, ebensogut 
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fie dort, theils als Befchüger ihrer eignen Mitbürger, theils als 
Führer der übrigen Hellenen, welche es jo wollten, foviel ala mög— 
lich darüber wachend, daß für alle Zeit die Zahl ihrer Männer und 
Weiber, welche fowohl jet als für die Folge Triegsfähig wäre, 
diefelbe bliebe, nämlich ungefähr zwanzigtaufend. 

6. Da diefe demgemäß ſowohl Leute von folder Art waren, 
als auch ungefähr auf folhe Weife theils ihr eignes Land theils 
ganz Hellas mit Gerechtigkeit verwalteten, fo waren fie duch ganz 
Europa und Afien in Beziehung ebenfowohl auf Körperfchönheit 
als auf mannichfache vortreffliche Eigenschaften des Geiftes ange 
fehen und die namhaften unter allen damals lebenden. Aber auch 
die Berhältniffe ihrer Gegner, von welcher Art fie dagegen waren 
und wie fich von Anfang an entwickelten, wollen wir, wenn wir 
nicht der Erinnerung an das beraubt find, was wir gehört haben, 
als wir noch Knaben waren, jest ans Licht bringen, um Euch, uns 
-fere Freunde, daran. Theil nehmen zu laſſen. 

Doch das muß noch kurz vor dem Berichte deutlich gemacht 
werden, daß Ihr Euch nicht etwa wundert, wenn Shr Hellenifche 
Namen von barbarifchen Männern höret; denn Ihr werdet die Ur⸗ 
fache davon erfahren. Solon nämlich fand, da er ja den Bericht 
für feine Dichtung zu benügen beabfichtigte, bei Durchforfchung der 
Bedeutung der Namen, daß die Negyptier, jene erften, welche fie 
aufgezeichnet, diejelbe in ihre Sprache übertragen hatten; er felbit 
dagegen faßte wiederum den Sinn eines jeden Namens auf und 
fchrieb ihn in unfere Sprache übertragen nieder. Und dieſe Schrift 
gerade befand fich bei meinem Großvater und befindet fich noch jetzt 
bei mir und iſt während meines Knabenalters forgfam von mir 
durchgenommen worden. Wenn Ihr alfo folhe Namen, wie man 
fie auch hier findet, vernehmet, fo möge das nicht Cure Verwun⸗ 
derung erregen; denn Ihr wißt ja den Grund davon. Von dem 
langen Berichte nun aber war Folgendes damals der Anfang. 

7. Gleihwie in dem Früheren über das Loofen der Götter 
geiprochen wurde, daß fie die ganze Erde theilten, hier in größere, 


zore aus einem Schreibfehler hervorgegangen sein. Cornarius ver- 
muthete zar& r& rn. 


2”) So b und h nach ‚den, Spuren des Paris. A., welcher oi« 
@v 9» hat, st, z und sr oia 7, 
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örı zareveluayro yjv nücav Evde utv ueilovs Ankeıs, Evde 


Cd: zul Zurrovs, ieou& Yvolag TE auTois zaTaoxEudLovtE, 


oûmo IN zul nv vijoov Hoocadov nv Arkavrida Auyav 
dxyovovs Eavrod zur@xıoev dx Iynris yvvamzos yeyynoas Ev 
rıyı TONY ToıWde TäS v700V’ MOOS Halarrns uev, zara Ö8 
u£oov naons nedtov jv, 6 dN #uhlıorov 
doern Te inavov yevkodaı Akyeraı. noös To nedip di wi 
zata uEoov Otadlovs ws evrizovra dpeorös Av 6005 Bowyü 
navrn. ToiTo d’ NV &voızos TaV Brei zur’ doyas dx yüis 
avdowv yeyovorov Einvoo utv dvouc@*), yuvarzı ÖL ovvor- 


D x0v Acuxiany Kısıro dt uovoyevn Iuyarkou dyevvnoaosMmv. 


non .d” Eis avdoös wo«v Nrovons TÜS z0onS Ü TE unemo Te 
levr& zei ö narno, auräs dE eis Zrrıyvulev Hocsdaov 2.I0v 
Evuulyvuraı, za TV ynkopov W © 20TWxL0T0 TTOLWDV EÜEOKN 
zregıgENyvvoı zur, HYaharıns yis te Wwallat 2ldrrovs 
uellovs Te nreol allmlovs Toıwv TooXoVÜs, dvo utv yis, Ia- 
Aarıns OR Tosis 0lov Topveiwv 2x ueons rs vN0oV, mdven 


E 1009 &peotartas, WoTE ÜBarov KvIgwrros elvaı® hole yag 
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zu TO AEIV OUNW TOTE AV. autos di 17V TE 2v ufom vijoov 
oia In Heös eluapas dıszoounoev, üder« utv dırra Umö 
yis &vo 'nnyeia xzouloas, TO utv HEouov, vzoov DE 2x 
zonvns @7000E0V Eregov, ToopNVv di navrolav za izavıv dx 
räs yüs avadıdovs. nuldaov JE dooevoy revre yevkocıs dı- 
duuovs yevynodusvos LHodıyaro ze ν vjoov nv Arkav- 
ride nüoev Öeru uLeon zureveluns TOV ulv nOEOBurarov 
TO TT00TE0® YEvousvp Tyv TE UNTEWev olznoıv zei Tmv urn 
Infıv, nAelornv zur dolornv oVoev, antvsıus, Baoılka TE 
ToV allwmy zareornoe, Toüs ÖR Kllovs koyovras, Exaorp di 
aoxnv nollwv AvIgWnwv zul mollis Kwous Edwxev* 6vö- 
uara dt naoıv &Hero, TO UV moEoBurero zur Buoıkei 
roũro, od dN zul näoa h vijoos To Te neluyog Layer Inw- 
vvulav, Arkavrızov AeyIEv, Or Tovvou NV TO Town Pa- 


B oılevoavrı rote Arkası ro JR dıduum wer’ dxeivov Te yevo- 


*) b rovvoue. 
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bort auch in Eleinere Antheile, und Heiligthümer und Opfer für 
ſich einrichteten, fo ließ nun auch Poſeidon, welcher die Infel Ats 
lantis erhalten hatte, die Nachkommen, welche er mit einem fterb: 
lichen Weibe gezeugt hatte, an einer Stelle der Infel von ungefähr 
folgender Befchaffenheit fich niederlaſſen. Vom Meere aus gegen 
die Mitte der ganzen Infel hin war eine Ebne, welche von allen 
Ebnen am fchönften und durch Vortrefflichkeit am genügendften gewe— 
fen fein fol. Nahe bei diefer Ebne aber wiederum nach der Mitte 
zu ungefähr funfzig Stadien entfernt befand fich ein auf allen Sei- 
ten niedriger Berg. Auf diefem wohnte einer von den dafelbft zu 
Anfange aus der Erde entfprofienen Männern ***), Namens Euenor, 
zufammen mit feiner Gattin Leufippe; fie hatten aber eine ein- 
zige Tochter, Kleito, erzeugt. Als das Mädchen in das Alter 
der Mannbarfeit gefommen war, farben Mutter und Vater. Es 
faßte aber Bofeidon Liebe zu ihr und verband fich .mit ihr, und 
trennte den Hügel, auf welchem fie wohnte, nachdem er ihn wohl 
verzäunt Hatte, rings herum los, indem er abwechjelnd Eleinere und 
größere Kreife von Meer und Erde um einander machte, und zwar 
zwei von Erde, drei von Meerwafler von der Mitte der Inſel aus 
gleichfam abrundend, welche überall gleichweit von einander: entfernt 
waren 32°), fo daß der Hügel unzugänglich für Menfchen war. Denn 
Schiffe und Schiffahrt gab es damals noch nicht. Er felbft aber 
vichtete die nun in der Mitte liegende Infel, wie e3 ja ein Gott 
vermag, mit Leichtigkeit ein, indem er theils zwei Waflerquellen, 
die eine warm, die andere kalt aus einem Duell hervorftrömend, 
unter der Erde empvrleitete, theils mannichfaltige und hinreichende 
Nahrung aus der Erde aufwachlen ließ. An Kindern zeugte er 
fünfmal Zwillingsföhne und zog fie auf und theilte, nachdem er die 
ganze Atlantifche Infel in 10 Theile geteilt, von den älteften dem, 
welcher früher geboren war, dem mütterlichen Wohnfis und den 
‚rings herum liegenden Theil, welcher der größte und befte war, zu, 
und machte ihn zum Könige über die andren, die andren aber zu 
Herrichern: denn Jedem gab er die Herrfchaft über viele Menfchen 
and vieles Land. Auch Namen legte er allen bei, und zwar dem 
Aelteften und Könige den, wovon ja auch die ganze Infel und das 
Meer, welches das Atlantifche heißt, ihren Namen erhielten, weil 
der Name des GErften, welcher damals König war, Atlas lautete, 
Dem nach jenem gebornen Zwillingsbruder, welcher. als: Antheil 
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uevo, Aijfıv dE üxoas Ts vnoov' roös "Howxlelov ormlov 
eiinyorı Eni To rs Tadsıgızjs vüv yuous zur’ Ezeivov row 
tonov övouaboufvns, "Elmviori utv Evunkov, 16 d’ dmıyw- 
gıov Tadeıgov* Önreg 7 MV driakmv, vabın övone 7a040%01*). 
roiv O devreooıv yevousvow Tov utv Aupijon, röv ÖE 
Eiefuove ?xaheoe Toltoıs: de, Mvnodau' utv TO o00T&oW 
yEvousvo,' to dR werk Toürov**) Abroydove” av ÖR Terag- 
Crwv "Eidoıınov ulv Töv mooTeogov, Mnorooe dE ToV Vore- 
gov* di OR Tois neunrois To utv Eumooodev Alan bvoua 
21899, Tod’ Voreow Aıamgenns. ovros dN müvres abrol re 
zur &xyovor Tovrwvy ni yeveds mohlüs YrovV &oyovres u8v 
noll.ov KLlmV zura TO neLayos vnowV, Erı ÖE, WOnEO zuh, 
700T800V 20079, ueyoı TE Alyuntov zur Tvoonvias av 
dvrög deüpgo Enraogovres. Arkavros dN molv utv Ello zul 
D ziuıov yiyveraı yevos, Baoıkeugs dE 6 mosoßutarog Ge To 
nosoßvreryw TaV ?xyovav nugadıdovs Eul yeveans mollüs 
nv Baoıkelav dıdowlov, rAoUToV utv zexrnusvor AN IEı 
‚To000T0V, 6005 oVrE nrw 7r0009EV ?v duvvaoreiuıs Tiol Baoı- 
LEwv yEyovev oUre more Voregov yevkodaı ‚Ögdıos, xer- 
80x2vK 0uEve dE ndvre nv abrois 600 Ev mölsı zei 00. Zara 
nv &llımv ywoav nv Eoyov zuraozevaoaode:. Tolle utv 
yao dia mV doymv adrois nooonev**) EEwdev, wltiore O8 
Ei vioos abrn mwoelyero eis Tas Tod Plov xuraozevas, MOD- 
zov utv 6ou uno uerallelag 6ovrrousve OoTEgEL zul 60. 
inxrè yEeyove* zer TO vov Övoualöusvov uovov, TOTE dE zrlEov 
Övoueros Nv'ro YEvos 2x yis 6gvrrousvovy bosızalrov zar&k 
tomovs rohlods TNS vN00V, mÄnv K0ov00oV Tıuınrarov 2) Tols 
tote 08V" zul Öo« UM oÖS Ta TEXTOVWV dıamoynuare MER- 
&yeraı, navra @Epovo« Üpdova, TE TE av megl Te Iwe 
ixovos Husge za &ypı= To&povon. zer IN zer Bepavrov 


*) So b und sr nach dem Paris. A, dessen Autorität wir 
gleichfalls nicht verlassen zu dürfen glaubten. Doch können wir 
nicht umhin, die. sehr ansprechende Vermuthung Hermann’s örree 
zyv Erelahmv Tavenv Or. re. wenigstens zu erwähnen und einzu- 
gestehen, dass wir sie der handschriftlichen Lesart vorziehen 
möchten, zumal da die Aenderung höchst unbedeutend ist, die 
Form dreikin als Substantiv durch Hesychius und wohl durch 
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den äußerſten Theil der Inſel von den Säulen des Herakles bis zu 
dem jetzigen Gadeiriſchen Lande, das nach jener Gegend benannt 
worden iſt ??7), erhalten Hatte, gab er den Namen, welcher Helles 
nifch Eumelos, in der Landessprache Gadeiros lautete, und bie 
Benennung, die er hatte, mag auch diefer Gegend den Namen ge: 
geben haben. Bon dem zweiten Zwillingspaare nannte er den einen 
Ampheres, den andren Euämon; von dem dritten legte er dem 
älteren den Namen Mnefens, dem nad ihm Gebornen den Na: 
men Autochthon bei; vom vierten nannte er den älteren Ela: 
ſippos, den jüngeren Meftor; vom fünften endlich erhielt der 
früher geborne den Namen Azaës, der fpätre den Namen Dia: 
prepes. Diefe nun ſowohl felbft als auch ihre Nachfommen wohn: 
ten dort viele Menjchenalter hindurch theils über viele andre In: 
feln im Meere herrfchend, theils noch, wie auch ſchon früher gefagt 
worden, bis Aegypten und Tyrerhenien über die hier innerhalb Woh— 
nenden gebietend. Vom Atlas nun entfproß ein zahlreiches und ge 
ehrtes Gefchlecht, und da ftets der Aeltefte dem Nelteften der Nach: 
fommen die Herrfchaft übergab, fo bewahrten fie diefe viele Men: 
ichenalter hindurch, im Beige einer folchen Fülle von Reichthum, 
wie er wohl weder vorher in irgend einem Königreiche vorhanden 
war noch jemals leicht fpäter vorhanden fein wird: denn fie waren 
mit Allem verfehen, was nur immer in der Stadt und im übrigen 
Lande herbeizufchaffen Bedürfniß war. Vieles nämlich wurde ihnen 
der Herrichaft wegen ?*°), von Außen her zugeführt, das Meifte 
aber zum Bedarfe des Lebens bot die Infel ſelbſt dar: zuvörderſt 
Alles, was, durch Nachgraben aus der Erde gefördert, feft und was 
fchmelzbar ift, und die Gattung, die jetzt nur noch genannt wird, 
damals aber mehr als Name war, die des an vielen Stellen der 
Infel aus der Erde gegrabenen Meffingerzes, welche bei den dama— 
ligen Menfchen mit Ausnahme des Goldes am meiften in Anfehen 
fand; ferner brachte fie Alles, was nur immer der Wald zu den 
Befchäftigungen der Handwerker darbietet, in reichen Maaße hervor 
und nährte auf eine Hinlängliche Weife zahme und wilde Thiere. 
Und fo war. denn auch die Gattung der Elephanten in größter Menge 


Platon selbst (Timäos S. 38 €.) geschützt ist und durch dieselbe 
einigermaassen die Härte der Construction aufgehoben wird. 

*") b und st user autor. 

*##) st srodomeı. 
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nv &v abrn yEvos nleiorov: voun y&9 Tois re alhoıs wars, 
000 zu &n zer Auvas zei norawovs ö0« T’ ad zer’ öon 
115 zu 00@ Ev Tois nedloıs veuereı, Evureoı naohv adnv, zul 
TOUTO xzar& raute TO (Wo, usyloro nepvzorı zei rolußo- 
gwrarp. noög dE Tovroıs 600 EÜWIN Toeyer mov yi Te 
viv, dılov N yhons N Evlavy N yuvlov orezıav elite ardov 
N z00n0V*), Eypegk Te teure za Ergspev ev. &rı di ToV jus- 
90V xu0noV, Tov TE 00V, Ös Yuiv zig roopis Evexa Lori, 
xœl 00015 Kagıy TOD OlToV T000X0WUuEd*, zuhodusv O alroü 
B za ucon Zuunevre**) vongıe, zei TöV 0005 Ebkımvos, mouare 
x0r Powuare za dheluuare peowv, mreıdıas Te ög Evezu 
ndovis Te yEyove VvoINoaUgLEToS drg0doUWv zugmos, daR 
TE nEORuvHa AANOUoVÄiS uetadognıe Ayannra zauvovre 
Tldeuev, Änavre TeÜTe N TOTE NOTE 000« üp’ no vjoos 
aega zahle TE zul Havunore zul an dE0ıV ETrEIOe Epege. 
TUT 00V haußdvovres — auge rs yıs zaTeoxev@loyro 
Ta TE ieod zer Tas Baoıkızas olzyosıg zei Tobg kıufvag zei 
Ü za vengıa zur Suunaoav nV @lhınv Kuoav, Tode dv rascı 
dıazoouoüvres. 

8. Toðs ris Ialarıns TOOXoVS, oF regt NV doyeaiey 
70V untoonolv, noW@rov utv Lyepionoav, ölov Em zei 
!nı ra PBaolksın rorvusvon Ta dt Baoileıa dv Tevm 75 
TOU HEOV XaL TOV TI0Y0Y@Yy 010121708 20T’ EOXas drom- 
oerTo EUNUS, Eregog Oe ag” Erigov ÖeXousvog, 2E200un- 

D ueva 200u0V, Umegeßallero Eis Hvvauıy del ToV Eumgoohen, 
Ems eis Erninfıvy ueyEdeoı zurhsol TE Eoymv Ideiv any olzm- 
o1y Areıpyaoavro.: dıwgvya uv ydo dx Tg Ialdreng do- 
xousvor ToinkeIg0Vv To nıaros, Exarov ÖL nodar Busos, 
ufros dE nevrnzovra orediov, nr Tor lEwrero T00%0V 
GvVeronoav, za TOV dvankovvy dx TS Palarens Taven moös 
&zeivov os eis Auusva dnoıoevro, dıslövres OTOuR vevoi 
reis usylorous iravov slomkeiv. zer dN zwi Tovs is yüs 

E 790x005, oꝰ tous rjs Halarıns dısloyor, zUT& Tas YEpvgas 
dısilov 8009 wıE roımgeı dıezmaovn eis alımkovs, zei zure- 


*) b und st ardür eire zapruv. 
**) So Paris, A, Suunervre lassen b, st und, h aus. 
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vorhanden. Denn es war fowohl für alle übrigen Thiere, io viele 
in Sümpfen und Teichen und Seen, und fo viele andrerfeits auf 
Bergen und Ebnen leben, hinzeichende Weide für alle zufammen 
da, als auch auf gleiche Weife für diefes Thier, das von Natur 
das größte und ‘des meiften Futters bedürftig if. Außer dieſen 
trug und ernährte fie trefflich alles das, was nur irgend Wohl: 
riechendes das Land jest etwa nährt, an Wurzeln oder Gras oder 
Bäumen oder hervorquellenden Säften 32°) oder Blüthen oder Früch— 
ten. Dazu brachte fie noch hervor die milde Frucht *30), und die 
trockne 33"), welche für ung zur Nahrung da ift, und alle die, deren 
wir und als Speife bedienen — wir nennen aber die Theile der: 
felben insgefammt Gemüfe —, ferner die, welche baumartig wählt 
und Trank und Speife und Salböl giebt 3°?), ferner die fchwer 
aufzubewahrende Frucht der Obftbäume, welche des Spieles und der 
Ergögung wegen entftanden ift, und alle, welche wir ald Reizmittel 
der geſättigten Eßluft dem Ermattenden erwünscht zum Nachtifche 
auftragen, — alle diefe zufammen brachte die Infel, welche damals 
unter dem ‚Einfluffe des Helios ftand, göttlich und ſchön und be— 
wundernstwürdig und in unermeßlicher Menge hervor. Indem alfo 
jene diejes Alles von der Erde erhielten richteten fie Tempel und 
Königshäufer und Häfen und Schiffsarfenale und ‚das gefammte 
übrige Land, nach folgender Anordnung verfahrend, ein. 

8. Die Kreife des Meeres, welche die alte Mutterftadt um: 
gaben ẽ**s), verfahen fie zuerft mit Brüden, um einen Weg aus: 
und zu der Föniglichen Burg zu bahnen. Die Fönigliche Burg aber 
gründeten fie fogleich zu Anfange an dem Mohnorte der Göttin 
und der Borfahren, und Einer vom Andern fie empfangend, über: 
traf in: der weiteren Ausfchmüdung nach Kräften ftets feinen Bor: 
gänger, bis fie den Wohnſitz durch die Größe und Schönheit der 
Werke ftaunenswerth anzuschauen gemacht hatten. Sie gruben näm— 
lich vom Meere aus einen Kanal, drei Plethra 33%) breit, hundert 
Fuß tief und funfzig Stadien lang bis zu dem. Außerften Kreife, 
und bewirften auf diefe Weife die Schiffahrt zu jenem, wie in einen 
Hafen, indem fie eine Deffnung für die Einfahrt der größten Schiffe 
hinreichend durchbrachen. Und jo durchbrachen fie auch die Kreife 
von Erde, welche die des Meeres trennten, in der Nichtung ber 
Brüden fo weit, daß man gerade mit einem Dreiruder von einem 
zum andern fahren fonnte, und überdeckten die Deffnung von oben, 
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oTEya0av EVOIEV, WOTE TOV bmorlovv zurwdev elvaı* T& 
yao ToV TäS yñe TOOoXavV xellm Bayog elyev ixavoy Ümegkyov 
zis Hakarıns. nv dE 6 ulv ulyıoros rov TooyWv, eis Ov 
N Ialarıa ovveretonto, Toioradıos ro rAaros, 6 d’ Eis 
is yis loos &xelvp‘ Toiv dE devreooıv 6 ulv Öyoög dvoiv 
oredioıw nAaros,. 6 d£ Engös loos av nalıy TO NO00FEV 
vyoo' oradlov dE 6 reg) urnV av dv u£op vN00V TEOL- 
Iov. 7 dE vjoos, N a Baolkeıe MV, nevre oradlov nv 
dıaustoov siye. Taurnv IN zUrRlp zal ToUs TOoXoÜS zul Tv 
yEpvoav neheIgLalav To rAaros ovoav Eydev zur Evhev kı- 
Ivo nregıeßahhovro Telyeı, nUgyovs zer mülug dat ToV ye- 
Yvoov zura Tas Tis Jalarıns dıaßaosıs Exuoragooe drıori- 
oavres, Tov dE Aldov Ersuvov Und Tüs vjoov zUxAp Tüs dv 
u£op zal Uno Tov Tooxwv EEmdev zul dvrös, row ulv hev- 
x0v, Tov ÖL uehova, rov ÖE 2ovdoov övyra* Teuvovres Ö2 
Gut arreıgyaLovro*) vewnoolzovs xolkovs dırrloüg dvrös, zarn- 
gepeis aurh TH erg. zer TWV olzodounuerwv Ta wev 
aha, Ta OR uıyvuyres tous Aldovs moızile Upeıyov ruı- 
dıüs yagıv, Hdovyv aurois Fuupvrov Kmoväuovres’ zul To 
uiv neor Tov Ewraro T90X0V relyovs yalz reoielaußevov 
navra Tov nregldgouoV, 0olioy Kloıpn TTE00X0WuEVoL, Tod d 
dvTös zaTTıTreop TEgLETNzoV, Tov ÖL meol aurjv TV dx00- 
nolıv ÖgEıyahry uaguaguyas &yoyrı nvgwdsıs. 

9. Ta de dn Tüs dxgonolews dvrös Baollsın zaTeozEU- 
aoucve wd’ Mv° 2v ucow utv Fcoov äyıov aurosı TIS TE 
Kiertovs zei Toü Hoosdöyos “parov dpeito, mregıßokmp 
xovoꝙ nregıßeßinuevor, toör’, W ® zur’ Gpyäs Eplruouy 
xar Lyevvnoav TO Twvy deze Baoıledov yEvos’ EvIa zul zur 
!vıavrov 2x naoov Toy Öfra Infewv wgeia abroge Amerk- 
kovv isoa Lxelivwv Exaorw. Toü de Toosıdovos auroü vens 


Div oradtov utv wijxos, EUgos dE Togı0i rAEggoıs, üwos d’ 


ent rovroıs ovuusroov Weiv, eldos dE Tı Baoßagızöv &xov- 
Tos. navre O8 EEwIEv meginlenpav TOV vEeov LoyVop, chmy 
ToV dxgwrngloy, Ta ÖE dxgwrngie gKgvoß'-T& dE vros, zw 


*) h @u@ sleyalovro. Weil nämlich @u@ im Paris. A fehlt, 
des Sinnes wegen aber unentbehrlich ist, so hat Hermann ange- 
nommen, dass die Präposition aus dem vorhergegangenen @u« ent- 
standen sei, und dieselbe deshalb weggelassen. 





Kritias. 215 


fo daß die Fahrt darunter hin flatt fand; denn die Ränder der 
Kreife von Erde hatten eine hinreichende, über das Meer emporra: 
gende Höhe. Es beſaß aber der größte von den Kreifen, in welchen 
das Meer Hindurchgebrochen war, eine Breite von drei Stadien, 
und ihm war der nächftfolgende von Erde gleich. Von den beiden 
hatte der naſſe eine Breite von zwei Stadien, der trodne aber war 
wiederum dem vorhergehenden naflen gleih. Eines Stadiums 
Breite Hatte der um die in der Mitte liegende Infel laufende Kreis ; 
die Infel dagegen, auf welcher die Fönigliche Burg Tag, hatte einen 
Durchmefler von fünf Stadien. Diefe nun umgaben fte ringsherum, 
und die Kreife und die ein Plethron breite Brüde von beiden Geis 
ten mit einer fteinernen Mauer, nachdem fie Thürme und Thore 
auf den Brüden an ven Durchfahrten zum Meere überallhin auf: 
geftellt Hatten. Sie behaueten aber den Stein unter der im Kreiſe 
in der Mitte liegenden Infel und unter den Kreifen außerhalb und 
innerhalb, der einestheils weiß, andrentheils Schwarz, andrentheils 
roth war, und errichteten, indem fie ihn behaueten, zugleich inner: 
halb doppelte ausgehöhlte Schiffsarfenale, vom Felſen felbft über: 
det. Und von Gebäuden verfertigten fie theils einfache, theils 
bunte, indem fie Scherzes halber die Steinarten mengten und ihnen 
ihren natürlichen Reiz angedeihen ließen. Und den ganzen Umfang 
der um den Aufßerften Kreis laufenden Mauer umfaßten fie mit Erz, 
indem fie fich vdeflen wie eines Salböles bedienten 335), den der in: 
nern umfchmolgen fie mit Zinn, die Mauer um die Burg felbft 
aber mit Meffingerze, welches einen feuerähnlichen Glanz hatte. 


9. Die königliche Wohnung nun innerhalb der Burg war 
auf folgende Weife eingerichtet. In der Mitte daſelbſt war ein 
der Kleito und dem Pofeidon geheiligter Tempel unzugänglich ges 
lafien, mit einer goldnen Umzäunung eingefaßt, der, in welchem fie 
am Anfange das Gefchlecht der zehn Königsfühne gezeugt und her: 
vorgebracht hatten. Dorthin brachte man auch jährlich aus allen 
zehn Antheilen einem jeden von jenen die gebührenden Feſtopfer. 
Der Tempel des Poſeidon felbit befaß eine Länge von einem Sta— 


dion, eine Breite von drei Plethren und eine damit übereinftimmend 


erfcheinende Höhe, während der Gott ein etwas barbariiches Aus: 
jehen hatte. Den ganzen Tempel aber überzogen fie mit Silber 
mit Ausnahme der Zinnen, die Zinnen hingegen mit Gold. Was 
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utv 6oopmv Üeyavıivnv tdeiv n&oav yovoh [zei Goyuop]*) 
zer 6pEıyahrn mremorzıluevnv, Ta 0’ alle navre TOV Tol- 
zwv TE zul zıöovoav zur Rdapovs bgeıyahry regıklußov. Kov0& 
dt Ayaluare 2veornoov, Tov utv IE0V dp’ Goueros Eorare 


EEE vnonteowv innov Hvloyov, alrov dE Uno ueyedovs Th 


xogvpi Ts 6ooyis Zpenrousvov, Nnonidas dE Emri derpt- 
vov Exarov zur.p* Tooaurag yag Evouılov wuras ol Tore 
eivaı. Tolle dt Zvrös alla ayahuare Wınrav dvasnuara 
dviv. meor OR ToV venv EEndev Eelzoves ünavrov Eoravev 
dx X0V000, TOY yvvaızov zur aurov 600: av Ölze Byeyo- 
veoay BaoıLEwv, zur Tolle Erega avadnuara ueyaha Toy 
te Baoıldwv zur Wdıwrav LE aurjs te ris nolews zei av 
Ewdev 6owv Znijoyov. Bwuos re dN Evvenöusvos NV TO uk- 
ye}os za To ris Loyaolas TeUrn TH zaraozevnj, zei ta Pu- 
ollsıc zara Ta ara nrofnovra ulv TO Tüs doyis ueyede, 
noenovre OR TO reol Ta ieoa zum. Tais dt dH zonvans, 
TH Tod Wvyooö zai TH TOV Heguod vauaros, muliFos ev 
üypovov Eyovocıs, Hdovj dE zul dgeri av Öddrwv Exe- 
t£gov MoÖs”*) TNV xohjoıw Iavuacorod neyvzoros, &yoWvro 
— — 
o@s bdaoı, defauevas TE av Tag utv Ümeıdolous, Tas dd 
xeınsoıvag Tois Heguois Aovrgois UmooTEyovs TrEQITLÄÜEVTES, 
yuois ulv Baoılızas, ywgis dE Wdıwrızas, Erı ÖE yuvaufiv 
üllas zur Erkous Inmoıs zer Tois ükloıs ümolvyloıs, To 
70600009 TS x00uN0EwSs Exuoroıs arov&uovres. To ÖR 
Grropo&ov Nyov di rö tod Hooadwvos «Loos, dEvdon av- 
rodana xulhog Upos Te daıuovıovy Uno Kgeris Tüs yüs 
&yovre**), za dm Tovg Em zUxloug di’ Öyer@v zurd Tas 


*) b und h lassen die Worte zat aoyvow aus, weil sie im 
Paris. A fehlen; da sie jedoch in allen andren Handschrr. stehen, 
so haben wir uns damit begnügt, sie in Parenthesen einzuschliessen. 


**) Wir haben nach Ast’s Verbesserung &xarigov moos mv 
xonjoww übersetzt, obschon wir nicht abgeneigt sind, jene Worte 
unverändert zu lassen und dafür im Folgenden Javuaorais rre- 
yvxviaıs zu schreiben. Die Genitive konnten leicht aus dem vor- 
bergehenden Genitiv &xar£oov entstehen. 


***) So die Handschrr. und Ausg. ausser Paris. A, welcher 
Zyovros hat. Ast verbesserte: &v & Ötvdoa xri., Stallbaum ov 
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das Innere betrifft, To konnte man die elfenbeinerne Dede ganz mit 
Gold, Silber und Meffingerz verziert fehen, alles Uebrige aber an 
Mauern, Säulen und Fußboden umfaßten fie mit Mejfingerz. Auch 
ftellten fie goldne Bildfäulen hinein, fowohl den Gott auf einem 
Wagen ftehend als Lenker von fechs geflügelten Roſſen und ihn felbft 
feiner Größe wegen mit dem Scheitel die Decke berührend, als aud) 
hundert Nereiden auf Delphinen rings umher; denn fo viele, glaub: 
ten die damaligen Menfchen, gebe es. Es waren aber auch viele 
andre Bildfäulen als Weihgefchenfe von Privatleuten darin. Um 
den Tempel außen herum ftanden goldne Bilder von allen zufam- 
men, von den Weibern und allen denen, welche von den zehn Kö— 
nigen entfprofien waren, und viele andre große Weihgefchenfe fo: 
wohl von den Königen als von Privatleuten theils aus der Stadt 
felbft theils von den außerhalb Wohnenden, über welche jene 
herrfchten. Auch der Altar entiprach demzufolge an Größe und 
Arbeit diefer Einrichtung, und die Königswohnung war auf gleiche 
Weiſe ebenfowohl der Größe des Neiches, als auch der Ausfchmüf: 
fung des Tempeld angemefien. Bon den Quellen nun aber, ber 
des falten und der des warmen Waſſers 336), welche fowohl eine reiche 
Waſſermaſſe enthielten, als auch jedes von beiden Waflern an An- 
nehmlichfeit und Bortrefflichfeit in Beziehung auf den Gebraud 
von Natur eine wunderbare Beichaffenheit hatte, machten fie Ge 
brauch, nachdem fie Gebäude und den Waflern angemefjene Baum: 
pflanzungen rings herum angelegt und Wafferbehälter, theils unter 
freiem Himmel, theild zu warmen Bädern für den Winter unter 
Dach ringsum aufgeftellt hatten, und zwar abgejondert die könig— 
lichen, abgefondert die der Privatleute, und noch andere für. die 
Frauen und andre für die Pferde und die übrigen Zugthiere, in— 
dem fe den einzelnen die ihnen zufommende Einrichtung zu Theil 
werden ließen. Das abfliegende Waſſer aber führten fie in den 
Hain des Bofeidon, welcher mannichfache Bäume von wunderbarer 
Schönheit und Höhe wegen der Vortrefflichkeit des Bodens enthielt, 
und Jeiteten e8 durch Kanäle in die äußeren Kreife bei ven Brüden. 


oder orov Ögvöow xei., W. Wagner Zyorra &yov, was Hermann 
ehedem (Jen. Litztg. 1842. nr. 31.) gebilligt, wofür er aber jetzt 
yas &yov, ro ö& zalxri. geschrieben hat. Doch scheint uns Wag- 
ner’s Verbesserung den Vorzug zu verdienen, zumal da 2yo» nach 
&yovra leicht ausfallen konnte. 

Plato XV. 19 
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C yepious dnoyersvov. 00.07 moll& utv ieod zul mollay 
90V, mohhor dE zjnoı Zar Moll yvuvaoın &2e4E10000yNT0, 
a utv avdowv, ta dt innov ywois &Vv Exarkog Th TOV Too- 
z5V vN09, 76 TE Ella ar zard ueonv nv usllo 10V vjowv 
Z£nonutvos innodgouos Av avrois, oradiov zo hdros &yuw, 
To dt uijxos meol T0oV zUxkov 6L0V apeiro eis auılkev Tois 
Innos. dogvgpopizar de regi avrov Evdev TE zul Evder 

D olenosıs Noav TO Ind ToV dooupoowv' Tois.dk rıorork- 
poıs 29 TO Ouıx00TE0QW T00XB zul 71005. Tas dx00MmoAens 
ualkov Oyrı dıeretezto 7 gpoovod, Tois, dt navrov diegpe- 
govoı noös zlarıy  Evrös| Tas dxgomolEwmg regt Tovg Paoı- 
Mus auroüs Noav olznosıs dedousver. Ta ÖL vEengie Tgıjowy 
usore AV zul 0xEVOV 000 ToMoEDL MOOENKEU, zravra LEngrv- 
ueve'izavos. za Ta ulv dn megl av ToV Baoıldov olzn- 
01V 00TW zar0xEUaoTo‘ dıaßavrı DE Tovs Auuevas Em Toeis 
övras aoSauevov ano Tas Iakarıns Nev*) 2v zUrlp reiyos, 

E zevryzovra otedlovs ToÜ ueylorov TO0xoU TE zei Auuevos 
arıeyov navrayn, za OvVv&rksıev eig TEUTOV 11005 10. ris 
dimgvgos oTou« To ng0S Hakarıns**). Toüro dN av ovv@- 
xeiro ulv Ind moll@v zer muxzvov 0l2n08WV, 6.08 dvamkous 
zur 6 ufyıoros kıumv Eyeusv rkolwv zei Zunogwv dpızvov- 
ucvoay navrodev, PayyVv zul, Hogvßov evrodenov zrUnov 
Te uc$” Nucoav zul dıa vuxrös uno aANhovs regsyousvmv. 

10. To uev 00V Korv zer TO egl mv doyalav olanow 
0yedov ws Tor’ gm, vov dısuvnuovevrar Tsd” lang 
XW005 WS N YPVoıs eiye zul To Täs dıezooungens eidos AaNno- 

118 wrnuovedocı TreigaTeov., NOWToVy ulv 00V ı6. T0mos ümas 
2eysro oWodo« TE üymAös zei anorouos dx Helden, TO 
dt eol TyV molıy nav mediov, xelvnv uev ziegıkyov, auTo 
d2 &v zU2Ip neoıezousvov ÖDos0L ueygı moös NV Hukarrev 


*) stm. 


**) Schneider übersetzt: et ambitum suum in idem recurrens 

«+ elaudebat ad fossae ostium, quod a mari patebat. Doch ist hier 
Vieles hineingetragen, was nicht im Griechischen liegt, und weit 
einfacher übersetzt Fieinus: et fossae ostium 'eum maris ostio in 
idem coneludebat. '' Da aber auch diese Uebersetzung nicht ganz 

mit dem griechischen Texte übereinstimmt, ‘dieser aber überhaupt 
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Dort nun waren theils viele HeiligthHümer von vielen Göttern, 
theils Gärten und Uebungsſchulen errichtet, fowohl für Männer, 
als für Pferde gefondert auf jedem von beiden Infelfreifen; und 
unter andren befaßen fie auch in der Mitte der ‚größeren Infel eine 
ausgefuchte Rennbahn, welche die Breite eines Stadions hatte und 
defien Länge um den ganzen Kreis herum zum Kampfe für die 
Roſſe frei gelaffen war. Um diefe befanden fich zu Beiden Seiten 
die Trabantenwohnungen je nach der Menge der Trabanten. Den 
zuverläfftgeren aber war in dem Heineren und näher an der Burg 
liegenden Kreife die Wacht übertragen; denen hingegen, welche an 
Treue unter allen fich Hervorthaten, waren innerhalb der Burg 
um die Könige felbft Wohnungen angewiefen. Die Schiffsarfenale 
waren voll von Dreirudrern und mit allen den Geräthichaften, 
welche Dreirudrern zufommen, hinreichend ausgeftattet. Und ver 
MWohnfig der Könige war demgemäß auf solche Weife eingerichtet. 
Wenn man aber die drei außerhalb” befindlichen Hafen überfchritten 
hatte, fo Tief eine vom Meere beginnende Mauer im Kreife herum, 
fünfzig Stadien vom größten Kreife und Hafen überall entfernt, 
und Schloß in denfelben Raum die Mündung des Kanales mit der 
des Meeres ein. Diefes Ganze nun war umgeben von vielen und 
dichtbefegten Wohnungen, der Ausfahrplak aber und der größte 
Hafen wimmelte von Schiffen und Kaufleuten, die von allen Orten 
her ankamen, und Gefchrei, Getümmel und Geräufch mannichfacher 
Art bei Tage ſowohl wie während der Nacht ihrer Menge wegen 
verurfachten. 

10. Die Stadt und das auf jenen alten Wohnfig Bezügliche 
ift demnach fait, fo wie e8 damals gefchildert worden, jetzt ins Ge: 
dächtniß zurüdgerufen; man muß daher verfuchen, zu berichten, wie 
die natürliche Beichaffenheit des übrigen ‚Landes und die Art der 
Einrichtung war. Zuvörderſt nun wurde, die ganze Gegend als 
ſehr Hoc und fchroff vom Meere aus gefchildert, die ganze Ebne 
aber um die Stadt, welche dieſe einfchloß, felbft jedoch rings herum 
von. Bergen, die fich bis zum Meere Hinabzogen, eingefchloffen war, 


kaum einen erträglichen Sinn giebt, so muss Ficinus etwas Andres 
gelesen haben und Stallbaum schlägt daher vor zu schreiben: eis 
Tavtov To Tas Öwgvyos oroue rroög Jalaoons, was nicht 
übel ist, 
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zagmusvoıs, Aeiov zur ömalts, moounzes bt navy, Eni uiv 
Iarsoa ToL0XıLlay orudlov, zurk det uLoov ano Helarens 
B dvo dıoyıklav. 6 dt Tomos oVrog Ölns Ts vNOoU TgÖs 
vorov ?TErganto, ENO TOV EorTWV zuraßoopos. Ta ÖL regi 
aurov ögN Tore üuvei To nijdog zur ueyedog zus zulhos 
700 TEvVTa TE vyüv Ovre yeyovkvar, molkas utv zWurs zei 
rkovolas regiolzov 2v Eavrois Eyovra, noruuous ÖL zei 
Muvas zer LELu@vas TO0YNV Tois m&oıy n£gonS za ayoloıs 
ixaynv Holuuaoıy , Ulnv dE zai lndeı »ci yEveoı wolky 
Süunect TE Toig deyoıs zal ‚mgös Exaote &ydovorv. WdE 
oiv To nedlov Yvosı zaı uno PaoılEoy nollov Ev mohlh 
C yo60vW dıemenöovnTo' Tergdywvoy utv uuro ünhoye ra meer 
60I0V zar moounzes" örı ÖL 2velsıne, zarevsuvro TEpgou 
zUrly Trepiogvgdelons: TO ÖL Bdyos zei TEAETOS TO TE Mij- 
zog auris @rıorov u8v TO AeyHEv, ws zeıgomolnrov £0y09, 
noös Toig &hhoıs dınmovnuaoı Toooürov eivar, Önreov de 6 
ye NroVoauev‘ IEIDOV UV Yio Pügos ÖgWeUxTo, To di 
Autos ünavın orudlov, nregi dt adv To uedtov 6guyHEio« 
D ovveßaıvev ever TO ufxos orediov uvolov. Ta d’ dx rar 
6089 zuraßelvovre Ürrodeyouevn sEUueTe zer regt. TO mE 
Slov zuxlodsice, roös ınV Mohv Evder ve zer Evdev apı- 
zouEyy, Tavın 1008 Iaherrev uedeiro Fxgeiv. avadev de 
an’ aurjs TO nAaros udkıore Exurov nodov dımguzes &b- 
Helaı Terumuevaı zur& To redlov ralıy eis mV Tapoov nV 

— Falarıns Gpeivro, Erege DE ap’ Eregus autor oradiovs 
&xurov ameiygev nn M any TE dx roV 60@v Ühnv zarnyov eis 
E 76 @oru zul Tall dE wowie rkoloıs zu.rexoullopro; dıemkovs 
dx ToV dıwougwv eig ahlmlas Te nnleylas zart moöS mV 10- 
kıy TEUOVTES: zul DIS In Tod Zriavroü mv iv dxeonoüvro, 
zuuovos ulv zois &x Aıös Üdacı gowusvor, HEoous dt 60« 
yi yeocı T& dx ToV dıwouywv inneyovres vauare. um os 
de, Tov ulv.2v TO nedto yonoluwv  roös rölsuov avdowv 
dreraxto ToV #ljo0ov Exuorov negfyeıv avdoe Nysuove, To 
119 dE Tod #1 'oov ueysdos Eis dkra dexazıs Yv oradın, uvgid- 
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als glatt und flach, doch ganz in die Länge ausgedehnt, und zwar 
nach der einen Seite dreihundert, in der Mitte aber vom Meere 
aufwärts zweihundert Stadien. Diefe Gegend der ganzen Inſel 
war gegen Mittag gerichtet, von Norden her gegen den Wind ge: 
Ichüßt. Die Berge aber, welche fie umgaben, wurden damals als 
folche gepriefen, welche an Menge, Größe und Schönheit die jeßt 
vorhandnen übertrafen, theils viele und an Bewohnern reiche Flecken 
in fich enthaltend, theils Flüſſe, Seen und Wiefen, welche allen 
zahmen und wilden Thieren hinreichende Nahrung darboten, theils 
Waldung an Menge fowohl wie an Gattungen verfchieden und für 
Arbeiten aller Art im Ganzen und im inzelnen ergiebig. So 
war alfo die Ebne von Natur und von vielen Königen in langer 
‚Zeit gepflegt worden. Ein Viereck aber zum größten Theile gerade 
und länglich bildete die Grundlage und was daran fehlte, war nad) 
dem Kreife des herumgeführten Grabens gerichtet. Was die Tiefe, 
Breite und Länge defielben anlangt, fo ift die Angabe zwar un: 
glaublich, daß es neben den übrigen Arbeiten noch ein fo großes 
mit den Händen gefertigtes Werk gegeben habe; doch wir müffen 
erzählen, was wir gehört haben. Es war nämlich die Tiefe eines 
Plethrons gegraben, die Breite überall eines Stadions, und weil -* 
er um die ganze Ebne geführt war, gefchah es, daß er zehntaufend 
Stadien Länge Hatte. Er nahm die von den Bergen herabkom— 
menden Flüffe auf und ließ fie, indem er im Kreife um die Ebne 
herumgezugen war und zu beiden Seiten die Stadt berührte, auf 
diefe Weile ins Meer abfliegen. Bon oben her aber waren von 
ihm geradlinige Kanäle meift hundert Fuß breit in der Ebne ge— 
führt und wiederum in den zum Meere führenden Graben geleitet, 
deren jeder vom andren hundert Stadien entfernt war. Mittelft 
defien num brachten fie Sowohl Holz von den Bergen in die Stadt ala 
fie auch alles Andre, was die Jahreszeit mit fich brachte, auf Fahr: 
zeugen fortfchafften, nachdem fte Ueberfahrten in die -DQuere aus 
den Kanälen in einander und in die Stadt angelegt hatten. Und 
zweimal des Jahres erndteten fie ein, indem fie im Winter das Wafler 
des Zeus 329) benußten, im Sommer aber das Wafler, welches das 
Land enthält, aus den Kanälen herbeileiteten. Die Menge der in 
der Ebne zum Kriegsdienfte tauglichen Männer war dahin feftge: 
test, daß jede Abtheilung einen Führer ftellte, die Größe jeder 
Abtheilung aber betrug gegen zehnmal zehn Stadien, aller Abthei- 119 
* 
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des dt Evunavrov av zImowv noav EE* av di 2x rov 
6oWv zur Ti alins Kwoas aneowvros ulv Ggıduös dvdon- 
ıov 2Akyero, zara JE TOMoVS zul zWuus Eis Tovrous rods 
ziNgoVS ToÖöS ToUs yzuovas ümavres dıeveväunvro. ToV oüv 
Hysuova yv rerayusvov eis Tov möleuov mragkyeıv Exrov udv 
Gouarog molsuornglov uogLoVv Eis uvgıe douere, Immous 
B dt dvo zur avaparas, Erı dt Euvwolda zwois Ötpoov zu- 
raßaryv TE Ouızgaonıd« xl ToV aupoiv user’ drıßarnv Toiv 
Innou Mvlogov Eyovoav, örckirag dt duo zei Toforas Oper- 
dovjtas TE Exaregovs dvo, yvuratas dE Judoßolous zei 
axovrıoras ToEis Exaregovs, vevrag d& rerragus eis nANomu« 
dı0r00lwv zul Kıllov veov. Ta ulv 00V molswornoe oürw 
dıeretexro tTüs Baoılırns molews, TaV dt dvvea alla Üllos, 
C& uazoös @v xXoovos ein Akysır. 


11. Ta dt Tov doyav zart rıuov wd’ eiyev 2E doyis 
dıezooundevra‘ ToV dr Baoıllwv Eis Exaorog dv ulv ıo 
x0$’ vuToV ulosı zarte 17V abrod nöly Tav avdo@v zei 
rov nielorwv vouwv Toys, zoA&Llwy zei Amoxrıvvos öyrm 
&Hernosıev‘ HdR &v allmloıs aoyN zul zoıvwvie zara Erıoto- 
küs v Tas Tod Tooadwvos, @s 6 Youog aurois ragedwxe 
za yoduuere Önd Tav noWrwv dv ormAn yeygauulva 6g8:- 

D yalxtvn, 7 zara uconv cv vjoov Exsıro &v leo THocsdo- 
vos, oi d7 di Wirvrod neuntov, rorè dE dvallaf Exrou, 
£uvel£yovro, TO TE dotip zei TO megıtto u£oos l00y ano- 
v&uovres, Eulleyousvor ÖL negl TE TOV xzoıvov 2Bovlsbovro 
zar LEntelov, Ei dis rı nagapßalvoı, zei 2dizalov. Öre dt 
dızalsıy uelhoıev, nioreis allmkoıg Toıaode Zildonev 7oo- 
TEOOV* Eperwov övray TaVowv &v TO roü TToosıd@vog feoh 
uovor yıyvousvoı deza Ovres, Zreviduevoı TO HEB TO zEXe- 
gLouEVvoV aÜTD Iyuc Eleiv, avev aıdnoov Füuloıs zei Bg0XoıS 
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lungen zuſammengenommen aber waren ſechzigtauſend; von denen 
auf den Bergen und aus dem übrigen Lande dagegen wurde zwar 
eine unendliche Menfchenmafle gefammelt, alle jedoch waren nach 
Ortichaften und Flecken in diefe Abtheilungen zu jenen Führern 
vertheilt. Der Führer nun mußte, fo war e8 feftgefeßt, zum Kriege 
den fechften Theil an Kriegswagen, bis zu zehntaufend Wagen 
ftellen, zwei Roſſe und Weiter, ferner ein Zweigefpann ohne Seflel, 
das einen mit einem kleinen Schilde bewaffneten Soldaten, welcher 
herunterftieg, und nächft dem Soldaten noch einen Lenfer für die 
beiden Roſſe enthielt, zwei Schwerbewaffnete und je zwei Bogen: 
ſchützen und Schleuderer, je drei leichtbewaffnete Stein und Speer: 
werfer, und vier Schiffer zur Bemannung von zwölfhundert Schif- 
fen. Auf diefe Weife alfo war das Kriegsweſen des füniglichen 
Staates eingerichtet, yon den übrigen neun aber jedes anders, was 
zu berichten zu lange Seit erfordern würde. 

10. Die Anordnungen aber in Betreff der obrigfeitlichen 
Aemter und Ehrenftellen waren von Anfang an folgender Art, 
Bon den zehn Königen herrichte jeder einzelne in dem ihm gebüh— 
renden Antheile in feinem Staate über die Männer und die meiften 
Geſetze 337), ftrafend und tödtend, wen er nur immer wollte; jedoch 
die Herrfchaft und Gemeinschaft unter ihnen gegenfeitig fand nach 
den Aufträgen des Pofeiden, wie fie ihnen das Geſetz überlieferte 
und die Inſchrift, die von den erften Ahnen in einer Säule von 
Meifingerz eingegraben war, welche fich mitten auf der Inſel im 
Heiligthume des Pofeidon befand, wohin fie in jedem fünften 
Sahre, bald auch abwechielnd in jedem fechften, indem fie ſowohl 
der geraden, wie der ungeraden Zahl gleichen Antheil geftatteten, 
zufammenfamen, bei der Zufammenfunft aber theils über die ge- 
meinschaftlichen Angelegenheiten berathichlagten, als auch unterfuch- 
ten, ob einer irgend was davon übertreten Habe, und über ihn 
richteten. Sobald fie aber richten wollten, gaben fie einander vor- 
ber folgendes Unterpfand. "Da nämlich Stiere frei weideten, fo 
jagten jene, welche im Heiligthume des Pofeidon fich befanden, zehn 
an der Zahl, nachdem fie zu dem Gotte gebetet, daß es ihnen ge 
lingen möge, das ihm erwünfchte Opfer zu fangen, ohne Eifen mit 
Stöden und Stricken und welchen von den Stieren fie nun fingen, 
den führten fie zu der Säule und fchlachteten ihn auf der Höhe 
berfelben über die Infchrift Hin. Auf der Säule aber war außer 


120 


gr) 


D 


224 KPITIAZ. 


dods Inevyousvos Tois aneıyoücıw. ÖT’ oVVy zur& Tobs wi- 


av vouovs Yvoavres xzadwylloıev Evre TOD TEVOOV Tu 
ucin, zoariou xeoaoavres Into Exeorov Hooußov Bveßuhlov 
aluaros, 16 d’ all eis TO müg Epegov, MEOLzadNDuVTES 
rıv ormimv" uerk dE ToüTo xovoais yırkaıs dx Tod 200005 
dovröusvor, zara Tod nrvoög onevdovres trauvvoav dızaasıy 
Te zard obs &v Ti ornAm vöuous zal zoldosıy, El Tis Tu 7r00- 
Te00ov nagaßepnzws EN, TO TE ab user“ rodro undiv av 
yoauudtwv Exovres negaßnosodaı, undt &ofeıv und Koyovrı 
nelos0Iaı NV Kar& Tovg Tod naroög Irrırdrrovrı vouovs. 
teure dmrevädusvos &2a0Tog KUTWV aid zei TO ap’ wbroü 
yevaı, nIoV zal dvayeis 17V yıalmv eis To Feoov rod Heol, 
nreol TO deinvov zur ravayzaia Jıaroliyes, dreudn ylyvoıro 
020705 zei TO nüg dıyvyusvov TO negl Te Ivuerae ein, MEv- 
tes ourws &vövvres örı zalklornv zvaviv orolnv di ta av 
60xWu00Lwv*) zavuare zaual zuHLovres, VUxTwo mav TO 
eor To ieoov dmooßevvuvres nüo Ldızalovro TE zer Bdize- 
lov, & Tis rı nagapalveıv aurov altıpro rıva* dızdoavres 
dt Ta dizaodevre, dneıdn Pos yEvoıro, &v XovoD nivezı 
yoryavres UETE TOV OToAWV uvnusia averideoev. vouoı dE 
mwol.or utv &lhoı regt TE yEoa av Baoıldwv Exdorov jocv 
idıoı, Ta dE ucyıora unre nort önka 2’ dlkmkovg olasıy 
BongNosıv TE navras, Ev mov Tıs aurov Ev rıyı molcı TO 
Baoıkızov zarakveıy Irrıysion yEvos, zown dE, zuhuneo ol 
n0009€V, Bovksvousvor Ta dosavre« neor rolduov zei Toy 


Lay roaseov, Hysuoviav anodıdovres TO Arkavrızo yevaı. 


Havarov DR Tov Baoılda Tav OVyyevov undevög elvaı zUgı0oV, 
a 2 —X > N er > 
ov &v un**) twv Öexa Tois ünto Nuıov doxn. 

18. Tavrav on Tooavrnv zei Toı«Urnv dvvauıy dv dxei- 
vos Tore oVoav Tois Tomoıs 6 Heos 2nk. rovode aꝛ ab roðc 


TOTOVg. £uvrasas &x0u10EV. x Tıvos rorade, os Aoyos, =00- 
paosws il ToLl&S utv yeveds, ueyoı neo h Tod FEod Yucıs 


*) b oexwuooıwr. 


”*) So Paris. A. Ven. 2. Vat. n. v. Flor. a. c. 0. x., z und 
h lassen ©» aus. 


Kritiad. 225 


den Geſetzen ein Eid enthalten, welcher harte Berwünfchungen über 
die Ungehorfamen ausfprach. Sobald fie nun nach ihren Gefegen 
opfernd alle Glieder des Stieres als Weihe darbrachten, warfen 
fie nah Mifchung eines Mifchkeffels für Jeden einen Tropfen ger 
ronnenen Blutes hinein, das andre brachten fie ins Feuer, indem 
fie die Säule rings herum ‚reinigten. Hierauf aber mit goldnen 
Bechern aus dem Mifchkeffel fchöpfend und ins. Feuer fprengend 
ſchworen fie, fie würden nad) den. Gefegen auf der Säule richten 
und es beftrafen, wenn-einer irgend eine von den Vorſchriften in 
früherer Zeit übertreten habe, und andrerfeits für die Zufunft Feine 
derjelben freiwillig übertreten, und weder felbjt herrſchen noch einem 
Herrfcher gehorchen, wenn er nicht nach den: Geſetzen des Waters 
die Leitung führe. Nachdem Jeder von ihnen dies für fich felbft 
und für feine Nachfommenfchaft gelobt, getrunken und den Becher 
in das Heiligthum des Pofeidon niedergelegt, und mit dem Mahle 
und dem Nothiwendigen ſich befchäftigt hatte, hüllten fich Alle, nach— 
dem es dunfel geworden und das DOpferfeuer faſt erlofchen war, 
in das möglichft. fchönfte dunfelblaue Gewand und wurden, bei der 
Gluth der Eidesopfer am Boden fibend, des Nachts nach Aus; 
löſchung alles Feuers im Heiligthume, gerichtet und richteten, wenn 
einer irgend einen von ihnen befchuldigte, das Geſetz übertreten zu 
haben, Das Urtheil aber, welches fie gefällt, trugen ſie, ſobald es 
Tag geworden war, in eine goltne Tafel ein, und ftelkten dieſe 
fammt den Gewändern als Grinnerungszeichen auf. Es gab aber 
noch viele andre, den einzelnen eigenthlümliche, Geſetze in Beziehung 
auf die Pflichten der Könige: das. bedeutendfte aber war, daß fie 
einander niemals befriegen, Sondern vielmehr alle, ſich gegenfeitig 
beiftehen jollten, wenn etwa irgend einer von ihnen im. irgend ‚einem 
Staate das fönigliche Gefchlecht zu vernichten unternähme, fo jedoch, 
daß fie gemeinfam, wie die Vorfahren, die Beichlüffe über Krieg 
und die andren Unternehmungen beriethen und die Oberherrfchaft 
dem Atlantifchen Gefchlechte übergäben. Gewalt aber über das 
Leben irgend eines feiner Verwandten follte fein König haben, wenn 
nicht mehr als die Hälfte von den zehn denfelben Beſchluß faßten. 

12. Diefe Macht von folder Größe und Befchaffenheit nun, 
welche damals in jenen Gegenden fich befand, Hatte der Gott für 
diefe Gegenden zufammengeftellt und ihnen verliehen aus ungefähr 
folgender Urfache, wie es heißt. Viele Menfchenalter hindurch, fo 
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lange nur irgend die Natur des Gottes in ihnen wirffam war, 
waren fie den Gefegen gehorfam und zeigten ein freundfchaftliches 
Verhalten gegen das verwandte Göttliche. Denn fie befaßen wahr: 
hafte und durchaus großherzige Gefinnungen, indem fie Sanftmuth 
mit Heberlegung gepaart ſowohl in Beziehung auf eintretende Un- 
fälle als in Beziehung auf einander zeigten und deshalb außer der 
Tugend alles Borhandene gering fchäßten und mit ©leichmuth, 
wie eine Laſt, die Mafle des Goldes und der andern Befisthümer 
trugen, nicht aber trunfen von Schwelgerei des Reichthums wegen 
und ihrer ſelbſt nicht mächtig fehlten, fondern nüchtern genau er— 
fannten, daß auch diejes Alles in Folge der gemeinfamen Freund- 
fchaft mit Tugend verbunden gedeihe, dagegen durch eifriges Streben 
darnach und den darauf gelegten Werth ſowohl eben diefes ſchwinde 
als auch jene mit diefen zugleich zu Grunde gehe. In Folge folcher 
Meberlegung und der Fortwirfung der göttlichen Natur gedieh bei 
ihnen Alles, was wir vorher durchgegangen haben. Als aber der 
Antheil des Gottes in ihnen dadurch, daß er oft und mit vielem 
Sterblichem vermischt wurde, verichwand, der menschliche Charakter 
hingegen die Oberhand gewann, da erſt zeigten fie fich, unvermögend 
das Vorhandne (Gut) zu ertragen, fchleht und erfchienen dem, 
welcher es zu erfennen im Stande war, Yafterhaft, weil fie von dem 
Schäßenswertheften gerade das Schönfte zu Grunde richteten; denen 
hingegen, welche ein wahres auf Glückſeligkeit gerichtetes Leben zu 
erfennen nicht im Stande waren, fehienen fie da vorzugsweife recht 
vortrefflich und glücklich zu fein, als fie mit unrechter Gewinnfucht 
und Macht erfüllt waren. Der Gott der Götter aber, Zeus, welcher 
nach Gejegen regiert, berief, da er wohl im Stande war dergleichen 
zu erfennen, in Erwägung deſſen, daß ein tüchtiges Gefchlecht in 
einen jämmerlichen Zuftand verfegt fe, und entfchloffen, ihnen 
Strafe aufzuerlegen, alle Götter in den erhabenften Wohnſitz der— 
ſelben, welcher in der Mitte der ganzen Welt liegt.und Alles über: 
blickt, was nur immer: des Werdens theilhaftig geworden ift, zu: 
fammen und nachdem er fie zufammengerufen hatte, ſprach er 


(Hier briht der Dialog ab.) 
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1) Der Dialog Timäos und der unmittelbar fih daran- 
zeihende Dialog Kritias bilden, mit den 10 Büchern über den 
Staat ein Ganzes, oder, wie Andre dies ausgedrüdt haben, eine 
Trilogie. Sofrates nämlich Hatte fih an den Bendidien, einem 
Tefte, welches zu Ehren der thrafifchen Göttin Bendis am 20. des 
Monats Thargelion (d. i. ungefähr am 23. Mai) gefeiert wurde, 
in den Peiräeus begeben, um dajelbit den Feſtlichkeiten beizuwohnen, 
war dort mit- Glaufos, Adeimantos u. A. zufammengetroffen und 
hatte mit diefen eine Unterredung über die beite Staantseinrichtung 

epflogen. Eben denſelben Gegenftand hatte er dann am folgenden 
age im Beifein des Kritins, Timäos, Hermofrates und 
eines ungenannten Bierten (der nach Einigen Plato Fr 
fein fol) aufs Neue, und bei weitem ausführlicher behandelt, wie 
fih dies eben fo wohl aus der Einleitung unfers Dialogs, als 
aus dem erften Buche des Merfes über den Staat (©. 327 A.) er- 
iebt. Hierauf hatte er die Genannten, nachdem er fie durch feine 
rörterung über den Staat gleichſam bewirthet, für den folgenden 
Tag zu einer neuen Zuſammenkunft einzuladen, um fich durch Aus- 
einanderfegungen von ihrer Seite gewiffermaßen eine Gegenbewir- 
thung zu verichaffen. Bol. ©. 20 C. Auch Hatten die Eingela- 
denen mit Ausnahme des Vierten (Ungenannten) nicht verab \ 
zu erfcheinen, und eben mit ihrer Ankunft beginnt der Dialog. 
Da nun die Theilnehmer an demjelben nicht vom Platon erdachte, 
fondern wirklich lebende Perfonen gewefen find, fo dürfte es nicht 
unzwecmäßig fein, Einiges über fie hier anzuführen, was zur Er— 
gänzung deſſen diene, was Platon felbft in unferem Dialog ©. 2% 
über fie beibringt. Timäos, von welchem die Schrift benannt ift, 
war, wie Platon a. a. DO. felbft fagt, aus dem Epizephyrifchen 
Lokri in Unteritalien und gehörte nach den Angaben der Alten 
unter die Schüler des Pythagoras, daher war er vorzüglich erfah— 
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ven in der Afteonomie und mit großem Eifer der Erforfchung der 
Natur beflifien. Daß Platon in Stalien wirklich feinen Umgang 
genoſſen habe, bezeugte ausdrüdlich Cicero (über d. Staat I, 10, 18), 
wodurch des Macrobius (Sat. I, 1) Zeugniß widerlegt wird, wel- 
cher läugnet, daß Platon und Timäos zu einer Zeit gelebt haben. 
Dem Studium der Pythagoräifchen Philofophie und dem Umgange 
mit dem genannten Pythagoräer aber verdankt wahrfcheinlich Pla— 
ton vorzugsweife die Anregung zu dem in diefer Schrift entwickel: 
ten Syiteme und hat fich Dadurch veranlaßt gefehen, ihm daſſelbe 
in den Mund zu legen. Eben diefem Timäos wird eine durch 
Proklos uns überlieferte Abhandlung „über die Seele der Welt 
und die Natur“, welche in den Gefammtausgaben der Platonifchen 
Werke meiftentheils hinter dem Dialog Timäos abgedruckt ift, zu— 
gefchrieben, aber die neueren Fritifchen Unterfuchungen über dieſelbe 
haben es mehr als wahrscheinlich gemacht, daß fie blos ein in Do— 
rifchem  Dialefte abgefaßter, magrer Auszug aus Platon’s Schrift 
fei. — Kritias, deflen Leben ſchon im Alterthume Flavius Phi— 
loftratus kurz befchrieben und den wir auch außer in dem von ihm 
benannten Dialoge im Charmides des Platon redend eingeführt 
finden, war ein Athenienfer, des Kalläfchros Sohn, welcher feiner: 
feits ein Enkel des Dropides, eines vertrauten Freundes oder gar, 
wie Proflos behauptet, eines Bruders des weifen Solon, war. 
Ein Bruder des genannten Kalläfchros war Glaufon, von welchem 
Beriktione, die Mutter Platon’s abftammte: Kritias war alfo der 
Dheim des Platon. Einer der angefehenften und wohlhabendften 
Familien, wie wir eben fahen, entjproffen genoß er eine Außerft 
forgfältige Erziehung, nahm lange Zeit an dem Umgange mit So— 
rates Theil und zeichnete fich eben fowohl als Staatsmann und 
Redner, wie als Dichter und Philofoph vortheilhaft aus. Auch 
binterließ er Schriften aus fat allen Fächern der Literatur, von 
| denen freilich nur wenig Bruchftücde auf ung gekommen find, welche 
| Nie, Bad) in feiner Abhandlung: „Critiae tyranni carminum alio- 
rumque ingenii monumentorum quae supersunt. Lips. 1827. am 
vollftändigften gefammelt hat. Dagegen befleckte er fein Andenken 
durch feine Thaten als Staatsmann,” namentlich als er einer von 
ten 30 Tyrannen geworden war: denn er hat vorzugsweife, wie 
dies Philoftratus ausdrücklich im Eingange feiner Biographie be— 
merkt, zum Untergange Athens’ beigetragen. Er fand feinen Tod 
Olymp. 94, 1 in ver Schlacht gegen Thrafybulos nad) dem Zeug- 
nifje des Zenophon (Griech. Geſch. IT, 4, 19), Diodoros von Sici- 
lien (XIV, 33) u. A. — Der dritte Theilnehmer Hermofrates 
war ein Syracufaner, Sohn des Hermon, und namentlich als Feld: 
herr ausgezeichnet. ALS folcher wird er rühmend von Thukydides 
(IV, 58. VI. 32. 72), Zenophon (Griech. Gefh. I, 1, 27 u. ff.) u. 
A. erwähnt. Ob er mit dem Hermofrates, welchen Zenophon in 
den -Denkwürdigfeiten aus Sofrates’ Leben (I, 2, 48), unter den 
Plato. XV. 20° 
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Schülern des Sokrates aufführt, identiih jet, muß dahin geftellt 
bleiben; es ift aber trotz Martin's (Etudes sur le Tim&e de Platon. 
Paris. 1841. p. 52) Zweifel nicht unwahrfcheinlich. 


2) Zu ©. 17 C.] Dies ift vorzugsweife im zweiten, dritten 
und vierten Buche über den Staat gejchehen. Vgl. u. a. Bud II. 
©. 369 E. ©. 374 E. 


3) Zu ©. 18 A.] Dies ift auseinander gefebt ebendaf. II. 
©. 374 D. u. ff. 


4) Bu ©. 18 A] Ebendaſ. IM. ©. 375 Eu f. U. 
©. 412 A. 


5) Zu S. 18 B.] Ebendaſ. IM. ©. 413 D. ©. 417 B. 


6) Zu ©. 18 C.] Ebendaf. V. ©. 451 —457 über die Ge— 
teße VI. ©. 781 A. ©. 812 E. ©. 804 E. u. ©. 814 B. 


7) Zu ©. 18 C.D.] Ebendaſ. V. S. 457 u. ff. ©. 166 
u. TI. 


8) Zu ©. 18 D.] Ebendaſ. V. ©. 458 u. fi. 


2.84 ©. 19 A.] Ebendaſ. II. ©. 415 A. B, V.©. 461 
A. u. 


10) Su ©. 19 D.] Nah Platons Anficht, welche im Werfe 
über den Staat (II. ©. 392 C. u. ff. 398 A.) weiter ausgeführt 
ift, beruht die Dichtkunft nur auf Nahahmung; es ift daher na= 
türlich, wenn er bier die Anficht aufftellt, es würde ihnen ſchon 
Schwer fein, ihre Helden dem Ideale jenes geichilderten Staates ge: 
mäß handelnd, noch fchwerer aber, fie in Bezug auf dafjelbe redend 
einzuführen, weil fie fchon im erſten Falle etwas ihnen Unbefanns 
tes darftellen, im andern aber dazu noch Beredtiamfeit befißen 
müßten. Vgl. Boeckh spec. edit. Plat. Tim. p. XXXI. sq, 


11) Su ©. 19 E] Man hüte fih, den Ausdrud Sophiſten 
hier in dem Sinne zu nehmen, in welchem er allerdings ſchon zu 
Ariftophanes’ und Platons Zeiten gebraucht zu werden anfing und 
in welchem wir ihn jest fat ausschließlich brauchen, fondern in 
dem älteren und edleren, wonach vopsorns Jeder heißt, welcher von 
der Weisheit (vopi@) Profeifion macht, der für Geld die Kunft zu 
denfen und zu fprechen, Philofophie und Beredtjamfeit, lehrt. 


12) Zu ©. 19 E] Wie es u. a. die von Platon zu Wächtern 
tes Staates beftimmten Männer fein follten. Bgl. oben ©. 17 
D. 18 A. B. | 
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13) Zu ©. 20 B.] D. h., wie oben ©. 19 C. gefagt wurde, 
in der Darftellung. 


14) Zu S. 20 E.] Proflos und der Scholiaft zu dieſer 
Stelle führen folgendes Diftihon des Solon an: 


Eintuevaı Kortin EavIörgıyı maTgös @xoveıv, 
Ol yag Auagtırop Teioeraı AYenorvı. 


Dal. auch Ariftoteles Rhetorik L, 15. 


15) Zu ©. 21 B.] Das Felt der Apaturien, (defien Na- 
man von zarye oder area abzuleiten if, — önorarovgıe, von 
den komiſchen Dichtern aber fcherzweife mit dem Worte anarn, 
Betrug, in Verbindung gefeßt wird, wodurch viele Gelehrte irre 
geführt worden) wurde im Monat Pyanepfion (October) zuerft drei 
(vgl. Schol. zu Ariftoph. Acharn. 146), dann (— es iſt unbefannt, 
von welcher Zeit an —) 4 Tage hindurch gefeiert (vgl. Hesych. 
s. v. Simplic. ad Aristot. Phys. f. 167 a.). Es erhielt feine große 
Bedeutung dadurch, daß an ihm die 12 Phratrien, in welche Athen 
nach der Solonifchen Verfaſſung eingetheilt war, zufammen famen 
und ihre innern Berhältnifie ordneten; und da jeder Bürger einer 
Phratrie angehören mußte, fo wurde das Feft zu einem allgemeinen 
Volksfeſte, welches auch von andern Griechen Sonifcher Abkunft 
gefeiert wurde. Vgl. Herod. I, 57. Am erſten Tage, welcher 
Aooria (vgl. Bollur VI, 102) oder Aoozeıa (vgl. Schol. 
Arift. a. a. D.) hieß, pflegten fich die Phratores, die Genoſſen 
einer. Phratrie, durch Speife und Trank mit einander gütlich zu 
thun. Der zweite Tag erhielt von dem Opfer, welches die ger 
fammte Bürgerfchaft dem Zeug poargsos und der Athene dar— 
brachte (draggverv), den Namen Ardogvoss. Der dritte Tag, auf 
welchen hier befonders Bezug genommen ift, hieß Knabentag, 
Kovgsoris (Schol. Ariftoph. 1. c. &r6 Toü Tobs x0Vgovs za 
Tas nogas Eyyaupsır zis Tas poeroias), weil an ihm die im 
Laufe des Jahres den einzelnen Bürgern gebornen Kinder, fo wie 
die früher gebornen, wenn fie noch nicht in die Phratrien aufge: 
nommen waren, den verfammelten Mitgliedern der Phratrie vom 
Vater oder einem Stellvertreter defjelben vorgeftellt, und, nachdem 
derfelbe ihre rechtmäßige Geburt durch einen Eid erhärtet und alle 
fonftige Einwendungen befeitigt waren, in das Verzeichnig der Mit: 
glieder der betreffenden Phratrie eingetragen und fomit des Ather: 
nienfifchen Bürgerrechtes theilhaftig wurden. Auch die Vorſtellung 
und Eintragung außerehelicher Kinder, denen man die Rechte ehe: 
licher gewähren wollte, gefchah an diefem Tage. Daß an ihm zu: 
gleih ein Wettitreit im Rhapſodiren zwifchen den älteren Knaben 
ftattfand, lernen wir aus Platon felbit. - Der vierte Tag endlich 
hieß "Ezipßda,. (Bgl. Hesych, s. v. Cratin. bei Hephaest. p. 84). 
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16) Zu ©, 21 E.] Ausführliches über diefen König, welcher 
ein großer Freund der Hellenen war, findet fich bei Herodot II, 
162—182. Diod. I, 68 u. f. 95 u. f. Sowohl des obigen Um— 
ftandes halber, als weil er fein Zeitgenofle war, mochte der alte 
Kritias von ihm, wie von einem Bekannten Iprechen. 


19) Zu S. 21. E.] Dieſer Saitifchen Athene gedenken auch 
Herodot II, 28. 59. 170. 176. und Baufanias II, 36, 8, ohne je 
doch ihren Agyptiichen Namen Neith zu erwähnen, 


18) Zu ©. 22 A.] Nach Clemens von NAlerandria (Strom. 1. 
p. 321 A.) und. Eufebius (Praep. Evang. X, 12. p. 497 D.) joll 
Platon hier dem Akuſilaos gefolgt fein, welcher fagt, daß Phoroneus 
der erſte Menfch (alſo der Adam der Griechen) geweſen ſei. Nach 
Apollodor (I, 1, 1) war. er der Sohn des Flußgottes Inachos 
und der Nymphe Melia, bemächtigte fich des Gebietes, welches nach⸗ 
ber Beloponnefos hieß, vermählte fich mit der Nymphe Teledife und 
zeugte mit ihr den Apis und die Niobe. Mit letztrer, welche nicht 
mit. der gleichnamigen, durch ihr trauriges Schickſal allbefannten 
Tochter des Tantalos zu verwechieln ift, zeugte Zeus den Argos 
ha —— Ausführlicher ſpricht über ihn Baufanias (II, 
15, 5). 


19) Zu ©. 22 A.] Ueber Deukalion und VPyrrha berichtet 
Apollodor (I, 7,2) Deufalion war der Sohn des Prometheus, 
welcher über das Gebiet. um Phthia herrfchte, und fich mit Pyrrha, 
der Tochter des Epimetheus und der Pandora, verheirathete. Als 
Zeus das fündige Menfchengefchlecht durch Waſſer zu vertilgen be 
fchloffen hatte, baute Deufalion auf Prometheus’ Rath eine Arche 
und beftieg diefe mit Pyrrha, nachdem er ſich hinlänglich mit Le— 
bensbedarf verfehen hatte. Bald darauf ergoſſen ſich furchtbare 
Regenſtröme vom Himmel, fo daß alle Menfchen mit Ausnahme 
einiger wenigen, welche fich auf die höchften Berge geflüchtet: hats 
ten, zu Grunde gingen. Nachdem Deufalion 9 Tage und ebenſo 
viel Nächte herumgefahren war, Iandete er am Parnaß, und weil 
indeß die Waſſer fich zu verlaufen angefangen hatten, ftieg er aus 
und brachte dem Zeus Phyrios (dem Beiftande der Flüchtlinge) ein 
Dpfer. Zeus darüber erfreut, fchiekte den Hermes zu Deufalion 
und 'geftattete ihm fich eine Gnade auszubitten. Deufalion bat 
um Wiederheritellung des Menfchengefchlechtes. Zeus hieß fie zu 
diefem Zwecke Steine überrücds werfen, was fie auch nicht ſäumten 
auszuführen, worauf aus den von Deufalion geworfnen Männer, 
aus den von Pyrrha gevorfnen Weiber wurden, welche ein neues 
Menfchengefchlecht zeugten. 


20) Zu ©. 22 B.] Mas die Nachkommenſchaft des Deufalion 
und der Pyrrha anlangt, fo nennt ung derfelbe Apollodor a. a. D. 


u 
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zwei Söhne Hellen und Amphiktyon ‚und eine Tochter Brotogenein ; 
von Hellen und der Nymphe Orſeis entfproffen dann wieder Doros, 
Zuthos, Aeolos. Bun dieſen zeugte.Kuthns, welcher fih in Bells 
des Peloponneſos gelegt hatte, mit Kreufa, der Tochter des Erech— 
theus, den Achäos und Jon Diefe Genannten gelten als die 
Stammväter der Hellenifchen Stämme, 


21) Zu ©. 22 B.] Nach dem Zeugnig des Plutarch. (im Le: 
ben des Solon, e. 26 und über Ifis und Oſiris, ec. 10) hieß er 
Sonchis, nach Proklos (Commentar zum Timäos ©. 31) hingegen 
Batenedith. 


22) Zu ©. 22 E.] Bgl. Platon über die Gefeße, II. ©. 676 
u. ff. VI. ©, 782 f. | 


23) Zu ©. 23 A.] Es fcheinen damit. namentlich, wie dies 
auch das Folgende lehrt, die muſiſchen Künfte (7. vovar=n) gemeint 
zu fein. Denn um eine mündliche oder gar Schriftliche Fortpflan- 
zung ‚der Begebenheiten zu bewirken, ‚müffen..alle, Einwohner in 
yonunarızy, wovozn U. |. Ww. erfahren fein. 


24) Zu ©. 23 B.] Vgl. Platon's Kritias S. 109 E. u. ff. 


25) Zu ©. 24 C.] Die glüdlichen Temperaturverhältniffe At- 
tifa’s. find außer von Platon (vgl. noch Kritias ©. 111 .E. über 
den Staat. IV. ©. 435 E. Epinom. p. 587.D.) von vielen andern 
Sihriftitelleen ‚anerkannt ‚und richtig gewürdigt. worden, „unter. an- 
dern auch von Euripides (Fraam. 950 in W. Wagner’s Ausgabe 
der Poet. tragic. graeec. fragm. Vol. II.) in den fchönen Berfen: 


&i 0’ DU Tageoyov zoM Tu zoumaoaı, Yuvas, 
> % v - 3 

0V00V0V Urtg yijs Eyousv EU xEngmuEvor, 

«a > - er - 

w’ oVT Ayav IE 0VTE yelna ovunırvei. 


Die Zeugniſſe andrer Schriftiteller find von Wagner ©. 466 
in den Anmerkungen zu. diefem Fragment zufammengeitellt worden. 


25) Zu ©. 25 A.] Es giebt gewiß ‚wenig Gegenftände aus 
dem Alterthume, über welche jo viel hin, und hergefchrieben. worden, 
als diefe Erzählung von der Infel Atlantis, welche in dem leider 
unvollendeten Dialog Kritias des Blaton weiter ausgeführt it. Sie 
erregte um ſo mehr Auffehen, als Blaton ausprüdlich ©. 26 E. 
jagt, daß ihr ein Factum zu Orunde liege; als geologiiche und 
andre Berhältniffe darauf hinweilen, daß Europa und Afrika einit 
bei den Säulen des Herkules (Meerenge-von Gibraltar) verbunden 
gewejen find, und als mancherlei Entdeckungen der Naturforſcher 
feinen Zweifel darüber ließen, daß die Erde bereits mehrfach unge: 
heure Revolutionen erfahren, wie. dies von Platon. felbit in. der 

\ * 
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genannten Grzählung und auch im Kritins ©. 109 fi. mehrfach 
angedeutet worden ift. Diele glaubten in jener Atlantis Amerika 
zu erfennen. Doch wir Fönnen uns hier auf eine Prüfung oder 
auch nur auf eine Aufzählung der verfchietenen Anfichten über die 
Atlantis um fo weniger einlaffen, als die Erzählung von derfelben 
mit dem eigentlichen Inhalt des Platonifchen Timäos in Feiner 
näheren Beziehung fteht, und wir uns hier nur auf die nothwen— 
digften Bemerfungen beichränfen fünnen. Wer fich hierüber eines 
Weiteren belehren will, dem empfehlen wir: Etudes sur le Timee 
de Platon, par Th. H. Martin. Paris. 1841. Vol. I. ©. 257—334 
wofelbft auch die reiche Literatur über vielen — ziemlich 
vollſtändig angegeben und charakteriſirt iſt. Vgl. auch die von 
C. F. Hermann (Geſch. und Syſtem der Platon. VPhiloſ. I. ©. 703. 
Anm. 707) angeführten Schriften. 


27) Zu ©. 27 C.] Wir folgen hier der Lesart der Hand- 
fchriften J yeyover 7 ayeris 2orw, obichen ſich von den beiden 
andern Lesarten, welche Proklos anführt, die Lesart 7 yeyover 9 
ayevis Eorıw auf den Anblick fehr empfiehlt. Die alten Philoſophen 
unterfuchten aber nicht blos, ob das All entftanden oder umentitan- 
den d. h. von Ewigkeit her vorhanden fei, fondern namentlich, da 
fie fich faſt ſämmtlich für das Gewordenfein entfchieden, auf welche 
Meife es entftanden fei. 


.. 28) Ju ©. 27 D.] Diefe Stelle bietet dem Ueberſetzer wegen 
des Mortfpield mit zragaxadeir große Schwierigkeit dar: - denn 
einmal bat e8 die Bedeutung herbeirufen, anrufen, dann 
aber die Bedeutungen auffordern, ermuntern, anregen, 
führen, leiten zu etwas. In der letztren Bedeutung fteht es 
u. a, in Blaton’s Protagoras ©. 349 A. rugazualeiv Eri nv 
oreyırv, bei Sfofrat. I, 6. 6 rÄoürog mapaxelei rovg veoug dmi 
tas mdovas u. a. D. und wie es fcheint, auch hier. Wenigſtens 
fcheint mir Stallbaum’s Grflärung: „quod autem ad nos atlinet, 
ad eam viam sumus sevocandi, qua vos quidem rem faecillime in- 
telligere possitis u. |. w.“ zur Erflärung diefes Mortes die ein- 
zig richtige zu fein. Ich kann indeß das Berenfen nicht unter- 
drüden, ob nicht magaxinteovr einem Schreibfehler wegen des vor- 
hergehenten zrapaxeriro9w feinen Ursprung verdanfe, Platon aber 
regsoxerrttov oder etwas der Art gefchrieben habe. 


29) Zu ©. 27 D.] Es ift ein glückliches Ungefähr, daß bei 
diefen Morten, bei welchen die dem Timäos in den Mund gelegte 
Augeinanderfegung der Anficht Platons von der Entftehung des 
All anfängt, zugleich die Ueberfegung des Timäos von Gicero (Bei 
Orelli Vol. IV. p. I. ©. 496 ff.) beginnt und mit Ausnahme einer 
Lücke bis ©. 43 B. fich erſtreckt. Es ift Dies zwar nur ein gerinz 
ger Theil des Ganzen, allein wir müffen dennoch für die Erhaltung 
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defielben dem Schickſal dankbar fein, weil die Ueberſetzung für 
diefen Theil die Stelle eines Commentars erfeßt, abgejehen von 
dem Werthe, welchen fie troß aller Freiheit, deren fich Cicero beim 
Ueberiegen bedient hat, dennoc, zur Würdigung der fritifchen Bes 
fchaffenbeit des Platonifchen Textes für uns haben muß. Ihr 
Werth ift daher ohne Zweifel von Stallbaum u. A. zu gering an— 
geichlagen worden. Bergl. C. F. Hermann, de interpretatione 
Timaei -Platonis a Cicerone relieta disput. Gotting. 1842. 


30) Zu ©. 29 B.] D. h. mit andern Worten: jo wie fich 
das Sein zum Entftehen, jo verhält fich die Wahrheit (Gewißheit) 
zur Wahricheinlichfeit, denn da wo wir Gemwißheit haben, brauchen 
wir nicht zum Glauben (Meinen) unfere Zuflucht zu nehmen. Timäos 
will hierdurch andeuten, daß man von ihm feine wahre oder ges 
wife, fondern nur eine wahrfcheinliche Darftellung erwarten könne, 
weil ex über die Welt, alfo über etwas Gewordnes zu fprechen im 
Begriff fei. 


31) Zu ©. 30 C.] Die Meberfegung Eicerv’s weicht hier auf 
eine auffallende Weile ab, Sie lautet nämlich: — cuiusnam ani- 
mantium deus in fingendo mundo similitudinem secutus sit. Nullius 
proſecto, eorum quidem, quae sunt nobis nota animantia. Sunt enim 
omnia in quaedam genera partita, aut inchoata, nulla ex parte per- 
feeta, Doc dürfte hieraus fehwerlich auf eine Berderbniß des Pla: 
tonifchen Textes — denn in dieſem herrfcht der vortrefflichite Zufams 
menhang — zu Tchließen fein, vielmehr anzunehmen, daß der Cicero— 
nianifche Text verderbt oder interpolirt fei. 


32) Zu ©. 34 A.] D. i. die freisförmige, denn. diefe kommt 
einem Fugelförmigen Körper am meiften zu. Wenn Platon von 
diefer fagt, daß fie mit der Vernunft und dem Denten am meiſten 
in Verbindung ftehe, ſo findet dies feine Erklärung in dem, was 
S. 37 ff. über die Weltfeele und ihre Bewegung gelehrt wird. 
Melche aber die. 7 Arten. der Bewegung feien, deren Blaton hier 
gedenft, ſagt er ung felbit weiterhin (©. 43 B.), nämlich: die Ber 
wegung nach Oben, Unten, Rechts, Links, Borwärts, Rückwärts, 
und im Kreife. 


33) Zu ©. 34 B.] Vgl. ©. 36 E. 


34) Zu ©. 35 A.] Beides hat Platon bereits oben (©. 27 C. 

28 A. fi.) charakterifiit. Für radror ein ganz entiprechendes Wort 
S finden, dürfte faum möglicy ſein: Ritter (Geich. der Philoſ. 
d. II.) überfegt e8 ftetS mit „das Selbige“, Schneider mit 
„das Gleiche", Indeß da es Platon öfter durch To zara ravra 
ör oder Eyorv, das fich ftets auf diefelbe Weife Verhal— 
tende, umfchreibt, fo haben wir Wagner’ Ueberfegung „das 
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Sichgleichbleibende“ beibehalten, — Wir fünnen übrigens auf 
die fehr fchwierige Stelle, über welche die Erflärer ſich ausführlich, 
aber ſehr widerfprechend ausgelaflen haben, hier nicht weiter einge: 
hen, wenn wir diefe Anmerkungen nicht zu einem Buche anſchw 
wollen, fondern müſſen deshalb auf uniren Commentar zum Timäos, 
welcher nächftens erfcheinen ſoll, verweifen. 


35) Zu ©. 35 A.] Die Worte zig re Talrod Ylosws av 
regı »os ans Harkgov haben den älteften Erflärern nicht wenig 
zu fchaffen gemacht, ynd die neueren Eonnten fih um fo mehr ver- 
jucht fühlen, hier eine Berderbniß zu vermuthen, als ſelbſt Cicero 
überfeßt hat: tertium materiae genus ex duobus in medium ad- 
miscuit, quod esset eiusdem naturae et alterius. Daher ichlägt 
auch der neuefte Herausgeber Stallbaum vor, zögs herauszuwerfen 
und av in 0» zu verändern, und zu lberfeßen: quod particeps 
esset pariter naturae ravrov atque Harkonv. Biel richtiger hat 
die Sache Boeckh in der trefflichen Abhandlung „über die Bildung 
der Meltfeele im Timäios des Platon (in Daub’s und Greuzers 
Studien Bd. IN. ©. 35) verftanden, wiewohl er etwas frei über: 
fegt: „aus beiden mifchte er eine dritte Gattung der Subſtanz zu: 
fammen, welche die Mitte hielte zwifchen ver Natur des Einförmi— 
gen (redrod) und Verſchiednen (Haregov)‘, denn die angeführten 
Worte cas re u. ſ. w. dienen nur zur weitren Grflärung des vor: 
hergegangnen 27 ntowo. Es war nämlich ja durchaus nicht noth— 
wendig, daß die neue Gattung von jeder der beiden Gattungen, 
aus denen fie zufummengemifcht worden, gleich viel erhielt und jo 
ev utoo fich befand, fondern fie Fonnte entweder von der einen 
oder von der andern mehr enthalten; aber Gott wollte das nicht 
aus Gründen, welche fih u. a. aus ©. 31°C. ff. ſchließen laſſen, 
fondern nahm von jeder der beiden Gattungen gleich viel und ftellte 
aus diefem Grunde, wie dies gleich im Folgenden gejagt wird, die 
neue Gattung in die Mitte zwifchen die beiden andern. 


36) Zu ©. 35 A.] aöro» bezieht fih auf dugom. 


37) Zu ©. 35 B.] Nämlich das Sichgleichbleibende und das 
Andre. 


38) Zu ©. 35 B.] Nehmen wir alfo an, daß der erfte Theil 
— 1 war, fo betrug der zweite 2, der dritte 3, der vierte 4, 
der fünfte 9, der ſechſte S, der fiebente 27, und wenn wir nad) 
Marrobius (Comment. in Somn. Seip. II. 2.) Beifpiele dieſer Thei— 
lung in Form eines Lambda darftellen, jo ergeben ſich dieſe zweis 
fachen und dreifachen Zwifchenräume (Intervalle), wie fie Platon 
gleich nachher nennt, als nach Potenzen von 2 und 3 fertichreitend, 
folgendermaßen: 
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. 8 27 
Dal. Anm. 40. 


39) Zu ©. 36 A.] Es wird dies fogleich durch ein Beifpiel 
deutlich, deſſen fich Plutarch (über die Mufif-e. 22) bedient hat. 
Geſetzt es feien die Mittelglieder zwifchen 6 und. 12 zu fuchen. 
Das eine wird unzweifelhaft 8 fein, denn 8 ift um 14 größer als 
6 und um den ebenfovielten Theil von 12 Fleiner als 12, übertrifft 
alſo, wie Platon es ausdrückt, die äußeren Glieder um denfelben 
Theil (1) und wird von ihmen übertroffen. Das andre wird 9 
fein, denn 9 ift um (das Gleiche der Zahl nach) 3 größer als 6 
und um diefelbe Zahl Eleiner als 12, erfüllt alfo dieſelbe Anfors 
derung. Wir erhalten demnach die Proportion 6:8 — 9:12. — 
Für die dreifachen Abftände, 3. B. zwifchen den Zahlen 3 und 9 
würden 3 und 6 die Mittelglieder fein und die Proportion würde 
lauten: 3:3—=6:9. Es ift far, daß um die Zwiſchenräume zwi— 
ſchen Il und 2, 1 und 3, 2 und 3 u. f. w. auszufüllen, meiſt 
Brüche als Mittelglieder vorfommen werden: die betreffenden Bropor: 
tionen werden fen: 1:$= 23:2; 1:3=2:3; 2:4 —= 3:4; 
41:2 —=6:859:%7—= 18:27 u. f. w. Uebrigens ift ſchon 
den älteren Erklärern (wovon wir nur Plutarch „über die Ents 
ftehung der Meltjeele im Timäos“ und „über die Muftf“ c. 22 ff. 
Nikomachos „Lehrbuch der Arithmetik“ und „Handbuch der Harz 
monif“, Theon von Smyrna „Auseinanderfegung des Mathe: 
matifchen, was bei der Lectüre des Platon von Nutzen ift“ und 
„von der Aſtronomie“ v. H. Martin in Paris 1849 zum erften 
Male herausgegeben, Jamblichos „Kommentar zu Nikomachos' 
Arithmetik“, Chaleidius und Proklos „Commentare zu Pla— 
ton's Timäos“ nennen wollen) mit Rückſicht auf die bei Platon 
folgenden Worte nicht entgangen, daß es ſich hier nicht bloß um 
mathematiſche, ſondern auch um harmoniſche Verhältniſſe handele 
und daß daher auch vorzüglich zur Erklärung der ganzen Stelle 
auf die Theorie der griechiichen Muſik Rückficht genommen werden 
müfle. (Vgl. die folgende Anmerkung.) Was nun insbefondere die 
Mittelglieder anlangt, von denen hier die Rede ift, fo bemerkt ſchon 
Plutarch (über die Weltfeele ec. 15 und über tie Muftf c. 22), dag 
das eine Mittelglied, welches um die gleiche Zahl die Außeren Glie— 
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der übertrifft und übertroffen wird, das arith met iſche (nesorn; 
aoıguntıry), das andre hingegen, welches um den ebenfonielten 
Theil des Hleineren äußeren Gliedes größer fei als diefes und um den 
ebenjovielten Theil Eleiner als das größere äußere Glied, das har— 
monifche (nsoorns Urrevarzia 7 Konovınn) heiße, indem er zus 
gleich den Grund für diefen Namen anführt, wovon weiter unten. 
In dem obigen Beifpiele 6:8 = 9 :12 ift demnach 9 das arith- 
metifche, 8 das harmonifche Mittelglied oder mittlere arithme— 
tifche und mittlere harmonifhe PBroportionale Es if 
eine genaue Kenntniß der harmoniſchen Proportion zur Ver— 
ſtändniß der Blatonifchen Stellen nothiwendig, daher die alten Er— 
flärer fich viel mit ihr befchäftigt und namentlich Mittel zur Auf: 
findung der mittleren harmoniſchen Proportionale angegeben haben. 
Boeckh in feiner trefflihen Abhandlung „über die Bildung der 
Meltfeele im Timäos des Platon” (in Daub und Creuzer's Stu: 
dien, Bd. II. ©. 57) hat fie auf folgende Sätze reducirt, wofür 
Seder Leicht felbit die Beweife auffinden kann. Wenn nämlidy die 
äußeren Glieder, das Fleinere durch m, das größere durch M, die 
mittlere Proportionale durch H, die Differenz des Fleinen Außern 
und mittleren durch d, des mittleren und größren äußeren durch D, 
alfo die Differenz beider äußerer durch (d 4 D) bezeichnet wird, 
fo verhalten fi: 


1) m:ıd=M:D 

2) mD—=Md 

3)m+M:d+D=m:d=M:D 

4) (m+M)d—=(d+D)m, ver (m+M)D=(d+D)M 
5) (m+M)H—= 2mM 

RD p _@4+DM 





m ITEM 
“ _ .2mM 
Kahn 5 
DEE (d+D)m 
PIE m+M 
u_y_ d+DM 


m+M 


40) Zu ©. 36 B.] Es liegt bier und dem Folgenden, wie 
wir fchon in der vorigen Anmerfung angedeutet, die Harmonielehre 
der Alten zu Grunde, (— dies bemerfte Eon Nriftoteles v. d. Seele. 
c. 3. —) aus der wir daher auf die oben erwähnten alten Erklärer 
und Boeckh's Forfhungen (in der genannten Abhandlung und in 
feiner Ausgabe des Pindaros) geftügt das Nothwendigſte zur Ver— 
ftändniß der Platonifchen Stelle anführen müffen. 


—— 
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Die Grundlage der Muſik bilden die Töne (990yyos), welche 
man je nach Höhe (ö&vrns) und Tiefe (Bapirns) unterjcheidet ; 
erftre rührt von Anfpannung (Eriraoıs), lebtre von Nach laſ— 
fen (ävisors) her. Zur weiteren Beitimmung derfelben werden die 
Entfernungen zwifchen 2 an Höhe und Tiefe verfchiednen Tönen 
gemeflen; die Entfernung felbit oder der zwifchen 2 folchen Tönen 
liegende Raum heißt Zwiichenraum, (diaornuo) Intervall 
(wie Euflid Sect. Canon, I. jagt: dıdormun Ti mreorsyousvor Uno 
dvo pyIoyywv avouolov öfvrntı xai Pagurntı, oder wie Plutarch 
v. d. Entit. d. Weltjeele im Timäos, e. 17 fagt: "Eorı yag die- 
ormun iv usAndig üv To TrEQIEYOuEVon Uno dvoiw YHorywr 
arvouoiov Ti Taosı.) und ift entweder einfach (dovrderor) vder 
zufammengefest (ovrderorv). — 

Gine Hebereinftimmung bejtimmter Töne heißt bei den Alten 
Einklang, Harmonie (im weiteften Sinne), und die Wifjen- 
fchaft, welche davon Handelt, Harmonif. Zur Beilimmung der 
Harmonie diengn zwei Mittel, die intelleetuellen (vonytıza) und 
die finnlichen (niognre) Dinge. Die intellectuelle Har— 
monie hat ihren Sitz in den Zahlen und wird mitteljt der Ver: 
nunft und des Denkens beurtheilt; die finnliche haftet an den 
Sinftrumenten und wird je nach dem Gutachten der Ohren abge 
fchäßt, oder, wie Platon felbft an einer andern Stelle jagt: „nad 
vernunftlofer Uebung, nad) Empfindung und Meinung, ohne Ber: 
ftand und Einfiht (aloyw Tri zeıßf, aioInos nal dolm üvev 
Aoyov xai Pgovnosws.). Jene verichmäht das Urtheil der Sinne, 
diefe das der Vernunft; nach jener nennt Platon die Seele eine 
Harmonie im Timäos (©. 36 E. ff.), nach diefer verneint er es im 
Phädon (S. 92 f.). Diejenigen nun, welche der erfteren zugethan 
find, nennen die Alten Harmoniker, die Anhänger der leßteten 
Organiker. Unter jene gehören Pythagoras und feine Achten 
Schüler, desgleichen Blaton, welcher die Organifer ſogar mit der 
Geißel des Spottes verfolgt (Bom Staate VII, ©. 530 E. ff.). 

Pythagoras gilt nach dem übereinſtimmenden Urtheil der Alten 
fogar als derjenige, welcher zuerft Zahlen in den Tönen wahrge— 
nommen. Die Griechen (vgl. Euclid. sect. canon. p. 23. Porphyr. 
comment. p. 193. Boeth. de mus. I. c. 6) ſchloſſen nämlich alſo: 
Wenn Ruhe wäre, fo würde Stille fein; wenn aber Stille eins 
träte und nichts fich bewegte, würde auch nichts zu Hören fein. 
Daher muß, wenn etwas gehört werden foll, ein Anftoß und eine 
Bewegung der Luft vorhergehen. Es jeßt demnach jeder Ton (Klang) 
einen Anjtoß der Luft und diefer wiederum eine Bewegung berjelben 
voraus. Die ftärfere oder dichtere Bewegung erzeugt den höheren, 
die langſamere, fchwächere oder dünnere den tieferen, und mit. ver 
mehrter und ftärferer Bewegung wird auch der Ton höher, dur 
verringerte fchwächer. Sonach beftehen die Töne aus Theilen, weil 
fie duch Zufas und Wegnahme vermehrt und vermindert werden. 
Was aber aus Theilen befteht, laͤßt fih durch Zahlen beftimmen; 
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alſo laſſen ſich die Töne durch Zahlen beſtimmen. Der Unterſchied 
der Töne, welche durch Saiten hervorgebracht werden, beruht, wenn 
fie gleiche Dicke und Spannung Haben, auf ihrer Länge. 
lange Saiten geben in gleicher Zeit gleich viel Schwingungen; für- 
ere mehr, alfo einen höheren Ton, längere weniger, alfo einen 
—* Ton. Und Saiten, welche eine gleiche Anzahl Schwingungen 
vollenden, werden dies in ſo viel weniger Zeit thun, je kürzer ſie 
ſind und je höher der Ton iſt; je länger ſie aber ſind und je tiefer 
der Ton iſt, defto mehr Zeit werden fie brauchen. Man kann daher 
die Töne auf doppelte Weile berechnen: 1) nach den Zeittheilen, 
welche zu gleichen Schwingungen erforderlich find, indem dann 
der höhere Ton die Eleinere, ver tiefere die größere Zahl erhalten 
muß; 2) nach der Zahl der Schwingungen in gleichen Zeit 
theilen, wobei das Umgefehrte ftattfindet. Beide Arten Fannten 
ſchon die Alten“), bedienten fich aber in der Negel ber erſteren, weil 
fie mit den dadurch gefundnen Zahlen zugleich die Länge der Saiten 
bei gleicher Die und Anfpannung bezeichnen Eonnten. Ein Glei- 
ches lehrt auch unire Akuftik. 3 

Bei der Anwendung der Zahlen nun auf die Beftimmung der 
Töne mußten nothwendig vor allem die Intervalle in Betracht fom- 
men. Denn wenn die Höhe des Tones von der Anzahl der Schwin- 
gungen abhängig ift, fo kann das Berhältniß zweier durch Höhe 
und Tiefe verfchiedner Töne nur ermittelt werden, indem man das 
Perhältnig der Schwingungen in gleichen Zeiten ermittelt, und der 
Name vieles Verhältnifies wird die Größe des Unterfchiedes beider 
Töne oder, was daflelbe ift, die Größe des zwifchen ihnen liegenden 
Intervalls angeben. Dem Intervalle wird alfo das Berhältnig 
(Aöyog, ratio), dem Tone das Glied des Verhältniffes (ögos, 
terminus) entfprechen. Doch dürfen darum Intervall und Berhält: 
niß nicht geradezu ald eins angefehen werden: denn das gleiche 
Berhältniß (Gose Aöyos, ratio aequalis) iſt fein Intervall; ebenſo 
find 2 umgefehrte Berhältniffe fehr verfchieden und haben doch nur ein 
Intervall, wie 1:2 und 2:1. Jedes Intervall dagegen hat 2 Ber- 
bältniffe, ein größeres (mooAoyos), wie 2:1 — 3 und ein Heineres, 
1:2—=1, Die Verhältniffe felbft find vielfahe (moAlamridoioı), 
wenn die größere Zahl die Eleinre mehre mal in fich faßt, 3. B. zwei- 
fabhe,2:1,4:2,6:3 u f. w., dreifahe3:1, 6:2, 9:3 u. f.w., 
vierfahe 4:1, 8:2,12:3u.f.w. Oder fie find übertheilige 
(2reuuögıor , superparticulares), wenn das größere Glied aus dem 
kleineren und einem aliquoten Theile deſſelben durch Addition ent- 
fteht. Dahin gehören u. a. die von Platon felbft hier berückſichtig⸗ 
ten A0yog Yusökıos (ratio sesquialtera) 3:2 — 14, Aoyos Irzirgı- 





*) Schon Euklid fpricht darüber mit ſolcher Klarheit, daß auch 
der Fremdling in der Naturwifjenfchaft ſich überzeugen muß, daß 
es fachgemäß und richtig fet, die Verhältniffe der Töne durch Zah— 
fen auszudrüden. ’ 
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ros (ratio sesquitertia) 4:3 —= 14, Aoyos 2mroydoos (ratio sesqui- 
oetava) 9:8—= 14, u. f. w. Endlich können die Verhältniffe auch 
noch übertheilende (Ertueosig, superparticales) fein, wenn näm— 
lih das größere Glied das Fleinere und einen aliquoten Theil deflel- 
gen enthält, wie 5:3—= 12. Die umgekehrten Fleineren 
Verhältniffe führen diefelben Namen mit vorgefeßtem ürro oder 
sub, alſo drodınlaoos, subdupla ratio. Nach der gewöhnlichen 
Nechnungsweife, wonach man dem tieferen Tone die größere Zahl gibt, 
wird das nach dem größeren Berhältniß berechnete Intervall genannt 
vom Tiefen zum Hohen (2m zo 6&V) das nach dem Fleineren 
vom Hohen zum Tiefen (erri To Bagv); dort entſteht ein Ao- 
yos zrookoyog, hier ein Undkoyos. Die Fleinften Zahlen eines 
Berhältnifies heißen feine Wurzel (nv9unv, radix). Die Ver: 
hältniffe find entweder commenfurabel (ovuusroo) oder in— 
commenfurabel (aovunsrgos), je nachdem fie durch eine Einheit 
meßbar find vder nicht. 

Die Mifchung zweier Töne fo, daß ihr Unterfchied ganz oder 
zum Theil fchwindet, heißt Uebereinſtimmung, Gonfonanz 
(ovaporia). Töne von jener Art heißt confonirend (ovuywvos, 
consoni), Die andern diffonirend (dıapwroı, dissoni). Die voll: 
fommenfte Gonfonanz bilden die öuopwvoı, unisoni, welche fein In: 
tervall bilden, jondern das gleiche Berhältniß 1:1, welches Blaton 
(Phileb. ©. 17 c.) öworovov nennt. Minder gute Conſonanz 
geben, obſchon die Mifchung noch vollftändig ift, die avrigwre,;, 
die a&oagYwvor, welche nur den wahren Conſonanzen ähnliche 
geben, und die ovuywvoı zarta ovv&yeram, welche nicht ſelbſt 
eine Confonanz, fondern Intervalle bilden, welche Elemente der: 
felben find. 

Pythagoras nun fol, mie fehon oben angedeutet, zuerft die 
Intervalle dieſer Conſonanzen in Zahlen beftimmt haben. Ohne 
die Wahrheit diefer Nachricht zu prüfen, finden wir wenigfteng bie 
Pythagoräifche Zahlenlehre als Duelle der für obige Belimmuing 
aufgeitellten Theorie. Beinahe für jede Sphäre der Wiflenfchaft 
nämlich hatten die Pythagoräer eine fogenannte Tetraftys d. h. 
den Inbegriff von vier Abnlichen Gliedern, in welchem eine vor: 
zügliche Kraft und Wirffamfeit enthalten fein follte. Theon von 
Smyrna (Arithm. ©. 50. 59. 61. Muf. ©. 150 ff.) zählt deren 
elf auf, wovon die beiden erften fich auf Zahlen beziehen, Die 
erfte heißt die Tetraftys der Zehnzahl(m 75 dexadog reroa- 
#rvs) und befteht aus den Gliedern 1, 2, 3, 4, deren Summe als 
die vollfommenfte Zahl gilt. Daher wird auch diefer Tetraftys be- 
jondre Macht und Bortrefflichfeit beigelegt. Meber die einzelnen 
Glieder erfahren wir u. A. von Theon Folgendes. Die Einheit 
(orcic) ift unzufammengefest, geht nie aus fich heraus, d. h. ver: 
ändert fich nie durch Multiplication mit fich felbft, ift von Allem 
der Anfang, das Beftändige, die Identität, Vernunft, Idee, Sub- 
ftanz, gleich und ungleich, wenn nicht der Wirklichkeit, Doch der 
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Möglichkeit nach Alles. Der erfte Mebergang. und das erſte 
Herausgehen der Einheit aus fich it die Zweiheit (dvas), das 
Gewordne, die Bewegung, die Verfchiedenheit, die Materie, die 
Fleinfte gerade Linie, die erite gerade Zahl, das Sinnliche, die Ver— 
neinung- der Subſtanz. Sie entftand aus der. zu fich hinzugethanen 
Einheit. Aus beiden zufammen wird die Dreiheit (raus), die 
erite Zahl, welche Anfang, Mitte und. Ende hat, die erfte Vielheit, 
die erite ungerade Zahl, die, erfte Kreiszahl, die erite Flächenzahl 
als Dreieck; auch der Körper, wegen der 3 Dimenfionen. Die 
Vierzahl (reroas) entiteht entweder aus Addition der Einheit 
und Dreiheit, oder aus Multiplication der. Zweiheit mit fich felber, 
ift das erſte Quadrat, und zwar einer geraden Zahl, zugleich die 
erfte Förperliche Zahl, als dreifeitige Pyramide. Diefe erfte Te 
traftys entftand, wie oben bemerkt, durch Addition; die zweite, 
auf welche Platon oben (©. 35 B. Vergl. Anm. 37.) Rüdficht 
genommen, durch Multiplication und ift eine doppelte, eine gerade, 
1,.2,.4, 8, in: welcher. der &rponent 2 ift, und eine ungerade, 
1,.3, 9, 27, in welcher. der Erponent 3 ift. Sedes erite Glied be— 
deutet hier den Punkt, das zweite die kleinſte Linie, das dritte bie 
Heinfte Fläche, das vierte. den Kleinften Körper, und zwar in ber 
geraden allemal geradlinicht, in der ungeraden kreisförmig genom— 
men. Die ganze Tetraftys ift 1, 2, 3, 4, 8, 9, 27. Die Summe 
der ſechs eriten Glieder ift dem fiebenten gleich. Die herrliche und 
gewaltige Siebenzahl umfchließt (vergl. Blutarch über d. Entitehung 
der Weltſeele u. f w. c. 11. und ff.) die ganze, fie felbjt aber um: 
faßt auch ‚die erſte Tetraktys. Dieje Tetraftys ift nach der Pytha— 
goräer Anficht die Urfache allee Dinge; aus ihr entfpringen alle 
Conſonanzen, aus dem erften Intervall 2 : 1 eine arripwvos, aus 
den folgenden 3 : 2,.4 13 TTaERpWVoL, aus 9: 3 einearripwros 
xara ovveyeıev, zulegt bleibt das dreifache Intervall 3 : 1 übrig, 
das ebenfalls: zu den Confonanzen gehört. Mit diefem Spyiteme, 
auf welches die Harmonif der Griechen bafirt war, verfuchte man 
auch die Ordnung. des Weltall zu erklären, wovon weiter unten 
noch die. Rede fein wird, und der innere Zufammenhang und die 
ſcheinbare Conſequenz haben demfelben viele Jahrhunderte hindurch 
die Herrichaft verichafft, bis Ptolemäos in feiner Harmonif (1,5, 6) 
fie umflürzte und aus neuen Zahlen ein neues Gebäude aufführte, 
das wiederum durch Kepler in deflen dritten Buche von der 
Harmonie der Welt durch ein für alle Zeit unumftögliches erſetzt 
wurde. — N ar 

Gin vielfaches Intervall, zweimal zufammengefeßt ift wieber 
vielfach z. B. das doppelte Intervall 2 :1 zweimal zufammengefeßt 
4:2—=2:1, giebt das DVierfache 4:1. Das erfte der vielfachen, 
das doppelte, wird von den zwei erſten übertheiligen, dem 7uoAo» - 
3:2 und dem dm/reırov 4:3 ausgefüllt: 4, 3, 2. Die Beweiſe 
dafür giebt Schon Euklid. 

Das doppelte Intervall 2 : 1 nennt man Diapyafon (dia 
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reoov), weil es alle Saiten des Oktachordes (über dieſes ſ. weiter 
unten) umfaßt, daher e8 auch noch die Octava heißt. Diefes 
zweimal zufammengefeßt 4 : 1 wird ls dıa naowv, dreimal 
8:1 rols dıa naowv, viermal 16:1 reroazıs dia macwr 
u. f. w. genannt. Diapafon enthält 2 Conſonanzen, eine volle 
fommnere und eine unvollfommenere; jene ift größer 3:2, und heißt 
Diapyente * r&vre), die Duinte, dieſe kleiner A : 3, und 
wird Diateffaron (dıa reooaowr) genannt, die Duarte*). 


Das dreifache Intervall endlich beſteht offenbar aus dem dop— 
pelten und dem nzuo4ıov, 3, 2, 1, alſo aus Diapaſon und Dia: 
vente, daher es auch dız maowr za dıa nevre heißt. Dasjenige 
Intervall aber, um welches Diavente größer ift, als Dinteflaron, 
wird Ton (Tovos, nicht zu verwechleln mit Ton — Klang, g%0yyos) 
genannt und hat das Verhältniß 9 : 8, d. h. die Griechen haben 
das Intervall von einem (ganzen) Tone, wenn die Schwingungen 
des höheren zu denen des tieferen in gleichen Zeiten fih wie 9:8, 
oder wenn die Zeittheile, welche der höhere Ton braucht, um die 
felben Schwingungen, wie der nächfte tiefere, zu vollenden, fich wie 
8: 9 verhalten. Denn man nehme von Diapente 9:6, weg dia 
zeoocowv 8 : 6, fo bleibt 9 : 8. Und da nun Diapafon enthält. 
Diapente und Diateffaron, fo enthält es auch Diateflaron, Ton 
und Diateffaron. Alles dies lehrt ſchon Blutarh a. a. D. ce. 17. 


Durch die mittlere arithmetifche Proportionale wird Dias 
pafon in Diapente und Diateffaron getheilt vom Hohen gegen das 
Tiefe. Der Kürze wegen feßen wir nur.die Zahlen her: 4, 3,2. 
Diapafon ift 4 : 2, Diateffaron 4 : 3, Diapente 3:2. Durch 
die mittlere harmonifche Broportionale wird Diapafon in Dia— 
teffaron und Diavente getheilt vom Hohen zum Tiefen, in Zahlen 
12, 8, 6. Diapafon ift 12:6, Diavente 12:8, Diateflaron 8:6. 
Durch beide Broportionalen wird alfo Diapafon in Diateffaron, 
Ton (rovos), Diateffaron getheilt: 12, 9, 8, 6. Diapafon ift 12:6, 
9 ift arithmetifche, 8 harmonische Proportionale, Diateffarun 12 : 9, 
Ton 9 : 8, Diateffaron 8:6. Diapafon und Diapente beiteht 
aus Diapente, Diateffaron, Diapente. Nun wird Diapalon und 
Diapente durch die mittlere arithmetiſche Broportionale in Diapafon 
und Diapente getheilt vom Hohen zum Tiefen: 3, 2,15 durch die 
mittlere harmonifche aber in Diapente und Diapafon auf eben diefe 
Art: 6, 3, 2, folglich durch beide in Diapente, Diateflarun, Dias 
pente, 6, 4, 3, 2. (Bergl: Blutarch über d. Muf. e.23 u. a. a. O.) 

Der Ton (Tövos) kann nicht im gleiche Theile getheilt "werden 
d.h. e3 fällt zwifchen das Intervall des Tones weder eine noch 
mehrere mittlere arithmetifche Proportionalen. Denn der Ton tft ein 





*) Die Früheren G. B. Nikomachos) nennen Diapafon auch 
Harmonie, Dinteflaron av22 «Pr, Diapente du ö&euwr. 
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übertheiliges Intervall, zwifchen feins derſelben aber fällt eine oder 
mehrere dergleichen Proportionalen. Denn diefe müßte ja um bie: 
jelbe Zahl größer als das Heinere und kleiner als das größere Glied 
fein; fie müßte alſo die Einheit, welche hier die Differenz beider 
Glieder ift, theilen, dieſe aber ift untheilbar. Bergl. Euclid, seet, 
Canon, theorem. II. XVI.) Es giebt alfo nach der Anficht der 
Pythagoräer genau genommen feinen halben Ton (nurowor, 
hemitonium), fondern der eine Theil ift immer größer, der andere 
feiner als ein halber. Diefer heißt Limma (Aeiuue, hemitonium 
minus), (vergl. Plutarch über d. Entft. d. Weltf. u. |. w. ce. 17.), 
jener Apotome (@roroun, hemitonium maius); beide Namen find, 
wie fich weiter unten ergeben wird, vom Diateflaron hergenomimen. 
Ein unzufammengefegtes Intervall von einem Ton und imma 
heißt Trihemitonium (Teinurorviov), jeßt die kleine Terz. 
Die Hälfte des halben Tones heißt Diefis (drYeoıs) und gilt für 
das Fleinfte Intervall, welches die menfchliche Stimme hervorbringen 
fann. (Vergl. Theon S. 87. Ariftoren. Elem. Harm. I. ©. 21. 
Bachius Einl, in d. Muf. ©. 2.*)) Außerdem kannten die Grie— 
chen noch unzufammengefegte Intervalle von Ton und Ton, Zw eis 
ton (dirovor), jeßt die große Terz; von Ton, Ton, Ton, Drei- 
ton (m zorrovog), übermäßige Duart; Vierton (m zeroe- 
rovos), Kleine Serte; Fünfton (m wevrerovog), fleine 
Septime. 


Diateſſaron wird ausgefüllt von Ton (7ovos), Ton, imma. 
Da 4:3 — 256 : 192 fo ift lebtres Diateſſaron. Nun ift 
216 : 192 = 9%: 8, 243 : 216 = 9: 8, der Ton iſt alſo zwei⸗ 
mal im Diateffaron. Der nächſte Ton iſt 2733 : 246 — 9:8. 
Aber Diateffaron reicht nur bis 256, folglich ift 256 : 243 nur ein 
halber Ton. Nun ift das Intervall 256 : 243 Heiner als das andre 
2733 3256, weil 243: 256 — 256 : 26915$, folglich ift 256 : 243 
das imma, und da Platon diejes Zahlenverhältniß bei dem übrig 
gelaffenen Swifchenraume (Intervalle) zu Grunde legte, jo war eben 
diefes Sntervall ein Limma. (Vergl. Plutach a. a. D. ec. 16.) 
Dagegen die Apotome ift 2733 : 256 oder in ganzen Zahlen 
2187 : 2048. Das Intervall, um welches die Apotome größer ift 
ale das Limma heißt Komma, und ift offenbar 2732 : 269183 
vder in ganzen Bahlen 531441 : 524288. Diefen Namen bat 
Proflos bewahrt. Das Trihemitonium wird gefunden, wenn man 
von Diateflaron einen Ton wegnimmt: Diateflaron ift 32 : 24, 
nimmt man davon den Ton 27:24, jo bleibt die Wurzel des Tri- 
hemitoniums 32 : 27. 


Der Compler oder Inbegriff mehrer Intervalle Heißt ein Sy— 





*) Nah Macrobius (Traum Scipio’s N, 1.) Toll Pythagoras 
das Limma Diefis genannt haben und fo braucht Theon das Wort. 
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ftem, Es giebt verfchiedne Syfteme: einige geben Conſonanzen, 
andre Diffonanzen, je nad) dem Verhältniſſe, von welchem fte re- 
präfentirt werden. Das erfte und Fleinfte ift das Tetrachord, 
worunter die Harmonifer gemeiniglich das Intervall Diateflaron 
verftehen. Es wurde dargeftellt dncch die A Saiten der vierfaitigen 
Kithara, welche in ven älteften Seiten in alleinigem Gebrauche war, 
und blieb eben deshalb auch nachher in folchem Anfehen, daß e8 
immer die Grundlage jeglichen muftfalifchen Syftems bildete. Das 
Heptahord umfaßt zweimal Diateffaron oder 2 Tetrachorde, fo 
daß der tiefſte Ton (Poyyos) des höheren zugleich der höchfte Ton 
des tieferen ift;z und zwei auf dieſe Art zufammenhängende Te 
teachorde heißen verbundne (ovvnuueve). Indeß da man zwei— 
mal Diateffaron nicht als Conſonanz wollte gelten laffen, Diapafon 
aber die vollfommenfte Confonanz ift, erfand Pythagoras, wie es 
heißt, das Dftachord, indem er zwifchen die beiden Tetrachorde 
das Intervall des Tons (Tovos) ſetzte, woraus ein Tetrachord mit 
einem Bentachord verbunden entftand, oder 2 getrennte Tetra- 
horde (drelevyusve); denn die Trennung (dsaleväıs, disiunetio) 
ift zwifchen zwei auf einander folgenden in der Mitte gleichen Te— 
trachorden ein Ton (7öros) in der Mitte, fo wie die Verbindung 
(svvayn, eoniunctio) zwifchen derfelben aus einem gemeinfchaftlichen 
Tone (pIoyyos) beiteht. Und fo ift das Intervall eines vollitän- 
digen Diapafon entftanden, welches, wie oben gezeigt, Diateflaron, 
Ton, Diateffaron enthält. Diefe beiden Tetrachorde waren diejeni— 
en, welche nachher reroayoodov utowv und reroayoodor 

selzvyutvov heißen, und erft ſpäter Hat man ihnen gegen 
das Tiefe das reroayoodov unarwrv nebft einem Ton (70vos), 
nad dem Hohen zu aber das zeroayoodov vnegßolalwur Zus 
gefeßt, To daß das ganze Syftem zweimal Diapafon umfaßte Die 
alten Muftker nämlich der mittleren Zeit haben zwei fogenannte 
vollfommene Syfteme (ovornuare reisıa), ein kleineres, 
welches durch Bonjunction fortfchreitet, vom Tiefen aus durch einen 
Ton und die Tetrahorde vrerwrv, ueowv, ovvrnuutvor, fo daß es 
Diapafon und Diateffaron enthält, und ein größeres, welches 
aus 4 Tetrachorden befteht, je zwei und zwei verbunden und für 
ſich beftehend, vom Tiefen aus fortfchreitend durch einen Ton, die 
Tetrachorde vrarwv und ueowv, und wiederum durch einen Ton 
und die Tetrachorde Srelsvyuevwv und vreoßolalor, aber das In⸗ 
tervall is dia rraowv umfaflend. _ Aus diefen beiden Syftemen 
zufammengefeßt wird das fogenannte unveränderlihe Syftem 
(svoryua aueraßokov), weldyes denfelben Umfang wie das größere 
der vollfommnen, die Tetrachorde von allen beiden und gegen das 
Tiefe noch einen Ton (rovos) enthält, und von dem unverän- 
derlihen Spfteme ſich dadurch unterfcheidet, daß es nur eine 
42on (media) hat, während diefes mehre Haben Fann; unter einer 
zaeon aber verfteht man, nach der Trennung eine Saite, welche 
gegen das Hohe einen unzufammengefebten Ton, gegen das Tiefe 
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ein Intervall von 2 Tönen, fei es einfach oder zufammengefest, 
hat: nach der Berbindung eine Saite, welche unter 3 verbundenen 
Tetrachorden des mittleren höchite, des höchften tieffte if. Daher 
wird auch das underänderliche Syſtem einfach genannt, das ver 
Anderliche aber zufammengefest, und zwar je nach der Zahl der 
utowv doppelt, dreifach u. |. w. 


Die Art nach welcher man das Tetrachord eintheilte, nannte 
man. das Tongeichlecht (yEvos). Solcher Gefchlechter giebt. es 
3, das diatonifche, von großer Kraft, Ruhe, Würde und Ein: 
fachheit hat, gegen das Tiefe zu die Intervalle von Ton, Ton und 
Limma; das hromatifche, gefällig zwar, aber weichlich und ſchlaff, 
hat nach dem Tiefen zu die Intervalle Trihemitonium, Apotome, 
Limma; das enharmonifche, das jüngfte von allen, lebhaft, 
fräftig und ſehr beliebt, hat ein unzufammengefestes Intervall von 
Zweiton, dann Diefis, Diefis*). Yan fpricht aber auch von ver: 
mifhtem Geſchlechte, wenn es aus mehreren zufammengefeßt 
ift (— ja Ptolemäos Harm. IL c. 15. bemerft fogar, es fei nur 
das diatonifche Gefchlecht ganz unvermifcht gefungen worden, das 
chromatifche und enharmonifche aber niemals —) und von einem 
gemeinfchaftlihen (zowvor), welches die allen Geichlechtern ge- 
meinfamen Töne enthält, die darum auch unbewegliche (dorwzes, 
immobiles)£heißen, nämlich die Grenzen der Tetrachorde, vom Tiefen 
nad) dem Hohen, fo genannt: 





*) Dieje Gefchlechter Haben wieder Gattungen oder Schat: 
tirungen (elön, xooaı, species, welche nicht zu verwechſeln find 
mit den Tonarten &dn, von welchem nachher die Rede fein 
wird), von denen eine immer, wie die Alten (Gaudentius Einl. 
in d. Harm. ©. 17. Ptolemäos Harm. II. sg Ende) fih aus- 
drücden, dem Gefchlechte ſelbſt wieder gleich ift. Die Harmonie hat 
nur eine Gattung, nämlich das Gefchlecht felbit; das Diatonon ift 
theild ourTovov, was mit dem Gefchlechte felbft übereinfommt, theils 
ualczov (molle) welches gegen die Tiefe getheilt wird in ein un: 
zufammengefeßtes. Intervall von 5 Diefen, in ein — von 
3 Dieſen, und in ein Limma. Das Chroma iſt theils zonseior, 
auch ovvrovov genannt, welches diefelbe Theilung hat wie fein Ge 
ichlecht, theils nusoAıov (sesquialterum), welches gegen die Tiefe 
zu ein unzufammengefegtes Intervall von 7 enharmonifchen Diefen 
(eine folche ift des Tones Viertel), ein andres von 14 dergleichen, 
und ein drittes von demfelben Maaße mit dem zweiten; theils end: 
li) uadexorv, welches nach derjelben Ordnung modulirt wird durch 
ein unzufammengefeßted Intervall eines Tones, eines Hemitoniums 
und einer —e—— Diefis (eine ſolche iſt des Tones Drittel), 
dann durch eine chromatiſche Diefts und wiederum durch dieſelbe. 
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JTooolaußavousvos 

“Yrern Bageia (vnarn unarwv) 
"Yrern utoor 

Me£on 

IDTeoauton 

Nyrn ovrnuutvwv 

Nntn dıslsvyuevorv 

Nnyen vneoßolator. 


Diejenigen, welche fich je nach dem Gefchlechte ändern, nennt 
man bewegliche (peoouevo., mobiles). Die Beftimmung beider 
nach der Länge der Saiten an einer Linie, welcher der Kanon 
(Monochord*)) genannt wird, ift die sectio canonis (zevovos zare- 
roun) und diefe ift befonders Gegenftand der Kanonik, welche 
die Pythagoraer übten. Dieſe Operation. befteht zuerft in der Bes 
flimmung der unbeweglichen Saiten, dann in Ausfüllung der daraus 
entftandnnen Intervalle mit neuen durch Beftimmung der beweglichen, 
welches letztre zaranuzvwoıs (condensatio), bei Blaton aber an un 
ferer Stelle (©. 36 B.) Evurinoovodes heißt. Denn eine ähnliche 
Operation laßt Platon Hier Gott vornehmen. Wird das Berhältniß 
der Töne oder ihrer Saiten in Zahlen ausgedrüdt und auf einer 
ebnen Figur dargeftellt, fo Heißt diefe das Diagramm. Im Fol: 
genden geben wir nun die Schneidung des Kanons für das 
Diatonon (fyntonon), als das gewöhnlichfte Gefchlecht, wofür 
man das Diagramm Teicht felbft finden wird. (Bergl. übrigens 
Gaudentius a. a. DO.) 





) Für unfre Muſik Hat hievon u. A. Prudlo in feiner trefi- 
lichen Abhandlung: „das Monochord oder der Einfaiter. Breslau, 
me es gemacht, welche auch lehrreich Für die Muſik 
er Alten ift. 


248 


awaznn ano 
aogö0XnöasL 


AT 





BL 


Anmerkungen. 


Nyrn vneoßolalor 


Hagarırn vneoßolatuv * 


* 


Teirn üneoßolatwv 


— — 


anagnlkasjanp "ampnyogösur 
m nopöoÄnölsL 


Nytn dıelsvyutvwv 
Nyrn ovrnuutvor 


— 


Totrn Sıelevyutvor 


IIaoaueon 
Toirn ovvnuuvm”* 
Meon 
3 
Aıyavos utowv * ES 
:2 
4 
Iagunarn utowr * je 
“Ynarn ueowv 
Aıyavos vnarov * 
"3 
8 
IR 
ES 
ITapunarn unarwv *%, 
o 
- S 


“Yrarn Paoeia 


HoooAaußavoueves 
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Das Wefentlichite der dabei einzufchlagenden Methode geben 
Euflid und Thrafyllos beim Theon (Muf. ©. 79.) an die Hand. 
Zuerft werden die unbeweglichen Töne verzeichnet. Das Syſtem 
umfaßt Disdiapafon d. i. zweimal Diapafon, oder 4 : 1, wie frü- 
her gezeigt worden. Daher muß die tieffte Saite rroooAaußevous- 
vog gegen die höchfte 777 vreoßokalwr fich verhalten, wie 4: 1. 
AB jei zooolaußevouevos, ſo it, wenn AB in C, D, E in vier 
gleiche Theile getheilt wird, AC »nrn vneoßolalor, 'AD ueon, 
welche die tieffte des rerowyoodor ovrnuuerwov und die höchite des 
rergayoodov ueoor ift. Die tiefite Saite ded Tere@yopdov vrreo- 
Pokerwv und die höchfte des duslevyusvov ift die vyen dıslevyus- 
vo», folglich wenn AC:AF = 3: 4, fo ift AF vnen duebevyus- 
vov. Es ift ferner AF:AG = 8:9 oder AC:AG = 2:3, ſo iſt 
AG vnTn ovvnuusvov die höchfte des Terewyoodov ovrnuusvor. 
Wenn AF: AH—= 3:4, ſo ift AH naoauson, die tiefite des 
rero@yoedov Jıslevyuevov; die ueon AD aber ift die tiefite des 
retro. ovvnuutvav, 8 fei dann AD:Al=3:4 fo ift Al unarn 
ucoov, die tiefſte des Tero. ueowv und die höchite des T'ero. 
unerwv. Es fei au) AI: AL — 3:4, fo ift AL unarn Paoeie, 
welche die tieffte ift des Tero. unarwr. So weit die unbeweglichen 
Töne. Die folgenden mit einem Sternchen bezeichneten find beweg- 
liche und ihre Ausfüllung nach dem diatonifchen Gefchlechte ift diefe: 
AC: AM = 8:9, alſo AM nagavnrn vneoßolalwv, AM : AN 
— 8:9, alſo AN zotın unsoßolaiov. Nun it AN: AF= 
243 : 256. Dies ift das zero. vreoßoiatwv. Ferner AF: AG—= 
8:9, alfo AG naoavırn dıelevyusvov, welche ift die vyen ovvnuu£- 
vav; AG: AO = 8: 9, alfo AO rodrn dıelevyusvorv, welche ift 
raoavnen ovvnuusvov. Nun ift AO : AH — 243 : 256. Dies 
ift das Tero. duslevyuevov, AO : AP— 8:9, alſo AP zorrn 
ovvnuuevov. Nun ift AP : AD — 243 : 256, und fomit aud) 
das Tero. ovvnuuevov vollendet. Die zo/rn ovvnuusvor habe id) 
nach Böckh's Borgange mit 2 Sternchen bezeichnet, denn man muß 
fie mit Euflid auslaflen, weil ſonſt gegen die diatonifche Regel 3 
Hemitonia nach einander find: AO:AH, AH:AP, AP:AD. &s 
fei nun AD: AQ — 8:9, ſo ift.AQ Aryavos ueoov; AQ:AR = 
8:9, fo it AR reovneren usowv; und AR: Al— 243 : 256. So 
ift dad Tero. usowv vollendet. Es fei AI: AE—= 8:9, fo if 
AE Aıyavos unarwv; ferner AE: AD—=3: 2, indem AD : Al 
—=3:4Al:AE—= 8:9, folglih AD : AE = 2:3. %erner 
AE: AS —= 8: 9, alſo AS zaeunarn unarwv und AS: AL —= 
243 : 256. So iſt das rero. vnarwr vollendet. Die magaryrn 
und Asyevos jedes Tetrachords im Diatonon heißen aucd geradezu 
dıarovog diefes Tetrachordg, z. B. vreoßolalwv dıarovos, unarwr 
dıarovog oder mit dem Zufaße raoarıyen unsoßoAalwv dınrovog 1c.*). 





*) Boͤckh hat in der genannten Abhandlung S. 70 auch die 
Theilung des Kanons für das gewöhnliche chromatiſche Geſchlecht, 
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Sedes Syſtem in jedem Gefchlechte hat wieder beftimmte Ar: 
ten (slön, species, oynuere, figurae), die im Chroma und in der 





das Yowua rorıetov, nach Gaudentius a. a. D. gegeben und er: 
Härtz; da dies jedoch mit der Blatonifchen Stelle in feiner Bezie— 
bung fteht, fo haben wir uns auf das Obige beichränft. Statt 
defien wollen wir, um das Obige noch deutlicher zu machen, eines 
andern Snftrumentes zur Feftitellung der Intervalle gedenken, welches 
die Griechen Helifon (EAıxöve) nannten (vergl. Ptolemäos Har- 
mon. TI. c. 2. Ariftid. ©. 117 ff). 


Man denke fich ein Quadrat ABCD, die Seite AD werde in 
a, die Seite DC in e halbirt; dann verbinde man A mit e, ziehe 


A u _ oe K77] 





An 

















RB B 74 6 


die Diagonale DB und durch den Halbirungspunft a die gerade 
ab parallel mit AB, endlich durch den Punft o, in welchem Ae 


und BD ſich fchneiden, die gerade cd parallel mit AB. Dann 
erhalten wir: 


1) De= eC —= 4 AB. Nußerdem verhält fi: 


AD:De = Aa:ag 

AB:JAB=4AB:ag 

1:4= 1AB:ag,d.h. 
2) ag — 4 AB, alſo aud 
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Harmonie nad dem Unterfchiede des Dichten, im Diatonon aber 
von der Lage des Limma beftimmt werden. Mit Umgehung des 
Diateffaron und Diapente wollen wir die Arten des Diapafon be 
trachten, deren der Combination gemäß 7 fein müffen. Es find 
dies die von den Neueren fo genannten Oftavengattungen, 
welche wohl von den weiter unten angeführten Tonarten zu unter 
fcheiden find. Die erite hat vom Tiefen das imma in der erften, 
vom Hohen das andre. in der vierten Stelle, und geht von var 
vreorwv bi reoaudon. Die zweite hat vom Tiefen dafjelbe in 
der dritten, vom Hohen in der. erfien, umd reicht von. zeevrern 
vnarwov bis Toirn dıelsvyulvor. Die dritte Hat das Limma 
beiderfeits in der zweiten Stelle, von Asyaros vrarwr. fich er 
ftreefend bis zur meoarnen dıslevyuevor. Die vierte Hat das 
Limma in der eriten vom Tiefen, in der dritten vom Hohen, gehet 
von very ucoov bis -vnrn dıslevyulvor, Die fünfte hat in 
der vierten vom Hohen das Limma, vom Hohen in der eriten, 
reicht von reovrern ulowv bis Toirn vreoßolator. Die fechfte 
hat daflelbe in der dritten vom Tiefen, vom Hohen in der zwei: 





3) gb —=# AB. Man fann aber auch fegen: 
AD:De=Ac:co 
AB:JAB= od:co 
'2:1=(AB — eco): co 
2co—=AB — co 
3co—=AB,d. h. 


4) co—=3 AB um 
5) od — 3 AB. 


Zieht man über die 4 Linien AB, ab, ed, DC 4 Saiten von 
gleicher Stärfe und gleicher Spannung, damit fie im Einklang 
ftehen und bringt darunter die fcharfe Kante eines Lineals oder 
einen Steg in der Richtung Ae, ohne jedoch die Spannung das 
durch zu ändern, fo giebt zur Saite AB die Saite gb die Quart, 
od die Duint, De und eC die Dftave, co die Duint in der fol: 
genden Dftave, ag die Doppeloftave u. .f. w. Nimmt man nun 
AB als 1 an, fo findet man: 


die Saitenlängen der Quart }, der Quint2, der Oltave , Des Tong 5, 
die Schwingungsmengen = = ed: 2 dr 2 $. 
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ten, von Auyavös ufowv bi naoarnen vrreoßohatuow. Die fie: 
bente hat es in der zweiten vom Tiefen, in der dritten vom Ho— 
ben, reichend von der ueton bis zur vyrn vrreoßolator, von 
Aaußavousvos bis zur son. So lehren Euflid, Ariftides, ⸗ 
dentius und Bacchius. 


Die Verſchiedenheiten der ganzen harmoniſchen Syſteme nach 
Höhe und Tiefe heißen Tonarten (Tooros, modi, auch zovo.). 
In den Älteften Zeiten gab es nun 3 Tonarten, die Dorifche, 
die Phrygifche und die Lydiſche, jede um einen Ton in ber 
Höhe von der andern unterfchieden, jo zwar, daß die Doriſche die 
tieffte, die Phrygifche die mittlere, die Lydifche die höchite war. 
Die erfte Hatte einen ernften und feierlichen Charafter und war ge 
eignet, eine fefte, befonnene, ruhige Seelenftimmung hervorzub 
gen. Die Phrygifche trug den Charakter des Maufchenden, der 
Leidenschaftlichfeit und Begeifterung, und eignete fich daher auch 
befonders zum Taumel der Keidenfchaften und Schwärmere. Die 
Eydifche hat einen weicheren und fanfteren Charafter und eignete 
ſich mehr zur Darftellung fanfter Empfindungen, fowohl des Schmer- 
ze8 ald ruhiger Freude. Außer diefen 3 Tonarten jedoch war ſchon 
y den Zeiten der Sappho und des Alkäos die Mixolydiſche 

onart im ©ebrauche (Plut. de Mus. c. 16. u. ec. 28.). Es ift 
ferner gewiß, daß auch die Aeolifche und die Joniſche (Ja— 
ſtiſche) Tonart in der Lesbifchen Sängerfchule ausgebildet, entwes 
der früher oder doch mit der Mixolydiſchen zugleich in Gebrauch 
gekommen fein müflen (vgl. Böckh zum Bindar I. ©. 235). Die 
Sonifche trat Hinfichtlich der Höhe und Tiefe zwiichen die Doriſche 
und Phrygifche Tonart, die Aeolifche zwilchen die Phrygiſche und 
Lydifche, die Mirolydifche hinter die Lydifche. Später entitanden 
nod mehr Tonarten, indem man an die urfprünglichen nach beiden 
Seiten bin, nach Höhe und Tiefe, diefelben anfchloß, und die nad 
der Tiefe mit denfelben Namen und vorgefeßtem vo, die nach der 
Höhe mit denfelben Namen und vorgefeßtem vrrdo bezeichnete. So 
erhielt man zumächft für die 7 Arten des Diapaſon 7 Tonarten, 
und zwar von der Höhe zur Tiefe: Mirolydifh, Lydiſch, 
Phrygiſch, Dorifh, Hypolydiſch, Hypophrygiſch, Sy— 
podorifch (auch Aoxotorc? und Kosrov genannt), Tonarten, welche 
noch Euflid bereits den Alten zufchreibt. Zufammen machen fie das 
Intervall Disdiapafon, da eine die andere um einen Ton, zwei nur 
um einen halben Ton übertreffen. Ariftorenos führte 13 Tonarten ein, 
die Hypermirolydifche oder Hyperphrygifche, die höhere 
Mixolydiſche oder Hyperiaftifche und die tiefere Miroly- 
dDifche oder Hhyperdorifche, die höhere Lydifche und bie 
tiefere oder Neolifche, die Höhere Phrygiſche und die tiefere 
oder Saftifche, die Dorifche, die höhere Hypolydiſche und 
die tiefere oder Hypväolifche, die Höhere Hypophrygiſche 
und die tiefere oder Hypoiaſtiſche, endlich die Sypodorifche. 
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Jede umfaßt zweimal Diapafon (2 Oftaven) und übertrifft der Reihe 
nach ‚die andre um einen Halbton, fo daß vom roooAaußdvousvos 
der Hypodorifchen bis zur vn der Hhpermirolydifchen dreimal 
Diapafon (3 Dftaven) ift. Die Neueren endlich haben fünfzehn 
Tonarten aufgeftellt in folgender Ordnung vom Tiefen zum Hohen; 
Die Hypodorifche, Oypoiaftifche, Sypophrygifche, Hy— 
poäoliſche, Hypolydiſche, Dorifche, Jaftifche, Phrygi— 
ſche, Aeoliſche, Lydiſche, Hyperdoriſche (oder Mixoly— 
diſche), Hyperiaſtiſche, Hyperphrygiſche, Hyperäoli— 
ſche, Hyperlydiſche. Eine übertrifft die andre um einen Halb— 
ton, und da der Umfang einer jeden zwei Oktaven (zweimal Dia— 
paſon) betrug, ſo betrug ihr Umfang zuſammen 3 Oktaven (dreimal 
Diapaſon) und einen Ton. Der Deutlichkeit wegen wollen wir 
eine Tonart und zwar die Lydiſche, über deren —— ung 
und Höhe man ziemlich einverſtanden iſt, in dem Diatoniſchen Ton— 
geſchlechte, durch unſre Noten annäherungsweiſe dargeſtellt ausführ— 
lich hieher ſetzen. 


dielev-  vreeoßo- 





























yutvwv Aadwy 
— — — — 
= 
3 F 
RENT ie I 
ie lot 
N RN So BR 
| KONSENS 
N f 
[U 1 I s_l 
EA We el ®_e1 
— ————— —— WEHEN TEE 1 
IP 2: DETB 
u n 
o 
— ouvnur- 
Ss vaarwr utowv uevwv 
aD Ten — — — — 
< > —— — 
F BD on Ro » 
3 28 8 ıo ıo % 
5 8 SIE Boat m Dr 
SS SS SS ok 
RR er — 
NFRSHRNSSHNRER 
b ee 
„bb "rer 
[ZY: — DEE ARE J — I u LI 
— TER AT TREE WERE) REAL —— I 
——— — — —— IT 
eu ———— 





Daß die maoarızn ovvnuustvov und die zolrn dıslevyusror, 
desgleichen die vyzn ovrnuusvworv und die sraoarnın dıslevyuerwr 
identisch find, ift Schon oben bemerkt, fo wie daß die re/m ovvnu- 
uevov eigentlich iwegbleiben müfle. Iſt es richtig, was jetzt ſo 

Plato XV. 22 
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ziemlich allgemein angenommen wird, daß B —= Als der Grundton 
der Dorifchen Tonart war, fo ergeben fich die Grundtöne für die 
andern Tonarten mit Leichtigkeit; für die Mirolydifche oder 
perborifche wird er z. B. Dis=Es gewefen fein. Daß aber, wie B 
um Pinvdar I. ©. 233 ff. behauptet, für jede Tonart eine be 
—— Gattung der Oktave anzunehmen ſei, ſcheint uns kaum 
wahrſcheinlich, doch können wir uns hier nicht in eine beſondre 
Prüfung dieſer Anſicht einlaſſen. Zu bemerken aber iſt noch, daß 
alle Tonarten einerlei Tonſyſtem hatten. (Vgl. Gaudentius ©. 21. ff.) 

Wenden wir das bisher Vorgetragne auf unſre Stelle des Pla— 
ton an, fo finden wir in derſelben zunächſt die 7 Zahlen der Te 
traftys geſetzt, 1, 2, 3, 4, 8, 9, 27, alfo ein Syftem von rerpazıs 
dıe raowov (1:2, 2:4, 4:8, 8:16), von dia zevre (16:24) 
und zovo (24:27), oder nach unfrer Benennungsweife von 4 Of: 
taven und einer großen Sexte. Ein fo großes Syitem war zu kei— 
ner Zeit bei den Griechen im Gebrauche, fundern ift bloße Sye 
fulation, und es ift wahrfcheinlich, wie Adraftos beim Theon (Muf. 
©. 98) und Proflos (Comment. zum Tim. II. ©. 192. B) be 
merkt, daß Platon deshalb Bis zur dritten Potenz der erften gera- 
den und ungeraden Zahl fortging, weil die Seele ja ebenfalls bis 
in die Körper vordringen muß. Hier find folgende doppelte Inter 
valle 1:2, 2:4, 4:8, dreifahe 1:3, 3:9, 9:27. Es follen 
die zwifchen jedes derſelben fallenden harmonifchen und arithmeti- 
fchen mittleren Broportionalen gefunden werden. Man nehme daher, 
wie es Eudoros und Krantor (bei Plutarch über die Entit. d. 
MWeltf. im Tim. ©. 1020. C. c. 16, 8.) fchon thaten, die Einheit 
zu 384 an, wodurch Brüche vermieden werden, und verfahre nad) 
der Schon früher angegebenen Weife. Dann ergeben fich für die 
doppelten Intervalle die Zahlen: 


1:2) 384: 512 — 576 : 768. 
2:4) 768:1024 = 1152: 1536. 
- 4:8) 1536 :2048 — 2304 : 3072. 
Für die dreifachen Intervalle die Zahlen: 
1:3) 384 :576 = 768 : 1152. 
3:9) 1152 : 1728 — 2304 : 3456. 
9:27) 3456 : 5184 = 6912 : 10368. 
Durch diefe Proportionen muß dem Früheren gemäß jedes doppelte 
Sntervall in Diateffaron, Ton und Diateffaron zertheilt worden 
fein, jedes dreifache aber in Diapente, Diateffaron, Diapente. Und 
eben dies fagt auch Platon. Nun follen alle Intervalle Diatefja- 


von (14) ausgefüllt ‘werden mit denen von 15 d. i. mit Tönen 
(rovoıs). Platon übergeht hier, daß zuerft die in den dreifachen 
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Intervallen gefundenen Diapente (14) ausgefüllt werden müſ— 
fen; indeß es verſteht fich dies von felbft. Hiedurch entftehen fol- 
gende Zahlen in den dreifachen Intervallen: 384. 512. 576. 768. 
1024. 1152. 1536. 1728. 2304. 3072. 3456. 4608. 5184. 6912. 
- 9216. 10368. Nun fülle man alle Diateffaron (15) mit Tönen 
(14) aus, auf jedes gehen 2 Töne und ein Limma bleibt von 
256 : 243, wie Platon es beftimmt. Wir erhalten hierdurch in den 
doppelten Intervallen die Zahlen: 384. 432. 486. 512. 576. 648. 
729. 768. 864. 972. 1024. 1152. 1296. 1458. 1536. 1728. 1944. 
2048. 2304. 2592. 2916. 3072; in den dreifachen die Zahlen: 
384. 432. 486. 512. 576. 648. 729. 768. 864. 972. 1024. 1152. 
1296. 1458. 1536. 1728. 1944. 2187. 2304. 2592. 2916. 3072. 
3456. 3888. 4374. 4608. 5184. 5832. 6561. 6912. 7776. 8748. 
9216. 10368. So find im Ganzen 35 Zahlen entftanden. Das 
Verhältniß der 29ten zur 30ften ift ein Ton; man hat aber die 
Zahl 6144 eingefchaltet, weil fie ald reroazıs dıa naoar wichtig 
iſt. Hiedurch iſt freilich eine Apotome geworden 6144 : 6561, die 
indeß auch fchon da ift im Vorhergehenden 2048 : 2187. So er: 
halten wir auch 36 Zahlen, eine Zahl, welche ſelbſt für vorzüglich 
wirffam gehalten und von Einigen fogar als Summe der Tetraftys 
geſetzt wird.) Und auf diefe Weiſe ergiebt fich folgendes Dias 
gramm, welches das Acht PBlatonifche ift. 





⸗ 


) Plutarch (über die Entft. der Weltſeele im Tim. ©. 1027. 
F. e. 30.) gedenft fchon einer Tetraftys, auch gedoppelt, aus den 
4 erften geraden und aus den 4 erften ungeraden Zahlen, 1, 3, 5, 
7 und 2, 4, 6, 8, deren Summe 36, als ganz befonders wirkfam, 
bei den Pythagoräern in vorzüglichem Anfehen geftanden has 
ben Soll. a 
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Ton. Ton. Limma. - Ton. Ton. Ton. imma, 
384. 432. 486, 512. 576. 648, 729. 168. 


Ton, Ton. Limma. Ton, 
7168.. 864. 972. 1024. 1152. 


Ton. Ton. Limma. 
1152. 1296. 1458. 1536. 


Ton, Ton. Limma. Apotome. Limma, Zon. Ton. imma. 


1536. 1728. 1944. 2048. 2187. 2304. 2592. 2916. 3072. 


Ton. — 
3072. 3456. 


Ton. Ton. Limma. Ton. Ton. imma. Apotome. Limma. Ton. Ton. Limma - Ton. 


3456. 3888. 4374. 4608. 5184. 5832. 6144. 6561. 6912. 7776. 8748. 9216. 10368. 


10368. 
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Die Summe aller Glieder ift 114695, wie fie auch Timävg, 
der Lokrer, angiebt, das Syſtem, aber nicht das unveränderliche, 
fondern ein andres wie aus der Tetraftys mittelft der Proportio— 
nale hervorgehendes; die Folge der Intervalle ift mit Nothwendig- 
feit beftimmt durch die Wurzeln vderfelben, indem im doppelten das 
Diapente vor Diateflaron vorhergeht gegen das Tiefe, 2, 3, 4, im 
Dreifahen das Diapafon vor Diapente 1, 2, 3, im Diapente aber 
Diateffaron vor dem Tone, 6, 8, 9, und im Diatefjaron die beiden 
Töne vor dem halben Tone, 192, 216, 243, 256: Das entftandne 
Geſchlecht ift Diatonon fyntonon, das Diapafon aber nad) Dorifcher 
Tonart eingetheilt, da diefe ja für die würdigfte galt. Das ganze 
Syſtem würde fich daherungefähr alfo mit Stallbaum darftellen laſſen: 








Zone. Intervalle. Zahlenausdrücke. 
‚Nnen 384. 
— — I. 
Hopavırcn "432. 
— Ton. 
I) Teirn 486. 
> De et ah 
& JHeoaueon 512. 
Be TE 
& |Me£on 576. 
2 Taral al a Tr Ton. i 
IAixoœovòs 648. 
—— ‚Em 
Hepvnarn 929: ü 
Ir — Y. Limma 
rhrn 
768. 
ang Ton, 
Havavıcn 864. 
a ee Zon. 
oA Term 972. 
* Be ——— Limma 
& !Hooaueon 1024. 
— — — Ton. 
M6eon 1152. 
wien” rn Ton. 
Aıyavos 1296. 
ea ee an 
Dlaeovrarn 1458. 
gen Limma | 
“Ynarn 
Ne ! 1536. 
A Ko, 
Heoavırn 1728. 
nn Em, 
Teirn 1944. 


258 Anmerkungen. 





Töne. Intervalle, Zahlenausdrüde, 
Heoaueon 2048. 
9 a ee Apotome, 
F\ | Großer Halbton 2187. 
S — — >. Limma. 
> I Kleiner Halbton 2304. 
* — Kal 
ww Aıyavos 2592. 
— TETTTuKon: 
Ilagvrrarn 2916. 
Fan Limma. 
‘Yreern 3072. 
; Nnen 3072. 
——— Ton. 
Hovavıın 3456. 
* — — Ton. * 
een 
4374 
= }ITaoauton 3 
& m — Limma. 
5 |M£on 4608. 
—— — —— 
AXxGovos 5184. 
FT 
Hoovnarn 5832. 
| hen 
Yıarn 6144. 
sg. Sage Apotome. 
Nyrn 6561. 
— (m: rc 
8) — Mm. 
& | Hoagavyın 7776. 
3 —— zu 
» I Todın 8748 
re, = 
ITapauton 9216. 
— 3, | OR 
Ton Hooolaußevousvog 10368. 


Don den Tetrachorden diefer A DOftachorde find die beiden eriten 
getrennte, das zweite und dritte verbundne, das dritte und vierte 
getrennte, das vierte und fünfte verbundne, wenn man das fünfte 
von 1536 bis 2048, getrennte hingegen, wenn man es von 1728 
bis 2304 rechnet. In jenem Falle find das fünfte und fechfte ge- 
trennte, in diefem verbundne. Das fechite und fiebente find getrennte, 
das fiebente und achte verbundne, wenn diefes von 4608 bis 6144 
genommen wird, getrennt aber, wenn man es von 5184 bis 6912 
nimmt. Gefchieht jenes, fo trennt man das achte und neunte; 
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gesicht diefes, fo werden fie verbunden. Nach diefen bleibt ein 
on übrig. 

Diefes ift die unfterbliche, überfinnliche Harmonie der Zahlen 
oder Ideen, nicht zu verwechjeln mit jener verhallenden, welche zus 
gleich mit dem Inſtrumente zerbricht und in den Staub getreten - 
wird, Man vergleiche was Platon felbit jagt ©. 37 A. Ptole— 
mäos (Harm. III, 3. ©. 233.) erklärt die Harmonie als Urfache 
des MWohlbeftehens für alle natürlichen und ewigen Wefen, und be— 
eilt ausführlich (ebendaf. TI, 4.), daß fie allen vollfommnen und 
vernünftigen Naturen einwohne wegen der Eigenthümlichfeit ihres 
Merdens, und daß dies befonders hervortrete in den menfchlichen 
Seelen und himmlifchen Bewegungen. In Betreff der erftern vers 
gleiche man Blaton felbft ©. 41 D. 


41) Zu ©. 36 C. D.) Es wird hier die in der vorigen Anz 
merfung vorgetragne Lehre auf das Weltall angewendet, welchem 
ja die MWeltfeele und folglich auch diefes Zahleniyitem einwohnt. 
Mer zuerft unter den Hellenen das Univerfum mit Saiten befpannt, 
und in den fiheinbar verworrenen Kreifen deflelben die Harmonie 
der ewigen Vernunft erfannt Hat, ift jett Schwer nachweisbar; doc 
befand fich diefe Lehre auch unter denen des Pythagoras. Vgl. 
Ariftoteles vom Himmel, I, 9. und dazu Simplicius ol. 113. 
Cicero Traum Seipio's 9. Plinius Naturgefch. II, 22 (fiehe über 
diefe Stelle Böckh in Daub und Ereuzers Studien IT. ©. 88 ff.). 
Nikomachos Harm. I. ©. 33. Genforinus v. Geburtst. e. 13. ff. 
Sehen wir zu, wie dem Platon die Harmonie der Sphären fich dar— 
ftellt. Zunaͤchſt läßt er Gott das nach den (in der vorigen Anm.) 
bezeichneten Berhältniffen gemachte Gebilde (nicht etwa die Materie, 
wie Schon Chaleivius ©. 183, Meurf. erinnert) in 2 Hälften fpal- 
ten, und diefe in Geftalt eines Chi in der Mitte verfnüpfen, fo: 
dann in einen Kreis Frümmen und wiederum in dem Punfte, mwel- 
cher dem erften Verfnüpfungspunfte gegenüberliegt, verbinden, hier: 
‚auf beide durch einen andern Kreis, deſſen Bewegung eine ftets 
ſich gleichbleibende iſt umfaflen. Die beiftehende Figur wird Dies 
deutlicher machen. Die beiden 2inien AFBHA und DFEHD 
(welche man fich vor ihrer Krümmung gerade ausgeftredit denfen 
muß) werden im Mittelpunfte F verbunden, fo daß fie die Form 
eines Chi haben, wie fie noch die Diameter AB und DE (ver ſpaͤ— 
ter durch ihre Krümmung entftandnen Kreife) zeigen, hierauf zu den 
Kreifen AFBHA und DFEHD gekrümmt und in dem Bunfte H, 
welcher dem Punkte F gegemüberliegt, verbunden, beide werden 
dann durch einen andern Kreis AOBPA, veflen Bewegung eine 
fich ftets gleichbleibende ift, umfaßt. Von jenen beiden Kreifen 
machte Gott den einen AFBHA zum Außern und verlieh ihm bie 
Natur des Sichgleichbleibenden, den andern DFEHD zum innern 
und gab ihm die Natur des Andern (Beränderlichen, Theilbaren, 
Sinnlichen). Diefe beiden Kreife nun find, wie dies fchon die 
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alten Erflärer (vgl. Ariſtoteles Metaphyſ. I, 5. ©. 247. Brandes. 
und v. d. Seele I, 3, 11. Plutarch v. d. Entſt. d. Weltf, im Tim. 
©. 1028. e. 31. Chaleivius a. a. O. Proklos Comment. zum Tim. 
HM. ©. 220. V. ©, 344.) erkannten und Platon weiterhin (©. 38. 
€. ff.) jelbit Har macht, die unter einem fchiefen Winkel (welchen 
die Aren des Mequators OP und der Ekliptik MN bilden, LMCO— 
ACD jet = 23° 27° 42“) wie dies durch die Vergleihung mit 
der Figur des Chi angedeutet wird, die fich (in den Aequinvetial- 
punkten) fchneidenden Bahnen der Ekliptik (DFEHD) oder des 
Thierkreifes*) und des Aequators oder Firfternhimmels (AFBHA), 





*) Die Sonne fcheint befanntlih von Weften nad Often fort: 

urücken und dabei eine Freisförmige Bahn zu beichreiben, welche 
Geliptit genannt wird, und deren Ebne gegen die Des Nequators 
eine fchiefe Lage hat, wie die obige Figur es zeigt. Diefer ſchein— 
bare Kreislauf der Sonne wird in 12 Theile eingetheilt, welche 
nach gewiſſen Sternbildern, welche wir der Phantafie der Alten 
verdanken und die fie von der Natur eines jeden Monats entlehnt 
haben, den Namen führen. Sie heißen Widder V, Stier Y, 
Zwillinge IT, ‚Krebs S, Löwe N, Jungfrau mp, Waage =, 
Skorpion M, Schütze A, Steinbod Z, Waflermann ze, Fiiche IC- 
Diefe 12 Sternbilder, durch welche die Ekliptik Hinducchgebt, bilden 
am Himmel ein breites Band oder einen Gürtel, deſſen Grenzfreife 
zu beiden Seiten der Eflivtif gleich weit und zwar jeder um 10 
Grade entfernt von ihr liegen und eine-Breite von 20 Graben 
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der fie umfaflende (AOBPA) das fogenannte Himmelsgewölbe. Der 
Acquator, welcher in der That die Natur des Sichgleichbleibenden 
hat, weil er fich ftets nur in derfelben Richtung um die (QBelt-) 
Are bewegt, umschließt und beherefcht die Bahnen der Efliptif, ins 
dem tiefe felbft fich mit der Bewegung jenes umdreht. Er geht 
nach rechts d. h. vom Morgen durch Abend zum Morgen zurüd, 
denn die rechte Seite war nach der Annahme der meilten Pytha— 
goräer (vgl. Lobecks Aglaopham. I. ©. 918. f.) Morgen, und die 
jer Bewegung ward allein die Natur des Sichgleichbleibenden, die 
Vernunft, beigelegt (vgl. Proflos a. a. DO.) Die Griechen näms 
lich pflegen von den älteften Zeiten ver Bogelichauer her das Ges 
ficht nach Norden zu wenden: fo wird ihnen der Aufgang rechts, 
und es ift natürlich der Aufgang als das Glüdlichere anzufehen, 
allo als das Rechte; daher ift die Bewegung (des Vogels) rl 
dstıa, die nach Morgen, die dr’ aoıoreo« nach Abend (Hom. 
1. z, 239.) wie fchon Chalcidius erinnert, Die Bewegung der 
Ekliptik geht nad) links d. i. von Abend durch Morgen zum Abend; 
ihr wohnt die Natur des Iarsoov ein, das aloyor. Wenn nun 
Platon fagt, daß Gott die Bewegung des Aequators in der Rich— 
tung der Seite (zar& rlevgar), die der Gfliptif aber zara dıa- 
asroovy eingerichtet habe, ſo iſt unter Erfterem die Seite eines in 
den Kreis bejchriebenen Parallellogramms zu verftehen, To daß die 
Bewegung nah dem Geraden und Nationalen, in gerader Rich— 
tung ſtatt fand; unter dem Lebtren ift nicht die Umdrehung des 
Kreifes in der Richtung feines Durchmeſſers (fo daß er immer eine 
Kreislinie behält), fondern die Diagonale eines folchen Viereckes 
zu verftehen, als das Ungerade und Irrationale (vgl. Proflos a. 
a. D.). Die umfiehende Figur wird dies noch klarer machen. 
Man ziehe durch die Punkte D und E, in welchen die Efliptif die 
Mendekreife berührt, die Linien DR und EL parallel mit dem 
Durchmefler des Aequators AB und verbinde L mit D, E mit R, 
fo entfteht ein Parallelogramm DLER, deſſen obere und untere 
Geite, LE und DR, beftimmt durch die Bunfte D und E die 
Durchmeffer der Wendekreife find. Der erfte Kreis, der des Sich: 
gleichbleibenden, bewegt fich nach der Seite, das ift nach der Rich: 
tung der Linie LE und DE, oder nad dem Mequator, deſſen 
Durchmeffer mit ihnen parallel läuft, um die Weltare. Zieht man 
nun die Diagonale DE, welche der Durchmefler. der Ekliptik iſt, 
ſo bewegt fih in der Richtung diefer Diagonale der Kreis des An: 
dern, die Efliptif oder der Thierkreis. Lebtren nun theilte Gott 





einschließen. Diefer Gürtel am Himmelsgewölbe heißt der Thier- 
freis, innerhalb veflen fich noch der Mond und die Planeten Be: 
wegen. — Leider erfannten die Alten noch nicht, daß die Ekliptik 
die Erdbahn fei. 
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wieder 6 mal in 7 ungleiche Kreife je nach den Entfernungen des 
Zweifahen und Dreifachen. Diefe Kreife find, wie Platon felbit 
weiter unten (©. 38. C.) angiebt, die Planetenbahnen. Aus den 
Worten: (voor irartowv Toıwv) deren von jeder von beiden Gat- 
tungen drei waren, wo natürlich zu dem &xzariowv aus dem Bor: 
hergehenden dıaoraoewv, Zwifchenräume, Intervalle, zu ergänzen 
ift, erfieht man Leicht. wenn man den Zufammenhang diefer Worte 
mit dem Früheren (vgl. die Auseinanderfegung in der früheren 
Anm.) feſthält, daß hier wieder die 7 Zahlen der Tetraftys, alſo 
die Berhältniffe von 1:2, 2:4, 4:8; 1:3, 3:9, 9:27 zu 
Grunde liegen. Welche Planeten Platon in die 7 einzelnen Kreife 
gelegt wiffen wollte, erfahren wir aus der oben angeführten Stelle 
defielben: er ftellte nämlich die Erde in die Mitte und die Blane- 
ten nach folgender Ordnung in den angegebenen Intervallen von 
ihr entfernt: 


a A a 
1: 2.09. a0 000 0r 


Da nun für die Intervalle der Saiten gleichfalls die Zahlenver- 
bältnifje der Tetraktys zu Grunde lagen, fo fonnte man auch leicht 
auf den Gedanken kommen, die Saiten mit den Planeten in Be 
ziehung zu feßen, und fo finden wir wirflih (vgl. Nikomachos 
Harm. I. ©. 33. f. 57. f.) fchon bei den Pythagoräern die Sai— 
ten folgendermaßen auf die Planeten bezogen: 


C Nyrn [ovvnuuevor] 
Heoavyrn [ovynuuevor] 
Toren [ovrnuuevor (maoauson).] 
Me£on. 

Aıyavos utowv. 
ITepvnarn ueowr. 
"Yrern ueowr. 


FELOKRUO 


% 


Diefes Heptachord, gebildet duch 2 verbundne Tetrachorde, ſoll 
auch das des Pythagoräers Philolaus (vol. Böckh Philolaos ©. 
69 ff. Metra Pindars ©. 205 ff.) gewefen fein, indeß dürfte weder 
diefes (denn Pythagoras bediente fich ja zuerft des Oftachordes. 
Bol. Nikomach. Harm. ©. 9 ff. —) noch die von Anderen dem Py⸗ 
thagoras beigelegten Syſteme der Sphaͤrenharmonie, dieſem wirk— 
lich gehören und daher auch nicht dem Platon beizulegen ſein, 
teog der Meinung des Plutarch (v. d. Entſt. d. Welt. im Tim. 
e. 32.). Es find aber überhaupt die alten Erflärer ebenjo uneins 
darüber, wie die neueren, welches Syitem Platon bier zu Grunde 
gelegt, und welche Saiten er mit den einzelnen Planeten in Be 
ziehung gedacht habe. Da fich hier. fchwerlich etwas Bejtimmtes 
ermitteln läßt, fo würde es zwecklos und bier auch nicht am Orte 
fein, die Anſichten der Erklärer einzeln zu prüfen, Doc können 
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wir wenigftens die Boͤckh'ſche Anficht nicht mit Stillfchweigen über- 
gehen, zumal da diefer Forfcher über die gefammte Conftruction 
der Weltfeele unter Allen am gründlichften und richtigften geurtheilt 
hat. Indem er das Syftem der 15 Tonarten zu Grunde legt, ftellt 
er folgende Scala der Planeten auf: 


C 1 Nyrn unsoßolator "YrregAvdiov Toonov. 

© 2 M£on "Yreoivdiov Teonov. 

2 3 Yrarwv dıerovos "Yrreokvdlov TeoNoV. 

84 IToookaußevousvos "Yrrsokvölov TooTtoV. 

f' 8 HoooAaußavousvos "Yrroyevylov Tooror. 

Fi 9 HoooAaußarouevos "Yrrodweiov Toorov. 
27 


Für 9 konnte feine Saite nachgewiefen werden, da felbft das Sy— 
ftem der 15 Tonarten nur dreimal Diapafon und einen Ton, alſo 
9:1 umfaßt, wie bereits in der vorigen Anm. nachgewiefen. Aber 
erade diefer Umftand dürfte außer mehreren anderen Boedh’s Anz 
Acht entgegenftehen und es wahrfcheinlicher machen, daß Platon das 
von ihm ſelbſt erdachte (und in der vorigen Anm. dargeftellte) Sy: 
ftem in Anwendung gebracht habe. Nimmt man unter diefer Vor— 
ausfegung,, welche auch Stallbaum ausfpricht, die den obigen im 
Blatonifhen Diagramm entsprechenden Zahlen, fo erhalten wir der 
Stellung gemäß, welche Platon den Planeten angewiefen: 


EDER De NR h 
384 768 1152 1536 3072 3456 10368 


wonach es nicht ſchwer fein wird, die auf die einzelnen Planeten 
bezogenen Saiten nach dem früher angeführten Syiteme zu finden. 
Allerdings erhalten wir dadurch andere Saiten auf die 7 Planeten 
bezogen, als die oben angeführten, indeß haben wir jchon bei jenem 
Heptachord bemerkt, daß es nicht Pythagoräiſch zu fein fcheine. 


Was Platon noch über die Kreife und ihre Bewegung hinzu: 
fügt, findet feine Erklärung ©. 38 D. E. 


42) Zu ©. 36 C.] Platon wollte alfo nicht, daß die Welt 
in die Seele eingefchloflen fei, fondern daß fie, wie er dies auch 
fhon ©. 34 B. ausgefprochen, in eben dem Maaße innerhalb als 
außerhalb fich befinde, fo daß die Welt vielmehr in ihr, als fie in 
der Welt enthalten zu fein fehiene. Weit gefehlt haben daher die, 
welche aus obigen Worten auf eine doppelte MWeltfeele, eine äußere 
und eine innere, geichloffen haben. Sie ift vielmehr nur eine, 
wie dies gleich die folgenden Worte beutlich lehren: „daß ſie in ſich 
felber fich bewege“ d. h. daß fie unabhängig von allem Anderen 
ein in fich abgeichloffenes und vollendetes Leben führe, und zwar, 
‚ weil fie der Natur des Sichgleichbleibenden theilhaftig geworden, ein 
ewiges und vernünftiges. Bol. auch die folgenden Worte Platons. 
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43) Zu ©. 37 A.] Bol. was wir über die Harmonie in 
Anm. 40 gefagt haben und Platon felbft S. 47 D. jagt, über den 
ganzen Abichnitt (von ©. 36 B—E.) aber die treffliche Auseinan- 
derfegung Boeckh's in feinen Unterfuchungen über das kosmiſche 
Syitem des Platon. Berlin 1852. ©, 21 ff. | 


44) Zu ©, 37 A.] Eicero überfeßt: „Et corpus quidem coeli 
adspectabile effeetum est, animus autem oculorum effugit obtutum. 
Est autem umus ex omnibus rationis concentionisgue (dguoria 
Graece) sempiternarum rerum et sub intelligentiam cadentium com- 
pos et particeps; quo nihil ab optimo et praestantissimo genitore 
melius procreatum etc. Er verbindet alio die Worte rar vorrür 
dei Te Oyrwv Mit apuoviag, was auch viele neue Grflärer thun, 
wie Boedh (in Daub und Creuzer's Studien IN. ©. 81) um 
Martin. Allein diefe Verbindung ift außer anderen Gründen ſchon 
wegen der Stellung von yyyn nicht zuläffig; diefes Wort. aber, 
etwa als eine Glofie, herauszumerfen, ift durchaus fein Grund vor: 
handen. Es ift vielmehr mit großer Emphafe nad urn im Ge 
aenfage zu ooue wiederholt, überdies ift es durch alle Handfchriften 
gefchüßt. Dazu fommt, daß die Meberfegung Cicero's an dieſer 
Stelle ziemlich frei ift: fo find 3. B. die gewichtigen Worte zor 
yevyndivrov jo gut wie ganz außer Acht gelaſſen. Wir find daher 
der Meinung, die auch Stallbaum ausgeivrochen, daß die Worte 
vontör Ati Te Orrwv mit agiorov zu verbinden find. 


45) Bu ©. 37 A] Bol. ©. 35 A. B. 


46) Zu ©. 37 A. und B.] Es ift ſehr ſchwierig, für das 
bier von Platon gebrauchte Adyeıw und das bald darauf folgende 
Aöyos ein entiprechendes Wort im Deutfchen zu finden: denn daß 
von einem eigentlichen Sprechen und einer Rede (Aoyos) der Seele 
nicht die Rede fein könne, verfteht fich von felbft; wir haben daher 
verfucht, es annäherungsmweile durch angeben und Angabe wie 
derzugeben. Ohne Zweifel ift, wie dies fchon Stallbaum wahr: 
fcheinlich gemacht hat, durch die Nede, welche in dem durd 
fi felbn Bewegten ohne Laut und Schall fi fortbe— 
wegt (Aoyos &v TD xıwovuirn Vp’ alrou pegönerog Ave PH0y- 
yov xal ny75), die TIhätigfeit der ihre Kräfte übenden Seele, das 
Denken, ‚das ja ganz wohl eine Nede im Innern genannt werden 
Fann, bezeichnet; darauf weifen ähnliche Stellen Platons, wie im 
Sophilt. ©. 263 E. und im Bhileb. ©. 38. D. E. 39 A. hin, na 
mentlich kann leßtere zur Erklärung der unfrigen dienen. In ©, 
37 A. ift nun ausgefprochen, daß, weil die Seele ebenfowohl Theil 
bat an dem Sichgleichbleibenden und. Untheilbaren (dem Sntelle 
etuellen), als an dem Andern (Theilbaren, Sinnlichen) fie im Stande 
ift, fh Sowohl der Betrachtung des Einen wie des Andern und 
ihrer gegenſeitigen Berhältniffe hinzugeben, Beſchäaftigt fich dieſe 
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Betrachtung, Diefe innere Rede, mit finnlichen Dingen, fo entftehen 
wahre und richtige Meinungen und Anfichten, fobald der 
Kreislauf des Anderen in richtigem Gange ſich befindet (6 zoü Hu- 
tEoov xunlog 6EHog eioı), d. h. wenn die Fähigkeit der Seele, das 
Sinnliche zu erfafen, in ihrer Thätigkeit nicht gehindert wird, fon- 
dern ungeftört und auf die gehörige Weife fortfchreitet, und was 
fie erfaßt hat, der ganzen Seele mittheilt. Richtet fich die Betrach- 
tung dagegen nicht aus das Sinnliche, fondern auf das der Ver— 
nunft Theilhafte, fo entftehen Vernunft und Wiſſenſchaft, 
wenn der Kreislauf des Sichgleichbleibenden in gutem Umlaufe be- 
findlich dies der Seele zuführt. Es ift Har, daß durch das Bild 
des Kreislaufes nur die Bewegung und Thätigfeit der Seele und 
zwar, nach den &lementen, aus denen fie gebildet worden, einmal 
des Sichgleichbleibenden, ein anderes Mal, des Andern, des Sinn: 
lichen, bezeichnet wird. Was aber gefchieht, wenn die Kreisläufe 
fi) in Unordnung befinden, ift ©. 43 E. 44 A, auseinandergefebt. 
— In der Erklärung der Worte Aoyog de 6 xzura raurov din- 
Ins yıyvöuevog treten wir. ganz der. Meinung Stallbaums_ bei. 


47) Bu ©. 37 B.] Es ift wohl zu beachten, worauf. aud) 
Lindau fchon aufmerffam gemacht hat, daß unter den hier aufge 
zählten Funktionen der Seele wir ſchon faft alle nachher von Ari- 
9 (Topic. I, 9. p. 103 ed. Bekk.) aufgeſtellten Kategorien 

nden, 


48) Zu ©. 37 C.]. D. h. die beiden vorhin genannten, durch— 
aus verfchiedenen Gattungen der Erfenntniß, „Meinung und Anficht 
(do&® »as zriorıs)" und „Bernunft und Wiflenfchaft (voös xai 
tzrornun)". Vgl. Broflos’ Comment. zum Tim. II. ©. 237 C. 


49) Zu ©. 37 C.] Nicht unpafjend vergleiht Stallbaum 
1. Mof. 1, 31. „Und Gott ſah Alles, was er gemacht hatte, und 
fiehe, e8 war ſehr gut,’ 


50) Zu ©. 37 D.] Daß diefe Anficht dem Platon eigenthüm⸗— 
lich fei, bemerkt ſchon Ariftoteles Phyſ. VII, 1. 


51) Su ©. 38 B] Bol. ©. 37 D, 
52) Zu ©. 38 B.] Proflos (Comment. zum Tim. IV. ©. 254 


A. und €.) las: iva ws Önoisrarog aurög aurh xura dvvanır 
7, was Stallbaum nicht angemerkt hat. Da a«öros in feiner Hand- 
fchrift fleht (nur am Rande einer einzigen bei Beffer), fo hat. diefe 
Lesart eben nicht große Glaubwürdigkeit, fondern fcheint von einem 
alten Erklärer herzurühren, welcher verhüten wollte, daß man bie 
Morte: za zark zo magadsaıyua — — m auf das Hauptſubject 
im Borigen, auf Zeovos, beziehe, während fie doch offenbar auf das 
Plato XV. 23 
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neben eovos jiehende oügavog gehen. Dies lehrt auch das folgende 
6.0’ oo, welches Lindau irrthümlicher Weife gleichfalls auf Zeovos 
bezugen hat. Das Richtige erkannte ſchon Proflos a. a. D. C. 


53) Bu ©, 38 C.] Schon vor Platon’s Zeiten hießen Mer- 
fur, Venus, Mars, Supiter und Saturn mAavyras d.i, Srrfterne, 
ein Name, Über welchen Cicero (v d. Natur der Götter U, 20) 
fich tadelnd alfo ausfpricht: „Im höchſten Grade bewundernswür- 
dig aber find die Bewegungen derjenigen 5 Sterne, welche fälſchlich 
irrende genannt werden. Denn Nichts irrt, was in aller Ewig- 
feit fein DVorfchreiten und Zurüdfehren und Die übrigen ſich gleich 
bleibenden und feftbeftimmten Bewegungen beobachtet. Und dies ift 
bei den Sternen, von welchen wir Tprechen, um jo bewundernswür— 
diger, weil fie fich bald verbergen, bald wieder erfcheinen, bald ſich 
nähern, bald fich entfernen, bald vor (andern) hergehen, bald (ihnen) 
folgen, bald. fich fchneller bewegen, bald fich gar nicht bewegen, ſon⸗ 
dern auf einige Zeit fill ſtehen.“ (Siehe Anm, 55.) 


'54) Ebend.] Bol. ©. 36 D. und Ann. 41. 


55) Bu ©. 38 D.] In welcher Ordnung und in welchen Ent: 
fernungen Platon die Planeten geftellt habe, ift bereits in Anm. 41 
angegeben worden. Zur weiteren Erklärung kann noch ‚eine. Stelle 
Eicero’s (v. d. Natur d. Götter TI, 20) dienen, wo er (mach den 
in der 53ften Anm. angeführten Worten) alfo fpriht: „Den Ber: 
lauf. ihrer ungleichen Bewegungen haben die Mathematiker das 
große Jahr genannt, welches dann eintritt, wenn Sonne und 
Mond- und die 5 Srrfterne ihre Bahn fo vollendet haben, daß ſich 
alfe wieder in derfelben Stellung zu einander, wie zu Anfange, bes 
finden. Wie lange dies dauere, ift eine unentichiedene Frage; daß 
dies ‚aber-in einem feftgeiebten und ‚beftimmten Zeitraume gefchehe, 
ift nothwendig. Der Stern nämlich, welcher der Stern des Sa: 
turnus heißt, und von den Griechen yaivoy genannt wird, und 
von der Erde am weiteften entfernt ift, vollendet feinen Umlauf in 
faft 30. Iahren*), während. welches Umlaufes. ex ‚viel Wunderbares 
zu bemerken giebt, indem er bald vorjchreitet, bald mit der Bewer 
gung zögert, bald in den Abenpftunden fich verbirgt, und dann in 
den Morgenftunden wieder fichtbar wird,. und. doch im fortwähren- 
den Berlaufe der Jahrhunderte in feinem Laufe nichts ändert, fon: 
dern -biefelben Bewegungen immer in ‚demjelben Zeitraume durch: 





*) Nach den genaueren Berehnungen unferer Aſtronomen braucht 
Saturn zu feiner Umlaufszeit 29 Jahre 166,9 Tage, Jupiter 
11 Jahre 314,5 Tage, Mars 1 Jahr 322,2 Tage, Merfur 88 
Tage, Venus 224,7 Tage. ae ee: | 
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macht. Unter diefem aber, näher an der Erde, wandelt der Stern 
des Jupiter, welcher pyad$orv heißt und denfelben Meg durch die 
12 Zeichen in 12 Jahren vollendet, gerade mit denfelben Abwechie- 
lungen auf feiner Bahn, wie der Saturnus. Den nächften Kreis 
unter diefen nimmt der rvgdssg ein, den man den Stern des Mars 
nennt, und diefer durchwandelt in 24 Monaten, wovon, wenn ich 
nicht irre, 6 Tage abgehen, denfelben Kreis, den die beiden höheren 
durchlaufen. Unter diefem aber ift der Stern des Mereurius, 
welcher orilßov bei den Griechen heißt und ungefähr im Jahresfriſt 
die Thierfreisbahn durchläuft; auch entfernt er ſich nie weiter, als 
um ein Zeichen (des Thierfreifes) von der Sonne, theils ihr vorans 
gehend, theils ihr folgend. Der unterfte aber der 5 Irrſterne und 
der Erde am nächften ift der Stern der Benus, welcher griechifch 
90090008, lateinisch lueifer heißt, wenn er vor ber, Sonne hergeht, 
hesperus aber, wenn er ihr. folgt. Er vollendet feine Bahn in 
einem Jahre, indem er den Thierkreis der Länge und Breite nad) 
durchmißt, was gleichfalls auch die höheren Sterne thun, und nie 
entfernt er fich, weder der Sonne vorangehend, noch ihr folgend, 
weiter, ald um zwei Zeichen von ihr,‘ — Der Grund, warum 
Platon und die anderen alten Afteonomen in der Stellung der 
Venus und des Merkur von der uns befannten Ordnung (Sonne, 
Merkur, Benus, Erde) abweichen, Tiegt unzweifelhaft darin, daß er 
die Sonne als Planet auffaßt. — Wer übrigens eine ausführlichere 
Belehrung über diefe und die folgenden Worte Platons jucht, ver: 
gleiche die treffliche Abhandlung Boeckh's „de Platonico systemate 
coelestium, globorum et vera indole astrenomiae Philolaicae.. Heidel: 
berg, 1810. 


56) Ebend.] Vgl. außer der in der. vorigen Anm. angeführz 
ten Stelle Cicero's auch Plinius’ Naturgefch. IL, 8 und Macrobius 
(zu Cicero's Traum. Scipio's J. 19. ©. 99. Zeun.): „Es ift aber 
dem Stern der Venus der des Merfur und dem Merkur die 
Sonne fo nahe, daß diefe drei. ihre Himmelsbahn in gleichem Zeitz 
raume d.h. in einem Sahre und darüber oder darunter durchlaufen. 
Daher Hat Cicero (wie Platon) vdiefe beiden Kreisläufe Begleiter 
der Sonne genannt, weil fie in gleichem Raume fich nie weit von 
einander entfernen.’ — Unter der entgegengefesten Wirkfamfeit (dV- 
vonıs), welche Platon im Folgenden der Venus und dem Merfur 
beilegt, ift, wie ſchon die alten Erklärer richtig verftanden, ein ent— 
gegengefegter Anfang der Bewegung zu verftehen. So erflärt au 
Ariftoteles (Metaphyſ. IV, 12) Avvanız Akyeraı 7 niv Goyn zu- 
vnoeog. Ebenſo haben jene das Einholen und Eingeholt wer 
ven (zaralaupaver und zaralaußarsoFar) richtig von dem Dar 
zwifchentreten des Merkur oder der Venus zwifchen Sonne und Erde 
verſtanden; dies findet ftatt, wenn fie in einer folchen Stellung zu 
einander finp, Daß eine vom Auge des Beobachters nach der Sonne 

—— 
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gezogen gedachte gerade Linie ‚auch durch den dazwiſchentretenden 
(einholenden) Planeten gehen würde. 


57) Ebend.] D. 5. als die Erklärung der Sache ſelbſt, bie 
uns darauf geführt hat. — ” 


58) Zu ©. 39 A.] D. i. die Ekliptik. Vgl. ©. 36 CD: 
und Anm, 41. Mit Recht hat daher Stallbaum die Lesart mic- 
yiav 00009 Te al zgarovuivnv statt der Bekkerſchen Zovons re 
ra »g0TovVuEvnSs auf: und in Schuß genommen. 


59) Ebend.] Den größten Kreis beichreibt Saturn, den flein- 
ten der Mond, der Mond alfo wird fih am fehnelliten, Saturn 
am —J——— bewegen, und nach Verhaͤltniß der Größe des 
durchlaufenen Kreiſes die anderen Planeten; die Sonne alſo und die 
ihr nach Obigem gleich ſchnellen Venus und Merkur langſamer als 
der Mond, Mars langſamer als die Sonne u. ſ. w. Die Ger 
fchwindigfeit, welche Platon im Auge hat, ift, wie man aus ©. 
36 D. erfieht, Feine andere, als die, welcde durch die veriodiiche 
Umlaufszeit oder durch die Zeit der Apofataftafe d. 5. der Rückkehr 
zu dem Sterne, von welchem der Umlauf ausgegangen, Bejtimmt 
wird. Diefe haben wir in der Note zu Anm. 55 für die einzelnen 
Planeten bereit angegeben. Cine weitere gründliche Grörterung 
des Ganzen giebt Boöckh (das Eosmifche Syitem des Platon, ©. 35 ff.). 


60) Ebend.] Die Bewegung der Planeten ift durch 2 Kräfte 
oder Bewegungen erzeugt, durch die eigene von Weiten nach Oſten 
und durch die allgemeine des Weltall, die Bewegung von Diten 
nach Meften, und zwar erfolgt die erftere unter einem fchiefen 
Winkel gegen die leßtere (vgl. Anm. 41): eine nothwendige Folge 
bievon Ri daß die Planeten mit Sonne und Mond Schrauben d. i. 
Spiralen, und nicht etwa fcheinbare, fondern unter den gegebenen 
Porausfeßungen wirfliche befchreiben. Dies haben ſchon die alten 
Erflärer erkannt (vgl. ANriftoteles v. Himmel ec. 1 u. 6, ©. 392,1. 
399, 1. Proklos Comment. zum Tim. IV, ©. 262 f. Chalcidius 
©. 206—8 Meurſ.). Bon neueren Erflärern vgl. bejonders Böckh 
.0.D.6©. 43 ff. 


61) Zu ©. 39 B.] Wenn hier 8 Umläufe erwähnt werden, 
jo ift, wie gleich das Folgende deutlich Iehrt, zu den 7 Planeten: 
bahnen der Umlauf des Kreifes des Sichgleichbleibenden gezählt. 
Der Umlauf. diefes verftändigiten (vgl. ©. 34 A. 36 C— 37 C. 
89 A.) Kreifes beträgt Tag und Nacht, d. i. ein Beittag. Eben 
viefer Kreis wird auch weiter unten. (©. 39 D.), beim großen Jahre, 
wieder ald Zeitmaaß des Tages und aller himmlifchen Umläufe be- 
zeichnet. Auf ihn beziehen fich auch ©. 40 A. B. 
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62) Zu ©. 39 CT Nemlich außer den Umläufen des Kreifes 
des SichgleichBleibenden, des Mondes und der. Sonne, 


63) Zu S. 39 D.] Bol. die in Anm. 55 angeführte Stelle 
des Eicero. | 


64) Zu ©, 40 A.] Zu jener erften Klafle, der himmlifchen 
oder göttlichen, gehören nun nach Blaton’s Anficht: vor allen die 
Geftirne (Himmelsförper), wie dies der ganze Zufammenhang lehrt 
und andere Stellen es beftätigen. 3.83. Epinom. ©. 981 E. wu 
er in Ahnlicher Weife die Gattungen der belebten Weſen aufzählt 
und zulest hinzufügt: 0 d7 m&v yon yayaı Helov yEvos Korgwv 
ysyorivas, oWmatog iv TUyov xaldliorov, wuyng d’ eudaıno- 
veorarn; Te zal agıorns. Vgl. Cicero (über die Natur d. Göt- 
ter], 12, 30) „Blato Stellt in den. Gefegen, wie im Timäos, den 
Sat auf, die Welt fei Gott, und’ der Himmel, und die Geftirne, 
und die Erde, und die Seelen, und auch die (Götter), die wir der 
Ueberlieferung von unferen Ahnen zufolge verehren.‘‘ Und an einer 
anderen. Stelle (T, 11, 27): „Alkmäon aus Kroton, welcher der 
Sonne und dem Monde und den Übrigen Geftirnen Göttlichfeit zu: 
gefchrieben u. ſ. w.“ Auch nennt Platon oben (©. 34 B.) felbit 
vie Welt einen feligen Gott. | 


65) Ebend.] Dal. ©. 33 B. 


66) Ebend.] D. i. der Kreis des Sichgleichbleibenden, den 
er ja Schon oben (vgl. ©. 37 .C. 39 GC; und Anm. 61) als der 
Bernunft theilhaftig und. als: den mächtigeren (vgl. ©. 36 C.) be 
zeichnet Hatte. 


67) Ebend.] Wohl nicht ohne Abficht hat ſich Platon hier 
des Wortes xoomwog . bedient, das in fich die Bedeutungen des 
Schmudes und der Welt vereinigt, die letztere (fchon bei den 
Pythagoräern im Gebrauche) in natürlicher Ableitung aus der exfte: 
ren entfprungen, da ja nur aug der höchſten Ausſchmückung und 
wunderbaren Anordnung aller Theile die Weltordnung, die Welt, 
hervorgehen kann. Vgl. übrigens was Platon felbjt über diefen 
Begriff im Gorgias ©. 507 E; ff. fagt. Oben (©. 28 B.) hat er 
»0owog identifch mit odgavog in der Bedeutung Welt gebraucht. — 
Proflos (Comment. zum Tim. IV. S. 275 A,) hat & adra gelefen. 


68) Ebend.] D. h. der aus Feuer gebildeten göttlichen Weſen 
oder Geſtirne. ' 


69) Bu ©.:40 B.] ‚Bol. Anm. 32. 


70) Ebend,] Es fann feinem Zweifel unterworfen fein, daß 
* 
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unter den Geftitnen,, welche wandellos’ftets in demfelben auf 
diefelbe Weife fich herumbewegend bleiben, die Firfterne gemeint 
find; biefe fowohl, als die Planeten (denn Platon fagt ausdrück— 
lich, daß Gott jedem Geftirne 2 Bewegungen verlieh) haben eine 
doppelte Bewegung, eine auf diefelbe Weile in demfelben, d. 5. eine 
Arendrehung, und eine Bewegung nach Vorn, durch welche fie der 
die Oberherrfchaft führenden Bewegung des Sichgleichbleibenden 
folgen. Da nun den Planeten auc die fortichreitende Bewegung 
im Thierkreife eigen ift, fo haben fie eigentlich eine dreifache Ber 
wegung. 


71) Ebend.] Bol. ©. 39 A. und D. 


72) Ebend.] Aus vdiefen Worten hat man ſchon feit alter 
Zeit (Cicero's Afad. Unterfuh. IV, 39. Broflos’ Comment. zum 
Tim. IV, ©. 281 ff.), indem man namentlich auf eine mi anz 
dene Stelle des Ariftoteled (de coelo H, 13) viel Gewicht legte, 
darthun zu können geglaubt, daß Platon eine Bewegung der Erde 
angenommen habe. Allein Böckh Hat fchon in der in Anm. 55 ge 
nannten Abhandlung und neuerdings in den „Unterfuchungen ü 
das Eosmifche Syitem des Platon (Berlin 1852) fo überzeugend 
das Gegentheil dargethan, daß nur Eigenfinn oder Unverftand oder 
Beides auf jener Anficht beharren kann. 


73) Zu ©. 40 C.] Böckh bemerkt (a. a. D. ©. 69) treffend: 
„Die Erde ift unbewegt die Wahrerin des Tages umd der Nacht; 
man laſſe fie ihren Poſien verlaffen, man denfe fie weg, To giebt es 
nur Licht, nicht mehr Tag und Nacht; darum heißt fie Wahrerin 
von Naht und Tag.” Wenn fie aber auch Werkmeiſterin deſſel⸗ 
ben heißt, fo erklärt dies Martin (IM. ©. 88) übereinftimmend mit 
Böch gewiß richtig, wenn er fagt: die Erde fei Werfmeifterin von 
Tag und Nacht „par son Energique existence, c’est à dire par son 
“ immobilit& m&me‘‘; denn fie feßt der täglichen Bewegung des Him- 
mels beftändig eine gleiche Kraft in entgegengejegter Richtung 
entgegen. 


74) Su ©. 40 D.] Es ift eine ziemlich befannte Sache, daß 
die Geftirne von der älteften Zeit an bis auf die neuefte als Mittel, 
die Zufunft vorherzufagen, benußt oder vielmehr gemißbraucht wur- 
den; wer erinnert Fh 3 B. nicht an die Horoffope. 


75) Zu ©, 40 D.] Platon meint wohl hier Fünftliche Dar- 
ftellungen des Weltfyftems, loben, deren eine 3. B. die Sphära 
des Archimedes war. Ueber mehrere ſolcher Sphären aus alter Zeit 
fpricht Cicero vom Staate I, 14. ©. 65, von der des Archimedes 
noch befonders Tuseul, Unterf. I, 25, 63 und von der Natur der 
Götter II, 35. | 
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76) 8u ©. 41 E.] Die hier den Geftirnen zugetheilten Seelen 
oder Geifter find eben nur Geftirngeifter und dürfen nicht verwech— 
felt werden mit den Seelen der auf den verſchiednen Weltförpern 
wohnenden Menfchen und Thiere, von denen erft weiter unten (©. 
42 D.) die Rede ift. Aus dem ganzen Zufammenhange ift übrigens 
flar (vgl. auch ©. 39 C.D.), daß unter den Organen der Zeit 
eben nur die Geftirne gemeint fein können, von deren Seelen hier 
geiprochen wird. Bol. ©. 42 D 


77) Zu ©. 41 E] Nämlich die Seelen der Geftirme. 


78) Zu ©. 42 A] Es wird dies flar aus ©. 30 D. Dar 
aus aber, daß die Seele im Körper wohnt, erklärt fi die aio97- 
os, die Empfindung, die finnliche Wahrnehmung, über welche auch 
weiter unten (©. 43 C. ff. 64 A.) und im Bhilebos ©..32 ff. 
©. 34 C. ausführlich gefprochen wird. Vgl. Anm. 85. 


79) Zu ©. 422 B.] Bol. ©. WE. u. fi. 


80) Zu ©. 42 C.] D. i. der Vernunft, wie gleich das Fol: 
gende lehrt. Vgl. Anm. 61 u. 66. | 


81) Su ©. 42 D.] Vgl. Anm. 76. 


82) Zu ©. 42 D.] Ausführlich Tpricht hierüber Blutarch im 
Sten Abſchnitte feiner Platonifchen Unterfuchungen. 


83) Zu ©: 42 E.] Sobald namlich der Körper wieder auf: 
‚gelöft wird, kehren dieje Theile zum All zurüd. 


84) Zu ©. 43 A] Wörtlih: „in den zu- und abfließenden 
Körper.” Mit dem Bilde des Zu: und Abfließens (Fluffes) kann 
fowohl hier, als in den gleich darauf, fowie in den weiter unten 
F 43 B.) folgenden Worten ſchwerlich etwas Andres gemeint 
ein, als der Mangel eines unverändert dauernden Zuftandes. 
Dies erkannte auch Proflos (Comment. zum Tim, V. ©. 339). 
Deſſelben Bildes Hatte fich ja ſchon Herafleitos bevdient. 


85) Zu ©. 43 C.] Platon will Hier eine Erklärung des Na: 
mens ado9noıs (Empfindung, Wahrnehmung durch die Sinne) 
geben, und da er die Empfindungen von den Bewegungen ableitet, 
welche von den Eindrüden, die der Körper von außen Ber empfing, 
bis zur Seele fortgeführt werden, jo fcheint ser das Wort adognoıs 
in Gedanfen auf sein Berbum  zurüdzuführen,, in welchem der Bes 
griff der Bewegung liegt. Dies hat ſchon Proflos (Comment. 
zum Tim. V. ©. 341) bemerkt, aber unglücklich damit diognas 
und aiogew (Hom. Sl. XVI, 468) in Berbindung gebracht. Waͤhr— 
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icheinlicher ift e8 wohl mit Martin (M. ©. 154) an dlooeır zu 
denfen. — Mas Gegenftand der aiodnoıg fei, ift Ihon S. 28 C. 
angegeben. | 


86) Zu ©. 43 D.] Bol. ©. 36 D. und Anm. 41. 


ST) Ebendaf.] Bgl. über fie die Auseinanderfegung in 
Anm. 40, or 


88) Zu ©. 44 A] D. h. es wird eine foldhe Verwirrung 
eintreten, daß fie das Sichgleichbleibende (das Selbige, radrov) und 
das Andre, wenn e8 von Außen in Beziehung mit ihnen tritt, nicht 
genau ‚unterfcheiden können, weil ja feine Umfreifung beitimmt in 
ihnen die Herrfchaft führt. Durch Vergleihung mit ©. 37 B. C. 
= mit dem weiter unten (S. 44 B.) Gefagten wird dies bald 

arer. 


89) Ebendaf.] Was Platon darunter verfteht, hat er oben 
(S. 43 C.) gejagt. 


90) Zu ©. 44 B.] Bol. Cicero's Tuscul. Unterf.. I, 24, 58. 
„Meberhaupt da in der Welt das Nichts war, wie fich Plato überall 
Außert (denn ein Nichts ift ihm, was entſteht umd wieder vergeht, 
und das allein ift, was immer ein folches iſt; Idee nennt er dies, 
wir Urbild): fo Eonnte die Seele von dergleichen nicht, im Körper 
eingefchloffen, die Kenntniß erwerben; ſchon Erfanntes brachte fie 
mit, wodurch dann die VBerwunderung über die Erfenntniß fo vieler 
Dinge aufgehoben wird. Jedoch kommt die Seele nicht fogleich bei 
ihrem Eintritte in -eine fo ungewohnte und verftörte Behaufung 
zum vollen Bewußtfein; fondern erft wenn fie fich geſammelt umd 
wieder En hat, frifcht fie jene Erkenntniß durch die Rückerinne- 
zung auf.“ | 


N) Zu S. MC] Val. S. 209 06. D. 
92) Zu S. 44 E.] D. i. den Körper. Vgl. S 60 €. 
93) Zu S. 45 A] D. h. nach vorn. IE ERRS 


94) Su ©, 45 B.] Wir haben ein Wortfpiel.mit Yu: 008, 
mild, fanft, und 7a don, der Tag, welches im Deutichen wies 
derzugeben unmöglich ift. Platon fiheint alfo Hutoa von Huegog 
abzuleiten. So auch im Kratylos, ©. 418 D. Er fcheint dadurch 
aber, wenn man die Worte örav TO nedmusgvör yüg ete. ©. 
45 C. vergleicht, zugleich andeuten zu wollen, daß das Tageslicht 
zum Sehen nen fei, damit man ihm nicht, wenn er weiter 
hin das Sehen hauptfächlich von dem durch die Augen ausftrömen: 
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den Licht.ableitet, den Einwurf mache, man müfle dann auch im 
Finſtern ſehen können. Hiernach ift alſo zu berichtigen, ‚was. Her: 
tchel (vom Licht, überf, v. E. Schmidt. Stuttg. 1831. ©. 3) über 
die Theorie des Schens bei den Alten jagt. 


95) Su ©. 45 B.] Mit dieſem Körper. kann doch nur eine 
Törperliche Materie ohne beftimmte Form gemeint fein, weil, wie 
dies noch weiterhin gezeigt wird, der wirklich wahrnehmbare (durch 
feine Form beftimmte Körper) erſt dadurch entfteht, daß das 
innere Feuer, von dem Platon gleich darauf fpricht, fich mit dem 
äußern, formlofen verbindet. Mit andern Worten befagt die Stelle: 
wir können erft dann von einem Körper fprechen, wenn er mittelft 
eined unfrer Sinne mit der Seele in Verbindung tritt. 


9) Zu ©. 45 C] Wörtlib: zufammenfilzten. Das 
Bild ift entlehnt vom Durchſeihen (wie das gleich darauf gebrauchte 
dınYeiv lehrt) füffiger Gegenftände, welche man duch Filz durch: 
laufen laßt, damit alle Unreinigfeit, welche etwa darin enthalten 
ift, zurückbleibe. 


N BB enhe Platon nimmt hierauf noch einmal Rüdficht 
.64 D. 


98) Zu ©. 45 D.] Ueber diefe Theorie Platon’s haben ges 
ſprochen: Theophraft (v. d. Empfindung.» ©. 548 ff. Schneider.), 
Plutarch (9. Verf. d. Orakel. c. 47 u. v. d. Anfichten der Philof. 
IV, 13, 4), Alkinoos (Einl. zur Plat. Philof. c. 18), Galen (von 
den Lehrfägen des Hippofrates und Platon VII, 1, ©. 313f., yom 
Gebrauche der Theile des Körp. X, 1, ©. 477), Apulejus (Apolog. 
&. 456), Stobaus (EM. Phyſ. I. ©. 1110 H.). Nemeftus (v. d. 
Natur d. Menſch. ©. 180. Matth.), Macrobius (Saturn. VII, 14), 
Gellius (Att. Nächte V, 16), Chaleidius (Comment. zum Tim. 
©. 328 ff.). Die Irrthümer diefer und andrer von andren Phi— 
loſophen aufgeſtellten Theorien beruhen darauf, daß ſie weder das 
Licht und feine Eigenſchaften, noch das Auge hinlänglich kannten. 
Erft im neuefter Zeit ift man durch die vereinten und vielfeitigen 
Bemühungen vieler, Gelehrten, namentlicd aber Newton's und Herz 
ſchel's zu größerer Kenntniß im diefem Gebiete gelangt. Vgl. un- 
fere Theorie des Sehens bei Herfchel (in dem im Anm. 94 ange 
führten Werfe) ©. 145 ff. und bei Brewfter (Populäres, vollftäne 
diges Handbuch der Optik. Ins Deutfche überfegt v. Hartmann, 
Quedlinburg. 1825. IL) ©. 72 fi. 


99) Ebendaf.] Nämlich das Feuer in uns, der Strom des 
Sehſtrahls (To deöua Tjs Oweng), wie gleich aus dem Folgenden 
und aus Ariftoteles’ (de sensu’c. 2) Worten: To da anooptvwv- 
Ha pavar Br zu oxoreı 2Euodoav (nV dyır), Woneg 6 Tiwacos 
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Aöysı, nevov dorı naveelög” tig yap ündopsoıs yurös Eorır; 
opiyruraı yag Ev UYoO A wvroo To Heguov 9 Enoov‘“ hervorgeht. 


100) Zu ©. 46 A.] Bon alten Schriftitelleen haben hierüber 
geſprochen: Ariftoteles (Meteorolog. III, 4), Alexander v. Aphrodi⸗ 
ſias (Problem. I, 120), Euflides (Optif u. Katoptrif ©, 393 u. 
a. D.), Seneca (Naturbetrachtung. I, 5), Chaleivius (Comment. 
um Tim. ©. 353 ff.) und mit Rückſicht auf die Alten im neuerer 

eit, 3. ©. Schneiter (Eclog. Phyſ. I, ©. 381 fi. I, ©, 210 fi. 
243 f.). Bon jenen Zeugniften mögen hier wenigftens die Worte 
Seneca's angeführt fein: „Ueber die Spiegel finden zweierlei Anz 
fichten ftatt. Die Einen nämlich meinen, man fehe in vdenfelben 
Abbilder, d. h. die Geftalten unfrer Körper, von unfren Körpern 
ausgehend und etwas Andres, als diefe; Andre [wie Platon] fagen: 
im Spiegel zeigen fich nicht die Bilder, fondern man fehe die Körper 
felbft, durch die Schkraft der Augen zurüdgeworfen und wieder in 
fich felbit zurücgewendet. Nun kommt es aber nicht darauf an, 
wie man dasjenige fieht, was man fieht, fondern auf welche Art 
das ähnliche Bild, wie vom Spiegel, zurücdgeworfen werde u. f. w.“ 


10%) Zu ©, 46 B.] Diefe Worte beziehen fih ohne Zweifel 
auf die Brechungen der Lichtjtrahlen., 2% ” Free 


102) Ebendaf.] Nämlich des abgeiviegelten Bildes. Es 
findet dies ebenfo wohl in Plan- als in Converſpiegeln ftatt, nur 
daß in letztren das Spiegelbild Eleiner als der fich abiviegelnde 
Gegenftand ericheint. Vgl. Euclid. Opt. theor. 19, 20 (in Schneis 
der's Eclog. Phys. ©. 343). Pouillet’s Lehrbuch der Phyſik, ber 
arbeitet v. 3. Müller. Braunschweig, 1843. IL ©. 12t. Brewiter 
a. a. D. (vol. Anm. 98) I. ©. 14 ff. 


103) Ebendaf,] Diele ift ja im Vorigen (S. 45 B—D.) 
auseinandergeießt worden. 


104) Zu ©. 46 C.] In der Mitte alfo vertieft geworden iſt, 
dv. h. in Concavſpiegeln. Bgl. Euclid. Opt. theor. 29. uillet’3 
Phyſik (gl. Anm. 102). ©. 117 f. Herſchel a a DO. ©. IT 

Brewſter a. a. D.1. ©. 17 ff. Die Hauptgefeße bei diefen Spies 
geln find. folgende: 1) Bon einem Gegenftande, welcher zwiichen 
dem Hauptbrennpunfte und dem Mittelpunfte der Krümmung ſich 
befindet, erhält man ein umgefehrtes, vergrößertes Bild (und zwar 
jenfeit oder hinter dem Mittelvunfte),. 2) Von einem Gegenftande, 
welcher jenfeit des Mittelpunktes fich befindet, befummt man ein 
umgefchrtes: verkleinertes Bild (und zwar zwifchen dem Mittelpunfte 
und dem Hauptbrennpunfte). 3) Bon einem Gegenftande, welcher 
zwifchen dem Brennpunkte und dem Spiegel ſich befindet, erhält 
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man ein aufrechtes hinter dem Spiegel, (wie bei Blanz und Eon: 
veripiegeln) aber vergrößert. 


105) Ebendaf.] Vgl. ©. 37 C.D. 38 C. 


106) Zu ©. 46 D.] D. h. die fogenannten Elemente. Die 
Stelle ift ohne Zweifel gegen die Philoſophen aus der Sonifchen 
Schule gerichtet, welche in jenen fogenannten Elementen die Prin— 
eipien aller Dinge fuchten. Vgl. Blaton’s Sophiſt. ©. 242 D. ff. 


107) Bu ©. AT A] Bol. ©. 37 D.E. ff. 38 C. 


108) Zu ©. 47 B.] Bei diefen Worten endet Cicero's Weber: 
feßung. Derfelbe fpricht übrigens ähnlich in den Tusceulan. Unterf. 
I, 26, 64. „Die Bhilofophie, die Mutter aller Künfte, ein Ge 
ſchenk und eine Erfindung der Götter u. ſ. w.“ 


109) Zu ©. 47 .C.] Nehnlich ſpricht Cato bei Cicero (v. 
Greifenalter, c. 21, 5). „Allein die unfterblichen Götter haben, 
glaube ich, die uniterblichen Seelen deswegen in menſchliche Leiber 
verpflanzt, damit es Weſen gebe, welche die Melt betrachteten und 
beim Hinblid auf die Ordnung der Himmelskörper dieſe ſelbſt auch 
durch regelmäßige Gleichförmigfeit des Lebens nachahmten.“ 


110) Zu ©. 47 D.] D. h. die Schwingungen der Töne, durch 
welche Einklang (Harmonie. Vgl. über fie Anm. 40) erzeugt. wird, 
ftehen in Berwandtfchaft mit den Bewegungen der Seele in_ung, 
daher die große Wirfung der Muſik Aut die Seele, die freilich je 
nach ihrer Befchaffenheit auch verfchieden wirft. — 


111) Zu ©. 48 A] MWörtlih: die Gattung der irrenden 
Urfache. Diele ift feine andre, als die Materie, eine Hilfsurfache, 
wie weiterhin gezeigt wird. . Vgl. ©. 48 E. 49 A. fi. Die Ber 
trachtung dieſer muß alfo, fo weit ihre Natur es mit fich bringt, 
der Unterfuchung über die Entftehung des Alls beigemifcht werden. 
Es wird dies bald aus dem Folgenden deutlicher. Vgl. auch Chals 
eidius Comment. zum Tim: 367... Meurf.ı 


112) Zu ©. 48 BJ] D. 5. mit: primitiven  Beftandtheilen 
zweiten Ranges. Der Bergleich mit Sylben ift unverftändlich, wenn 
man nicht beachtet, Daß oroıyeia, welches Platon kurz vorher ‚ge: 
braucht hat, nicht blos Urbeftandtheile (Elemente), jondern 
auch, und zwar in eriter Bedeutung, Buchſtaben bezeichnet; jene 
Bedeutung konnte in natürlicher Uebertragung leicht aus diefer herz 
vorgehen, in fo fern als der Buchftabe der erite und einfachite Be— 
fandtheil der (gefprochenen) Rede ift. Vgl. Ariftoteles’ Poetik e. 20 
oTor/Eioy dotı yarn Adımioeros. ı Wer: alfo Feuer, Waſſer u. |. w 
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ororyeio nennt, vergleicht fie dadurch mit den Buchſtaben. Mit 
Recht alfo Fonnte Platon diejenigen tadeln, melde fie fo nennen, 
und konnte Hinzufügen, daß Feuer, Waſſer u. ſ. w. nicht einmal 
Sylben d. 5. primitive Beftandtheile zweiten Ranges find; denn 
nächft dem Buchftaben macht ja die Sylbe den einfachfien Beftand- 
theil. der Nede aus. Dal. Ehaleivius Comment. zum Tim. ©. 368 
Meurf. Jene Elemente alfo fünnen nad Platon’3 Anſicht höchſtens 
mit den Worten verglichen werden. 


113) Su ©. 48 D.] Bal. ©. 29 C.D. 


114) Ebendaf.] Dieſe Stelle hat die Herausgeber und Er- 
Häver zu fehr abweichenden Erklärungen und mannichfaltigen Ver— 
befierungen veranlaßt,; auf deren Brüfung und Widerlegung wir uns 
jedoch um fo weniger einzulafien brauchen, da fhon Fr. Hermann 
(in d. Sen. Litztg. 1842 Nr. 31) die handfchriftliche Lesart verthei- 
digt und die richtige Erklärung gegeben hat. 


115) Zu ©. 48 E] Bl. © 27 D. f. 
116) Zu ©. 49 B.] D. i, der andern fogenannten Elemente, 


117) gu ©. 49 E] D. 5. man fol nicht fagen, die ſes ifi 
Teuer oder Wafler u, |. w., jondern das jo. beihaffne, das, 
was jeßt fo und fo erſcheint, ift Teuer, Wafler oder dergl., 
weil man mit diefes etwas feſt Beftimmtes bezeichnet, Feuer, 
MWaffer u. f. w. aber, wie Platon im Borhergehenden gezeigt, in 
beftändigem Mebergange in einander begriffen And und fo niemals 
mit der Bezeichnung des Beftimmten belegt werden können. 
Dies Sagt Platon auch. gleich nachher ſelbſt. 


118) Zu ©. 50 BJ] D. 5. mit dem Namen Dreieck, als 
Tei es wirklich ein Dreieck, zu benennen. | 


119) Zu ©. 50 C.] Für exuayeior, welches wir hier durch 
Bildungsftoff überfegt haben, im Deutfchen ein nur einiger 
maßen entfprechendes Wort zu finden, dürfte fehwierig, wenn nicht 
unmöglich, fein: denn welches man auch wähle, es hat immer eine 
den Sinn ftörende Nebenbedeutung. Dies ift auch mit dem von 
ung gewählten der Fall, allein da dies in gleichem Maße von jedem 
andern galt, und wir nicht weitläuftige Umfchreibungen für das 
eine Wort brauchen wollten, fo Haben“ wir es dennoch gewählt; 
vor Mißverftändnig werden die folgenden Worte Platon’s, in wel- 
chen ja weiter auseinander gejeßt wird, was unter diefem dxuayzior 
zu verftehen Sei, fchüsen. Dal. befonders ©. 51 A. 
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120) Zu ©. 50 E.] Ohne Zweifel bat Platon hier fo: 
wohl als ©. 51 A.; wo er dieſelben Worte braucht, mit Abficht 
fich des Wortes eidos bedient, welches, wie das lat. species dop— 
peldeutig ift, indem es fowohl die Geftalt, die Form, als auch 
die Art, die Befonderheit bedeutet; denn was alle Gattungen 
und alle Geſtalten in fich aufnehmen foll, darf felbft zu feiner 
Art gehören, feine Befonderheit zeigen und Feine Geftalt haben. 
An diefer Stelle aber, wo es mit yevos parallelifiet, fcheint bie 
legte Bedeutung, weiter unten, wo es mit oyyuare zufammenge: 
ftellt wird, die erfire vorwiegend zu fein. 


121) Zu ©. 51 D.] Beral. über fie ©. 37 B. und was Pla- 
ton im Menon fagt ©. 97 B Fi. 


122) Ebend.] Bergl. PBlaton’s Menon ©. 98 B. ff. „Daß 
indeg wahre Meinung und Wiffenfchaft zwei verfchiedne Dinge 
find, das ift, denfe ich, nicht bloße Meinung; fundern wenn ich 
irgend etwas zu wiffen behaupten möchte (und das möchte ich 
nur von wenigen Dingen), ſo würde ich dies vorzüglich zu dem, 
was ich weiß, rechnen“ u. f. w. 


123) Zu ©. 52 A.] Diefe Gattung umfaßt die finnlich wahre 
nehmbaren Dinge, und- da diefe ja Abbilder der in der vorherge: 
henden Gattung enthaltnen (der Ideen) find, fo zeigen ſie als folche 
Achnlichkeit mit jenen und erhalten ihren Namen. ’ 


124) Ebend.] Da Platon von ©. 49 an von der Materie 
geiprochen, hier aber vom Raume fpricht, fo hat die Unterfuchung, 
ob er Raum und Materie identifieirt habe, die alten Erflärer 
ebenfo wie die neueren bejchäftigt und die verfchiedenartigften An— 
fihten veranlaßt. Man vergleiche u. a. NAriftoteles Phyſ. IV, 2. 
und die Comment. des Simplicius, Philoponus u. A. Cicero's 
Acad. Unterf. I, 7, 27. Chaleid. Comment. zum Tim. ©. 378 ff. 
u. |. w. Tennemann Spitem der Plat. Philoſ. TU. Th. 1. Vor: 
rede ©. XXX ff. ©. 175 ff. Böckh in Daub und Greuzer’s 
Studien Bd. IM, ©. 26 ff. Brandis, über die verlornen Schriften 
des Ariſtot. ©. 38 f. 63 ff. Stallbaum in ſ. Ausg. ©. 205 ff. 
Martin I, S. 176. Wir wollen, da wir uns hier auf eine wei- 
tere Unterfuchung nicht einlaffen fönnen, nur das anführen, was 
Aft, mit welchem wir im Wefentlichen übereinftimmen, hierüber fagt 
(Blaton’s Leben und Schriften ©. 363 Anm.) ; „Wenn alles wirf- 
liche und fichtbare Sein nothwendig ein beftimmtes und befunderes - 
it, fo kann das den befonderen Dingen (dem gebildeten Sinn) 
zum Grunde Liegende und “Allgemeine nur. die Möglichkeit des Seins 
oder die Objektivität überhaupt fein, nicht aber ſelbſt ein wirkliches, 
objeftives Sein; folglich konnte ſich Platon die Materie nicht als 
etwas fubftantielles und reales denken; fie ift ihm vielmehr etwas 
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unfichtbares, das man berührt ohne Berührung (alſo nur zu be 
rühren wähnt) und nur durch einen. falſchen Schluß annimmt, in- 
dem man.das Subjektive objeftivirt. „Weil wir uns nämlich das 
befondere Sein nicht denfen fönnen, ohne. die Idee des Seins über: 
haupt, fo legen wir den veränderlichen Ericheinungen ein unverän— 
derliches Subfirat unter, denfen uns alfo zum. befonderen Sein 
das allgemeine ale Subſtanz hinzu, und halten dieſes blos durch 
den Geilt geſetzte Weſen für ein reales und. außer. uns vorhandenes. 
Sp entfteht der Glaube an die Realität ‚dev Materie. (des domue- 
Tov, arroıov und un ov, |. Plotin. Enn. U, 6.8. III, 6, 7. Por- 
phyr. sent. XXI. p. 226 sqq. Cantabr. Apulei. de doctr. Plat.p.3 sqq.*) 
Eimenh. defl. Anm. ©. 12. _Massuet ad Irenaeum ady. haeres. ], 
4. p. 12. Lips. Physiol. stoie. I. diss. 4. I. diss. 2. Mosheim 
zu Cudworth’s system. intell. V, 2. $ 27. T. II. p. 272 sqgq. 275 sqq. 
318sqq. 348 sqgq. 360 sggq.) Ebenſo wenig ift der Raum als das, worin 
alles iſt und entiteht, etwas reelles und außer ung vorhandenes; 
denn er ift die durch das Denken geſetzte Form des Äußeren oder 
ausgedehnten Seins oder der reinen Objektivität, die als folche nie als 
etwas wirkliches und befonderes erfcheinen kann; beide, Materie und 
Raum, find das Allgemeine, Unbeftimmte oder blos Mögliche (zo 
arreıoov), daher das allen Befonderheiten (ideell) zum Grunde Lie: 
gende und alles Aufnehmende (zo rardey£s, |. Aristot. de caelo 
III, 8. Plut. Is. u. Osir. p. 372 E.) und in diefer Hinſicht fomnte 
fie Blaton identificiven, um jo. mehr, da. er im Timäos der finn: 
bildlichen Darftellungsweife folgte, die in den älteren fosmogenifchen 
Gedichten herrfchend war. Denn wenn er poetifivend von der regel 
loſen Materie redet, die der Weltbildner, gleich. dem Baumeilter, 
bearbeitete und ordnend bildete (30 A.), fo fchwebte ihm unleugbar 
die Idee des Chaos vor, und diefem Chaos legten die Alten den 
Begriff des Raumes unter (f. Aristot. de dogm. Xenoph. e. 2. 
Ausc, Phys. IV, r. Plutarch, Is. et Osir. ‚374 C. Sext. Empir. 


Pyrrh..bypot. Ill, 6 Yaol yae xos 70V Tonov ano Tod ywenrızov 





*) Bon Erklärungen der Aelteren mögen wenigitens einige Worte 
des Apulejus (a. a. D.) bier fiehen, da fie einiges Licht auf Bla: 
ton’s Worte werfen: Materiam vero improereabilem incorruptamque 
commemorat, non ignem neque ayuam nee aliud de prineipiüs et 
absolutis elementis esse, sed ex omnibus primam. et figurarum 
capacem factionique subiectam, adhuc rudem et figurationis qualitate 
viduatam. — Sed neque corpoream neque sane incorpoream esse 
concedit. Ideo autem non putat corpus, quod omne corpus specie 
qualicunque non careat. Sine corpore vero esse non potest dicere, 
sed vi et ratione sibi eam videri corpoream. — Sed quae sub- 
stantiam non habeant, cogitationibus ea videri: unde adulterata 
opinione (vo9w Aoyıouo) ambiguam materiae huius intelligi quali- 
tatem. 
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evrov elvan av dv avro yıroavar. Id. adv. Physie. X, 1. 
Sehol. ad Hesiod. Se. 240. Heins. u. Etymol. MS. in Huſchke's 
Anal. erit. p. 107). So floffen Chaos (uriprünglicher Stoff), Ma— 
terie (allgemeines Sein) und Raum (allgemeine Form des Äußeren 
Seins im conereten Sinne, Neußerlichfeit oder Objektivität) in Eins 
zufammen. — Vgl. auch Ritters Gefch. d. Philof. Bd. U. ©. 347 fi. 


125) Zu ©. 52 B.] &3 ift leicht erfichtlich, daß damit jene 
erite Gattung, die der Ideen, gemeint ift, fchlaflos genannt mit 
— auf das kurz vorher gebrauchte und im Folgenden wie— 
derholte Bild des Träumens. Daß mit dieſem Träumen die 
Unklarheit unſerer Erkenntniß gemeint ſei, lehrt der Zuſammenhang. 


126) Zu ©. 52 D.] Die Erklärung für dieſe Ausdrucksweiſe, 
die auch fchon oben (©. 49 A.) gebraucht ift, iſt ja im Borber- 
gehenden gegeben. DBergl. befonders S. 50 C. u. ff. Die folgen- 
ven Worte Anden ihre Erklärung in dem ©. 51 B. Borgetragenen. 


127) Zu ©. 53 A.] Nämlich die vier fogenannten Elemente 
Teuer, Wafler u. f. w. 


128) Zu ©. 53 C.] D. h. überhaupt jede folche Fläche, 
denn man fann ja jede beliebige Fläche eines Körpers als Grund— 
fläche betrachten. — Vergl. hierüber, wie über die ganze im Fol 
genden dargeftellte Bildung des Weltkörpers aus Teuer, Wafler und 
den übrigen fugenannten Elementen nach mathematischen Brineipien 
Böckh's treffliche Auseinanderfegung in der früher bereits erwähne 
ten Abhandlung: Explicatur Platonica corporis mundani fabrica 
eonflati ex elementis geometrica ratione concinnatis. ' Heidelberg, 
1810. 4. 


129) Zu ©. 53 D.] 1m diefe beiden Gattungen von Dreieden 
anfchaulicher zu machen, mögen die beiftehenden Figuren dienen, 














A | #7) 


Die erſte werden wir im Dreieck ABC finden, rechtwinklig in C, 
in welchem die Winkel CBA und CAB die Hälften der rechten 
24” 
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Winkel EBA und DAB find, welche nämlich durch die unter ſich 
gleichen Linien CB und CA getheilt find, Daſſelbe gilt von den 
andern 3 Dreieden in diefem Rectangel. — Die andere Gattung 
werden wir im Dreieck AEB der folgenden Figur finden, denn in 


C © 











A BZ 
diefem ift der rechte Winfel E von ungleihen Seiten eingeſchloſſen 
und die rechten Winfel DBA und CAB werden durch die en 
Seiten EB und EA in gleiche Theile getheilt. Platon felbit be- 
zeichnet fie weiter unten fürzer mit den Namen des gleichſchenk— 
lichen und des ungleichjeitigen Dreiecks. 





130) Ebend.] Aywser fteht hier unzweifelhaft jo, wie ©. 18 D, 
daß es das in der Zeit weiter hinaufliegende, alfo das Frühere be— 
deutet. Mas hier gemeint ift, wird deutlicher durch Vergleichung 
von ©. 48 B. C. 


131) Zu ©. 53 E.] Dies findet leicht feine Erklärung aus 
dem ©. 32 B. Gefagten. 


132) Zu ©. 54 A.] Dies ift fein anderes (ungleichfeitiges) 
rechtwinkliges Dreieck, als das, deflen Hypotenufe doppelt jo groß 
als die Eleinere Kathete; denn werden zwei ſolche an der größeren 
Kathete verbunden, fo entfteht aus zwei ungleichleitigen rechtwinflichen 
Dreiecken das gleichfeitige als drittes (vergl. ©.54 E.). Die bei- 
ftehende Figur mag dies deutlicher machen. Wenn wir an ein recht- 


A 








R 77 2 
winfliges Dreieck ABC, in welchem AB — 2 BC, noch ein zweites 
folches Dreieck an der größeren Kathete AC anfegen, jo entfteht ein 
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| AB 
gleichjeitiges Dreied ABD, denn AB — AD, BC = CD — Haft 


oder 2 BE = 2CD—=-BD—=-AB—-AD. 

133) Zu ©. 54 B.] Auch diefes findet in dem oben (in der 
vorigen Anm.) bezeichneten Dreiecke ABC ftatt, denn it AB—=2BC, 
fo iſt nah dem Pythagoräiſchen Lehrſatze: AB? —= AC’ + BG? 
oder, wenn wir für AB den Werth 2 BG fubitituiren: 4 BC* 
= AC? + BC? alo AC?—=3 BC* 

134) Ehbend.] Vergl. ©. 49 C. und ff. 

135) Zu ©, 54 E] D. i. der Diagonale, welche man im 
dem nachher (aus beiden) entſtandnen (vergl. Anm. 132) größeren 
Dreiecke ziehen kann; vergl. die folgende Anm. 

136) Platon beweiſt hier den befannten mathematifchen Satz, 
dag wenn in einem gleichleitigen Dreiecke die Winfelpunfte mit den 
Mittelpunkten. der gegenüberliegenden Seiten durch gerade Linien 


A 









m. — ug 


verbunden werden, fechs. vechtwinklige Dreiecke entftehen, deren Hypo⸗ 
tenufen gleich find dem Doppelten der Eleineren Katheten, umgefehrt, 
indem er behauptet, daß wenn zwei ungleichfeitige rechtwinklige 
Dreierfe, wie ACB und CBE in der Richtung der. Diagonale (vergl. 
Anm. 134) BC verbunden werden, das gleichleitige Dreief ACB 
entiteht, und wenn dies dreimal gefchehen ift, alfo die Dreiecke ACB, 
ACG und CEG (aus den 6 Dreiedfen ACB und BCE, ACD und 
DCG, CEF und CFG beftehend) entftanden und fo unter fich ver: 
bunden find, daß die Hypotenufen und die Fleineren Katheten der 
6 Dreiecke in einen Punkt zufammentreffen, — was nicht anders 
als dadurch geichehen kann, Daß abwechfelnd je zwei (ACB und ACD) 
an der Hypotenuſe (AC), die nächſten zwei (ACD und DCG) an 
der Fleineren Kathete (CD), die nächiten zwei (DCG und CGF) 
wieder an der Hypotenufe (CE) u,f. w. verknüpft werden, bis alle 
ſechs um den Bunft C vereinigt find — fo entſteht aus diefen ſechs 
ein einziges gleichleitiges Dreieck. Denn da AB—=BE=EF 
= FG=GD = DA, ſo itbauh Abi BE = ER HFG — 


DG+ DA, vier AEKE=EG — GA. 
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137) Ebend.] Ein Flähenwinfel oder diedrifcher Winkel 
ift derjenige, deſſen Scheitel die Durchfchnittslinie zweier Flächen 
(Ehnen) und defien Schenkel die Flächen (Ebnen) jelbit find. Ein 
förperliher Winfel oder eine Ede dagegen ift ein nicht völlig 
begrenzter Raum von drei oder mehrern fich fchneidenden Flächen 
(Ebnen) dergeftalt — daß ihre Durchſchnittslinien (Kanten) 
in einem Punkte (Scheitel) zuſammentreffen. Hier werden zur Bil- 
dung des Förperlichen Winkels die Flächen von 4 gleichförmigen 
Dreiecken verwendet. Wenn es von diefem heißt, daß er an Größe 
zunächft auf den ftumpfen Flächenwinfel folge, fo kann das nichts 
Andres bedeuten, als daß die. drei zufammenftoßenden Winkel der 
gleichfeitigen Dreiecke (von je. 60 9) einen Eörperlihen Winfel von 
180° Bilden, denn der ftumpfite Flächenwinfel kann nur, 179° fein, 
nach diefem aber ift 180 ja die nächite Zahl. 


.138) Zu ©. 55 A.] Der. erfte Körper, welcher aus 4 foldyen 
dreifantigen Ecken befteht, ift das reguläre Tetraäder oder bie 








über einem gleichfeitigen Dreiee errichtete Pyramide, wie fie die bei- 
ftehende Figur ABCD zeigt. 

139) Ebend.] Nämlich aus den oben (S. 54 D.) beſchrie— 
benen ungleichfeitigen Dreiecken, und zwar, wie fih aus dem %ol- 
genden ergiebt, aus 48. 


140) Ebend.] Nämlich der Förperliche Winkel. Der zweite 
Körper, deſſen Entitehung bier befchrieben wird, ift das reguläre 





—— der beiſtehenden Figur ABCDEF anſchaulich dar— 
geſtellt. 
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141) Zu ©. 55 B.] Diefer dritte Körper ift das Sfofaeder, 








in der beiftehenden Figur deutlicher zur Anfchaung gebracht. 


142) Ebend.] Nämlich das oben (S. 54 D.) beſchriebene 
ungleichfeitige Dreieck. | 


143) Eben v.] Wenn die 4 gleichfchenklichen Dreiecke ABC, 
ACD, DCE und BCE. fo zufammengeftellt werden, daß die rechten 
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Winkel in einem gemeinfchaftlichen Bunkte C zufammentreffen,, iv 
entftieht das Quadrat ABED. Die Verbindung von fechs Qua— 
draten fo, daß acht körperliche Winkel, jeder von drei rechtwinkligen 
Flächenwinfeln gebildet, erzeugte, wie aus den folgenden Worten 
Platon’s deutlich hervorgeht, den Würfel (Cubus) ABEDHGFR. 


144) Zu ©. 55 C.] Diefer fünfte Körper ift das reguläre 
Dodefaeder, das —* die beiſtehende Figur), aus zwölf 
regulären Fünfecken beſteht. Was ältere und neuere Erklärer über 
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beren weitere Zerlegung in gleichfeitige Dreiede, die wir oben als 
Grundbeftandtheile (Elemente) fennen gelernt, bemerkt haben, ift 
unrihtig, wie fchon Martin (IE ©. 246) bemerft hat. Platon 
führt diefe Körperform nur noch als eine an, die gleichfalls regulär 
tft, obichon fie nicht aus einem der beiden Grundbeftandtheile, aus 
denen die 4 andern Körperformen entftanden find, hervorgegangen 
ift, und die, weil ſie der Kugel am nächſten kommt, und zwölf 
gleiche und ähnliche (congruente fünffeitige) Flächen hat, von Gott 
zur Bildung des Thierkreifes (vergl. Anm. 41) verwendet worden ift. 


145) Zu ©. 55 D.] Wir haben hier, fo gut: als es moͤglich 
war, das Spiel mit dem Worte arreıgos, unendlich, und arreıgos, 
unwiſſend mit Schneider dadurch wiederzugeben verfucht, daß wir 
uns des Wortes (un)befchränft bedient haben, das ja ebenfowohl 
von Maaß und Zahl, als von der Geiftesfähigfeit gebraucht wird. 


146) Ebend.] Man überfehe nicht, daß hier von der Erde 
als Glementarftoff die Rede ift, alfo durchaus nicht etwa ein 
Widerſpruch zwifchen dem hier und ©. 40 ff. von ihr Geſagten 
vorhanden ift; denn dort war von ihr als MWeltförper die Rede. 
Iſt doch auch im Deutfihen das Wort Erde ganz auf bdiefelbe 
Weiſe dDoppeldeutig. 


147) Bu ©. 55 E.] Platon will fagen,. daß das Duadrat, 
von vier gleichichenklichen Dreiecken gebildet (vergl. Anm. 143), 
eine fichrere Bafis bilde als das gleichjeitige Dreieck, welches aus 
ſechs ungleichfeitigen Dreiecken entitanden ift (vergl. Anm. 136), 
und daß demnach auch der Würfel (Cubus), da er ja von jeche 
folchen Quadraten ‚in der oben (S. 55. B.) angegebnen Weiſe ge— 
bildet wird, von ‚allen Elementarförpern die meiſte Feftigfeit und 
Unerfchütterlichkeit (Stabilität) haben müſſe. 


148). Zu ©, 56 B.1 D. i. das oben (vergl. Ann. 138), ex 
wähnte Tetraeder, Es wird im Borhergehenden ammeiften beweglich 
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und eindringlich, am fpißigften und leichteften genannt, weil e8 aus 
den wenigften Theilen derfelben Art d.h. nur aus 24 ungleichleiti= 
gen Dreiecken beiteht. 


149) Ebend.] Weil fe nämlich Urbeftandtheile und gleichiam 
nur Saamenförner find. 


150) Zu ©. 56 D.] Dies geht theils Schon aus. dem oben 
(S. 54 €. D.) Gefagten hervor, theild daraus, daß die Urbeftand:- 
theile der Erde, die ala Elementarförper ja Fubifche Form hat, 
gleichfchenfliche Dreiecke, die der andern aber ungleichfeitige (von 
der in Anm. 132 angegebenen Art) find. 


151) Ebend.] Man hat Hier an dem Zvorerre Anftoß ge 
nommen und dafür Evozav fchreiben wollten, aber mit Unrecht; 
denn offenbar. ift 4607 aus dem ueoo9Ev zu Evoravre hinzudenken, 
leichwie es auch im Borigen hieß: Euvruyorr@ r@ ufon, und im 
—5 Ta ö8 aeoog runuare. — Was den Sinn der Worte 
anlangt, fo wird er bald Far, wenn man fich die Formen, welche 
Platon dem Feuer, dem Waſſer und der Luft zugetheilt hat, ver: 
gegenwärtige, Das Ikoſaëder, die Form des MWaflers nämlich bes 
fteht ja aus 20 gleichfeitigen Dreiecken, das DOftaeder, die Form 
der Luft aus 8, das Tetraeder, die Form des Feuers, aus 4, und 
alle beftehen aus denfelben Urbeftandtheilen, nämlich aus dem une 
gleichfeitigen Dreiecke, das in Anm. 132 befchrieben ift. In Rück— 
fiht hierauf fann man alfo jagen: das Sfofaevder enthalte zwei 
Dftaeder und ein Tetraäder, oder was dafjelbe ift, aus dem Körper 
des Waſſers fünnen, wenn derfelbe aufgelöft worden ift umd die 
Theile wieder zufammentreten, ebenfo gut zwei Körper von. Luft 
und ein Körper von Feuer, anftatt wieder Waſſer zu werden, ent- 
ſtehen. Hienach läßt ſich auch alles Folgende leicht verftehen. 

152) Zu ©. 57 C.] Bol. über fie ©. 49 A. 51 f. 52 A. B. 

153) Ebend.] Bal. ©. 53 A. 

154) Ebend.] D. 5. das gleichichenfliche und das ungleich: 
feitige rechtwinkliche Dreieck. Vgl. ©. 53 D. 


155) Zu ©. 58 A.] Ohne Zweifel find damit die beiden Dreis 
ecke, als Urbeftandtheile, gemeint. Vgl. ©. 53 E. 58 D. 


156) Zu ©. 58 D.] Unter erfterer veriteht Platon die Teicht- 
flüſſige, unter letzterer die zähzflüffige, welche gegofien werden muß. 
Beide Arten werden im Folgenden näher erklärt. 


157) Su ©. 58 E.] Vgl. ©. 56 D. 58 A. ff. 
158) Zu ©. 59 A.] Mehr hierüber folgt weiter unten ©. 59 E. 
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159) Zu ©. 59 B.] Hier wie in Platons Politicus (S. 303 
E.) ift unter Adamas ein Metall verftanden; was dies aber für 
ein Metall fei, ift noch nicht ganz ausgemadt. Nach 3. G. Schnei- 
der (Analecta ad histor. rei metall. vett. p. 6.) war es eine Mi- 
fhung von Gold und Kupfer. — Schon früh aber (fo Heftod. 
Schild des Herafles 137. Theogon. 161.) wurde der Name Ada- 
mas auch vom Stahl gebraucht; vom Diamant aber nicht vor 
Theophraft. Vgl. Pinder de adamante. Berol. 1829. ©. 24 fi. 


160) Zu ©. 60 A.]: "Owıs fteht hier ohne Zweifel in derſel⸗ 
ben Bereutung, wie ©. 45 D. (vgl. Anm. 99). —  Blaton legt 
hier der Hligen Art der: Flüffigfeit vermöge feiner . glatten und 
glänzenden Erſcheinung (vgl. ©. 46 A.) eine Einwirkung auf den 
Sehitrabl, auf das Feuer in uns, bei, und zwar die Fähigkeit, 
dafjelbe zu zertheilen, eine Fähigkeit, die er weiterhin auch gewiſſen 
Farben zufchreibt.: Val. ©. 67 C. D. u. Anm. 200, desgl. ©. 68 
A. B. Wir pflegen im -Deutfchen das, was dem Platon ein Zer- 
theilen des Gefichts erjcheint, mit dem Ausdrude erweitern zu 
bezeichnen. 


161) Zu ©: 60 B.] Was damit gemeint fei, ift nicht ganz 
Elarz; doch ift die Meinung: Lindau’s und Martin’s nicht: unwahr- 
Scheinlih, daß Opium darunter zu‘veritehen fei. Denn von ihm 
fonnte gefagt werden, daß es fleifchauflöfend fei, weil es den 
Tod herbeirührtz desgleichen, daß es durch Hitze ſchaumartig werde, 
weil es (nach Plin. Naturgeich. XX, 18.76) der. Sonnengluth 
ausgefeßt  fchäumt. DBemerfenswerth iſt aber, daß Platon viele 
Gattung von den oben (S. 59.E.) erwähnten Säften unterjcheidet. 


162) Ebend.] Bol. ©. 56 D. 

163) Bu ©. 60 C.] Daß eAvurws mit vders zu verbinden ift, 
lehrt außer Anderem auch die Vergleihung mit den weiter unten 
folgenden Worten: (zei Avro malın op’ vdaros. 

164) Su ©. 60 D.] Martin deutet dies wohl richtig von 
Steinen vulcanifchen Urſprunges, Lava u. dgl. m. 


165) Zu ©. 60 E.] Ueber diefe fpricht Platon auch weiterhin 
(©. 65 E.) noch einmal, 


—9— Ebend.] Platon denkt hierbei wohl an gewiſſe religiöſe 
Vorschriften, nach denen Salz bei gewillen religiöfen Geremonieen 
in Anwendung gebracht werden mußte. Plutarch ſpricht hierüber in 
den Quaestt. sympos. V, 10. ©. 684 F. u. fi. Bgl. auch Athenio 
beim Athenäus XIV. S. 661 €. Plinius Naturgeih. AXX, U. 


167) Ehend.] Was Platon unter rmzeıv und Tyxeodaı 
verfteht, hat er oben (©. 59 E.) gefagt. 


3 ⸗ 
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168) Su ©. 61 BJ D. iv aus Erde und Waſſer zufammen: 
gelebte. 


169) Ebend.] Bel. ©. 53D. E. 


170) Zu ©. 61 0.) D. h. die von ihnen gemachten Ein: 
drücke. 


171) Ebend.] Vgl. über fie Anm. 78. Der Sinn dieſer 
Worte ift übrigens fein andrer,. als der, man muß Empfindung 
für die genannten Körper annehmen, oder: es muß &mpfindung 
vorhanden fein, um diefe Körper wahrzunehmen. 


172) Ebend.] Vgl. ©. 69 C.D. ff. 
173) Zu ©. 61 E.] Bol. über dieſes Alles ©. 56 A. ff. 


174) Zu ©. 62 A.] Platon fcheint hier in ähnlicher etymo— 
logifcher Spielerei wie oben mit dem Worte adoInoıs (vgl. Anm. 
85) das Wort Iepguos mit zeouarlerr in Verbindung zu ſetzen. 


1 Zu ©. 62 B.] Eine weitere Erflärung dafür folgt ©. 
D. ft. 


176) Ebend.] Bol. ©. 74 C. 


177) Bu ©. 62:.C.] Vgl. das oben (©. 55 E. ff.) Ausein> 
andergeſetzte. 


178) Ebend.] Dies iſt ja ſchon ©. 33 B. ff. gezeigt. 


179) Zu ©. 63 B.] 63 find hierunter ohne Zweifel die feu- 
rigen Körper (Himmelsförper, vgl. 40 A.) gemeint, da, wie bald 
nachher (©. 63 E. vgl. auch 81 B.) gelehrt wird, ‚Gleiches zu 
Sleichem vder doc Berwandtes (Aehnliches) zu Berwandtem hinge— 
zogen wird. Daß alfo der Ort, an welchem das Wägen vor fich 
gehen joll, fern von der Erde fei, ift Far. 


180) Zu ©. 63C] D. i. auf der Erde, wie gleich das Fol: 
gende zeigt. 


181) Ebend.] Nämlich Erde an Erde, Feuer an Feuer, da 
ja Aehnliches ftets zu Aehnlichem hingezogen wird. Bol. ©. 63 E. 


182) Zu ©. 63 D.] D. ti. der Elementarförper Feuer, Wafler 


z ſ. w. — Der Sinn der Worte wird gleich aus dem Folgenten 
ar. 


183) Zu S. 64 B.] : Val, ©. 54. B. ff. 57 D. ff. 
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184) Su ©. 64 D.] Bl. ©. 69 D. 81 E. 


185) Ebend.] Bol. S.45B. u. ff. Es braucht wohl faum 
erinnert zu werden, daß owıs, Geſicht, hier wieder in derfelben 
55* wie ©. 45 D. (vgl. Anm. 99), ©. 60 A. u. a. O. 
eht. 


186) Zu ©. 64 E.] Vgl. ©. 67 €. u. Anm. 200. 
187) Zu ©. 65 A] Bol. ©. 69 D. 


188) Ebend.] Dal. über dieſe ©. 66 D. u. ff. und befon- 
ders auch Platons Bhilebos ©. 51 C. u. ff. 


189) Zu ©. 65 C.] Vgl. ©. 59 E. ff. 


190) Ebend.] DBgl. das, was Platon vorher (©. 64 E. 60 
A.) über die Eindrücke aufs Geficht geſagt hat. 


191) Zu ©. 65 E.] Bal. was Platon über das Alfali und 
das Salz ſchon oben (S. 60 D. E.) gefagt hat. 


192) Ebend.] D. i. den Mund. 
193) Zu ©. 66 B.] Alfo undurchfichtiger Feuchtigkeit. 


194) Ebend.] Der Sinn diefer Stelle iſt offenbar der, daB 
das Saure durch einen Koch: und Gährungsprozeß der erdigen und 
luftigen Theile in ven Adern entfteht, welcher (Prozeß) wiederum 
durch das Hinzutreten von Elementen, welche von Faͤulniß ange: 
griffen find, bewirft wird. Der griechifche Text ift ohme Zweifel 
mehrfach verderbt, Doch würde eine Unterfuchung über die Art der 
Verderbniß und ihrer Heilung hier zu weit führen und um jo we— 
niger am Orte fein, als der Sinn ja im Ganzen Har iſt. 


195) Zu ©. 66 D.] Der Elementarförper nämlich, wie man 
gleich aus dem Folgenden erfieht. 


196) Ebend.] Nämlich die Gerüche, 


197) Zu ©. 66 E.] D. h. wenn Iemandem Mund und Nafe 
zugehalten wird. 


198) Zu ©. 67 B.] Oder, wie wir jest jagen, Schwingung. 
199) Zu ©. 67 C.] Vgl. ©. 80 u. ff. 


200) Ebend.] Die Farbentheorie der Alten und namentlich 
Platons ift, wie ſchon Stallbaum angemerkt hat, berückſichtigt 
worden von Göthe, der in feiner Farbenlehre (Tübingen 1810. 
Br. 2. ©. 8 u. ff.) den ganzen Abfchnitt (von ©. 67 C. bis 68 
D.) in deutſcher (wahrfcheinlich von Riemer angefertigter) Ueber: 
fegung gegeben hat, in feiner Gefch. der Farbenlehre (Saͤmmtl. 
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Werk. Stuttg. 1840. Bd. 39) ©. 14 aber alio ſchreibt: „Noch 
willfommner tritt uns bei Plato jede vorige Denkweife, gereinigt 
und erhöht, entgegen. Er fondert, was empfunden wird. : Die 
Farbe ift fein. viertes Empfindbares. Hier finden wir die Boren, 
das Innere, Das dem Aeußern antwortet, wie beim Empedokles, 
nur geiftiger und mächtiger; aber was vor allem ausdrücklich zu 
bemerken ift, er kennt den Hauptpunkt der ganzen Farben- umd 
Lichtichattenz Lehre; denn er jagt uns: durch das Weiße werde das 
Geficht entbunden, Durch das hwarie gelammelt. — Wir mögen 
anftatt der griechifchen Worte avyzoiveır und dıezoivsıv in anderen 
Sprachen jeben, was wir wollen: Zufammenziehen, Auspehnen, 
Sammeln, Entbinden, Fefleln, Löfen, retreeir und developper ete., 
fo finden wir feinen To geiftigs £örperlichen Ausdruck für das Pul- 
firen, in welchem fich Leben und Empfinden ausfpricht. Ueberdies 
find die griechifchen Ausdrücke Kunftworte, welche bei mehreren Ger 
legenheiten vorkommen, wodurch fich ihre Bedeutſamkeit jedesmal 
vermehrt. — So entzückt uns denn auch in diefem Kal, wie in 
den übrigen, an Plato die heilige Scheu, womit er fich der Natur 
nähert, die Vorſicht, womit er fie gleichfam nur umtaftet, und bei 
näherer Befanntfchaft vor ihr Togleich wieder zurüdktritt, jenes Er— 
ftaunen, das wie er jelbit jagt, den Philofophen fo gut Eleidet.“ 
Wir haben ovyzodvew ftets mit Zufammenziehen, duazorrswv 
mit Erweitern überfegt. 


201) Zu ©. 67 E.] Bgl. was hierüber ©. 65 B. C. u. ff. 
66 A. gejagt ift. Platon will ohne Zweifel ſagen, daß dieſe Theile 
in eben dem Berhältniffe zum Gefichte, in welchem Kalt und Warm 
zum Bleifche, Herb und Scharf zur Zunge u. ſ. w. ftehen; fie find 
Eindrüde ganz von derfelben Art, erſcheinen jedoch, weil fie in einer 
andern Gattung (dem Feuer) fich zeigen, ‚ganz verſchieden. 


202) Bu ©. 68 A.] Bal. ©. 59 D. fi. 


203) Ebemd.] Ueber die Namen der Farben, ihre Entſte— 
hung und Nebergänge in einander ſpricht Göthe in d. Geſch. d. 
Farbenlehre (Saͤmmtl. Werke, Stuttg. 1840. Br. 39) ©. 46 u. ff. 
folgendermaßen: „Die Alten laſſen alle Farbe aus Weiß und Schwar;, 
aus Licht und Finfternig ‚entitchen. Sie jagen, alle Farben fallen 
zwifchen Weiß und Schwarz und feien aus diefen gemifcht. Man 
muß aber ‚nicht wäahnen, daß fie Hierunter eine blos atomiſtiſche 
Miſchung veritanden, ob fie fich ara an ſchicklichen Orten des 
Wortes wis ‚bedienen, dagegen an den bedeutenden Stellen, 
wo fie eine Art Wechſelwirkung ‚beider Gegenſätze ausprüden wollen, 
Das Wort zocaıs, auyzosoıs gebrauchen ; jo wie fie denn überhaupt 
ſowohl Licht und Finiterniß, als die Farben unter einander fich 
temperiven ‚lafien, wofür das Wort zeocvrvosga: vorkommt; wie 
man fi davon aus den ‚bisher. überfegten und mitgetheilten Stel— 
Plato. XV, 25 


290 Anmerkungen. 


len überzeugen fann. Sie geben bie Barbengefchlechter verichieden, 
Einige zu fleben, Andre zu zwölfen, doch ohne fie vollftändig auf- 
zuzählen. Aus der Betrachtung ihres Sprachgebrauchs, fowohl des 
griechifchen als römischen, ergiebt fich, daß fie generelle Benennun- 
gen der Farben ftatt der fpeciellen und umgefehrt dieſe ftatt jener 
feßen. Ihre Barbenbenennungen find nicht fir und genau beitimmt, 
fondern beweglich und ſchwankend, indem fie nach beiden Seiten 
auch von angrenzenden Farben gebraucht werden, Ihr Gelbes neigt 
fich einerfeits ind Rothe, andrerfeits ins Blaue; das Blaue theils 
ins Grüne, theils ins Rothe; das Rothe bald ins Gelbe, bald ins 
Blaue; der PBurpur ſchwebt auf der Grenze zwifchen Roth und 
Blau und neigt fih bald zum Scharlach bald zum Bioletten. — 
Indem die Alten auf diefe Weife die Farbe als ein nicht nur an 
fich DBewegliches und Flüchtiges anfehen, fondern auch ein Borge 
fühl der Steigerung und des Nüdganges haben: fo bedienen fie 
fich, wenn fie von den Farben reden, auch folcher Ausdrücke, welche 
diefe Anfchauung andeuten. Sie laſſen das Gelbe rötheln, weil es 
in feiner Steigerung zum Rothen führt; oder das Rothe gelbeln, 
indem es fich oft zu diefem feinem Urfprunge zurück neigt. Die fo 
fpecifieirten Farben laſſen fich nun wiederum ramifteiren. Die in 
der Steigerung begriffne Farbe fann, auf welchem Bunfte man fie 
fefthalten will, durch ein jtärferes Licht viluirt, durch einen Schat- 
ten verfinftert, ja in fich jelbft vermehrt und zufammengedrängt wer: 
den. Für. die dadurch entſtehenden Nuancen werden oft nur die 
Namen der Species, auch wohl nur das Genus überhaupt, ange: 
wendet. Die gefättigten, in fich gedrängten und noch dazu ſchatti— 
gen Farben werden zur Bezeichnung des Dunfeln, Finftern, Schwar: 
gen überhaupt gebraucht, fo wie im Fall daß fie ein gedrängtes 
icht zurüchwerfen, für leuchtend, glänzend, weiß oder hell. Jede 
Farbe, welcher Art fie auch fei, kann von fich ſelbſt eingenommen, 
in fich felbft vermehrt, überdrängt, gelättigt fein und wird in dies 
fem Falle mehr oder weniger dunfel erfcheinen. Die Alten nennen 
fie alsdann suasum, rereiouevor, in se consumptum, plenum, sa- 
turum, »ar@xog&s, Meracum, &g«7ov, pressum, Pagv, adstrietum, 
triste, austerum, @vornoov, amarum, rrızoov, nubilum azeveov, pro- 
fundum Aa. Sie kann ferner diluirt und in einer gewiſſen Bläfle 
erfcheinen, infofern nennt man fte dilutum, liquidum vdeoes, palli- 
dum ?#2evxov: Bei aller Sättigung Fann die Farbe dennoch von 
vielem Lichte ftrahlen und daffelbe zurückwerfen; dann nennt man 
fie clarum, candidum, acutum, o&V, exeitatum, laetum, hilare, vege- 
tum, floridum, evard&s, ardnggr. Sämmtliche Benennungen geben 
die befondere Anſchauung durch andere fymbolifche vermittelnd wies 
der. Wir haben nunmehr noch die generellen Benennungen der 
Farbe, fammt den fpecifiichen, die ihre Sphäre ausmachen, anzu— 
geben. Fangen wir von der unterften Stufe an, wo das Licht fo 
alterirt erfcheint, daß e8 die befondere Empfindung deilen, was wir 
Farbe nennen, erregt; fo treffen wir daſelbſt zuerft ayoov, dann 


Anmerkungen. | 291 


far», ferner muggor, dann 2gvgE0v, ſodann Yowırovv, zuleßt 
zrogpvgarw an. Im gemeinen wie ım poetischen Sprachgebrauch 
finden wir herauf: und herabwärts öfter ein Genus für das andere 
gefeßt. Das zogpvgovr fteigt abwärts in das Alovgyes, zvavoür 
caeruleum, ylavz»ov, caesium, und fchließt fich durch Ddiefes an das 
zroaoıvor, porraceum, zrosdes, herbidum, und zuleßt an das YAm- 
00», viride an, das fowohl ein mit Blau —— Selb d. i. ein 
Grünes, als das reine Gelb anzeigt und fo das Ende des Farben— 
freifes mit dem Anfange verbindet und zufchließt. Die Farbenbe— 
nennungen, welche die weitelte Sphäre haben find vorzüglich fol— 
gende: Zar9or geht vom Strohgelben und Hellblonden durch das 
Goldgelbe, Braungelbe bis ing NRothgelbe, Gelbrothe, fogar in den 
Scharlab. Darunter gehören ald Species dyoov, Hayırov, xı0- 
007, xirgıvov, avnvor, unlwov, unkoyw, oıToz/g0Vr, kovH0V, 7rVo- 
00V, Ygvoosıdis, nlımdes, Yioyosıdes, Oivmdss, #00x081dEg etc. 
Im Lateinischen buxeum, melleum, cereum, flavum, fulvum, helvum, 
galbinum, aureum, croceum, igneum, luteum, melinum, gilvum, 
rubeum, adustum, russum, rufum. — °’Eov9o0r, rufum , welches 
nach Gellius das Gejchlechtswort aller rothen Farbe ift, begreift 
unter fich, von Ear9o», rvggov an, alles was roth ift und braun, 
welches zum Gelben oder Nothen neigt, bis. zum Purpur Im 
Zateinifchen rufum, russum, rubrum, rutilam, rubicundum, spadix, 
badium, „oWwıxoVP puniceum (ponceae, coquelicot, nacarat), cocci- 
neum, Scharlach, Voyıwor, welches nach Plinius zwifchen purpureum 
und coceineum liegt und wahrfcheinlich cramoisi, Carmesin ijt; zus 
legt purpureum zoepveoür, das vom Roſenrothen an durchs Blut: 
und Braunrothe bis ins Blaurothe aAovoyes und Violette übergeht. 
zvarsov geht vom Himmelblauen bis ins Dunfel- und Schwarz 
blaue, Violette und Biolettpurpurne. Ebenſo coeruleum, das ſogar 
ing Dunfelgrüne, und Blaugrüne yAavxov, wie in das caesium, 
Katzengrüne, übergebt. Darunter fallen: &egilov, aegosıdts, aörium, 
eoelinum, ovgavosıdis, daxivYıvor, ferrugineum, oivo7oVv, aus- 
Yvorıvov, thalassinum, vitreum, venetum, yAavzov, das auf dem 
Blaugrünen und Kabengrünen ins bloße Graue übergeht und no 
das zaoorov und ravum unter fich begreift. 220060 geht aus der 
einen Seite ins Gelbe, auf der andern ins Grüne. Ebenſo viride, 
das nicht nur ins Gelbe, fondern auch ins Blaue geht. Darunter 
fallen mowdes, herbidum, zre&oıvov, porraceum, aerugineum, indes, 
ou@oaydırov, vitreum, ioarodes, venetum, Aus der Mifchung von 
Schwarz und Weiß gehen, nach Ariftoteles und Platon hervor: das 
pasov, welches auc uvivov erklärt wird, allo Grau. Ferner zei- 
hös, rrEisog, pullus jowohl fchwärzlich als weißlich, je nachdem. die 
Anforderung an das Weiße oder Schwarze gemacht wird. Werner 
zepoor, alchfarben, und orzodıor, welches ifabellfarben erklärt wird, 
wahrfcheinlich gris cendre, drücdt aber auch Gfelsfarbe aus, welche 
an den Spiben der Haare in ein zrugoor, mehr oder weniger Gelb: 
braumes, ausläuft. Aus verbranntem Purpur und Schwarz entiteht 
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nach eben Diefen beiden das deyrwor, die Farbe des Rauchtopaſes, 
wie im Lateinifchen das verwandte farvum, off nur in der allge 
meinen Bedeutung des rat und Dunfeln gebraucht wird. 
Sn diefes, nach unferen theoretifchen Einfihten, nunmehr im All 
gemeinen aufgeftellfe Schema laſſen fich die übrigen allenfalls noch 
vorzufindenden Ausdrücke Teicht einorönen, wobei fich mehr und 
mehr ergeben wird, wie klar umd richtig die Alten das außer ihnen 
gewahr worden, und wie fehr, als naturgemäß, ihr Ausſprechen des 
Erfahrenen umd ihre Behandlung des Gewußten zu ſchätzen fei.“ 
Pol. auh Bd. 40 ©. 65 ff. 


204) Zu ©. 68 D.] D. h. auf praftifchem Wege.’ 


205) IH S. 6SEF Di vie Welt. Bol. ©. 29 E. fi. 32 
CB 


206) Eben “ Diefe find die im dem Stoffe felbit Tiegenden 
Urſachen oder Kräfte, welche dem Geſetze der Nothiwendigfeit, der 
regeflos und blind waltenden Naturfraft, folgen. Diefelben heißen 
©. 46 D. kvvaieıo, Hilfsurfachen. Vol. auch S. 76 D. und Pla- 
tons Politikos S. 281 D: 


20 Eu ©: 69 AT D. 5. als Mittel zu jenen. 


208) Zu S. 69 B.] Timaͤos nennt hier feine Darftellung zo- 
Hös, weil fie, wie er oft genug felbft geſagt (vgl. ©. 29 B. D. u. 
a. OD.) nur Wahrſcheinliches, und kaum dieſes, enthält. Denfelben 
Ausdruck Hat er auch ſchon oben (©. 29 D.) gebraucht. 


209) Ebend.] Bol. ©. 53 u. f. Der nämliche Punkt, nach 
welchem Platon fich nach einer furzen Recapitulation vom Anfang 
an zurückbegeben will, iſt ©. 61 D. 


210) Zu ©. 69 €] Pal. ©. 30 D. 31 A. u. fi. 92 €. 

211) Ebend.] Dal. ©. Al A. B. u. ff. 

212) Ebend.] Pal. ©. 42 E u. ff. 

213) Su ©. 69 D.] Pal. S. 89 E. Cicero's Tuskulan. Un: 
terf. I, 10, 20: „Platon dachte fich eine dreifache Seele: ihrem 
Seuhttpeile der Vernunft, wies er den Sit im Kopfe, wie in einer 

urg an; und tintertwarf ihr die beiden andern Theile, Leidenfchaft 
und Begierde, teennte den Sit beider, und ließ die Leidenschaft in 
der Bruft, die Begierde unter dem Zwerchfelle wohnen.‘ 


214) Ebend.] BD. 5. von den früher genannten Nothiven- 
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digfeitsurfachen, von der avayan, der regellos und blind: waltenden 
Naturfraft, herrührende Eindrücke. Vgl. Anm. 206, F 


215) Ebend.J Ueber Luſt und Schmerz vgl. S. 64 D. u. fi; 
65 A. uf. | 

216). Ebend.] Denn diefes hatte im Kopfe feinen Sitz, wie 
man gleich aus.dem ‚Folgenden und aus ©, 44 D. 45 A, 90.A. 
u. a. D. erfieht. Bol. auch Anm. 213, 


217) Su ©. 70 A] D. i. aus dem Kopfe. Einer. ähnlichen 
Ausdrucksweiſe hat fich auch ‚Cicero in der oben (Anm. 213) ange 
führten ‚Stelle und in dem Werke „über das Wefen der Götter 
(II, 56)“ bedient, 


218) Zu ©. 70 B.] namlich ‚den Gliedern. — Wegen der 
Trabantenwohnungen vergleiche man Kritias ©, 117 C. 


219) Ebend.] Diefe engen Berbindungsivege find, nicht wie 
Zongin ‚meint, die. Poren, ſondern die Adern, wie dies die Verglei— 
hung mit früheren. Stellen (4. B. ©. 65.D. 66 A.) deutlich. zeigt. 


220) Zu ©. 70 .C,]- Diefelbe Anficht findet fich. wieder. ©. 91 
A. und. war die ‚der ‚meiften, älteren Nerzte bis auf Harvey über- 
haupt. So ſagt z. B. Galen mit Bezug auf diefe Stelle (über die 
Anfichten des Hippofr. und Platon VII. geg. Ende): „daß, wenn 
man einem Thiere gefürbtes Wafler zu trinfen gäbe und man öffnete 
es unmittelbar nachher, fo. werde man die Lunge gefärbt finden.“ 
Zwar hatten fchon der Verf. der (dem SHippofrates.. beigelegten) 
Schrift über, die. Krankheiten. .(p. 513 sq. ed. Foes), Ariftoteles 
(Hist. anim, I, 16, 13. de part. anim. III, p. 654. col..2,.9 f.), 
Erafiftratos, Chryfippos u. N. geläugnet, daß Getränfe durch Die 
Lunge gingen; eine ausführliche Vertheidigung diefer Meinung aber 
gab Plutarh in den Quaest. sympos VII, 1 und trug dadurch 
weientlich zu ihrer Verbreitung bei. Bol. Kurt Sprengel Geſch. 
d. Medicin, Bd. I. Th. 4. ©. 450 ff. 3. Ausg. 


221) Zu ©. 70 E] D.i. das Göttliche (die Dernuuft), das 
ja im Kopfe feinen Siß hat. Del. ©. 44 D. 45 A. 69 D. 90 A. 


222) Su ©. 71 A] Nämlich jenes Theile, von dem bisher 
die Rede war. 


223) 8Zu S. 71 C.]- Die Leber ift aus. vielen Eleineren Laͤpp⸗ 
hen zufammengefebt, welche wiederum in zwei Hauptlappen ſich ver- 
einigen, ſo daß ſie als aus zweien, einem rechten und linken, welche 
durch, beftimmte Grenzen (oben durch das. ligamentum suspensorium, 
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unten durch die fossa longitudinis) getrennt werden, beftehend gelten 
fann. Bon diefen beiden ift der rechte dicker und von rechts nad 
linfs länger, auch enthält er die Pforte (zul) und die Gallen 
blafe (2047). Wenn daher Platon hier nur von einem Lappen 
fpricht, fo ſcheint diefer rechte gemeint zu fein (caput exterum bei 
Plin. Hist. Nat. XI, 37), der auch wohl vorzugsweile der Lappen 
(20865) hieß, weil bei den Opfern und beim Weiſſagen auf ihn 
vorzüglich Rückficht genommen wurde (vol. Rufus v. Epheſos, v. d. 
Theil. des menfchlichen Körpers, ©. 29. Hesych. Suid. unter koßos). 
Dies geht auch aus einer ganz mit Platon übereinftimmenden Stelle 
des Euripides (Elektr. 828) hervor, aus der wir aber noch außer: 
dem Jernen, was unter den Gefäßen (doyas oder doyeia) zu vers 
ftehen fei, nämlich die durch die ganze Leber verbreiteten Öefäße 
oder Gänge, welche die Galle enthalten und: der Gallenblafe zufüh: 
ven und gewiſſermaßen die Grundlage der ganzen Leber bilden, auf 
welcher fich die feinen Verzweigungen aller übrigen Gefäße derfelben 
ausbreiten. Die Pforte (mil) endlich bezeichnet eine Rinne 
oder Vertiefung (jet fossa transversa genannt), in welche die 
Aeſte der zuführenden Blutgefäße, namentlich die arteria hepatica 
und die befonderd danach benannte Pfortader (vena portarum), 
welche das Blut von fümmtlichen Gefäßen, dem — dem Ge⸗ 
kröſe und deren Saugaderdrüſen, desgleichen vom Magen, vom 
— von der Milz und ſogar von der Gallenblaſe in einen 

tamm zuſammenleitet, und demgemäß als ein Baum anzuſehen 
iſt, deſſen Wurzeln aus den genannten Unterleibsorganen kommen 
und deſſen Aeſte in die Leber gehen, zuſammenfließen. Es iſt dem— 
nach der Name Pforte für die Vertiefung, wo dieſe Ader ein— 
tritt, ſcharf bezeichnend. Bol. Hildebrand's Handbuch der Anatomie 
des Menfchen. Herausg. v. E. H. Weber. Braunfchweig, 1832. 
Br. A. ©. 300 u. ff. Ueber die pſychologiſche ee der Leber 
bei den Alten vgl. Putſche in der Zeitfchrift für Alterlhumswiſſ. 
1837. Nr. 56 fe — Die Bedeutung der Gallenblafe und Galle 
für die Leber und das Blut fcheint Platon nicht gekannt zu haben, 
wie man aus ©. 83 B. u. ff. erfieht. | 


224). Zu ©. TI C.] Nämlich der oben gebrauchten Berglei- 
hung entfprechend „in dem Spiegel der Leber“. 


225) Ebend.] D. h. der des Nachdenfens. 
226) Zu ©. 71 D] Bol. ©. 41 A u ff. 


227) Zu ©. 72 B.] Platon meint, e8 fei Unrecht, den Wahr: 
fager, Seher (waryrıs) auh Propheten (mgoprrnys) zu nen: 
nen, weil diefer dadurch herabgefegt würde; denn der Wahrfager 
fage ja nur aus, was er gejehen oder felber gebrochen, ohne es 
(wie Platon vorher nachgewiefen) zu verfiehen; während der Pro- 
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phet das vom Mahrfager Ausgefprochene durch Nachdenken prüfe 

und ausdeute. Gr gehöre alfo, wie Platon gleichfalls vorher ges 
eigt, (nicht in eine Klaffe mit dem Wahrfager, fondern) unter die 
——— und Verſtändigen. 


228) Zu ©. 72 C.] Platon hat ja ſchon oben (S. TI B. 
und C.) die Leber mit einem Spiegel verglichen. 


229) Zu ©. 73 A.] Nicht ohne Grund fpricht Platon hier 
bloß von einer unteren Bauhhöhle (7 xarw xoıdia), weil 
darunter bloß der Theil der Dürme vom Magen an bis zum 
Grimmdarm (xoAor) verftanden wird; fie ift nur ein Theil der 
Bauchhöhle (Unterleibshöhle, Unterleib, xosdia, vgl. ©. 78 A.) 
überhaupt, womit die ganze Bauchhöhle vom Nabel mit dem Ma— 
gen und allen Gedärmen bis zum After bezeichnet wird. Der andere 
Theil, welcher mit der xarw xovkia die xosdlin ausmacht, find die 
Gedärme (Evrega), vom Grimmdarm bis an den After. 


4 3u ©. 73 B.] Bol. über die Dreiecke ©. 53 D. u. ff. 
54 u. ff. 


231) Zu ©. 73 C.] Die drei nämlich, von denen oben die 
Rede war. Vgl. Anm. 213. 


232) Ebend.] Eigentlih: das im Kopfe befindliche (Mark, 
eyxöpakog Sc. uveidg), wofür wir den Ausdruck Gehirn brauchen. 


233) Zu ©. 73 D.] Bol. ©. 82 D. 
234) Zu ©. 73 E.] D. i. das Hinterhauptsloch. 


235) Zu ©. 74 A.] Nämlich aus der furz vorher befchriebe: 
nen Mifchung von Erde und Mark, woraus die Knochen bereitet 
waren. | 


236) Ebend.] D. i. das Mark. Bol. ©. 73 C. 


237) Ebend.J Nämlich zwifchen die Knochen und die Ge: 
lenke. Die Befchaffenheit des Anderen (4 Harloov dvvanıs) ift 
keineswegs, wie Stallbaum meint, mit der Natur des Andern, 
die wir bei Bildung der Weltfeele (S. 28 A. ©. 35 A. u. a. OD.) 
fennen gelernt und weiterhin öfter erwähnt gefunden haben, iden- 
tifch, fondern es ift eben nur etwas gemeint, was eine Befchaffen: 
heit Hat, wie die jenes Anderen, nämlich eine bewegliche, verän- 
derliche. Und eine foldhe war ja vorzüglich zur Erzeugung von 
Bewegung und Biegfamfeit nothwendig. Daß aber dvvanıs hier 
nichts Anderes als Defhaffenheit bedeuten Fünne, lehren außer 
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dem ganzen Iufammenhange auch andere Stellen, 4. B. ©, 74D., 
wo es dir jo ſteht. Ebenſo ©. 75 D. 60 A. B. 50 B. 
u..n.dD. * 


238) Zu ©, 74 B.] Derſelbe Vergleich iſt ja ſchon oben (©. 
74 A.) gebraucht. Ta 


239) Zu ©. 74 C.] Das Fleifch heißt eben deßhalb gleich 
nachher weich. Vgl. ©. 62.C. | 


>40) Ebend.] Val. über. Fleiſch und-Sehnen nod. ©, 82 
C. u. ff. 


241) Zu ©. 74 D.] Nämlich mit Fleiſch und Sehnen. 
242) Zu ©. 74 E.] D. i. Kopfund Bruf. Dgl. ©. 69 D.E. 


243) Zu ©. 75 E] Nah Winter und Sommer, weil die 
Sahreszeiten nach diefen beiden Gegenſätzen hin leicht das Maaf 
überfchreiten. Auf fie ift daher auch bei der Bildung anderer Kör- 
pertheile Nückficht genommen worden, jo oben ©. 7410. 


244) Zu ©. 76 A.] Man denfe hiebei an die Rinde oder 
Haut, welche fich auf jeder dickeren Flüffigfeit, 3. B. auf Milch, 
bildet, wenn fie längere Zeit fteht. 


245) Zu ©. 76 B.] Nämlich der Feuchtigkeit, wie die vor- 
hergehenden Worte Em pegousvns lehren. 


246) Zu ©. 76 C.] Nämlich die Gattung der Haare. 


247) Zu ©. 76 D.] Diele beiden Arten von Nrfachen hat 
Platon ja fhon ©. 465 D. u. ff. u. a. O. unterſchieden. 


248) u ©. 76 E.] Bol. ©. 90 E. u. fi. 


249) Ebend.] Kol, zu unterfcheiden von (den gleich darauf 
genannten) aigy und wein, bezeichnet nur die Ertremitäten, Hände 


und Füße. 


250) Su ©. 77 A.] Der Austrud reizen ſtatt aioı iſt 
gewählt, um die Einathmung anzudeuten. Auf biefes mrevuer 
bezieht fich das gleich darauf folgende zuvouzeror, während das 
mit ihm verbundene Ty7z0usvor auf zzvgi acht. Das Ganze wird 
durch das weiter unten (S. 78. C. u. ff. ©. 79 ff.) Solgende Klar 
gemacht. Deutlicher wäre es, wenn e8 hier hieße: „und es deshalb 
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durch jenes gefchmolzen und von diefem entblößt zu Grunde ging“, 
denn dies ift der Sinn der Worte. 


251) Ebend.] Wörtlih: „ſich zahm gegen ung ver: 
halten“, fo daß wir gleichfam mit ihnen umgehen können, wie mit 
den zahmen (Haus-) Thieren im Gegenfage zu den wild lebenden. 
Der Ausdrud zuIaoog wird eben fo gut von Pflanzen als von 
Thieren, welchen der Charakter der Wilpheit genommen ih, gebraucht. 


252) Zu ©. 7TB] Pal. ©. 70 D. E. 72E. u. fi 


253) Zu. ©. 77 C.] Di. der freiwilligen, zufolge welcher 
es ſich hinbewegen Fünnte, wohin es wollte. 


254) Zu ©. 78.A.] VBgl. S. 56 A. u. ff. 58 4. B. ff. 


255) Su ©. 78 B.] ’Eyavorıor bezeichnet das in die Filch- 
veufen Eingewebte, nach Timäos’ (Lex. Platon. p. 92) und Suidas’ 
Zeugnifle aber hat e& Blaton in unferem Dialoge vom Schlunde 
gebraucht. Das Geflecht oder Neb aber, von dem furz zuvor die 
Rede war, ift nichts Anderes, wie auch das Folgende lehrt, als 
die Lunge mit. den Einflehtungen von Lüfte und Speife- 
röhre, von denen eritere wiederum da, wo fie ſich zur Lunge neigt, 
in zwei Aeſte (dixgovs, nach den beiden Lungenflügeln) ſpaltet, 
welche fich wiederum im eine Anzahl Eleiner und Fleinerer Aeſte, als 
Blut in die Lungen einführende Kanäle, durch die ganze Lunge 
verzweigen. Vgl. Hildebrand’s Handbuch der Anatomie des Men: 
fchen. Herausg. v. & H. Weber. Braunfchweig 1832, Bd. 4. 
©. 196 u ff. Uebrigens vergleiche man das, was fchon oben (©. 
70 C. u. ff.) über Lunge und Luftröhre gefagt it. 


256) Zu ©. 78 D.] Bgl. oben ©. 78 B. 
257) Ebend.] Vgl. ©. 79 C. 

258) Zu © 79 A] Vgl S. 58 A. 
259) Zu ©. 79 C.] Auf die kurz dor angegebene Weiſe. 
260) Zu ©. 79 D.] Bgl. ©. 78 B. D. 





261) Zu ©. 79 E.] Oarega bezeichnet hier fo viel wie a 
„ara ahv Ertoov Eiodov, das am andern Ausgange Ber 
findliche, wie man gleich aus dem Folgenden erſieht. Auch 
drückt es Platon felbft nachher genauer dur, regindei To rare 
IETEoa aus. 


‚298 Anmerkungen. 


262) Ebend.] D. i. von dem „Daffelbe leiden‘ und 
„Daffelbe wieder hervorbringen“, | 


263) Zu ©. 80 A.] Bol. ©. 67 A. B. und was wir Gon- 
fonanz und Diffonanz in Anm. 40 gefagt haben. 


264) Zu ©. 80 B.] Bel. ©. 47 D. 


265) Zu ©. 80 6.] Die Eigenfihaft des Herafleiihen 
Steines (denn fo wurde ter Magnet uriprünglich genannt von 
der Lydiſchen Stadt Heraflen, wo er im großer Menge gefunden 
wurde) war den Alten feineswegs unbefannt und Platon ſelbſt jagt 
an einer andern Stelle (Ion ©. 533 D.): „Vielmehr ift «8 eine 
göttliche Kraft, welche Dich (Son) bewegt, gleich jener in dem 
Steine, welchen Curipides Magnet genannt hat, obgleich ihm vie 
Mehrzahl den Herafleifchen nennt. Denn tiefer Stein zieht 
nicht nur die eifernen Ringe an, fondern theilt auch den Ringen 
die Kraft mit, dafjelbe zu bewirken, wie der Stein ſelbſt, nämlich 
andere Ringe anzuziehen, fo daß zuweilen eine lange Kette von 
Gifenftücken und Ringen an einander hängt; alle diefe aber hängen 
in Beziehung auf ihre Kraft von jenem Steine ab.“ Die Stelle 
des Guripides, auf welche Platon hier Bezug nimmt, iſt zufällig 
erhalten (Fragm. 570 in Poet. Tragie. Graec. Fragm. ed. W. 
J— Vol. I. p. 295) und lautet nach Wagner's Wiederher- 

ellung: 
Denn immer, wenn ich mir der Menfchen Meinungen 
Betrachte, ſeh' ich, daß, fo wie tas Eiſen der Magnet, 
Das Gold fie an fich zieht und wieder von fich ftößt. 


266) Zu S. 80 C.] D. h. in diefen Umftänden wird der, 
welcher die Sache auf die rechte Weiſe unterfucht, den Grund für 
jene wunderbar erfcheinenden Dinge entdeden. 


267) Su ©. 80 D.] Pal. ©. 78 E. 79 A. 

268) Ebend.] Nämlich aus dem Unterleibe. Der Deutlich- 
feit wegen aber möchte noch (aus ©. 79 A.) hinzugefügt werden: 
„und in die Aderm führt“. 


269) Zu ©. 80 J Bol. über die Entftehung des Rothen 
S. 68 B. 


270) Ebend.] Nämlich das durch den Körper Fliegende. 
271) Su S. 81 A] Nämlich. der fogenannten Glemente, 


Feuer, Waſſer u. f. w., aus denen der Körper entitanden gedacht 
wird. Vgl. ©. Si E. 
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272) Zu ©. sı C.] Damit find die ſchon öfter erwähnten 
Urdreiede (S. 73 B. nennt er fie esta Toıyora) gemeint, aus 
denen ja, wie aus Wurzeln, alles Körperliche hervorgegangen if. 
Bl ©. 53 D. u f. 54 A. u f. — Wegen der Ausdauer diefer 
Dreiede vol. man noch ©. 89 B. C. 


273) Zu ©. 81 D.] Vgl. ©. 73 D. 
274) Zu ©. 81 E] Pal. ©. 64 C. 
275) Zu ©, 82 B.] Bol. ©. 41 D. u. ff. 


276) Zu ©. S2C.] Nämlich aus den Elementen Feuer, Wafler 
u.f.w Vgl. ©. 73 B. u fi. 


277) Ebend.] Bol. ©. SO D. E. 
278) Ebend.] DBgl. über die Faſern noch S. 85 C. D. 
279) Zu ©. 82 E] VBgl. ©. 83 B. C. 

280) Zu ©. 83 D.] Bol. ©. 66 B. 


281) Zu ©. 84 A] D. i. das Zähe und Fette, Bol. 
©. 82). 


282) Zu ©. 84 C.] Vgl. hiermit das, was oben (©. 73 C. 
u. ff.) über das Mark gefagt if. 


283) Zu ©. 84 D.] D. i. tas Iwercfell. Vgl. ©. 70 A. 


284) Zu ©. 84 E.] Wir haben diefe bei uns ungebräuch— 
lihen Namen nur deshalb beibehalten, um das Beftreben Platons, 
die Bedeutung des Wortes auf etymologifchem Wege feftzuftellen, 
im Deutfchen einigermaßen wiederzugeben. Bei uns find dafür die 
Ausdrüde Krämpfe, Zufdungen im Gebrauche, welche durch 
Beifügung von Adjectivis meift noch" genauere Beftimmungen erhal- 
ten. Bei den Griechen ift zeravog der allgemeine Ausdruck für 
die franfhafte mit Steifheit verbundene Bewegung des Körpers oder 
einzelner Theile (Spannung, Zuckung, Krampf, Starrkrampf), 
welche den Zurroo0dorovog, den Krampf, welcher die Glieder nach 
vorwärts zieht, und den ormıodorovog, welcher fie nach rückwärts 
zieht, in fich begreift. 


285) Zu ©. 85 A.] Zur BVerftändniß dieſer Worte vergleiche 
man, was oben (S. 83 D. E.) über vie Entftehung des weißen 
Schleimes gelangt worden. 
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286) Zu ©. 85 A.] Dem Unterfchied zwiſchen Aedzn und ai- 
yog giebt Gelfus (de med. V, 28, 19) alfo ans „@Agös heißt Das,’ 
wo eine rauhe Farbe it, fait etwas rauf und nicht ununterbrocdyen, 
fo daß gewifiermaßen hin und wieder Tropfen ausgeitreut ericheinen, 
Die Asvzn hat etwas dem aAyos Aehnliches, ift jedoch mehr weiß- 
lich, erhebt fich höher, und es find darin weiße und dem Wollhaar 
ähnliche Härchen. | 


287) Zu ©. 85 B.] Sie wird wohl deshalb Heiliger Na— 
tur genannt, weil fie namentlich am Kopfe fichtbar zu werden 
Icheint, indem weißer Schaum vor den Mund tritt u, ſ. w.z ter 
Kopf iſt ja aber der Mohnfig tes Göttlichen in uns, Dal. außer 
den vorhergehenden Worten ©. 44 D. E. 45 A. 69 D. 70 E. 90 A. 
- Aber eben deshalb, weil man dieje Krankheit für eine heilige hielt 
und bei den Griechen fo nannte (morbus comitialis bei den 
Römern, Epilepfie bei ung), war man der Meinung, daß fie 
durch Gebete, Sühnopfer u. ſ. w. gehoben werden könne. 


288) Su ©. 5 D.] Bol. ©. 82 D. 


289) Su ©. 85 D.] Bgl. über das Wefen ver Galle und 
ihre Entftehung ©. S3 A. u. ff. 


290) Zu ©. S5.E] Vgl. ©. 62 B. 


>91) Zu ©. 85 E.] Diele Stelle hat etwas Aehnliches mit 
©. 81D. 


292) Zu ©. 86 C.] Vgl. ee A. 
293) Zu ©. 87 A.] Bol. über diefe S. 79 D. u. ff. 


294) Zu ©. 87 A... Ich beziehe dies mit Stallbaum auf Die 
drei Sige der Seele, vom denen ‚furz zuvor Die Nede war. 


295) Zu S. 870.)] De h. ſchön. 


2096) 8u ©. STD] D. i. wie, von einem Fahrzeuge. | Wir 
hatten daſſelbe Bild hen. ©. 44 E. 69 6. | F 


297) Zu.©. 88 6.] Nur beiläufig mag, bier ‚daran, erinnert 
fein, ‚daß. wovorxz bei den Alten nicht blos die Tonkunſt bezeichnet, 
fondern einen viel weiteren Begriff bat, daher au Platon ſelbſt 
(Phädon ©. 61 A.) jagt: zus Zuos oürw zo drunwor, ÖTLEQ 
Erroattov, tourte dmunzheisev uovaunnv TBOLElT , wg gYuhnoopias 
wiv dans weylormg povonjg , duou ‚de Toüzo mearrerzos bi, 
ebenfo ermuntre mich der Traum, Muſik (die muſiſche Kunſt) zu 
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treiben, indem die Philvfophie die höchfte mufiiche Kunft ift, und 
ich mich mit derfelben beichäftigte.‘ 


298) Zu ©. 88 D.] VBgl. ©. 49 A. 52 D. 
299) Zu ©. 89 C.] D. h. die Bildung von Krankheiten. 


— gu ©. 89 E] Vgl. ©. 69 D. u. ©. 79 D. 87 A. u. 
um, 


301) gu ©. 90 A.] Bel. ©. 44 D. u. ff. 69 D. E. u. a. 
D. Anm. 216. 


302) Zu ©. 90 D.] Bal. ©. 37 A. u. fi. 
303) 3u ©. 90 E] Bgl. ©. 41 D. u ff. 
304) gu ©. 91 A] Bol. ©. 86 C. 
305) Zu ©. 91 E] Dal. ©. 69 E. w. ff. 
306) Su ©. 92 A.] Nämlich) der Seele im Kopfe. 
307) Zu S. 92 B.] Bgl. ©. 41 D. — 42 C. 
. 308) Su &. 106 B.] Vgl. Timäos ©. 25 E. 27 B. 
309) Su ©. 107 B.] Nämlich: unwiflend. | 


310) Zu ©. 108 B.] Wenn hier Sofrates fih und die an 
dern Zuhörer mit dem Bublifum, den Kritias mit einem (dramati- 
fchen) Dichter vergleicht, fo fcheint darin eine Anspielung auf deſſen 
Tragddien zu liegen, wovon uns noch heut Bruchftücde vorliegen. 
Vgl. Poetarum tragie. graec. fragmenta ed. W. Wagner. Vol. II. 
©. 101 u. ff. Wenn dabei aber zugleich Timäos mit einem Dichter 
verglichen wird, fo konnte das um jo eher gefchehen, als dieler felbft 
in dem von ihm benannten Dialoge (S.29 D. 69 B. Vgl. Anm. 
208) feine Darftellung über das Al als „Dichtung (uUHog)“ be: 
zeichnet hatte. Vgl. Anm. 208. PR: 


311) Zu ©. 108 0.) Mnemosyne, die Erinnerung, 
das Gedächtniß, wird im Homeriſchen Hymnus auf Hermes 
(vs. 429) und von Heſiod (Theog. 54. 135. 915 u. a. D.) die 
Tochter des Uranos und Mutter der Mufen (vom Zeus) genannt, 
was leicht feine Deutung darin findet, daß vor Erfindung der 
Screibefunft das Gedächtniß das einzige Mittel, etwas feftzu: 
halten und fortzupflangen, war, 

Blato, XV, 26 
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312) Zu. ©. 108 E.] Vgl. Timäos ©. 23 E. 
313) Ebendaſ.] Bol. Ebendai. ©. 24 E. 
314) Zu ©. 109 D.] Vgl. Timäos ©. 3 A. u. f. 


315) Zu ©. 110 C.] Platon bat ohne Zweifel hierdurch, 
wie durch das Folgende, andeuten wollen, das jener alte Staat der 
Athener in feinen Ginrichtungen vollfommen mit dem übereinge- 
ſtimmt habe, den er felbft den Tag zuvor mündlic als das Ideal 
eines Staates hingeftellt hatte. Daher nimmt er auch felbft bald 
darauf auf jene Unterredungen über den Staat Bezug. . Bal. d. 
folg. Anm. In Betreff des hier Berührten vol. Blatons Staat V. 
©. 451—457. Timäos ©. 18 C. 


316) Zu ©. 110 D.] Dies bezieht ſich, fo wie der Anfang 
des Timäos, auf die Unterredungen über den Staat. Bal. Pla- 
tung Staat IN. ©. 415 .E. IV. ©. 423 u. ff. 


317) Su ©. 110 E.] D. i. das damalige Attifa, wie man 
gleich aus dem Folgenden erfieht, wo Kritias die Behauptung, daß 
es ehedem noch viel fruchtbarer geweſen fei, belegt. 


318) Bu S. 111 BJ D. h. nicht, wie jet, bloß Heine An- 
böhen, fondern wirkliche Berge. Es bedarf daher nicht, wie Stall: 
baum richtig erkannt, der von Aft vorgefchlagenen ‚VBerbeflerung y7- 
Aögovs re. 


319) Ebendaf.] Diefer Theil Attika's war zue Zeit des 
Kritins rauf und unfruchtbar. Vgl. d. Schol. zu Ariftoph. Wolf. 
71. Meber den Namen vgl. Roff's Königsreifen Bd. II. ©. 70. 


Heſych s. v. 
320) Zu ©. 111 D.] D. i. Regen. Bol. ©. 118 E. 


321) Zu ©. 111 E.] Bgl. Timäos ©. 24 C. u. Anm. 25. 


322) Zu ©. 112 A.] D. 5. wie Stallbaum ohne Sweifel 
richtig die Stelle erklärt: die Burg lag ehedem nicht auf einem 
nadten von wenig Erde umgebenen Felfen, fondern auf einem viel 
ausgedehnteren Berge, der mit fettem und weichem Boden befleidet 
war — Platon fagt dies bald nachher ſelbſt —, in Folge einer 
bedeutenden Grorevolution aber der Erde entfleidet und bedeutend 
verkleinert wurde. | 


323) Ebendaf.] Pal. über diefe Timios ©. 22 A. umd 
Anm, 19. 


Anmerkungen. 303 


324) Zu ©. 112 B.] Bol. Blatons Staat IIL ©. 415 E. 
u ff. 


325) Zu ©. 113 C.] Vgl. über dieſe Anm. 19. 


326) Zu ©. 113 D.] D. h. er machte zuerfi um ihn einen 
MWallgraben voll Meerwaller, dann in einer gewiflen Entfernung 
eine Mauer von Erde, dann in derfelben Entfernung einen zweiten 
ſolchen Wallgraben, dann wieder in derfelben Abu Fung eine Erd: 
mauer, dann einen dritten eben fo weit entfernten Wallgraben. 
Der Berg wurde dadurch gleichſam felbft wieder zu einer Inſel, 
wie Platon felbft gleich im Folgenden ausfpricht. Die Entfernung 
der einzelnen Wälle und Gräben ift angegeben ©. 115 E. 


327) u ©. 114 B.] D. i. diejenige, welche von dem Ga— 
deiros, wie gleich nachher berichtet wird, den Namen erhielt. Unter 
dem jetzigen Gabdeirifchen Lande aber ift das Gadeira dir Griechen, 
Gades der Römer, Terra Gaditana, das heutige Cadir mit feiner 
Umgebung, gemeint. Es läßt fich nicht in Abrede ftellen, daß die 
Worte dm To Tas — — — roror und namentlich die leßteren 
zart’ '2xEivov Töv Tonov ÖvonualLouerns etwas fehr Befremdliches 
haben, und die Bermuthung W. Wagner’s, daß fie wohl nur einem 
Abjchreiber ihren Urfprung verdanften, welcher der Anficht war, daß 
das zu feiner Zeit fo genannte Gadeira von einer anderen in älte— 
rer Zeit fo: benannten Gegend feinen Namen entlehnt Habe, hat viel 
Anfprechendes, wenigftens möchten wir die Morte zur’ dxeivov ov 
zorov Ovouabouevns als ein fremdes Einfchiebjel betrachten: denn 
es ift ungemein auffällig, wenn es heißt, daß das jegige Gadeirifche 
Land von dem damals fo benannten feinen Namen erhalten habe, 
während doch von dieſem noch nicht die Rede war, fondern erft 
gleich darauf gefprochen wird. Dagegen würde man nicht nur 
nichts vermiffen, fondern der Zufammenhang und die Deutlichfeit 
des Ganzen würden ungemein gewinnen, wenn es bloß hieße: 
„der nach jenem gebornen Zwillingsbruder, welcher den Außerften 
Theil der Infel von den Säulen des Herafles bis zu dem jeßigen 
Gadeiriſchen Lande d. i. den (jebt untergegangenen Theil zwijchen 
Gibraltar und Cadix) erhalten hatte, hieß Gadeiros, wovon auch 
das Land (damals) den Namen befommen haben: mag.“ Daß die 
Stelle fchon früh eine Verderbniß erfahren, lehrt der Umftand, daß 
Vieinus aus einem Eoder überfegt hat, in welchem die von Wagner 
geftrichnen Worte nicht ftanden, und es zeigen es auch die folgen- 
den Worte, welche erſt einigermaßen aus dem Paris. A. hergeftellt 
worden find. 


328) Zu ©. 114 D.] Eigentlich follte es heißen: _ wegen der 
weiten Ausdehnung der Herrichaft. Denn wie oben (S. 114 0.) 
“ erzählt worden, herrfchten fie ja über viele Infeln u. ſ. w. 

26 * 
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329) Zu ©. 115 A.] Wörtlich an hervorträufelnden, tropfen- 
weis herabrinnenden Säften, wie die Harze, Balfame u. ſ. w., auch 
das von felbft auslaufende Del. 


230) Zu ©. 115 A.] D. i. Wein. Vgl. Som. Odyſſ. V, 69. 
7)” avrod Teravuoro meoi ortious yAapuvgoio, 
nusgisHßowou, rednku de oragpvläoır,. 
Zu welcher Stelle Euitathius bemerft: “Hasois zar& wir moAloug 
n Nusgos Aumelog 1905 Öruorolmv tig dygıddos, Fr zai 7e9n- 
Atvar yyoi oragyvkais, O5 olia Tod zauyon dueivov uerorwpırod 
övros. 


331) Su ©. 115 A.] D. i. das Getreide. 


332) Su ©. 115 B.] &s ſcheint damit die Kokospalme ge- 
meint. 


333) Zu ©. 115 C.] Bgl. ©. 113 D. u. Anm. 326. 


334) Zu ©. 115 D.] PD. i. ein halbes Stadion oder drei- 
hundert Fuß. 


335) Zu ©. 116 B.] D. h. fie ſchmolzen es umd überzogen 
die Oberfläche damit, wie man aus dem im Folgenden von einer 
ähnlichen Operation gebrauchten Berbum megurnzew erficht. 


336) Su S. 117 A.] Bol. ©. 113 E. 
337) Zu ©. 119 G.] „Uebe meisten Geſetze“ ift ge 


jagt mit Rückficht auf die im Folgenden näher bezeichneten Gelege, 
denen auch dieſe Könige felbft unterthan waren. 
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Borrede, 


Naht dem Timäos wird der Parmenides für 
einer der ſchwierigſten Dialoge gehalten, und gewiß nicht 
ganz mit Unrecht: denn wenn auch zur Verſtändniß deſ—⸗ 
jelben fein fo reicher Schas von Kenntniffen in faft 
allen Gebieten des Wiffens außer einer genauen De: 
fanntfchaft mit Platons Denk: und Redeweiſe nothwen⸗ 
dig iſt, wie zu der des Timäos, fo erſchweren doch die 
feinen dialektiſchen Unterfcheidungen und die zum Theil 
ſophiſtiſchen Schlüffe dem ‚Ueberfeger nicht wenig fein 
Amt, Zwar haben unfre Borgänger in dieſem Amte, 
Shleiermader und Götz (Platons Parmenides 
überſetzt und mit philofophifchen Anmerkungen begleitet. 
Augsburg, 1826) bereits auf eine fehr Danfenswerthe 
Weiſe verfucht, unfren Landsleuten den Genuß diefes 
Platsnifchen Meifterwerfes zw verfchaffen, dennoch ha— 
ben fie unfrer Heberzeugung nach einem. dritten Ueber— 
jeger noch Arbeit ‘genug übrig gelaffen. Denn abge 
jeben son dem Charakter der Schleiermacherfchen Leber- 
ſetzung überhaupt, über welchen bereits in der Vorrede 
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zum erften Bändchen diefer Ausgabe bes griechifch-beut- 
hen Platon gefprochen worden, und von welhem Götz 
fich fo weit fern gehalten hat, daß er zuweilen in ben 
entgegengefesten Fehler verfallen ift, ift son Beiden 
Manches nicht ganz richtig, Manches nicht fcharf genug 
aufgefaßt worden. Ob es nun aber unfrer Ueberſetzung 
gelungen fein wird, überall das Richtige zu treffen und 
möglichft nahe an Platon fich zu halten, ohne doch dem 
deutſchen Ausdrucke Gewalt anzuthbun, müſſen wir der 
Beurtheilung fundiger und billiger Leſer anbeimftellen; 
wenigftens haben wir von den vorhandenen Hilfsmitteln 
gewiffenhaft Gebrauch gemacht, um ung der Berftändniß - 
zu'vergewiffern und fie auch in der Ueberſetzung auszu- 
prägen, — | 

Bei der Conftituirung des griechiſchen Textes iſt 
ſowohl der von Bekker geſammelte Fritiihe Apparat, als 
auch das von älteren und neueren Rritifern und Erflä- 
rern Platons Geleiftete forgfältig benugt worden, wo— 
Durch wir genöthigt swaren, hin und wieber von ber 
Befferfchen Tertesrecenfion, welche übrigens, wie billig, 
die ‚Grundlage unfres Tertes bildet, abzuweichen. Doch 
find dergleichen Abweichungen jedesmal genau unter dem 
Terte angemerkt, wobei wir ber Kürze wegen, wie in 
der Ausgabe des Timäos, die Befferfche Ausgabe mit 
b, die der Züricher Herausgeber mit z, die Stallbaum- 
fche (Leipzig, 1889) mit st, die Hermannfche (Leipzig, 
1852) ‘mit h bezeichnet, die Namen andrer Erflärer aber 
befonders genannt haben. | 





Einleitung. 


l. Inhalt. 


Der Inhalt des Parmenides zerfällt nach einer Furzen Einleis 
tung, worin die Hiftorifche Veranlaffung zu der im Dialoge gege- 
benen Entwicklung -berichtet wird (S. 126 — 130 A.), in zwei 
Theile, in deren erſtem (©. 130 A — 136 E.) und die Lehre von 
den Ideen und deren Berhältniß zu den wirklichen Dingen zugleich 
mit der Erörterung der einer Annahme folcher Ideen fich entgegen: 
ftellenden Schwierigfeiten geboten wird; im zweiten aber (S. 136 E 
— 166 B.) der Verſuch gemacht ift, an den Ideen an fih, und 
zwar an den allgemeinften, dem Eins und dem Sein, infofern 
diefe beiden unzertrennlich verbunden angenommen werden, Wider: 
fprüche nachzuweifen. 

In der Einleitung wird erzählt, daß ein gewifler Kephalos aus 
Klazomenä mit mehreren Landsleuten nad) Athen gekommen fei, um 
einen gewiffen Antiphon, der mit Pythodoros, einem Freunde des 
Eleaten Zeno vertrauten Umgang gehabt hatte und dadurch zur 
Kenntniß von den zwifchen Zeno, Sokrates und Parmenides gepflog- 
nen Unterredungen gekommen war, aufzufuchen und von ihm den 
Inhalt verfelben zu erfahren. Durch Erkundigung bei Adeimantos 
und Glaufon, welche fie zufällig auf dem Marfte treffen, gelingt es 
ihnen den Antiphon aufzufinden, und diefen dann nach einigen Bit: 
ten zur Mittheilung jener Gefpräche zu bewegen (S. 126 — 127 A.). 


vim Einleitung. 


Nach feinem (aus des Pythodoros Munde geflofinen) Berichte nun 
follen einjt Zeno, PBarmenides, Sofrates und mehrere Andre beim 
Pythodoros zufammengefommen fein, und Zeno dort ein von ihm 
verfaßtes Werk vorgelefen haben. Nach Beendigung dieſer Vorle— 
fung habe fi) Sofrates veranlaßt gefehen, erſt noch einmal über 
den Sinn des Vorgetragnen fih mit Zeno zu verftändigen und 
dann die Bemerfung zu machen, daß in der Schrift Achnlichkeit 
und Unähnlichfeit und andre Gegenfäse ja nur den Dingen, auf 
welche diefe Anwendung finden, beigelegt, nicht aber an den ein- 
zelnen Begriffen an fich nachgewiefen würden, was er zwar in Be 
treff der Durchführung Toben, aber eben nicht wunderbar finden 
könne; dagegen würde er fich gefreut haben, wenn die Begriffe 
felbft von den Dingen, an denen fie haften, und unter einander 
gefchieden und dann gezeigt worden wäre, daß auch diefe mit ein- 
ander vermifcht und von einander — werden fünnten (©. 
127 A — 130 A.). 

Auf Grund diefer We erhebt fich Barmenides und 
befragt den Sofrates über diefe Trennung der Begriffe und der an 
ihnen Theil nehmenden Dinge, und über mehrere einzelne Begriffe. 
Sofrates läßt außer den in der Unterredung mit Zenon bereits 
genannten Begriffen der Aehnlichkeit und Unähnlichkeit, Bielheit 
und Einheit, Ruhe und Bewegung, auch die des Gerechten, Guten 
und Schönen (alfo die fittlichen) unbedingt (S. 130 B.), die 
Begriffe vom DMenfchen, Feuer, Wafler (phyſiſche) mit ‚einigem 
Schwanfen, die Begriffe von dem, was nur formlofe Mafle oder 
Theile an einem Andren bezeichnet, wie Haare, Schmuß u. dgl. 
gar nicht gelten, freilich gleichfalls nicht ganz ohne Zweifel: (S. 
130 D.). Barmenides entgegnet ihm hierauf, daß er fich bei Leb- 
trem noch durch feine (des Sofrates) Jugend verleiten laſſe, der 
Meinung der Menfchen Folge zu leiften, bei genauerem Studium 
der Philofophie aber wohl von diefer Anficht zurückkommen werde: 
um ihm feinen Irrthum nachzuweifen, geht er näher auf die Sache 
ein und giebt eine tiefre Begründung der Ideenlehre. Zuerft ſpricht 
er fich durch fortgefebtes Befragen des Sofrates über die Art aus, 
auf welche die Dinge an den Begriffen (Ideen) Theil nehmen (S. 
131 A — E.) und weit nad), daß fie dies weder ganz noch theil— 
weife thun. Er zeigt hierauf, daß die Begriffe an fich auch den 
Dingen, infofern fie der Geift zufammen mit jenen überfchaue, nicht 


Einleitung. x 


ihre eigenthümliche Befchaffenheit verleihe, fondern daß daran noch 
ein dritter Begriff zum Vorſchein Fomme außer jenen und den an 
ihnen Theil nehmenden Dingen, vermittelft deffen beide zufammen 
überfchaut würden; über diefen wiederum ein andrer Begriff und 
fo ins Unendliche fort (S. 132 B.). Sofrates will zwar den Be 
griff nur für einen Gedanken halten, dem fein anderes Sein, als 
das in der Seele zufomme, indeß Barmenides belehrt ihn, daß, wenn 
diefer Gedanfe irgendwie ein Gedanfe von Etwas: fei, d. h. irgend⸗ 
wie Realität habe, doch zugeftanden werden müſſe, daß die daran 
Theil habenden Dinge aus Gedanken beftänden und alle dächten, 
oder zwar Gedanken feien, aber ohne zu denfen (S. 132 C.). Um 
diefen Einwendungen zu entgehen, welche fich auf die Megarifche (Eukli- 
difche) Auffaſſung der Ideenlehre zu beziehen fcheinen, ftellt Sokra⸗ 
te3 die (dem Platon eigenthümliche) Anficht auf, die Begriffe an 
ſich fanden als Urbilder, gleichfam ald Mufterformen, in der Na⸗ 
tur da, denen die Dinge ähnelten und nachgebildet feien, und daß 
eben darin gerade ihre Theilnahme an den Begriffen beftehe (©. 
132 D.). Dagegen zeigt PBarmenides, daß auch die ſe Annahme 
nicht ganz ftichhaltig fei, indem er zunächft nachweift, daß auch hier 
ein dritter Begriff (ein neues Urbild) erfordert werde, der das Achns 
Viche mit dem Achnlichen, das Mrbild mit den Nachbildern, aufge: 
nommen habe, und wenn diefer wieder Nehnlichkeit mit etwas hat, 
wieder ein neuer Begriff (ein neues Urbild) und fofort neue Mrs 
bilder bis ind Unendliche, wenn das Urbild dem, was an ihm felbft 
Theil nimmt, ähnlich ift (©. 132 E.). Dann wendet er fich, nach— 
dem er den Sofrates noch einmal darauf aufmerffam gemacht, wie 
groß die Schwierigkeit ei, wenn man die Begriffe getrennt von 
den Dingen annehme, zu der Nachweifung, daß die Begriffe an 
ſich eben als folche fich nicht bei ung finden können (S. 133 A—C.), 
fondern bei und nur die Erfenntniß der gegenfeitig auf einander 
bezüglichen Dinge vorhanden fei (©. 134 A. B.), hingegen das Wif- 
fen oder die Erkenntniß an ſich, ausſchließlich der Gottheit eigen, 
nicht Erkenntniß der befondren Gegenftände bei uns fein könne, fo 
daß nicht blos uns fogar das Sein der Dinge unerfennbar: bleibe, 
fondern auch der Gottheit, infofern ihr Erkenntniß an ſich einwoh- 
nen folle, die Erfenntniß der Dinge bei uns nicht beigelegt werden 
dürfe (S. 134 C — E.). ©o auffallend dieſe Schlußfolge für So— 
Erates auch; erfcheinen mag, jo erklärt fie Parmenides doch als durch— 
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aus nothiwendig, fobald man behauptet, daß es (Ideen) Begriffe 
von den Dingen gebe und diefe an fich exifliren, abgefehen davon, 
daß auch großer Scharffinn dazu gehöre, einzufehen, daß es eine 
Idee von Ieglichem gebe und ein Sein an und für fih (S. 135 
A.). Andrerfeits würde aber dem, welcher weder zugeben: wollte, 
daß e8 Urbilver von den Dingen gebe, noch von Ieglichem Dinge 
eine Idee am ſich gefondert Hinftellte, ein Object fehlen, worauf ex 
fein Denfen richten und worüber er ſich philoſophiſch unterreden 
fönne (S. 135 B. C.). Da in Folge diefer Auseinanderfegung 
Sofrates fich in DVerlegenheit befindet, wie er diefer Schwierigkeit 
entgehen und zur Handhabung der Philofophie gelangen könne, 
räth ihm Parmenides, fich vorher tüchtig in der dinleftiichen Kunft 
in der Weife, welche er vom Zenon vernommen, zu üben, dabei 
jedoch nicht blos zu unterfuchen, was aus der Vorausſetzung herz 
vorgeht, wenn Jegliches der Vorausſetzung ift, fondern auch wenn 
es nicht ift (©. 135 D. E.). Da dies dem Sofrates noch nicht 
ganz deutlich ift, fo erläutert er es ihm an Beilpielen und zwar 
zunächft an der von Zenon aufgeftellten Borausfegung (S: 136 
A — C.) Damit hat Sofrates zwar Fennen gelernt, welche Axt 
von Mebung gefordert werde, aber noch Fein deutliches Bild von 
der Art und Weiſe der Ausführung; er bittet daher den Parmenis 
des an einem Beifpiele eine folche Nebung vorzunehmen, damit er 
es um fo beffer verſtehe. Im diefelbe Bitte ſtimmen auch die Hebri- 
gen ein, und fo entfchließt fich denn endlich Parmenides der Auf 
gabe an feiner eignen Vorausfegung „Wenn Eins ift“ und deren 
Gegenſatze „Wenn Eins nicht ift“ zu genügen (S. 136 D— 137 C) 

I. Er beginnt damit zu unterfuchen, was, wenn Eins if, 
fich für diefes felbft ergebe. In feinem Gegenfage gegen das Biele 
gefaßt hat e8 weder Theile, noch iſt es ein Ganzes, iſt weder eines 
Anfanges, noch der Mitte noch des Endes theilhaft, fondern unbe: 
grenzt und geftaltlos (S. 137 C — E.). &s ift werer (weil es 
geftaltlos ift) in einem Andern, noch (weil es einfach iſt) im ſich 
ſelbſt, alſo nirgends, und demgemäß werer in Bewegung noch in 
Ruhe (S. 138 A — 139 A.). Berner ift es weder mit füch jelbft 
noch mit Andern einerlei, und ebenfo wenig von fid) oder Anderen 
verschieden (©. 139 B — E.), daher auch weder fich noch Andrem 
ähnlich oder unähnlih (S. 139 E— 140 B.), gleich oder ungleich 
(S. 140 C, D.), älter oder jünger oder gleich alt, fei es im Ber: 
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haͤltniß zu ſich ſelbſt oder zu einem Andren, daher überhaupt nicht 
in der Zeit (S. 140 E — 141 C.), und weil es weder des War 
noch des Es ift (einft) geworden noch des Es Wurde noch des 
Es ift Getzt) geworden noch des Es wird noch des Es ift 
noch des Es wird werden noch des Es wird fein noch des 
Es wird geworden fein theilhaftig ift, fo hat es auch, da es 
nur durch eins von diefen am Sein Antheil haben könnte, überhaupt 
fein Sein, alfo auch nicht das Eins-ſein, folglich auch feine 
Prädikate, ift alfo nicht nennbar, nicht erflärbar, nicht erfennbar, 
nicht vorzuftellen, nicht. (finnlich) wahrzunehmen (S. 141 D— 
142 A.). — | 
Diefes Ergebniß ift aber der urfprünglichen Borausfegung 
„wenn das Eins iſt“, entgegengeſetzt; es wird daher von Neuern 
in einer zweiten Schlußreihe diefelbe Vorausfegung zu Grunde ger 
legt, in derfelben aber als verfchiedne Beltandtheile des Begriffes 
das Eins und das Sein hervorgehoben, und hieraus zunächſt ger 
folgert, daß das feiende Eins Theile Habe, (das Sein und das 
Eins,) mithin ein Ganzes fei, deffen Theile aber wiederum ins 
Unenpdliche hin aus diefen beiden Theilen beftänden, fo daß alfo das 
feiende Eins unendlich Vieles fei (S. 142 B— E.). Aber jene 
Theile find nicht identifch: unterfcheiden indeß Fann fich das Eins 
vom Sein nicht durch die Einheit, fondern nur durch den Unter: 
fchied; es ift alfo in der Verknüpfung beider (dem feienden Eins) 
auch noch der Unterfchied, und damit zugleich auch die Zweiheit 
und Dreiheit, das Gerade und Ungerade, und die aus ihrer Ver: 
Bindung entftehenden Bielfachen, kurz die Zahl überhaupt bis ins 
Unendlihe (S. 143 A — 144 A.). Wenn aber Zahl ift, fo if 
auch Vieles und eine unendliche Menge (des Seienden) von Din: 
gen, und da, wenn die Zahl am Sein Theil nimmt, auch jeder 
Theil daran Theil haben muß, fo ift das Sein alfo in unendlich 
vielen Theilen; ebenfo aber auch das Eins, da jeder diefer Theile 
Einer if. Es ift alſo Eines und Vieles, Ganzes und Theile, bes 
grenzt und unbegrenzt an Menge (©. 144 B — 145 A.) Ws 
Ganzes Hat es Anfang, Mitte und Ende; in Folge deffen auch eine 
Geſtalt, und ift nicht blos (als THeit) in fich felbft (ald Ganzen), 
fondern auch (als Ganzes) in einem Andren (S. 145 B— E.). 
. Hieraus folgt, daß es fich fowohl bewegen als ftillftehen, ferner 
einerlei mit fich felbft und von Anderem 'verfchieden fein müſſe, aber 
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auch von ſich ſelbſt verfchieden und mit Anderem einerlei (S. 145 
E — 147 E.); desgleichen fowohl Anderem (wegen der Verſchie— 
denheit) ähnlich und (wegen der Einerleiheit) unähnlih, als auch 
fich jelbft (S. 148 A — C.). Und infofern es ebenfowohl in fi 
felbft als in Andrem ift, fo berührt es fowohl ſich ſelbſt und 
Andres; infofern es aber Eines ift (denn zur Berührung gehören 
doch Mehrere), berührt es weder fi noch Andres (S. 148 C — 
149 D.). Es ift aber auch fich felbft und Andrem gleich (weil 
es undenkbar ift, wie es an der Größe oder Kleinheit Theil haben 
follte) und ungleich (weil es in fich felbft, alfo größer und Kleiner, 
als es felbft, ift, und weil es im Andren und das Andre in 
ihm ift, es alfo auch Heiner und größer als diefes ift (S. 149 D 
— 151 D.). Es muß ferner an der Seit Theil haben und jünger 
und älter und gleichalteig fein und werden fowohl im Berhält- 
niffe zu fich felbft als zu dem Andren und wiederum weder Älter 
noch gleichaltrig noch jünger als es felbft und das Andre; es 
war alfo und ift und wird fein und ift geworden und wird 
und wird werden (S. 151 E — 155 C.). Es hat demgemäß 
auch Prädikate, ift nennbar, erklärbar, finnlich wahrnehmbar, zu 
erkennen und vorzuftellen (S. 155 C — E.). 

1. Da aus diefer Betrachtung fich ein Reſultat ergiebt, das 
dem aus der vorigen Betrachtung getvonnenen ganz entgegengeleßt 
ift, fo verfucht Parmenides diefe Gegenfäge zu vermitteln, indem 
er nachweift, der fiheinbare Wivderfpruch, daß das Eins Eins ift 
und Vieles und wieder Nicht: Eins und Nicht Vieles ift, laſſe ſich 
dadurch aufheben, daß es ja an der Zeit Theil habe, alſo in einer 
Zeit das Sein haben könne, in andrer nicht. Man müſſe alſo 
auch eine Zeit annehmen, in welcher es das Sein annehme, und 
eine andre, in welcher es daſſelbe verlöre, oder, was daflelbe fei, 
eine Zeit, in der e8 werde, eine andre, in der e8 vergehe, ſich 
teenne und mit fich verbinde, ſich Ähnlich und unähnlich werde, 
wachle und abnehme, und aus einem der entgegengefegten Zuflände 
in den andern übergehe. Der Uebergang felbft aber aus einem 
Zuftande in den entzegengefegten könne, da beide in der Zeit un- 
mittelbar an einandergrenzen, in durchaus gar feiner Zeit vor fih 
gehen, und diefes außer aller Zeit, zwiſchen entgegengefeßten Zu— 
ftänden in der Mitte Liegende fei der Augenblid (70 2Earprns), 
worin das Eins weder Eins noch Vieles, weder bewegt noch ftill- 
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ſtehend u. |, w. fei, und überhaupt von allen möglichen entgegen— 
gefeßten &igenfchaften weder die eine noch die andre befige (©. 
155 BE 157 B). — 

Nach Erledigung diefer Antinomie wird) diefelbe Vorausſetzung 
nach einer Seite hin betrachtet, was nämlich, wenn Eins ift, ſich 
für alles Andere als das Eins (für alles Nicht: Eins oder vom 
Eins Berfchiedene) ergebe. Doch wird dabei zuerſt vorausgeſetzt, 
daß jenes Andere zwar verfchieden vom Eins, aber feiner nicht 
gänzlich beraubt fei. Als Nefultat ergiebt fih, daß diefes Andere 
Theile haben müfje, weil es fonft Eins wäre; wenn: es: aber Theile 
habe, fo fei es ein Ganzes vd. i. eine aus Theilen beftehende Ein- 
beit (©. 157 B— E.). Diefelbe Bewandniß muß es auch mit 
jedem Theile haben, er muß am Eins Theil nehmen oder eine Ein- 
beit fein, Das Andere hat alfo in jedem Betracht Theil am Eins, 
fowohl dem Ganzen als den Theilen nach. Auch ift es in feiner 
Sondrung vom Eins an Menge unbegrenzt (— denn eine begrenzte 
Bielheit hätte ſchon die Einheit an fih —), in feiner Beziehung 
zum Eins aber d.h. durch das Hinzutreten deſſelben wird e8 be 
grenzt (S. 158 A — D.). Deshalb iſt es auch. füch ſelbſt ähnlich 
und unähnlich, einerlei mit ſich felbft und verfchieden von fi, bes 
wegt und ftilljtehend u. f. w. (&. 158:D — 159 B.). 

Parmenides faßt hierauf das Andere in feiner abſoluten Tren- 
nung vom Eins auf, jo daß es weder ganz noch theilweile, noch 
fonft in irgend einer Weife an ihm Theil hat. Es ift dann auch 
nicht Vieles: es fommt ihm alfo weder Bweiheit noch Dreiheit zu; 
ebenfowenig Aebnlichkeit oder Mnähnlichfeit oder. beides: denn mit 
jedem diefer Prävdifate würde Eines, mit, beiden Vieles von ihm 
ausgefagt, Aus demielben Grunde gebührt ihm auch weder Einer: 
Veiheit noch Berfihiedenheit, weder Bewegung noch Stilljtand, weder 
ein Werden noch ein Vergehen, weder Größe noch, Kleinheit, noch 
fonft irgend eine Beichaffenheit (S. 159 B — 160 B.). 

Damit ift die Unterluhung auf Grund der von Parmenides 
aufgeftellten Borausfegung geſchloſſen. Er hat aber ſelbſt die Ford: 
rung ausgefprochen, daß man auch unterjuchen folle, was fich er: 
gebe, wenn jegliches in der Borausfeßung Enthaltne nicht ift. 
Diefer Fordrung muß er alio noch genügen, und dies gefchieht im 
Folgenden, indem er jebt von der Borausfeßung „wenn Eins 
nicht ift“ ausgeht. 

Platon XVI. b 
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II. Zunächſt betrachtet er wieder, wie beim Beginne der erfien 
Vorausfegung, was fih, wenn Eins nicht ift, für dieſes ſelbſt 
ergiebt.. Es wird dabei aber zugleich angenommen, daß! das 
Nichtfein nur ein Nicht» Eins-fein, d. i. ein Berfchiedenfein von 
Anderem bedeute; es ergiebt fih dann, daß, wenn das Nichtfeiende 
Eins it, es erkennbar und von dem Andern verfchieden fein, 
alſo beftimmte Prädikate haben müffe, wodurch es fih von dem 
Andern unterscheidet: zunächſt die der Berfchiedenheit, die des 
Diejes und Jenes und Etwas, der Nehnlichkeit und Unähnlichkeit, 
der Gleichheit und (Größe und Kleinheit) Ungleichheit (S. 160 € 
— 161 D.). Hat aber das nichtfeiende Eins dergleichen‘ Prädi— 
Fate, fo muß e8 auch am Sein Theil nehmen, denn jene werden 
ihm als wirkliche und’ wahre (— feiende) beigelegt (S: 161 E— 
162 B.). Nun hat e8 aber doch der Vorausſetzung nach auch das 
Nichtfein, es muß fich alfo auch verändern und unverändert blei- 
ben, ſich bewegen und ftilfftehen, werden und vergehen (S. 162 € 
— 163 B.): 

Fällt die Annahme hinweg, daß das Nichtjein nur ein Vers 
fohiedenfein bedeute und es wird daflelbe Tchlechthin nur als eim 
Nichtzfein gefegt, d. Hi das Eins wird von aller Gemeinfchaft 
mit dem Sein durchaus ausgefchloffen, fo wird: auch alles das, 
was ihm vorhin zugefprochen worden, wegfallen, es wird weder 
ein Werden noch Vergehen, weder Wechfel noch Beftand, ' weder 
Ruhe noch Bewegung, weder Achnlichfeit noch Unähnlichkeit, weder 
Gleichheit noch Ungleichheit, weder ein Davon nod Dafür noch 
Etwas noch Deſſen u. f. w., noch ein Chemals nod ein Jetzt 
noch ein Nachher u. ſ. w. u. f. w. haben, weder eine Erkenntniß 
noch eine Meinung noch eine (finnliche) Wahrnehmung von ihm 
geben, noch einen Namen oder Erklärung oder fonft dergleichen 
(S. 163 B — 164 B.). 

IV. Nachdem die Vorausſetzung von diefer "Seite erwogen 
worden, wendet fih Parmenides zur Betrachtung ihrer andren 
Seite, was nämlich, wenn Eins nicht ift, ſich für alles Andere 
ergebe. Das Andere muß ein Verſchiednes fein? aber vom Eins 
fann es nicht verjchieden fein, weil’ diefes nicht ift, mithin nur ‚une 
ter ſich felbft. Unter fich ſelbſt verfchieden fein kann es jedoch, da 
Eins nicht iſt, nicht dadurch, daß es in verſchiedne Einheiten, ſon⸗ 
dern nur dadurch, Daß es in verfchiedne Maſſen getheilt ift, welche, 
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ſelbſt wiederum feinen Theil am Eins, oder in fich Feine Einheit 
haben. Nun werden zwar diefe Maſſen als Einheiten gedacht, in= 
dem wir fie ung in den Verhältniſſen der Zahl, des Geraden und 
Ungeraden, der Gleichheit und Ungleichheit, der Begrenzung und 
Unbegrenztheit, u. f. w., als ähnlich und unähnlich ſich felber 
und unter einander, beivegt und zuhend u. ſ. w. denfen, in Wahrz 
heit aber find fie diefes Alles nicht, obſchon fie ung, da wir fie in 
diefen Berhältniffen zu denken gewöhnt find, als folches ericheinen, 
fondern find nur das rein aus einander ‚gefallne Biele (S. 164 C 
— 165 E.). 

Stehen wir aber auch von diefer Auffaflungsweile ab, welche 
bei richtiger und genauer Betrachtung ohnedies fich als unzuläfftg 
zeigt, und betrachten dagegen das Andere fchlechthin, während das 
Eins nicht ift, fo ergiebt fih, daß das Andere, da es Eins nicht 
ift, auch nicht Vieles fein kann, denn das Viele befteht aus vielen 
Eins. Es fann dann aber auch nicht als Eins oder Vieles erſchei— 
nen, weil e8 von dem Nichtfeienden weder eine Erfenntniß noch 
eine Meinung oder Borftellung giebt. Es erfcheint demgemäß auch 
nicht als einerlei oder verfchieden, berührend oder getrennt u. f. w., 
furz das Andere wird, wenn das Eins nicht: ift, überhaupt nur 
Nichts fein können (©. 165 E — 166 C.). — 


I. Tendenz des Dialogs. 


Ueber die Tendenz des Parmenides und die damit zufammen- 
hängenden Fragen, worüber die Entfcheidung vornehmlich von der 
richtigen Auffaffung und Erklärung des zweiten Theiles deſſelben 
abhängig ift, haben fowohl Altre als neuere Erflärer*) fich wenig 
übereinftimmend ausgefprochen. Doch laufen die abweichenden An- 





*) Die Literatur hierüber ift ziemlich volftändig zufammengeftellt von Stall 
baum (Platonis Parmenides. ©. 250 ff.) und Zeller (Philofophie der Gries 
‘hen II. ©. 346 ff.). Den von ihnen angeführten Schriften wird jedoh noch 
beizufügen fein: Brüggemann, de artis dialecticae, qua Plato sibi viam 
ad scientiam veri munivit, forma ae ratione diss. Berl. 1838. Cuno 
Fiſcher, de Platonis Parmenide diss., Stuttgart 1851. Janet, Essai 
sur la dialectique de Platon. Paris 1830. Hatzfeld, de Parmenide Plat. 
diss. Paris 1850 und namentlich ein fehr Iefenswerther Auffak von C. Gün— 
ther, „Betrachtungen über die Platonifhe Dialektif in Schneidewins Philo- 
logus V. (Götting. 1850) ©. 36— 84. 
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fichten derfelben im MWefentlichen auf drei hinaus. Zufolge der erften, 
welche ſchon von einigen Neu: Blatonifern ausgeſprochen, neuer 
dings aber namentlich von Schleiermacher geſchickt vertheidigt und 
von Alt, Götz u. N. angenommen worden ift, ſoll der letzte Zweck 
des Parmenides fein andrer gewejen fein, als eine „Daritellung 
der philofophifchen Methode und reſp. Belehrung: über, das richtige 
dialektifche Verfahren, und wenn ja in der Berfolgung viefes 
Zwedes auch noch andre Vortheile erreicht würden, fo feien dieſe 
doch nur zufällige, ‘bei welchen der eigentliche Gegenftand des Dias 
loges nicht unmittelbar betheiligt fei”. Daß diefe Auffaſſungsweiſe 
jedoch, obſchon fie theils durch. Platons eigne Erflärung (S. 136 
A. ff.), theils durch den Mangel eines pofitiven Rejultates geſtützt 
zu werden fcheint, keineswegs ftichhaltig ſei, hat Zeller (in den 
Blatonifchen Studien’S. 159 ff. und befonders in der Philofophie 
der Griechen I. ©. 347 ff.) To ausführlih und gründlich nachge— 
wiefen, daß fich feinen Beweisgründen fchwerlich weder etwas ent 
gegenfegen noch Hinzufügen läßt. Zu einer Wiederholung: derfel: 
ben aber kann hier nicht der Ort fein. Auch war die Unzuläffig- 
feit diefer Anficht fihon vor Zeller. won vielen Erklärern, von denen 
wir aus älterer Zeit nur Proflos, aus neuerer Stallbaum (in den 
feiner Ausgabe des PBarmenides- vorausgeſchickten Brolegomenis), 
Schmidt (Platons Parmenides als dinlektifches Kunſtwerk betrach- 
tet. Berlin 1821), Suckow (dissert. de Plätonis Parmenide. Vratisl. 
1823), Hegel. (Geſch. d. Philof. Exfte Ausg. II, ©; 243 fi. und 
zweite Ausg. I, ©. 208 fi.) namhaft machen wollen, erkannt und 
der Zwed des Dialoges nicht in einer bloßen Darftellung der dia: 
leftifchen Methode, fondern in einem pofitiven Reſultate, in einer 
directen. Belehrung ‚über die Principien der Philoſophie gefucht 
worden, wenn auch die genannten Erflärer und Andre, welche ihnen 
im Allgemeinen beiftimmen, im Gange der Nachweifung jenes Re- 
fultates und in vielen Einzelnheiten auseinandergehen. Aber daß 
fie hierin fowohl als auch namentlich in dem Umftande, daß fie 
ein materielles Nefultat auf dirertem Wege ausgefprochen finden 
wollten, auf irethümlichem Wege fich befinden, - ift gleichfalls von 
Zeller (Platon. Studien S. 164 ff. und ausführlidh in d. Bhilof. 
d. Grieh. M. ©. 350 ff.) mit forgfültiger Berücfichtigung der 
Meinung eines jeden Einzelnen auf die fcharffinnigfte und über- 
zeugendfte Weiſe dargeihan worden. Sein Berdienit iſt es auch, 
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die nach unſrer Ueberzeugung einzig richtige, von Tennemann (Sy— 
ſtem der Platon. Philoſ. I. ©. 324 ff. 343 ff.) nur zum Theil ausge⸗— 
ſprochne Anficht, daß der Zweck des Parmenides der fei, gewiſſe Prin- 
eipien auf indirectem Wege anzudeuten und darauf vorzubereiten *), 
(in den Platonifchen Studien S. 159 — 196) weiter ausgeführt 
und‘ begründet zu haben, und mit diefem Nefultate find auch die 
neueften Forfcher, Hermann (Gefch. und Syftem der Platon. Philof. 
1. ©. 505 f.), Brandis (Handbuch der Geſch. der Griech. Röm. 
PBhilof. IT, 1, ©. 234 ff.) und Günther (in Schneidewins Philo- 
logus V. ©. 60 ff.) im Mllgemeinen einverftanden, - Wir werden 
daher auch fehwerlich etwas Beſſeres thun fünnen, als wenn wir 
uns bei Darlegung diefer Anfiht im Einzelnen an Zellers eigne 
Auseinanderfegung halten, wie er fie ausführlih a. a. D. und in 
Kürze in d. Philoſ. d. Grieh. I. ©. 359 gegeben Hat. 

Daß es in unfrem Dialoge darauf abgefehen fei, gewifle phi— 
ofophifche Nefultate anzudeuten und vorzubereiten, (oder, um dies 
bier fogleich beftimmter auszusprechen, was fich freilich erft am Ende 
der Unterfuchung ergeben fann: der: Ideenlehre Bahn zu 
brechen und fie mögliden Einwürfen und Mißver— 
ftändniffen gegenüber dialeftifch zu begründen), dies 
geht außer den von Zeller (a. a. D.) gegen die beiden andren Anz 
fihten angeführten Gründen auch aus der ganzen Form der Pla: 
tonifchen Unterfuchung hervor; man betrachte nur ihren Anfang 
mit widerfprechenden Vorausfegungen, ihr Ende mit widerfprechen- 
den Ergebniffen, ihre Vermittlung durch eine Reihe von Säßen, 
die Platon unmöglich. in eignem Namen vortragen Fonnte, wie der 
ganze Abſchnitt ©. 145 F. Eine Entwicklung, welche ebenfo vom 
Nichtfein, wie vom Sein ihres Gegenftandes ausgeht, und aus der 
einen Borausfegung diefelben Reſultate gewinnt, wie aus der andren, 
welche ferner in ihrem Verlaufe eine Menge der ihres Urhebers fon- 
tiger Lehre widerfprechendften Behauptungen zum Vorſchein bringt, 
und Schließlich zu lauter fich gegenfeitig: aufhebenden Beſtimmun— 
gen Hinführt — eine folche Entwidlung kann unmöglich einen and» 
ren Zweck haben, als den , eben durch dieſe widerfprechenden und 
falfchen Refultate die Borausfegungen aufzuheben ; diefes ſelbſt aber 
wird, wofern wir es nicht mit einem ausfchließlich Fritifchen oder 





) Welche und inwiefern wird fid) weiter unten ergeben. 
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ſteptiſchen Philoſophen zu thun haben, als indirefte Vorbereitung 
eines poſitiven Reſultates betrachtet werden müſſen. Eine ſpezielle 
Beſtätigung dieſer Anſicht giebt uns aber auch Platon ſelbſt im 
Sophiſten S. 244 B. „Die Eleatiſche Lehre vom Einen Sein wird 
hier durch die Bemerkung widerlegt: wenn man auch nur das Eins 
fee, jo müſſe man dieſes doch als ein Seiendes feßen, man er— 
halte mithin bereits eine Zweiheit.“ Genau daſſelbe jagt Parme— 
nides ©. 142 B. in Entwicklung der Borausfeßung: „Eins; 
wenn es ift.“ Ebenſo wiederholt fich auch die Ausführung im 
Sophilten ©. 244 D. ff. über Ganzheit und Getheiltheit des Ei- 
nen Seins in unferm Dialoge ©. 142 D. 145 A. Iſt es aljo 
wohl glaublich, daß Blaton aus einer und derjelben Borausjeßung 
eine, und dieſelbe Folgerung ziehe, einmal um durch dieje Folge: 
rung die Vorauſetzung zu widerlegen, ein andres Mal, um dieſe 
durch jene direft zu entwickeln?! 

Melches aber der Zweck der Platonifchen Erörtrung fei, wird 
fh aus der Befchaffenheit der Vorausjeßungen, welche widerlegt 
werden, und aus, der Art, wie fie. e8 werden, enticheiden lafien. 
Die Borausfegungen find nun hier zuerft das Sein, dann. das 
Nichtfein. des Eins. Unter der einen fowohl als unter. der andren 
Borausfegung ergiebt fih, daß ebenfo dem ins, wie dem Nicht: 
eins alle mögliche Beitimmungen gleich fehr beigelegt und abge— 
fprochen werden müfjen. Was ift nun hier unter dem Eins zu 
verficehen? Erwägen wir den Zufammenhang des. Geipräches, ſo 
fann damit zunächft nur dag. Eleatiſche Eins ‚gemeint fein, denn 
als ſolches, als die eigne Vorausfegung des Parmenides wird es 
©. 137.B. (vgl. ©. 128 B.) aufs Beitimmtefte bezeichnet; Das 
Eine Sein hat nun den Eleaten zugleich für das alleinige, das 
Eins und das Seiende für Wechfelbegriffe gegolten; . hier dage— 
gen wird gezeigt, daß ebenſo die Begriffe des Eins und des Seins, 
als die des Eins und Nichtfeins in ihren Confequenzen fich ‚gegen: 
feitig ausschließen: jegt man dag Eins als feiend, ſo kann man 
die Einheit nicht ftreng genug. fefthalten, ohne ihm mit allen 
übrigen Beftimmungen auch das Sein abzufprechen, das Sein 
nicht, ohne ihm alle fich felbft und dem ftrengen Begriffe der Ein- 
beit widerfprechenden Eigenschaften beilegen zu müflen (©.. 137.C 
— 155 E.). Ebenſo läßt fih, das Nichteins oder das Andere 
Viele betreffend, das Sein des Anderen nicht fefthalten, ohne ihm 
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alle Praͤdikate beizulegen; fein Gegenſatz zur Einheit nicht, 
ohne fie von ihm. zu entfernen (S. 157 B — 160 B.). Setzt man 
umgefehrt das Eins als nichtfeiend, fo muß man ihm einerfeits, 
um es als Eins denken zu können, auch Prädifate, mithin ein Sein, 
zugeftehen, andererfeits, um es als nichtfeiend zu denfen, alle Prä— 
difate entziehen (S..160 B — 164 B.); desgleichen dem Nichteing 
oder Anderen, fofern es gedacht werden foll, wenigftens eine Schein» 
eriftenz, in der Borftellung, lafien, fofern es aber ohne alle Ein- 
heit gedacht werden foll, auch diefe leugnen (©. 164 B — 166 €C.). 

Da man nun bei dieſem negativen und fich ſelbſt aufhebenden 
Refultate nicht ftehen bleiben kann, fo muß in den Brämiffen ein 
Tehler ſtecken, und gerade dieſer e8 fein, um defien Aufdeckung es 
dem Philofophen zu thun ift. In den Säben über das Nichtfein 
des Eins Fann nun diefer nicht. gefucht werden: denn daß das Eine 
Sein nicht geleugnet werden könne, ohne fih in Wideriprüche zu 
verwickeln, dies ift, wenn irgend etwas, Platons eigne Anficht. Er 
kann mithin nur. in dem,liegen, was über das Sein des Eins 
gefagt ift.. Sehen wir nun, wieraus dem Sabe „das Eins ift“ 
die widerfprechendften Ergebniſſe abgeleitet oder, was daſſelbe ift, 
wie die Begriffe des Eins und des Seins mit einander in Wider: 
fpruch gebracht werden, fo. liegt diefer einfach darin, daß aus dem 
Begriffe des Eins alle und jede Vielheit ftreng ausgeichloffen, in 
den. Begriff des Seins dagegen der Unterfchied vom Eins, die Viel— 
heit, ja ſelbſt die Räumlichkeit (S. 151 A. Ale unv zal elvar 
rcov Öei.To ya or ael) und geitlichfeit (©. 151 E. ro dt edvau 
@llo Ti 2orır 7 uedekıs ovoleg uer@ yoovov Tod n&govros;) mit 
aufgenommen wird; aus diefem Grundwideripruch entwickeln ſich 
alle weiteren Antinomieen im Ganzen genommen mit Nothwendig- 
keit, mag auch die Ableitung derfelben: bei Platon da und dort, 
(wie in den der Meberfeßung angehängten Anmerfungen an einigen 
Stellen nachgewiefen,) etwas Sophiftifches haben. Eben die Wi— 
derlegung jener Beftimmung muß, daher — wofern wir nicht auf 
den wifenichaftlichen Zufammenhang des Gefpräches verzichten wol— 
len — den urfpünglichen Zwed der im zweiten Theile unfres Din: 
loges geführten Unterfuhung ausmachen, d. h. indem Platon hier 
zeigt, daß wir zwar (S. 160 B. ff.) die Idee des Einen Seins 
nicht entbehren können, daß aber diefe Idee nicht durchzuführen if, 
fo lange das Eins abftract, als’ eine die Vielheit fehlechthin aus: 
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ſchließende Einheit, und das Sein im gewöhnlichen Sinne, als das 
jede Art der Bielheit in fich enthaltende Sein, als gleichbedeutend 
mit dem Dafein gefaßt wird, fo muß er die Abficht haben, durch 
diefe Srörtrung auf folche Begriffe des Eins und des Seins Hinz 
zuweilen, bei denen aus jenem die Vielheit nicht ausgefchloffen, 
diefes nicht in der Bedeutung des finnlichen und getheilten Seins 
verflanden wird. Mit andren Worten: wenn die Eleaten gefagt 
hatten, nur das Eine Sein ift, alles Andre ift nicht, fo zeigt 
Platon, daß wir allerdings die Wirklichfeit jenes Einen Seins an- 
nehmen müfjen, daß wir dies aber nicht fünnen, fo lange wir 
nicht die Einheit als einen die Vielheit in fi tragende, und das 
Sein diefer Cinheit als ein vom finnlichen Sein fpecififch verſchie— 
denes faflen. Wie nun Platon felbit diefer Fordrung entſprechen 
zu fönnen glaubt, Tiegt am Tage: die Idee ift ihm die Einheit, 
welche zugleich die Vielheit in fich fchliegt, ihr Fommt aber eben 
deswegen ein wefentlich anderes Sein zu, als den finnlichen Din- 
gen, in denen fich die Einheit in die unbegrenzte Vielheit verliert, 
ftatt die legtre wohlgeordnet in fih zu begreifen und zu umſchlie— 
Ben. Dies alfo muß der Zweck fein, den Platon im zweiten Theile 
diefes Dialoges verfolgt: die Eleatifche Lehre vom Einen 
Sein durd dialeftifhe Entwidlung ihrer Conſequen— 
zen zur Jdeenlehre überzuführen. Dabei darf man jedoch 
nicht außer Acht laffen, daß dies in Platons Sinne nicht eine reine 
Widerlegung und Aufhebung, fondern weientlih nur eine Erwei— 
terung und Fortbildung der Eleatifchen Lehre fein Toll, denn auch 
ihm gilt als das wahrhaft Seiende nicht das getheilte Sein, fons 
dern nur die allen Gegenſatz und alle Beränderung in ſich aus: 
ichließende Einheit der Ideen, welche er deshalb auch als Ein: 
heiten (uovadss), und die einzelne Idee als das Eins (Er) be 
zeichnet (vgl. Philebos ©. 15 B. v. Staate V. ©. 479, wo ⸗ 
und ide fynonym ſteht, Gaftmahl ©. 211 A. ff). Die höchſte 
Idee, die des Guten, welches Platon eben daher ala das Eins 
definirt haben fol, ift die Einheit von Sein und Denfen; deshalb 
wird auch die Erfenntniß der Idee, oder die Dialeftif, mit der 
Fähigkeit, das Biele zur Einheit zufammenzufaflen, gleichgefegt 
(vgl. vom Staate VIL ©. 537 C. 0 ur yao owvontixog ‚dıa- 
lextixös, © Ö8 un, 00), und als das, was den erfennenden 
Geift nöthigt, zur Idee fortzufchreiten,, der Widerfpruch bezeichnet 
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(v. Staate, VI. ©. 523 A ff.). Der Unterfchied der PBlatonifchen 
Ideen vom Elentifchen Eins iſt nur, daß diefes die Bielheit ſchlecht— 
hin ausichließt, jene die von der. Einheit gebundne und ihre unters 
worfne Bielheit in fich tragen, und darum auch felbit eine BViel- 
heit bilden (vgl. Sophiſt. ©. 244. B ff.); dagegen haben. fie ‚mit 
diefem die allgemeine Borausfeßung, gemein, daß nicht das getheilte 
und gegenfäßliche, -fondern nur das Eine gegenfaglofe Sein das 
ſchlechthin Wirkliche fein: Fönne. - Inſofern fann daher die Fortbil- 
dung. der. Eleatifchen Lehre ebenfogut auch als eine nähere Beſtim— 
mung der Speenlehre felbft betrachtet, und demnach. der Zweck ‚des 
zweiten Theiles des. Parmenides dahin angegeben werden: Die rich 
tige Anfiht von den Ideen. als der Einheit. im dem 
Mannigfaltigen der Erſcheinung dialektiſch zu beſtim— 
men und vorzubereiten. N— 

Fragt man nach dem Verhältniſſe, in welchem dieſer zweite 
Theil zum erſten ſteht, ſo finden. wir, bei Betrachtung, des. erſten 
Theils nach Abrechnung der Einleitung und einiger ‚beiläufigen. Be- 
merfungen ‚in. diefem vornehmlich. eine Darftellung der. Schwierigs 
keiten, mit welchen die Sdeenlehre zu kämpfen hat. Diefe Schwie: 
vigfeiten, in. der Inhaltsangabe des Dialogs ausführlich angeführt, 
find in .der Kürze folgende: 1) Wenn die Dinge an Ideen theil- 
haben, ſo muß jedes Ding entweder die ganze Idee oder: einen 
Theil derfelben an fich haben. Erſtres ift unmöglich, weil, wenn 
eine und diefelbe Idee in Verſchiednen und Getrennten. ganz fein 
follte, fie von fich felbft getrennt wäre; Letztres deshalb, weil die 
Idee eben die Einheit. des Mannigfaltigen,: alſo nicht getrennt 
fein kann (S. 131 A — E.). 2) Wenn das, verfchiednen Dingen 
Gemeinjame die Idee fein foll, fo. müßte ebenfo ‚über der Idee und 
den ‚Dingen wieder sein - drittes; Gemeinfames  ftehen, .; welches. fie 
beide vereinigt, und fo fort ins Unenpliche; dieſe Schwierigfeit bleibt 
auch bei der Annahme, daß die Ideen als Mrbilder an und für 
ſich feien, die Dinge aber ihnen nachgebildet ;. jelbft wenn man, um 
dieſer Schwierigkeit zu ‚entgehen, „die Ideen für, bloß. jubjektive De: 
griffe erklären wollte, fo würde, dies auf Abjurditäten führen (S. 
131 E— 133 A.). 3) Wenn die Ideen für fich beftehen, ſo ha: 
ben weder die Berhältniffe der Ideenwelt auf die Erjcheinungswelt 
eine Beziehung, noch die der letztren auf jene, fondern fowohl die 
Ideen, als die Erfcheinungen, find das, was. fte find, nur in Bes 
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ziehung auf einander. Die Erkenntniß an ſich ift alfo nicht eine 
Erfenntniß der Erfcheinungswelt und unfre Erfenntniß nicht eine 
Erfenntniß der Ideen, ebenfo die Macht an ſich nicht eine Macht 
über die Erfcheinung, und die Abhängigkeit der Erfcheinungsiwelt 
nicht eine Abhängigkeit von der Ideenwelt, ja felbft die Götter 
ftehen in feiner Beziehung zu uns und wir zu ihnen (S. 133 B 
— 134 E.). | 

Die Löſung aller diefer Schwierigfeiten in Platons Sinne 
liegt in feiner Anficht über das Verhältniß der Idee zur Erfcheis 
nung, wie dies fchon durch den erften Grundfaß feiner Philofophie, 
daß die Ideen allein das Wirkliche, das wahrhaft Seiende (örrws 
v), feien, beftimmt iſt. Dadurch ift natürlich den Erfcheinungen 
ihre Selbftändigfeit den Ideen gegenüber genommen, fie find nichts 
mehr neben diefen, fondern nur die Idee felbit in der Form des 
Nichtſeins; die Idee ift nicht in der Erfcheinung, Tondern (wie er 
dies im Timäos ©. 34 C ff. dadurch ausprüdt, dag er die mate 
rielle Welt in die vorher gebildeten Dimenfionen der Weltfeele ein- 
gebaut werden laßt) die Erfcheinungen find in den Jdeen. Es kann 
daher nicht mehr davon die Nede fein, daß die Idee durch die Theil 
nahme der Erfeheinungen an ihr zertrennt werde, denn diefe Biel- 
heit gehört zur Form der Endlichfeit und des Nichtfeins, das Wirk— 
liche in den vielen Erfcheinungen aber ift nur die Eine Idee; es 
kann nicht mehr ein Drittes, zwifchen der Idee und Erfeheinung 
Bermittelndes gefordert werden, da der Erfcheinung gegenüber der 
Idee gar Fein felbitändiges Sein, fondern überhaupt das Sein nur 
infoweit zufommt, als fie die Idee zu ihrem Inhalte hat; es kann 
auch nicht gefagt werden, daß die Speenwelt nur mit fich felbit, 
nicht aber mit der Erfcheinungswelt in Berhältnig ftehen könne, 
denn eben indem fich die Ideen auf einander beziehen, ſieht die Er- 
fcheinungswelt ihrer ganzen Wirklichkeit nach mit den Ideen in Be 
ziehung. Daflelbe aber, was in der Lehre von der alleinigen Wirk 
Vichfeit der Ideen coneret ausgedrückt wird, hat im zweiten Theile 
unfers Dialoges feinen abftracteren, Togifchen Ausdruck, indem hier 
gezeigt wird, einerfeits, daß das Viele ohne das Eins nicht gedacht 
werden fann, andrerfeits, daß das Eins ein folches fein muß, wel 
ches die Mannigfaltigkeit in fich umfaßt; denn aus jenem erfteren 
Sage folgt, dag das Sein der Erfcheinungswelt (des Vielen, vgl. 
das Unbegrenzte, arsıgov, im Philebos, und das Andere, Yareoov, 
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im Timaäos —) eben nur inſoweit Wahrheit hat, als das Eins, 
der Begriff, in ihr ift, und aus dem andren Sabe, daß der Begriff 
wirklich folcher Natur ift, um in der Erfcheinungswelt fein zu fün- 
nen, indem er nicht ‚abftractes Eins ift, fondern Mannigfaltigfeit 
in der Einheit. 

Hienach beftimmt fich das Verhältniß des: erften und zweiten 
Theils dahin, daß auf die im erften Theile aufgetvorfnen Fragen 
in Betreff, der Ideenlehre der zweite die dialeftifche Antwort giebt, 
und der Zweck des ganzen Werfes ift fein andrer, als die Ideen— 
lehre möglihen Einwürfen und Mißverftändniffen 
gegenüber dialehtifh zu begründen*). Damit foll aber 
nicht geſagt ſein, als habe nicht auch Platon zugleich die Abficht 
gehabt, eine Darlegung der wahren dialektiſchen Methode zu geben, 
wenn wir auch diefe Abficht als Hauptzweck des Ganzen in Abrede 
ftellen mußten ; vielmehr ift feiner ausdrüdlichen Erklärung (S. 136 
A ff.) hierüber um fo: eher zu glauben, je mehr. es ihm bei feiner 
Anficht vom Weſen der Philoſophie natürlich und fait nothwendig 
fein mußte, mit der Ideenlehre zugleich das Organ für ihre Auf 
faffung, die Dialektik, darzuftellen. Wie ihm die Philoſophie überz 
haupt nicht in abgefchloffenen Lehrfäßen, fondern in der lebendigen 
Verwirklichung des philofophifchen Triebes befteht, fo ift auch die 
Speenlehre nicht etwas Pertiges und Ruhendes, ein Inhalt, der für 
fich, gleichviel auf welche Weiſe beſeſſen werden könnte; die Ideen, 
fo ftark ſich auch Platon über ihre objective Realität ausipricht, 
find doch nicht, wie ein in neuerer Zeit ziemlich allgemein geword:- 
nes Borurtheil meint, Gegenftand einer intelleften Anfchauung, ſon— 
dern das einzige Mittel, fie zu erkennen, ift die Dialektik d. h. vie 
Kunft, die Begriffe zu fondern und zu vereinigen. Sie ift das 





*) Brandis (Handb. d. Geſch. d. Griedh. u. Röm. Philof. II.I. S. 234) fagt: 
„der Barmenides fcheint beftimmt, zu fein einerſeits die Widerſprüche zu ent- 
wideln, den abgezognen Begriff des Eins an fich und in Bezug auf das Andre, 
denkbar zu machen, möge man das Eins als feiend oder nichtfeiend fegen; an- 
drerjeit3 die Nothwendigfeit hervorzuheben, die an die Stelle abftracter Denfbe- 
ffimmungen zu feßen — den realen vIdeen, in ihrem Verhältnig zu einander und 
zu dem durch fie bedingten, vollſtändig aufzufaffen und ihre Gaufalität an fid) 
wie in Bezug auf ihr Andres, den Stoff, denkbar zu mahen. Indem er daher 
in erftrer Hinfiht die dialeftifhen Erörterungen des Sophiftes weiter entwidelt, 
bereitet er in andrer Rückſicht vie pofitive Begründung der Ideenlehre vor. 
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Kriterium und der Inbegriff aller andern ſogenannten Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Sollte daher die Ideenlehre gründlich philoſophiſch u 
werden, fo fonnte dies nur auf dialeftiichem Wege gefchehen, und 

die Ausführung über die Ideen mußte zugleich eine Darftellung der 
dialeftifchen Methode fein. Die Darftellung einer folchen mußte 
aber auch zugleich eine Ausführung über die Ideen enthalten, denn 
nur in dieſen "hat die Dialeftif ihren Gegenftand‘ (vgl. v. Staate 
VI.S. 511 A fi. VII. ©. 533 B fj.); die Abftraction, oder die 
Methode als bloße Form, ohne den Inhalt zu betrachten, hat Bla: 
ton nicht vorgenommen, und wir: find daher auch nicht berechtigt, 
diefelbe in einem feiner Werke fuchen zu wollen. 

In Rüdficht auf den ſo eben auseinandergefeßten. ER des 
Werkes macht es feinen wefentlichen Unterfchied, ob man annimmt 
(was in der That im höchiten Grade wahrfcheinlich if), daß unfer 
Dialog fo, wie wir ihn haben, vollendet fei, oder ob, wie von Ei: 
nigen behauptet worden iſt, noch eine ıweitre Ausführung diejes 
Gefpräches in Platons Abficht gelegen habe; denn auch im letztren 
Falle Hätte diefe nur darin beftehen fönnen, daß die Refultate, welche 
wir jeßt auf indireftem Wege aus dem; Dialoge ableiten —— 
auch ausdrücklich er ee worden wären. gi rechter Be 


III: Beit der Abfaflung: 


Die Frage, wann der Parmenides geichrieben fei, ift faſt in 
ebenfo entgegengefegter Weife beantwortet worden, wie die über. den 
Zweck deſſelben, weil ihre Beantwortung bei dem Mangel beitimmter 
hiſtoriſcher Zeugniffe mit ‚der. Beantwortung der Frage. über den 
Zweck eng verbunden ift. Denn ein chronologijches, aber ſehr un- 
beftimmtes Datum liegt höchftens in der Notiz ©. 127 D., daß 
die Herrfchaft ' der Dreißig fchon vorüber geweſen fei, wenn man 
nicht mit Böckh (im Berliner Sommerfataloge 1839) annehmen 
will, daß die Fiction des ganzen Geſpräches bereits Sokrates’ Tod | 
vorausfege, weil Kephalos ſonſt das Geſpraͤch hätte aus erfter Hand 
haben können *); Da aber auch hieraus eine, genauere Zeitangabe 





*) Weber ein andres und vieleicht näheres chronologiſches Datum f. weiter 
unten. 
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ſich nicht gewinnen ließ, ſo blieb allerdings nichts übrig, als den 
Inhalt und Zweck des Dialogs in Betracht zu ziehen und durch 
Vergleichung mit andern Dialogen, wenn nicht das Jahr feiner Ab- 
faffung, doch mindeftens feine Stelle in der Reihe der übrigen Bla- 
tonifchen Schriften zu ermitteln. Es war früher allgemein die An- 
nahme verbreitet, daß der Barmenides zu den fpäteren Werfen Pla: 
tons gehöre; ihr aber wurde von Schleiermacher (in der Einleitung 
zur Ueberſ. des Parmenides) widerfprochen, und ihm feine Stelle 
zwifchen. dem Protagoras und Theätet angewiejen, indem er ihn, 
vermöge der von der Tendenz befjelben gewonnenen Anſicht, über 
welche ſchon oben berichtet worden, als Gegenftüd des fich gleich- 
falls überwiegend mit Darftellung der Methode befchäftigenden Pro- 
tagoras betrachtete und ausführlich zu beweifen firebte, daß der 
Parmenides früher als der. Theätet gefchrieben fein müfle, Dagegen 
hatte fih Schon Alt (Platons Leben und Schriften. ©. 239) mit 
mehreren fchlagenden Gründen ausgefprochen; noch ausführlicher 
und gründlicher jedoch ift die Beweisführung Schleiermachers von 
Zeller (Platon. Stud. ©. 183 ff.) widerlegt und in Webereinftim- 
mung mit Aft gezeigt worden, daß der PBarmenides feine 
Stelle zwifchen den eng zufammengehörenden Dialo- 
gen Theätet, Sophiftes und Politifos einerfeits und 
dem Gaftmahl und Phädon andrerfeits habe, alſo un: 
zweifelhaft zu den Arbeiten der zweiten Perivde gehöre. Damit 
ftimmt auch C. F. Hermann (Geſch. und Syſt. d. Plat. Bhilof. 1. 
S. 506 ff. 665. Anm. 519. ©. 671. Anm. 533) überein, welcher an der 
leßtgenannten Stelle noch bemerft: „fchon diefe Verwicklung der 
dramatifchen Einfleivung ſelbſt durch mehrere Mittelsperfonen erin- 
nert mehr an das Gaftmahl als an die Gefpräche der erften Pe— 
riode, die als einfache Erzählungen aus Sofrates’ eignem Munde 
daftehen; und daß Platon, nachdem er im Parmenides die Haupt: 
rolle in andere Hände gelegt, fofort wieder im Theätet zu Sofrates 
zurüdfgefehrt wäre, ift viel unmwahrfcheinlicher, als daß er fich durd) 
eine beiläufige Neußerung wie Theät. ©. 143 C. gleichwohl nicht 
abhalten ließ, ein andermal aud die erzählende Darftellung wieder 
anzuwenden, wo folche, wie hier, felbft zur Abkürzung und Belebung 
des Gefpräches dienen konnte.“ Und ſchwerlich wird, wer die oben 
erörterte Anficht über den Zweck des Parmenides theilt, eine andre 
Meinung über die Stellung deſſelben in der Reihe der Platonifchen 
Platon XVI. & 


xxvi Einleitung. 


Dialoge hegen können ). — Die Meinung Sochers (über Platons 
Schriften, S. 280), welcher den Parmenides für unächt hält und 
daher auch feine Zeit zu beſtimmen nicht der Mühe für werth achtet, 
verdient, als aus Nichtverftändniß des Dialogs hervorgegangen, feine 
Berückfihtigung. 





) Da es ſonach höchſt wahrfheinlich fein dürfte, daß der Parmenides nad 
dem Politikos gefchrieben ift, fo läßt fi vieNeicht ein einigermaßen näheres chro— 
nologifhes Datum für feine Abfaffung finden, wenn die Vermuthung ZTenne 
manns (Syft. d. Plat. Philof. I. S. 120) gegründet ift, daß der Politifos, weil 
darin die Staatdverfaffung der Aegyptier berührt ifi, nad Platons Rüdfehr von 
der Meife nad) Aegypten (d. i. nah Olymp. 97, 4. oder 389 v. Chr. vgl. Her- 
mann, Geſch. und Syft. d. Platon. Philoſ. I. S. 63) abgefaßt fei. Daraus, das 
wir zugleich wiffen, daß er vor dem Gaftmahl geihrieben it, läßt ſich leider fein 
Schluß ziehen, da uns in Betreff der Chronologie deffelben bios das befannt ift, 
daß e3 nicht vor Olymp. 98, 4 oder 385 v. Chr, gefchrieben fein kann. 
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TAPMENIAHZ 


In zeoi Wdewv * Aoyızos]. 


TA TOY AIA4A0TOY HPOZQ2ITA 
KEDAAOZS, AAEIMANTOS, ANTIP2N, TAAYKEN, 


IIYOOARPOZ, ZQKPATHY, ZHNQN, ITAPMENIAHZ, 
APISTOTEAHZ. 


126 1. 'Enadn Aynvale olxodEV &x Kialousvov apızousda, 
zur’ &yooav Everugousv Adauavrp TE za Thavzovır zwi 
uov Amßöousvos rs xeroös 6 Adeluavros, Xeio’, &pn, ® 
Kepale, zart ei rov dee tov ınde, ov Nusis duverot, poale. 
Ara utv dn, einov ?yo, rragsıul ye en auTo Toüro, denoo- 
uevos vumv. Atyoıs av, Eypn, mv dEnoıw. za &yo Eiov, 

B To ddelpyo buav To Öuounreip ri nv Ovour; ob y&o uf- 
uvnueı. zais DE mov nv ÖtTe TO moorepov duednunge deügo 
dx Kialousvov‘ mokus de ijon xoovog LE dxeivov. TO uiv 
yao narot, doxw, Hvgılaunns Ovoue. Tqvu ye, &pn* abrh 
de ye Ayrıyov. alla Ti uclıore mvvdave; Oi’, Eirov 
?yo, molitei uol Eloı*), ucl« Yılooopoı, &xnxoaol TE örı 
ovros 6 Avyrıpav Hvs3odwgew rıyi Zivovos Ereigp molke 

C dvrerugnze, zul tous Aoyovs, oüg More Zwxparns zei Zivrwv 


*) So haben wir mit st, z und h nach Ast’s Vermuthung 
statt der Vulg. roAirai rı uol e2oı geschrieben, b noAira/rE uo/ eloı. 


Mlaton’s Parmenides. 


Die in diefem Dialoge vorkommenden Berfonen find: 


GKephalos, Adeimantss, Antiphon, Glaukon, Pythodoros, 
Sokrates, Denon, Yarmenides, Arifoteles. 


1. Als. wirt). von. Haufe, aus Klazomenä, nad Athen ka⸗ 126 
men, trafen. wir am Marfte auf Adeimantos und Glaufon. Und 
mich bei der Hand faflend fagte Adeimantos: Sei willfommen, 
Kephalos, und. wenn Du etwa hier. von. dem, was in unferm Der: 
mögen ſteht, etwas. brauchſt, ſo ſage es. — Ei gerade um eben 
deflen: willen, erwiderte ich, bin ich. hier, im. Begriffe, Euch um 
etwas zu bitten. — Nenne ung, ſagte er, die Bitte. — Und id 
entgegnete 5 wie, war. doch der Name Eures Halbbruders yon müt- 
terlicher Seite? Denn ich. erinnere mich deſſen nicht, _ Er war faft 
noch ein Knabe, als ich zum erſten Male aus, Klazomenä hieher 
fam. Es ift aber. ſchon lange Zeit her feitdem, Sein Bater in- 
deß hieß, glaube ih, Pyrilampes. — Ja wohl, erwiderte er; er 
felbft aber (heißt) Antiphon. Doch weshalb fragft du eigentlich ? — 
Diefe hier, ſprach ich, meine Mitbürger, find jehr große Freunde 
der Wiffenfchaft und haben vernommen, daß dieſer Antiphon viel 
mit,einem gewiflen Pythodoros, einem Freunde, des Zenon, ver: 
fehrt und die Unterredungen, welche einft Sofrates, Zenon und 

1% 
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zo) ITapusvidng dısleyInoav, mollazıg Gxovoas tod Ivso- 
dwoov Knouvnuovevei. AlMIN, Ey, Aysıs. Tovrwy roivoy, 
sinov*), deousda dıazovon. AAL oo yahereov, Epn' ueıgd- 
zıov yag @V alrovg EU uch dıeuslirnoev, dnei vüv ye zard 
Tov nannov TE zul OhMwvvuov noös innıxn Ta nolla dıe- 
zofßeı. aA)” Ei dei, Imucv ag avrov' ügrı yag vdevde 
olzade**) olyeraı, olzei dR 2yyis &v Melitn. Teure einov. 
tes 2Badtlousv, za zarelaßousv Tov Ayrıyavre olzoı, yakı- 
vov Tıva yahrei &rdıdovra orsvaoaı" dneıdn ÖE drelvov anmi- 
:ayn ol Te dderAyor Eheyoy wuro wv Evera nageiueN, aveyvo- 
— TE us x zis TTO0TEQUS Arıöqufae za) 04 ero ***), 
zur JEouEvwVv no disAyeiv Tous- löyows. 16 44 NTEOTOV 
wxv&e" Mol yao Eypn Eoyov eivaı: Erreıra uevror dımysito. 
&pn d2 dN 6 Ayrıyav AEysıy 10v ITvdodwgov Örı &pizoıyro 


B notre &is Iavadnvara 1a usyale Zivov Te zei Hagusvidns. 


10V ulv  oöv Haousvidw eb uch 07 m nosoßUrnVv eivaı, 
opode« nohoV, xuh0V ÜE zaya9oV nV oyıy, regt En &- 
lAore n&yre zal Enzovre’ Zivova 02 WYyyös dor ı d- 
xovra}t) rors elvar, ‚evunen ÖL zo yeolenrn Weir" zo) A&: 
— aurov naıdıza roü Hapuevidov yeyovevaı. zurakv- 
&ıy ÖL autos Epn zaga To Ivsodwgp dxTos reigous dv 


* Kepaneizo 080% zul dyızdodcı ToV TE Zwzoärn zu) llovs 


Tıvas UET «uToü molAoVs, Eni$unodvras Rrodoa: Tov ToÜ 
ZyVwvog yoauuarov‘ Tore rag aurk noWroy ün Rxelvon 
zon10dnvan” Zurgam dE elvaı TOTE opodge vEov. |@vayıyvo- 
OxEıy 00V ‚aöTois Tov Zivova «urov, rov 02 Tagusviönv 
tuyeiv Ko Ovra: zur ever ndvv Boayd Erı Moınor Toy Lyon 


D @vayıyywoxousvov, — nüros Te drsıockdeiv ä ⏑ 


—V — — Kooe⸗ xcxd TOV Hoguevidnv uer” abtod za Aor- 
orozein Tov TOV TgLdzoyre yevöusvov, zur ouixg arre Erı 
dnaxodocı T@V yocuudrov‘ od uv autos y GAME zer trr) 


göTEgov (&mzoeveu Tov ZPO — md on 
Bilde“ - J ‚and 344 
Sa) 


*) b und st elnor dyo, desueda. en ee 

”) olxade lassen b und st aus. at „IE. NEUE 1,700 Atanss 
+) h xa/ ne onalero aus dem Oxon. und '3 anderen Codd. 
1) aade dy h aus dem Oxon. und mehrern andren guten Hand 
schrr. Statt der Vulg. zen. - 7037 


Parmenides, i 5 


Parmenides geführt, durch öfteres Hören vom Pythodoros im Ge- 
dächtniß «habe. — Du fprichft wahr, entgegnete jener. — Diele 
nun, antwortete ich, wünfchen wir zu hören. — Das ift eben nicht 
Schwierig, fagte er; denn als er ein ‚heranreifender Knabe war, hat 
er in einem hohen. Grade Fleiß darauf verwendet, währed er fi 
jest nach dem Großvater und Träger feines Namens mer theils 
mit der Reitfunft abgiebt.. Wenn Ihr alfo wollt, laſſe as zu 
ihm gehen; denn er ift fo eben erft von hier fort nach © "Te ge: 
gangen: er wohnet nahe in Melite. 2) Nachdem wir die eſpro⸗ 
hen, giengen wir. und trafen den Antiphon zu Haufe, wie ı. eben 
dem ‚Schmiede einen Zaum zur Ausbefferung übergab. Ni m er 
von dieſem ſich losgemacht und die Brüder ihm. fagten, shalb 
wir. da wären, erfannte er. mich von meinem früheren Aurs..thalte 
her und begrüßte mich. Und als. wir baten, ung die Unterreduns 
gen mitzutheilen, zögerte er. für's Erſte: denn er behauptete, es 
habe dies große Schwierigkeit; hierauf aber theilte ex fie dennoch mit. 
Es jagte nun alfo Antiphon: Pythodoros habe erzählt, daß 
Zenon und Parmenides einft zu den großen Banathenden ?) gefom- 
men feien. Parmenides fei da ſchon ziemlich bejahrt gewefen, ganz 
grauföpfig, aber ſchön und edel anzufchauen, gegen fünf und fechzig 
Sahre, wenn’s hoch. fommt, alt; Zenon aber fei damals nahe an 
vierzig Jahre. gewefen, fchlanf und von angenehmem A. Tehen; 
auch ſoll er des Parmenides Liebling gewefen fein. Ihren. ıı ent 
halt, fagte.er, hätten fie beim ‚Pythodoros außerhalb du... N 
im Kerameifos genommen, wohin denn auch Sofrates und viele 
Andre mit ihm gefommen wären, begierig die Schriften des Zenon 
zu hören; denn dieſe feien damals zuerft von jenen mitgebradi wor: 
den. Sokrates aber fei zu jener Seit noch fehr jung gewefen. Bor: 
gelefen habe ihnen nun Zenon ſelbſt, Parmenides aber fei zufällig 
auswärts gewefen. Und gar wenig fei.nur.nod von der Borlefung 
übrig geweien, als Pythodoros ſowohl felbft, : wie er fagte, als 
auch mit ihm Parmenides und Ariftoteles, welcher zu den Drrifig*) 
gehörte, von Außen eingetreten feien und nur noch eini We— 
nige von den Schriften vernommen hätten. Indeß Habe —ſelbſt 
fchon früher e8 von Ienon gehört. — 


TI) 2yyis zwv rerraoaxovre b und Ast. 
+rf) Nicht übel vermuthet Ast ou un, all’ aurog ye xal «rl. 
* 
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2. ToV odv Zwrodrn Grovoevıa nakıy re zehedon wiv 
NOWTnV UnoFEoıv TOD Agwrov koyov dvayvavaı, za dve- 


E wos IIös, ‚yavan, o Zivov, rodto AMyaıs; ed nolle 
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dorı Ta OVra, @s dpa dei aurk Öuoıe TE eivaı za dvöuaıe, 
roũro BE d‘ KdUVarov‘ oVTE yao ra dvouoın Öuoie oVre rk 
duo dvouoız 0i0V TE eivaı; oby ovrw Mysıs; Oro, paar 
zov Zivova.. Ovxodv ei advvarov TE Te dvomoı. Öwoie 
elvaı zer T& Öuoıe avouoın, advvarov IN za molku eivaır 
ed yüp molla ein, naoxou &v Ta ddvvera; dga Todro Borıy 
d Bovlovrat 00V ol Aöyoı, odx &Llo ru 7 dıauayeodeı ao 
novro ra Aeyousva, ws od molld Lorı; za TovTov aurod 
olsı 001 Tezungıov eivaı Exaorov TWV Aöyav, Wore zul Ayei 
Too«dTa Texzunoıe mapeyeodaı, 000VS eo Aöyovs YEyDRpeS, 
os 00x Eorı molle; oürw Akyaıs, N yo 00x 60FWF zure- 
uovdavo; Olx, alla, pavar Tov Zyvova, zulas OvVizus 
öL0v TO yocuue 6 Bovieraı. Mevdavo, eineiv ToV Zwxodrn, 
& Hapusvidn, örı Zyvwv Öde od uovov Ti @lm 00V yılla 
Boviera WrEıWwosRı, AAAR za) TO ovyyoauuarı. TabToVy Yüg 
yEyoape TO0ToV Tıva One 00, ueraßalimv VE Huds TED 
ra Eanarav ws Erepov Tı MEywv. 0V ulv Yao & Toig mor- 


B nuaoıv &v pas elvaı TO nüv, zul ToVTwv TEzuNgle meigkzeı 


zaAws TE zal €Ü* Ode dR av oÜ molla gmoıw ever, Tezun- 
oe DE zai*) wuros naunohle zur rauueyEen ——— To 
oov ToV — Ev pavaı, T6V DS un molld, zat oörws &xaregov 
2Eysıy, W@OTE undev TWV aUrov Eelonzevar doxeiv oyedov Tı 
.Eyovras tedra, vnto Nuäs rovs allovs yalvercı dulv Te 


 slonusve eiojodeı. Nul, pavaı 09 Zyvove, W Zwroartes. 


cv d” oVv 17V EimYeıay Tod yoduuaros od rayregod 10M- 


C ocı* zalroı Woneo yE ab Adzaıyer orÜlureg EÜ ueradeig TE 


zul Igveveıs To — — — usy 0€ Toüro kuvdd- 
ve. OTL 00 NaVTEnaOıV 0ÜTW Osuvvvera TO yocuue, WOTE 
ünso OÜ —5 dıevondtv yoaypfvaı, Tovg — de 


*) h lässt «a auf Grund des Oxon. aus. 


Parmenides. 7 


2. Da nun habe Sokrates, nachdem er es angehoͤrt, gebe: 
ten, die erſte Vorausſetzung der erſten Erörterung noch einmal zu 
leſen, und als dieſe geleſen war, geſagt: Wie, Zenon, meinſt du 
dies, daß, wenn das Seiende Vieles iſt, dies nothwendig ſowohl 
ähnlich als unähnlich fein müſſe, dies aber unmöglich fer: denn 
weder das Unähnliche könne ähnlich noch das Aehnliche unähnlich 
fein. Meinft Du es nicht fo? — Afferdings, habe Zenon eriwis 
dert. — Alſo, wenn unmöglich das Unähnliche ähnlich, und das 
Achnliche unähnlich fein könne, fo fei es auch unmöglidy, das Vie- 
les ſei; denn wenn Vieles wäre, dann erführe es das Unmögliche. 
Iſt es das, was Deine Grörterungen fagen wollen? Bezwecken fie 
nichts Andres, als allem ausgefprochenen Anfichten entgegen zu, ber 
haupten, daß es nicht Vieles giebt? Und glaubft Du, daß. hie: 
von eine jede Deiner Erörterungen einen Beweis liefre, ſo daß 
Du auch die Meinung hegſt, To viele Beweisgründe gegeben zu 
Gaben, als Du Erörterungen gefchrieben haft, daß es nicht Vieles 
gebe? Meint Du es fo, oder verftehe ich Dich nicht recht? — Keir 
neswegs, habe Zenon gefagt, fondern Du haft richtig. veritanden, 
was die ganze Schrift will. — Ich fehe ein, Parmenides, habe 
Sofrates erwidert, daß dieſer Zenon hier nicht blos. durch die 
anderweitigen Freundſchaftsbande mit Dir verbunden. fein will, 
fondern auch durch diefe Schrift. Denn gewiſſermaßen hat er dag: 
felbe. geichrieben, wie Du; er verfuchte aber, indem er es umdrehte, 
ung zu täuichen, »ald fage er etwas; Andres. Dis nämlich behaup- 
teft in Deinen Gedichten, das All fei Eins und bringſt dafür Be— 
weife bei Ichön und treffend; diefer aber: behauptet wiederum, es 
gebe, nicht Vieles, und führt gleichfalls gar viele und mächtige 
Beweisgründe an. Dies.nun, daß, der Eine behauptet, es fei Eins, 
der Andre, es fei nicht Vieles, und daß jeder von Beiden fo 
fpricht, daß er nichts von demfelben gefagt zu haben feheint, ob» 
ſchon fie faſt dafjelbe fagen, dies. frheint. Euch, Über. die. Faſſungs— 
fraft von uns Uebrigen hinaus gefagt zu fein. — Freilich wohl, 
Sofrates, habe Zenon entgegnet, aber Du haft ten wahren Sinn 
der Schrift. nicht durchgängig erfannt, und doch jagft und fpürft 
Du dem. Gefagten wie. die, Lafonifchen) Hunde. wacker nach. Aber 
zuwörderft entgeht Dir. dies, daß die Schrift überhaupt nicht fich 
jo wichtig macht, daß fie. mit der Tendenz, die Du angiebft, den 
Leuten aber dies verbergend, als wenn: fie etwas Großes. durch- 
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dmrıxgvntöusvov ws Tı ulya Ödıanoarröuevor: alle od 
eines 10V ovupepnxotwv 1ı, Eorı dE TO yeülndis Bondeid 
Tıs Taüra TE yocuuara 7® IHoguevidov  köyp noög Tods 
Zriysipoövras aiTov zwugpdeiv, ws ed Ev korı, rolle zei 
D yeloie ovußalveı naoysıy TO loyp zer Wwavria word. Evrı- 
MEysı IN 00V TOUTo TO yoduua roös Tobg Ta mollu )Eyov- 
ras, zer avranodidwoı reüra*) zai wel, roũto Povkous- 
vov Moũv, ws Erı yEloıoTeoau 7TEoyoı &v aurovy HüunoHEnLsS, 
ad rolle 2Zorw*), 7 N rov Ey eivaı, Ei Tıs iravos dnrektoı. 
dia roıavınv IH YıLloveızlav Uno veov ovros duod Byodn, 
E zaf rıs abro Exkeıye yoapev, @oTE ob} Bov).cdonodu LEeyk- 
vero, ir’ 2Eoıoreov würo eis To pas Ere uf. Tevm 
yoov**) 08 Aavdavaı, ® Zwxgates, örı oly und veov yılo- 
vaıxlas oleı auto yerygapdau, al)” uno noEoPßvr£oov u 

tıulas’ Bel, Ööneo y £inov, 00 zaxWs aneizuoeg. 

3. A” anodeyoucı, pyavaı TOV Zwzgdrn, za yoöpes 
os Aysıs &ysıv. Tode dE wo eine’ od voullss eivaı aöro 
129 zu9” euro Eidos Tı ÖMoLörnTog, zei TO ToI0UTW ad ko ru 
Zvavıiov, 6 Eorıy dvöuoıov‘ O dvoiv dyrowy zei 
Zui za ol zer Tal)e O nolle zaloüusv uerelaupßavem; 
zo Ta utv TiS Öuoıornros ueralaußavovra ÖSuoıw ylyveodaı 
TeVUTn TE zul zT TOooo0Tov 6009 &v uerelaußern, ı& dE 
TS Avouoıöryrog avouoıc, TE ÖE Kuporeowv Auporegn; & 
d2 zu) navre 2vavılov OVTwV Augporkowv uerwlaupßevei, ab 
forı TO uerkyeıv Kupolv Öuoıe« TE zul dvöuoıe aüTk wbrois, 
B ri ‚sayuaorov; ed nv —* aure Ta Öuoie Tıg Grepaıvev 
dyönore yıyvöueve N T& dvöuoız Öuoıe, rcoee av, — 
7v- Ed ÖE Ta TOVTWwVy uereyxovre Quportowv Auporege Aro- 


*) Gyranodidwo: ravr& Heindorf, Schleiermacher u. Schmidt; 
doch bedarf es keiner *Aenderung: reür« bezieht sich auf moARe 
xal yeloia — zal Eyayria. Dies hat auch Stallbaum erkannt, 
aber. schwerlich ‚durch seine Uebersetzung: „atque regerit ista 
(h. e. quae Parmenidi ab adversariis obiecta sunt) etiam cumu- 
lata, quippe cui propositum sit ostendere etc.‘ gerechtfertigt. 


**) So h mit den meisten besseren Häschrr. und mit Ver- 
gleichung von S. 160 B. avın n vnodeois, ei 89 un Eorı statt 
der Vulg. 7 e2 noAla 8orır. girl 


- Barmenides 9 


führte, verfaßt feir Du hingegen führteft' von dem Bufälligen (an 
ihr) etwas an, während doch eigentlich dieſe Schrift der Behnup- 
tung des Parmenides zu Hilfe kommt gegen diejenigen, welche ihn 
zu verfpotten verfuchen, indem fie meinen, daß die Behauptung, 
wenn Eins ift, viele Lächerlichfeiten und ihr Wiverfprechendes 
treffen müßten. Es widerftreitet demgemäß alſo diefe Schrift: denen, 
welche das Viele behaupten, und: giebt ihnen »jenes‘) und mehr 
noch zurück, indem fie die Abficht Hat zu zeigen, daß bei Weiten 
Lücherlicheres ihrer DBorausfegung, wenn Vieles ift, alsı ber, 
wenn Eins iſt, widerfahren würde, wenn Jemand fie auf die 
gehörige Weife durchginge. Aus einer ſolchen Streitfucht alſo wurde 
fie von mir, als ic; noch jung war, ‚miedergefchrieben und. das 
Niedergeſchriebne felbft entwendete mir Jemand, fo daß mir nicht 
einmal zu überlegen vergönnt war, ob es ans Licht. zu bringen ſei 
oder nicht. In der Beziehung wenigſtens bift Du im Irrthume, 
Sofrates, daß Du es nicht von der Streitfucht eines Jünglings, 
fondern von der Ehrliebe eines Aelteren gefchrieben wähnit; obſchon 
Du übrigens, wie ich auch fagte, nicht übel vermuthet) haft. — 

—3. Ich nehme, habe Sokrates erwidert, das an und. glaube, 
daß es fich fo) verhalte, wie Du fagft. Das aber ſage mir: glaubft 


Du nicht, daß es an und für fich einen Begriff; dev Aehnlichkeit 


und auf der: andern Seite einen andren dem alfonbeichafinen ents 
gegengelegten, das was unähnliſch ift, gebe? und daß an dieſen 
beiden ſowohl ich ald Du als auch das Andere, das win Bieles 
nennen, "Theil nimmt? und daß, was am. der Achnlichkeit Theil 
nimmt, Ahmlich werde im ‚fofern und in dem Grade, als es an 
diefer Theil nimmt, was aber an der Unähnlichkeit (Theil nimmt), 
unähnlich, was aber an beiden, beides? Wenn aber aud) Alles 
an beiden ſich entgegengefesten (Begriffen) Theil nimmt, und durch 
diefe Theilnahme an beiden ähnlich und unähnlich unter fich ſelbſt 
ift, was ift da wunderbar? Wenn freilich Einer zeigte, daß das 
Aehnliche an ſich ſelbſt unähnlich werde oder das Unähnliche ähn— 
lich, das wäre, mein' ich, ein Wunder; wenn er aber zeigt, daß 
das, was an dieſen beiden Theil hat, beides erfahre, ſo dünkt 


80 h aus Oxon. und 3 andren⸗uten —— statt der 
Vulg. ov». .suß-.bhor 
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yalvsı nenovdöre ,„ obölv Fuorye,,o Zivwv,' &romov doxei 
elvaı, obdE yeıEl Ev enavre anopelve nis no weriyev Tod 
&vös ab TadraıTadra,mohle, To AINFovS au weriyew‘ ahk, 


Ce? moAhe 


IN Ev, Todro Fin Favuaoounı. ‚22 megl Tov ahLav ünav- 
TWV WoRUTWS’ 1ER uv auneı To yEyn Te zul ed dv wbroig 
amögpeivor **)ıTavarria TeüTe EIN NaoXovre,\@kıov Iav- 
ualeıy- ed d’ dub tv rıs, amodeiteı Oyrea zei molld, ze Hau 
uoorov, Myav, .örtevı utv Bovinrau mollce erropeivev, og 
— — Eregm di Ta 20 KoLarEod, 
02123 Eregu uiv TEMOOCHEV;, Eregu dE 7a OmıoHEV, za Evo 
cl XEIW WORUTWS* ah dous y09, olucı, uereyo“ öTav d8 


D &, 2gei ws Ente Numvıovrovı eis dyw eluı Ev9oWmoS, uerlywv 


zar Tod Evos* WorTE. dINIH Arropaiver ‚duporson, Lay oby 
Tıs route Lrrıyeion rolle zer Ev Tavza aropalvey, Ayovs 
zo) Eule xol TE ToIKüTe, PNOOUEV KuToV ToAld zur Ev arıo- 
dsızvuvaı, ob Toy Trolle 0Vdt Ta oil Ev, 0VdE Te sav- 
ueoröy MEyeıy Lav..dE 
rıs, 6 vöy 9 yo EleyorV, moWrov ner dıergüre zwglsinure 
zu’ aore Te eldn, '0iov önorormrd TE zei “vouoLörnzeiTe 


E zor &vousıöıyrae zer) mANFoS zer TO Ev zaiioraoıv zei zivn- 


130 


cv zer navie Ta Toıwüte, ira dv Euvrois Teure dvyausve 
ovyrEgavvvogeı zul dıazgiveodau arropeivn, dyalunn ı@y 
8yoy, &pm; HavuroTtw@s, © Zyvov., Teure dt aydgeius usv 
navv Hyodueı NENgRyuarsvoseı" MoLv use av odE —8 
os Afyo, “yaodeinD, ei; rıs ı&yoı TV eurnv Taurnv ***) ıdrro=- 
glav &v adrois rois eldeoı 'navrodenos mhEzouevnV, @O7LEO 
2v Tols ÖpwuEvors ——“ oor a &v Tois — — 
reger SE ji id mp 
N 0% nid 

4. Alyorros dh; — ‘ö ee ae roũ Zungdrous 
TRüTe @uTog‘ as oleodaı AR &xaotov ee ‚Tov TE 


mi nah man Anger 


| und’ 2 
*) Schmidt nach Heindorf’s Vorgange eur@ ra rolle. 
”*) st arropalveı. 


‚***) zaurmv. lässt: 'hı auf Grund des, Oxon.; und. dreier andrer 
Codd. aus. alu) 


PBarmenides, 11 


mir ienigftens, Zenon, das Teineswegs -feltfam, fo wenig wie 
wenn Jemand zeigt, daß Alles Eins durch die Theilmahme an 
dem Eins und wiederum eben diefes auch Vieles durch die Theil- 
nahme an der Bielheit fei. Aber wern er darthun wird), daß, was 


Eins ift, dieſes an fih Vieles und andrerfeits das Diele an ſich 


felbft Eins ſei, fo werde ich mich ficherlich darüber wundern. Und 
in Betreff alles’ Anderen (ift es) ebenfo. Wenn nun Semand: zeigt, 
daß die Gattungen und Begriffe ſelbſt in’ fich diefe entgegengeſetzten 
Zuftände erfahren, fo iſt dies’ bewundernswerth; wenn aber Semand 
darthun will, daß ih Eins fei und Vieles, was Wunder, daß 
er fpricht, wenn er Vieles nachweiſen will: daß Anderes: das auf 
meiner rechten Seite, Anderes auf’ der linken ift, und Anderes das 
vorn, Anderes das Hinten, und oben und unten auf gleiche Weife: 
denn ich habe, mein’ ih, am der Vielheit Theil, Wenn ver aber 
Eins (nachweifen will), wird er jagen, daß ich unter ung, ‚die 
wir fteben find, ein Menfch bin, theilhaftig auch des Eins, ıfo 
daß er beides Als wahr nachweift. Wenn daher Jemand. dergleichen 
unternähme als Vieles und Eins zugleich nachzuweiſen, wie 
Steine, Holz und derartiges, To werden wir jagen, daß er Vieles 
und Eins aufweife, nicht das Eine als Vieles, noch das Viele als 
Eins, und daß er nichts Wunderbares fage, ſondern etwas, was 
wir wohl Alle zugeben würden. Balls num aber Jemand von: dem, 
was ich eben’ jest anführte, zuerft die Begriffe an und für: fid) 
ſelbſt ausfonderte, wie Achnlichfeit und Unähnlichkeit, Vielheit und 
das’ Eins, Ruhezuftand und Bewegung, und Andres der Art; und 
danm zeigte, daß, diefe unter fich felbft mit einander gemiſcht und 
von einander getrennt werden können, jo würde ich für meine Per— 
fon, o Zenon, fagte er, es erftaunlich bewundern... Jenes ?) nun 
halte ich zwar für durchaus wader durchgeführt, (aber wahrlich bei 
weiten mehr würde ich es, wie gejagt, bewundern, ‚wenn Jemand 
eben diefelbe Schwierigfeit als in die Begriffe ſelbſt, und wie 
Ihr fie an dem ins Auge Ballenden durchgegangen feid, fo auch 
als in das mitielft des Denfens Aufzufaflende auf mannichfache 
Weiſe verflochten nachzuweifen im Stande wäre. 

4. Als Sokrates dieſes ſprach, fagte Pythodoros, habe er 
feines Theils geglaubt, daß ſowohl Parmenides als Zenon über 


7) Statt 249809. ist wohlmit Heindorf 249202091 zu schreiben. 
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legend zu10Vv Zyvova, vous de mavu TE ur æooocxen 
"tovı voüy zul Iauaeisı hlmlovs Aherovras udıav di 
vovs tov Zwzoern*).. Ömeg oüv zul mavowueyov auroö, *— 
‚röv Hapusvidnv, N Zwxowrss, pevaı, ws @ıos.el,ayao hau 7 
B öouns: ins Int ToVÜS Aoyovs 1 sul, Bon eInE, jaurög, ‚cv obzes, = 
070m we Aeyeıs, ywolsıusv Eidn aura &rze, xwgis di za tour 
3 ustgovra; zul rl 00 doxei elvaı, abe önordens, zugis ns 
"nmelg (ÖmoıoTnTog‘ EROUEV ‚ie &v IN zer Mole, zei, Aayıe 
806 vov! KL Zuivmvos: roves;."Euorye, pavan. zo, Zurgamn. 
AH zei ande einelv 709 ‚Megusvidnv , olov, dıxalou, zı 
'eldög AUTO KEIN AUTO mb 2uhoü ‚zul EyaFod, æal aurran 
Ci Toy Toiourwy; Nas, apawau..; Furl’ ‚drdgmrov „„eldos 
wos Huav zei Wr olor Aweis Zousv TEVTWV, WuTo wı eldos 
VAVFOHOROV A vos Nıxek üderos; ’Ev amooig, pavan, ol- 
"Nazis N, 0 Magwevidn;: regt MUTOV YEyoVva, TIOTEQR, zen 
"parent öozeg qregi 2xeivovı N AA. Haar zeegl zövde, ‚w 
"Ziwxoutes, 26 wehaie; Hosen 72 ehe. ‚obov hort· ab arn- 
Aög ‚zei öUmos m — ö zu?) GTIUOTETöV TE, \zal (puulore- 
Tov, dmögeis eite yon yayan xal Tovrwv Exaorov. Eidos eine 
Dywols, dv) &hlo aury wv .Mweis uerazeigilöuede ,elre wel 
un; Obdauns; pavan ToV Zurgdrn; (all Taute ev. y8, 
anEo 6oWwusy, TadTa za &ivaı’ ‚eldog dE TU aurov olmFjveı 
eivaı um Alav m ı@ronov. MIN ucvrou. more we za E9gase 
un 'rı 7 meob narzon Tadzorv" Ener ören Feurn GTO, pEv- 
yov' olyoua,'Welons un Tore eis, zıv' ‚“BuHov pivaplev 
Zuneoov  bıapFagn' Lreloe d’ ovw dguxöevos , eis & vor 
ön 2eyowev eidn Eyeıy, regt dxeiva, agayuarsvousvog ‚die- 
E Toißw. ııNE£os yapı eh re, Ypavarı 70V. Hegusvidm, ö Zw- 
rowres, uzanliovn@ 00V, @yTelinnrter  YpıLoVopia,ı os Erı 
— zer dunv loser, [— 
u Fr NASEN 


salsarı 138: 


\ 


HM In j 4 hie 28 7 
”) — b hier und im Folgenden stets. 


—2 So h aus den ‚bessern Häscher. statt der Vulg. 7 äle 7) 
arıuöravor. 


Barmenides. 13 


Segliches unwillig fein würden, dieſe aber hätten ihm fowohl in 
hohem Grade ihre Aufmerkfamfeit gefchenkt, ald auch oftmals einan- 
der anblickend gelächelt, als bewunderten fie den Sofrates, Dies 
babe denn auch Barmenides, ald jener aufgehört, geäußert und ges 
fagt: wie ſehr verdienft Du, Sofrates, Bewunderung wegen ded 
Dranges zu Unterfuchungen. Sage mir aber, macteft Du felber 
die Sonderung, von der Du fprachft, einerfeits in gewifle Begriffe 
an fich, andrerfeits in das an diefen Theil Habende? Und fcheint 
Dir die Aehnlichkeit an fich  felbit gefchieden von der Aehnlichkeit, 
die wir (an uns) haben, Etwas zu fein, und jo auch Eins und 
Vieles und Alles, was Du fo eben vom Zenon gehört haft? — 
Allerdings, habe Sokrates erwidert. — Auch dergleichen, habe Par: 
menided gejagt, wie. etwa ein Begriff des Gerechten an und für 
fih, vesgleichen des Schönen und Guten und. alles Anderen der 
Art? — Freilich, habe er erwidert. — Wie aber, auch ein Begriff 
des Menfchen. gefondert von ung und allen, die fo beichaffen find, 
wie wir, ein Begriff an fich vom Menfchen oder vom Feuer oder 
Waller?! — Ich war oftmals, o Barmenides, habe er entgegnet, in 
Zweifel, ob man in Betreff deflen eben dafjelbe behaupten jolle wie 
über jenes, oder etwas anderes. — Bilt Du auch über folche Dinge, 
Sofrates, welche jogar lächerlich ericheinen dürften, wie Haare, 
Koth, Schmuz oder irgend .ein anderes recht verachteted und gering- 
fügiges, in Zweifel, ob man behaupten dürfe, daß ed auch von 
einem jeden unter. diefen einen Begriff befonders gebe, der verfchie- 
den ift von den Dingen jelbit, die wir mit Händeu greifen können, 
oder ob man dies nicht dürfe? — Keineswegs, habe Sokrates er- 
widert, fondern diefe find auch eben das, was wir fehen; daß es 
aber einen Begriff derjelben gebe, dies anzunehmen möchte wohl all: 
zufeltfam fein. Allerdings hat e8 mich ſchon früher fogar beun- 
ruhigt, ob es nicht bei allen dafjelbe wäre: dann aber, wenn. ic) 
auf diefen Punkt zu ftehen fomme, fliehe ich von dannen aus Furcht, 
damit ich nicht etwa in bodenloſe Albernheit verfinfend umfomme ; 
dorthin jedoch gelangt zu dem, wovon wir fo eben behaupteten, 
daß es Begriffe gebe, bringe ich gern die Zeit befchäftigt damit 
bin. — Du bift freilich noch jung, habe Parmenides erwidert, 
und noch hat die Philojophie fich Deiner nicht fo bemächtigt, wie 
fie fich nad meinem Dafürhalten Deiner noch bemächtigen wird, 
fobald Du nichts von jenem geringfchäßen wirft; jet aber nimmſt 
Platon XVI. 2 
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o&s' vüy dE Erı noös avdounwv amoßkereıs doEas dıa av 
nlırlav. 

5. Tode oiv uoı eine. doxei 001, ws ps, Eivar eidn 
ärte, wv tade ra Ahle ueralaußevovra tag dnrwvvuules a- 
tov loysıy, oiov Önoıoryros ulv ueralußovra Öuoız, ueyE- 
Jovs DE ueyaho, zulhovg d8*) zur dızaoovvng Ölzuıe TE zul 
za)La yiyveodaı; Ilavv ye, yayaı ro⸗ Zuzxgarm. Ovzovv 
ntoı 6Lov ToU ‚eidovs 7 uEgovs &200T0V TO ueraluußavov 
usralaußave; 7 @llm rıs @v ueralmypıs ywois Tourwv yE- 
voıro; Kai nos av; einev. Ioreoov oVv doxei 001 Öhov 
to eidos Ev Exaory eivaı av nollav Ev 0V, 7 nws; Ti yüo 
zwAveı, pavcı T0V Zwxgarn, & Hoaousvidn, Eveivar**); "Ev 
“oa 06V zab ravrov 2v mollois Ywols***) ovov 6L0y Gum 
tveotaıf), za oUTws auto abrod ywois av Ein. Ovx av, & 
y&, yavaı, oiov % Nuloa ula zart 7 auınyj) oVo« molluyou 
au 2oti za oVdEv Tı ual,ov aürn aurjs ywols korıy, ei 
oürTw za Exaorov tov eidwv Ev FIT) 2V nücıv due TauroV 
ein. ‘Höws ye, paraı, ® Zwxoates, Ev raurov due mol- 
kayov noısis, 0iov & iorip zuraneraoas mollovs AvIoW- 
rtovs pains Ev Ei mollois elvaı 61.09° N ob TO To1VroV 
nyei kyeıv; "Iows, gavaı. 'H oUv Ölov dp Exdorw To 
ioriov ein av, 7 u£oos aurov allo dm @llm; ME£oos. Me- 
ELOT« dom, yayaı, © Zorgarss, forıv eure Ta &idn, zai te 
UETEZOVTE aUToV hEgous av ‚HEr&Xot, za obzErı dv Erioro 
ölov, alla u£oos Exaorov av Ein(*). Baiveraı oürw ye. 


*) h x@Alovs Te al aus cod. Oxon. 


**) So haben alle neueren Herausgeber nach — 
Verbesserung statt der Vulg. &r eivar, nur Schmidt wollte ®r 
&veivaı, dessen Ansicht jedoch von Stallbaum treffend widerlegt 
worden ist. 

“) al ywols’ovoıw b und st gegen die Autorität der bessern 
Haschrr.‘ 
7) So hat schon Heindorf die Vulg.' Ev. 8oras, wofür.in 3 
Codd. ‚blos ‚Zor«s. steht, verbessert. 

tr) So verbesserte Heindorf mit Recht die handschrifll. Lesart 
nusoa ein ie, wovon nur re. IZ so abweicht: nufg« &’7 7 wie. 

trt), & lassen b und Ast aus, Heindorf fügte dagegen noch 
°v dahinter ein, mit Unrecht, wie schon von Schmidt ge ist. 


Parmenides. 15 


Du noch auf Meinungen von Menfchen Rüdficht Deines Alters 
wegen. 

5. Das nun aber ſage mir. Scheint es Dir wirklich, wie Du 
behaupteft, gewifle Begriffe zu geben, an denen das Andere. hier?) 
Theil nehme und die Namen verfelben erhalte, wie 3. B. das: an der 
Aehnlichkeit Theil Nehmende ahnlich, das an der Größe groß, 
das an der Schönheit und Gerechtigkeit gerecht und ſchön werde? 
— Allerdings, habe Sofrates erwidert.: — Nimmt alfo nicht jedes 
Theil Nehmende entweder am ganzen Begriffe oder an einem Theile 
defjelben Theil? Oder fünnte irgend eine andere Theilnahme außer 
diefen (beiden) ftattfinden? — Und wie wohl? fagte er, — Scheint 
Dir alfo der ganze Begriff in jedem einzelnen von dem Vielen zu 
fein, obgleich er einer ift? Dover wie? — ı Was hindert: ihn denn, 
Parmenides, habe Sofrates entgegnet, darin. zu fein? — Als 
einer alfo und derfelbe fol er in vielen und von einander abges 
fonderten zugleich als ein Ganzes fein und auf diefe Weife felber 
von fich ſelbſt abgefondert fein? — Das wohl nicht, Habe er er- 
widert, wenn auch, »gleichwie der Tag als einer und derjelbe an 
vielen Orten zugleich ift und nichts defto weniger doch von ſich 
felbft nicht abgefondert ift, eben fo auch jeder von den: Begriffen 
in allen zugleich als einer und derfelbe wäre. — Recht gutmüthig, 
Sokrates, habe jener entgegnet, machſt Du das Eine zu Demfel- 
ben an vielen Orten zugleich, wie wenn Du viele Menfchen mit 
einem Segeltuche bedeckteſt und fagteft, daß diefes eine ganz 
über vielen fei. Oder glaubft Du nicht, ohngefähr fo etwas zu 
jagen? — Bielleicht, habe er entgegnet. — Wäre alfo das Segeltuch 
ganz über Jedem oder über jenem diefer, über einem anderen ein 
anderer Theil deſſelben? — Ein Theil. — Es find alfo, Sofrates, 
habe er erwidert, die Begriffe felbft theilbar, und was an ihnen 
Theil hat, hätte nur an einem Theile derfelben Theil, und es wäre 
nicht mehr im jedem ein ganzer, fondern nur ein Theil eines jeden. 


(*) Die Hdschrr. haben sämmtlich u£oovs, indess schon ältere 
Ausgaben geben das entschieden richtigere w2oos, aber einige noch 
&v vor ein. Dies verführle Schleiermachern ‚(in der ersten Aus- 
gabe) zu verbessern: @AA& uEoos &xaorw &v ven, was auch 
Bekker, Heindorf und Schmidt billigten. Indess nahm Schleier- 
macher selbst in der zweiten Ausgabe die Correctur zurück) Ast 
hat öx@orov in Parenthese geschlossen. 

>, 
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’H oiv ?yelmosıs, © Zwzoures, yavar ro Ev eidos Auiv ri 
aAndelg neglleoden® zo Erı Ev Eoraı; Ovdauos, eimeiv. 
Ooc ya, pavarı Ed abro To uEyedos uegieis zur Exauorov 


D zwv noAlWV ueyalov ueyedavs meer ouixoorcov euro 


Tod ueyedovs ulya Eoreı, dow obx &loyov yaveiran*); 
Havv y, &pn. Ti de; Tod Toov u£oog Exa0Tov Ouızoöv 
anolußov Tı Es © &crrovi dyrı aotod Tod ZToov ıö &yov 
!oov To &oraı; Advvarov. Al) Tob ouıx000 ME£Dog Tıs 
numv Es Tovrov dE aUrod **) To Oouıx00v weilov Eoraı 
GTE u£ooVs Eavrod Övros, zur oöüTw IN auro To Ouızoov 
ueilov Eorei‘ & Ö’ &v 000189 TO dpaıpedev, Todro Ouı- 


E xooreoov &oraı all? od ueilov 4 Tolv. Obx &v yevoıro, 
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pavaı, Todro T oVbvV To6moV, eineiv, & Zwzourss, 
Tov EdOV 001 T& Alle ueralnyereı, uNTE zera ugon unte 


'zara la ueralaußevev dvvaueva; Ob ua Tov Ale, pavaı, 


oV uos doxsi EV%0L0V zivaı TO Toiodrov ovdaums dıoelau- 
090. Ti dE**) dn; ngös ode ws &ysıs; TO molov; Oluet 
ve dx Tod Toıodde Ev Exauorov Eidos olsoduı elvaı: Örav 
noll” arra ueyala 001 doEnT) elvaı, ula Tıs Toms doxei 
2dEa 47 adry eivar ni navra Wöoyrı, öde Ev To ucya Ayel 
eva. 419 Akyeıs, yavan. "Ti 8°” auto TO ucya zar Talke 
T& ueydıa, 2ev Wodvros Th yuyY at navre'idns, ouyı Ev 
rı aur}) usya yaverraı, GB Tara navra avayım weyake 
yalveoduı ; "Eoızev. "ALLo oe Eidos uiyd9bus dvapapıjoeran, 
naQ aurTo TE TÖ MEyEFoS yeyovös zul T& uercxovra euToü” 


B xl 2m ToVroiS au räcıy Ereoov, H TÜTE TTEyre ueyake 


*),b yalveras und gleich: darauf zÜ der; statt Ti Ö£; — 


**) Mit Recht hat h die handschriftliche Lesart zurückgefah, 
während b, z, st, Ast und Schmidt, die Heindorfsche Conjeetur 
auto anfgenommen, deren Unrichtigkeit Hermann überzeugend nach- 
gewiesen. 


”*) 5 dad. 
7) st do&n ooe mit der Vulg., aber gegen die Handschriften. 
ir hogiebt 9 rı —* zcov nach den Spuren des Oxon,, welcher 


adrov statt der Vulg. «u hat; indess dies ist, bedenklich, dagegen 
durchaus zu billigen, dass h das Wort avayans welches z mit 


 Vergleichung von 130 E. ausgelassen, wieder zurückgerufen 


PBarmenides, 17 


— So scheint es. — Wirft Du nun. alfo wollen, Sofrates, habe 
er entgegnet, daß der eine Begriff für uns in Wahrheit: getheilt 
werde? Und wird er auch ferner noch Eins fein? — Auf feine 
Weile, habe er geantwortet. — Siehe demnach zu‘, habe jener er= 
widert, ob, wenn Du die Größe an fich felbft theilen willft, und 
jedes von dem, vielen, Großen durch einen Eleineren Theil als die 
Größe felbft groß fein fol, dies nicht unverhünftig  erfcheinen wird? 
— Durchaus, entgegnete er. — Wie aber? Wenn: Jedes einen Eleinen 
Theil vom Öleichen erhält, fo full es. etwas haben, wodurch, ob⸗ 
gleich dies Kleiner ift; ala das Gleiche felbft, es einem andren gleich 
fei? — Unmöglich. — Aber es habe Jemand von uns einen Theil 
vom Kleinen, fo wird doch das Kleine größer fein als eben dieſer 
(Theil), weil diefer nur ein Theil bon ihm ift, und fo-wird denn 
auch das Kleine an fich felbft größer?) ſein; wem aber das hin- 
weggenommene zugefügt würde, dies, würde Kleiner. fein, aber nicht 
größer als vorher). — Das dürfte unmöglich fein, habe er ent: 
gegnet. — Auf welche Weife alſo, Sofrates, ſei er fortgefahren, 
foll Dir alles Andere an.den Begriffen Theil nehmen, da es doch 
weder an Theilen (derjelben) noch am. Ganzen Theil nehmen kann? 
— Beim Zeus, habe er. erwidert, es ſcheint mir. feineswegs Leicht, 
fo etwas: feitzuftellen. — Wie aber nun? Was meinft Du zu Fol- 
gendem? — Wozu? — Ich glaube, daß Du aus folgender Nrfache 
‚annimmft, jeder einzelne. Begriff. fei- Eins. Sobald Dir. nämlich 
vielerlei Dinge groß zu fein. scheinen, jo ſcheint Die vielleicht im 
allen, wenn Du fie überblickeft, ‚eine und diefelbe Geſtalt (Idee) '?) 
zu fein, weshalb Du glaubſt, das Große fei Eins, — Du haft 
Recht, habe er geantwortet. — Wie ift 68 aber mit der-Größe an 
fich, und mit allem anderen Großen? wenn Du alles auf eben: folcye 
Meife mit der Seele .überblideft, wird Dir da. nicht wiederum ein 
Großes erfcheinen, durch welches alles. dieſes als groß ‚erfcheinen 
muß? — Das ift klar. — Es wird. alfo noch, ein ‚andrer Begriff 
‚der Größe zum BVorfchein kommen. neben der Größe an fich und 
den an ihr Theil habenden Dingen, und über diefen allen wiederum 
ein anderer, durch welchen alle dieſe groß ſind; und es wird Dir 


hat, weil doch otsoßat zu entfernt ist, als dass der Inf. yalzaoda. 
davon abhängen könnte. 
* 
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Zoraı* zur oUxerı IN EV £x00r0Vv 001 TOV eldwy — a 
Grrsıoa TO AMOS. M 


J 


6. Alla, yavaı, @ IToguevidn, Tov Zwxoern, ul Tov 
etd@v 8200709 7 TOoVTWV vonua, zer obdauod ah moooN«N 
Zyylyveodcı abLodı n Ev ayuyais‘ oürw yao av&y ye Exaorov 
sin zur obx av Erı naoyoı & vov dn Üyero. Ti 00V; pe- 
var, v9 &xaorov Lorı ToV vonuctwv, vonue ÖL ovdevös; 
AN edvvarov, &neiv. Alla Tivos; Net. ”Ovros N o0x 

C övros; "Ovros. Ox &vos Tıvos, 0 Ent nüocıy 2xeivo TO vo- 
nue 2nov voel, ulov rıva oboav WEw; Nat.  Eire oüx 
eidos Eoraı ToUTo TO voovuevoy EV Eivar, ae 06V 16 wur 
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nicht mehr jeder Begriff einer fein, ai fie — — 
an Vielheit ſein. — 

6. Aber ſiehe zu, Parmenides, habe Sofrates — ob 
nicht jeder von dieſen Begriffen ein Gedanke iſt, welchem nirgends 
anders zu ſein zukommt, als in der Seele, Denn dann wäre) doch 
wohl jeter einer und es könnte ihm dann nicht mehr: das begeg- 
nen, was fo eben angeführt wurde, — Wie alſo, habe jener ge— 
antwortet, jeder vom den Gedanfen iſt einer, aber vein Gedanke 
von Nichts? — Das ift: freilich unmöglich, habe, er geantwortet. 
— Alſo von Etwas? — Allerdings: — Bon etwas, was ift oder 
nicht it? — Bon etwas, was iſt. — Nicht von einem gewiſſen 
Einen, welches jener. Gedanke als an Allem befindlich bemerft als 
Eine gewifle Geftalt (Sdee)? — Ja wohl. — Wird nicht ferner 
diefes als Eins Erkannte ein Begriff fein, da es bei allen Dingen 
ftets daſſelbe iſt? — Das ſcheint wiederum nothwendig. — Wie 
nun aber, habe Barmenides gejagt, wenn: Du behaupteft, daß alles 
Andere?) an den Begriffen Theilihabe, mußt Du nicht annehmen, 
‘daß entweder Jegliches aus Gedanfen  beftehe und Alles: denfe, oder 
daß fie zwar Gedanken jeien, aber; gedanfenlos? — Aber auch dag, 
habe er geantwortet, Hat feinen Sinn; indeß, Parmenides, eigent: 
lich jcheint es mir ſich fo zu verhalten: die Begriffe ſtehen gleichſam 
als Borbilder in der Natur da, die andren Dinge aber find diefen 
ähnlich und Nachbildungen derſelben; und jene Theilnahme an den 
Begriffen iſt feine andre, als daß fie ihnen nachgebildet find. — 
Wenn alfo etwas, entgegnete jener, dem Begriffe ahnlich iſt, ift es 
da möglich, daß jener Begriff nicht ähnlich fei dem Nachgebildeten, 
in fo weit, als ihm dieſes Ähnlich. gemacht worden? ‚Over giebt 
es irgend ein Mittel, daß das Aehnliche Nichtähnlichem ähnlich 
ſei? — Das iſt unmöglih. — Muß alſo nicht nothwendigerweife 
das Nehnliche mit dem Nehnlichen an einem und demfelben Be: 
griffe Theil Haben? — Nothwendig. — Wird aber nicht das, woran 
das Achnliche Theil abend Aehnliches iſt, der Begriff felbft 
fein? — Ganz und gar freilich. — Es ift alfo nicht möglich, daß 
dem Begriffe irgend etwas Ähnlich, fei oder der Begriff etwas 
Andrem; denn im entgegengefeßten Falle wird neben dem Begriffe 
ſtets ein andrer Begriff zum. Vorſchein fommen, und wenn diefer 
irgend. etwas Andrem ähnlich ift, wiederum ein anderer, und es 
wird nicht aufhören, ftets ein neuer Begriff zu sentftehen, wenn 
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der Begriff dem, was an ihm Theil hat, ahnlich if. — Du ſprichſt 
vollfommen wahr. — Alfo auch nicht durch Aehnlichkeit‘ nehmen 
die andren Dinge an dem Begriffe Theil, fondern man wird etwas 
Andres aufſuchen müflen, wodurch fie Theil nehmen. — Das ift 
offenbar. — Siehſt Du nun, Sofrates, habe er: gefagt, wie groß 
die Schwierigkeit ift, : wenn Jemand die Begriffe, als an und für 
fich feiend geſondert hinſtellt? — Gar wohl. — Wiffe daher nun, 
habe er (weiter) gefprochen, daß Du, um es gerade heraus zu far 
gen, noch nicht fafleft, wie groß die Schwierigkeit fei, wenn Du 
jeden. Begriff als Einen gefondert Hinftellen willft fo, daß Du ihn 
ſtets irgendwie von dem: Seienden: trennft'3). — Wie foidenn? habe 
er gejagt. — Gar mancherlei,, habe er erwidert, läßt ſich hierüber 
fagen ; das Beveutendfte aber ift diefes: wenn Semand behauptete, 
es käme ihnen: nicht einmal zu, erfannt zu werden, ‚fobald. fie fo 
beichaffen wären, wie wir fagten, daß die Begriffe befchaffen fein 
müßten, fo. könnte Jemand dem dies; Behauptenden nicht beweiſen, 
daß er Unwahres fpreche, wenn nicht der Sweifelnde'*): von vielen 
Dingen Kenntniß und Naturanlage befäße und Luft hätte, dem zu 
feiner Beweisführung gar Vieles und von Weitem Herbeiholenden 
zu folgen. Auf andre Art, dürfte der, welcher behauptet, man 
müſſe nothwendig annehmen, daß fie nicht zu erfennen ſeien, wohl 
nicht zu überzeugen fein. — Warum denn, Parmenides, habe So— 
frates gefragt. — Weil ich. glaube, Sofrates, daß ſowohl Du als 
jeder Andre, der ein an und für ſich beftehendes, Sein eines jeden 
einzelnen: (Begriffes) annimmt, zuyörderft zugeben werde, daß keins 
davon in uns vorhanden ſei. — Wie wäre es denn fonft noch an 
und für fih, habe Sofrates geſagt. — Du haft Recht, habe, er 
erwidert. Diejenigen Ideen alfo, welche in Beziehung auf einander 
find, was fie find, haben das ‚Sein nur in Beziehung auf fi, 
feineswegs in Beziehung. auf die bei ung befindlichen Nachbildun- 
gen oder für was fonft man das anfteht, wovon wir, indem, wir 
daran Theil nehmen, , Segliches mit Namen belegen. Was aber san 
uns und, mit jenem gleichnamig iſt, ‚fteht. wiederum ‚in Beziehung 
auf fich ſelbſt, nicht auf die Begriffe, und von fich felbft, nicht von 
jenen, erhält gleichfalls den Namen, was benannt wird. — Wie 
meinft Du dies? habe Sofrates gefragt. — Zum Beifpiel, habe 
Parmenides geantwortet, wenn einer von ung Jemandes Herr oder 
Sklave ift, fo ift er doch nicht des Herren an ſich, deſſen, was 
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Herrift, Sklave, und ebenfowenig der Herr des Sklaven an fich, 
deffen, was Sflave it, Herr, ſondern als Menſchen find fie 
in Bezug auf Menfchen vieles beides; aber die Herrſchaft an fich 
ift mit NRückficht auf die Sklaverei das, was ſie ift, und die Skla— 
verei auf gleiche Weife ift Sklaverei am fich rüdfichtlich der ‚Herr: 


fchaft an fich. Aber nicht das, was’ an uns ift, hat Beziehung auf ') 


jenes, noch jenes auf uns, fondern, wie ich>fage, jenes iſt nur an 
und für fih und in Beziehung auf ſich, und eben: fo das bei ung 
in Beziehung auf fich ſelbſt. Oder verſtehſt Du nicht, was ich 
meine? — Ganz und gar, habe Sofrates erwidert, verftehe ich es. 

T. Wäre niht alfo auch Erfenntniß an fi, d. i. das, was 
Erfenntniß ift, deffen, was Wahrheit ift, der Wahrheit an fich, Er— 
fenntniß. — Allerdings. — Jede - einzelne von den Erfenntniffen 
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aber, welche vorhanden it, wäre wiederum Erkenntniß von jedem 


einzelnen Seienden, welches vorhanden iſt. Oder nicht? — Freie 
lich. — Wäre aber nicht die Erfenntniß bei uns die der Wahrheit 
bei uns? und wiederum follte jede einzelne Erkenntniß bei uns 
nicht Erkenntniß von jedem einzelnen des bei ung Seienden fein? 
— Nothwendig. — Aber Doch haben wir weder, wie Du 'zugiebit, 
die Begriffe am) fich felbft, "noch iſt es möglich, daß ſie bei ung 
fein können. — Auf feine Weiſe = Erfannt werden aber: doch 
wohl von dem Begriffe der Erfenntniß am fich die Gattungen, was 
jede einzelne it? — Ja wohl, — Diefen jedoch haben wir nicht. 
— Nein. — Es wird alfo von uns feiner der Begriffe erkannt, da 
wir an der Erfenntniß an fich keinen Theil haben. — "Es scheint 
nicht. — Unerfennbar alfo iſt für uns ſowohl das Schöne an ſich, 
was es iſt, als das Gute) und Alles, was wir, als wären fie 
Ideen an fich, vorausfegen. — Es hat den Anfchein. — Betrachte 
nun aber folgendes noch Aergere als diefes. — Welches? — Möch— 
teſt Du zugeben oder nicht, daß, wofern es an ſich als Gattung 
eine Erkenntniß giebt, dieſe vollkommner ſei als die Erkenntniß bei 
uns? und die Schönheit und alles Andre auf eben dieſe Weiſe? — 
Ja wohl. — Wenn alſo nicht irgend etwas andres an der Erfennt- 
niß an fich Theil hat, ſo möchtet: Du wohl nicht behaupten, daß 
irgend Jemand mehr als Gott die vollkommenſte Erkenntniß befiße? 
— Nothwendig. — Wird nun, Gott andrerfeits. im Stande fein, 
das, was bei uns ift, zu erfennen, weil er im Befige der Erkennt: 
niß an fih it? — Warum denn nicht? — Weil, fprach Parmenides, 
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2 b, Schmidt und Ast nach Heindorfs Verbesserung: 2pn; 

Ä Saunaoros «ti, h Yavyuzaros o Aoyog 37 nach Baiters. Vermu- 

hamma in den Häschrr. fehlt. 5. Doch En es ‚schwerlich ent- 

behrt ‚werden; wir haben es daher, um der handschriftl. Autorität 

nicht zu nahe zu treten, mur in Parenthese beigefügt, ob an der 

richtigen Stelle, kann zweifelhaft erscheinen, da es ebenso leicht 
nach 2gn, als vor e2 ausfallen konnte, 


*) Schmidt evrei, wogegen sich Stallbaum eben so sehr mit 
Recht erklärt hat, als gegen Heindorfs ‚Conjeetur: avro Ts. &xa- 
orov eldog.! 
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von uns zugegeben worden iſt, Sokrates, daß weder jene Begriffe 
die Beziehung, welche fie haben, auf das bei uns haben, noch das 
bei uns auf jenes, fondern jedes von: beiden nur auf ſich. — Das 
ift freilich zugegeben worden. — Wenn alfo bei Gott dieſe vollfiän- 
digfte Herrichaft und diefe vollftändigfte Erkenntniß fich befindet, fo 
wird weder die Herrichaft über Jenes(*) jemals uns beherrfchen, 
noch die Erfenntniß uns oder irgend etwas anderes von dem Bei 
uns erkennen; aber auf gleiche Weiſe herrfchen wir weder durch die 
Herrfchaft bei uns: über Jenes (), noch erkennen wir etwas von 
dem Göttlichen mittelit unfrer Erkenntniß; und wiederum find jene 
weder unsre Herrfcher noch erfennen fie, als Götter, die menschlichen 
Angelegenheiten. — Aber daß dies nur nicht, entgegnete er, eine 
gar zu wunderliche Behauptung ift, wenn Jemand Gott des Wil: 
fens Berauben wollte! — Gleihwohl muß dies, Sokrates, eriwi- 
derte Barmenides, und außerdem noch gar wieles Andre von den 
Begriffen gelten, wenn diefe Begriffe des Seienden vorhanden find 
und Jemand den Begriff als etwas an fich Hinftellt, fo daß, wer 
es hört, bevdenflich wird und: zweifelt, daß diefe vorhanden find, 
oder (behauptet), »daß, wenn. fie ja vorhanden wären, fie ganz 
nothwendig für die menschliche Natur unerkennbar ſein müßten. 
Und wir dies behauptet, «müfle, ſowohl etwas von Bedeutung zu 
fagen jcheinen, als auch, wie wir eben bemerften, auffallend: ſchwer 
zu andrer Ueberzeugung zu bringen fein; und. es fei die Sache eines 
fehr begabten Mannes, wenn ev; begreifen folle, daß.es eine Gat- 
tumg von Seglichem gebe und ein Sein an und für ſich; die 
Sache eines noch bewundernswertheren aber, wenn er alles dieſes 
ſelbſt finden und im. Stande fein ‚follte, einem Andern zu lehren, 
nachdem er es ihm gehörig auseinandergefeßt. — Ich ‚gebe Dir dag 
zu, Parmenides, fagte Sofrates; denn Du ſprichſt (ganz nach, mei- 
nem Sinne, — Dennocd aber, fuhr Parmenides fort, wenn nun 
andrerfeits Jemand micht zugeftehen will, daß es Begriffe von dem 
Seienden gebe, indem er auf alles fo eben Behandelte und Ande— 


() Das, was dort ift, 


*=) Heindorf will hinter eöügvovs noch deiv eingeschoben wis- 
sen, worin ihm Stallbaum nicht ohne Grund beistimmt. 


7) st navra rare. | 
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oVV ö Toomos, yavaı, ©. Iapnueviöh, ris yvuvaolas ; Oöros, 


Eieineiv, Öövneo Nrovons'Zyvwvos. mımv Toüto yE oov zul 
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n0öS Todrov Nyaosnv elnovros, örı 00x elug 2 Tols 0ow- 
uevoıs oüdt reol raüra TyV nAaynv &rioxoneiv, aka repi 


txeiva'& udlıore Tıs av )oyo kapßoı. zur eidn Ev Aynoaıro 


eva. 'Aoxei yao uoı, pn, Taurn ye o0ötv yalenov eivaı 
za Öuoın za avouoın zul @Lko ÖTıovy TE Övra TEOXoVTe 
anogeiveıv. Kal zaulos y, pn. yon öR zaı rode Erı roög 
ToVTp mwoıeiv, un uovoy El Eorıy E&xaorov UnorıdIEusvov*) 
oroneiv Ta Evußalivovra dr Ts ünosEoews, aA zei ei um 
korı TO auro Todro ÜnoriFeogaı, E Bovlsı udklov yuuva- 
over |TTos Akyaıs; yavaı. Oiov, &pn, ed Bovkeı eol 
TaVıns is bnodeoews, nv Zivov Unesero, el mollk Lorı, 


TI 773 


NR st schiebt dor! vor xa/ ein, 


) b umosEeuevor. 


Parmenides. 27 


res der Art fieht, und wenn er auch feinen Begriff für: jedes Ein- 
zeine hinftellen will, fo wird er feinen Gegenftand haben, auf den 
er fein Nachdenken richte, indem er nicht zugeſteht, daß e8 eine 
Idee von einem jeden Seienden und zwar ſtets .diefelbe gebe, und 
fo wird er die Möglichkeit, fich darüber zu unterreden, ganz: umd 
gar aufheben. Etwas der Art nun fiheinft Du mir ganz befonders 
im Sinne gehabt zu haben. — Du haft Recht, habe er erwidert. — 

8 Was willt Du alfo thun in Betreff der Philofophie? 
Wohin wirft Du Dich wenden, wenn Dir dies unbekannt bleibt? 
— Auf feine Weife glaube. ich für jeßt dies abjehen zu können. — 
Allzu frühe freilich, erwiderte er, bevor Du Dich geübt: haft, Sos 
krates, unternimmft Du: feftzuftellen, fowohl was; ſchön ift als was 
gerecht und gut und: was jeder einzelne von den Begriffen ift. Ich 
bemerkte es nämlich auch neulich, als ich mit dieſem Ariftoteles 
hier Dich unterreden hörte. Schön nun zwar und göttlich, ‚das 
wiffe nur, iſt der Drang, welcher zu diefen Unterfuchungen Dich 
hindrängt; aber ziehe Du Dich felbft und übe Dich noch mehr in 
diefer für unnüß gehaltenen und von den Meiften „Geſchwätz“ ges 
nannten Wiffenfchaft, fo lange Du noch jung bift. Thuft Du es 


nicht, jo wird Dir die Wahrheit entgehen. — Welches aber, Parz 


menides, habe er entgegnet, iſt die Art und Weife fich zu üben? 
— Die, antwortete ver, welche Du vom Zenon gehört haft. Doch 


habe ich mich darin über Dich gefreut und: es diefem*d) zu erken⸗ 


nen gegeben , ald Du fagteft, daß Du nicht zuließeft, an den ficht- 
baren Dingen und in Beziehung auf. diefe den Irrthum zu erfor: 
fehen, Sondern in Beziehung auf jenes, was man vorzugsweife mit 
dem Berftande erfafle und für ‚Begriffe erkläre. — Es fcheint mir 
nämlich, jagte Sofrates, auf diefe Weife durchaus nicht fchwierig zu 
fein, nachzuweifen, daß dem Seienden fowohl das Aehnliche als 
das Unähnliche und jegliches Andre zukomme. — Und mit NRedt, 
antwortete jener. Du mußt aber außerdem auch noch dies thun, 
daß Du nicht bloß von der Vorausſetzung „wenn Jegliches 
ift“ ausgehft und das aus diefer Vorausfegung fich Ergebende be— 
trachteft, fondern Du mußt auch von der Vorausfesung „wenn 
eben diejes nicht ift“ ausgehen, wenn Du Dich, noch mehr 
üben willt. — Wie meinft Du dies, habe er gefragt. — Zum 
Beifpiel, antwortete PBarmenides, wenn Du unterfuchen willft in 
Bezug auf die Borausfegung, welche. Zenon Hinftellte „wenn 
3* 
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ti yon Evußetveıv zei abrois rois molkois moös Mura zei 
noös zo Evzar to Evi noös Te auro zei noös Ta Holle” zur 
av &d un darı molle, nahm oroneiv ri Evußnoerei zei To 
B övi zul Toisı nolkois zul noös aura zer woos ahlmha" zei 
wugıs av 2Züv ünosij, Ed Zorıv Öloıcans ne un Earı, ip 
&xaregus is bmosEoewg FEuußnosrkı zur eurois Tois ÜNOTE- 
Heloı zer Tois alloıs zul  zuk 
reol Üvouolov 6 aörös Aoyog, zab, mepl zivnoswg zei oTE- 
08WS, zu mEoL YyEvEocns zur YIoDaS, zul epl abrod Tod 
eivaı zal Tod un elvan zur Evi )oyp, meol ötov @v ae 
üno9H ds Övros zer WE”) obx Ovros zul Örioüv dhho uuhos 
ndoyovros, del Oxoneiv t& Euußabvovru gös auto zei moös 
C Ev &x00roV TWwV &llay, 6 Tı &v moockm, zei ro0os Tekeio zei 
no0s Euunevra WoaUrws" zul Take al mOOS eure TE ze 
nto0s @hlo ö Tı av moocıej dei”), dav Te ws öv ünos ö 
ünetl9E00, 2uv TE Ss un 0V, el uElleıg TELEWS yuuvaadusvos 
ævoſos dıöweodeı To aimdEs. Aunyavov**), Eym, Ieysıs, © 
Hopusviön, noayuareiay, zer ob 'opödon uevdarmt 
wor Ti od dıjldes abrös Ömodeusvös Tı, iva uähkoy zure- 
D uedw; Hold Eoyov, pevaı, '@ Zwxpartes, MODOTETTES @S 
mlızode. AN 0b, &ineiv rov Zwxodrn, Zivov, tirob 
dimıdEs Hulvz; zur ırov Zivova Epn yelcoayre pavar, Ab- 
Tod, õ Zwrparss, dewusde Hapusvidov' un yap od pyaökoy 
78 Myeı. N 00x dogs 6009 foyoy mooordrres; ed uw oly 
nistous Nuev, obz üv afıov wi dsiodeı‘ dngeni Yyaoı'Ta 
Toıwure moliov dvavriov keysıy ahlog TE zei TnAızouro* 
E &yvoodoı yap ol nollol örı avev Tavrns reis dee mavrov 


Sr 
*) wg haben. wir nach. dem Vorgange von h aus dem-Oxon. 
und einigen 'andern guten Hdschrr. aufgenommen, 


*) Fünf gute Hdschrr. haben od» statt &v, eine beides, woraus 
Baiter die Vermuthung aufstellte: Kal sroog @2%o orıody ae’ ohne 


nEOKLEN. 


**) st Gunyaran y', !yn. 





Parmenides. 29 


Vieles iſt“, was da ſich ergeben muß ſowohl für das Viele an 
ſich in Beziehung auf ſich ſelbſt als in Beziehung auf das Eins, 
und andrerſeits wiederum unterſuchen, wenn nicht Vieles iſt, was 
da ſich ergeben wird fowohl für das. Eins als, für, das Viele und 
in Beziehung auf fich felbft und in Beziehung ‚auf. einander. ‚Und 
ebenfo wieder, wenn Du vorausfegeft, daß es Achnlichkeit gebe oder 
daß es Feiner gebe (ift: zu unterfuchen), . was: bei jeder von beiden 
Borausfeßungen ſich ergiebt fowohl für. das. Vorausgefeßte an. fich 
als auch für das Vebrige und in Beziehung auf ſich felbit und in 
Beziehung auf einander. Auch in Betreff, des Unahnlichen gilt das— 
felbe und in Betreff der Bewegung und des Ruhezuftandes,? und 
in Betreff des Werdens und Vergehens, und über das Sein an fi) 
und das Nicht-ſein. Und mit einem Worte, in Betreff eines, Je—⸗ 
den, welches Du nur immer: als feiend oder ‚nicht, feiend ‚oder ſonſt 
irgend etwas erfahrend vorausfegen magft,, muß unterjucht werden, 
was, fich ergiebt in Beziehung. auf diefes selber. und. in Beziehung 
auf jedes ‚einzelne. von den andren, welches Du ausgewählt: haben 


magft, und ebenſo in Beziehung auf mehrere und. in Beziehung auf 


alle insgefammt.. Und eben ſo iſt es ‚auch mit. allem Anderen. fo= 
wohl in Beziehung auf fich ſelbſt, als in. Beziehung auf ein. An- 
deres, welches auch immer Du ausgewählt Habeft, magft Du. als 
feiend vorausgefeßt haben, was Du vorausgefeßt haſt, oder als 
nicht feiend, wenn Du. vollfommen geübt die Wahrheit recht eigent: 
lich durchſchauen will. — Ein faum zu überwältigendes Unterneh— 
men, Parmenides, erwiderte er, nennft Du mir da, und noch ver: 
ftehe ich es nicht recht. Aber warum führft Du mir es nicht. felber 
durch, indem; Du irgend etwas vorausfegeft, damit ich es um fo 
mehr begreife? — Ein großes Werk, Sofrates, habe er, entgegnet, 
legft Du mir, einem ſo hoch bejahrten, auf. — Aber Du, Zenon, 


‚habe Sufrates gefagt, warum führft Du es nicht für uns dur? 


— Und Zenon habe darauf lächelnd geantwortet: wir wollen, So: 
Erates, den Parmenides felbjt bitten; denn ich fürchte, daß. das 
nicht leicht fei, was er und genannt hat. Oder erfennft Du nicht, 
welch großes Werk Du ihm auferlegſt? Wenn, wir nun mehrere 


wären, fo wäre es nicht recht, ihn zu bitten, denn es iſt unpaflend, 


dergleichen vor vielen abzuhandeln, zumal für einen fo hoch bejahr- 

ten Mann. Denn die Meiften wiflen nicht, daß ohne diefe Durch: 

führung und Abfchweifung durch „das ganze Gebiet es unmöglich 
* 
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dıs£ödov TE Kal mans Wvvarov dyruyöovre ro almdei vobv 
&yewv*). !yo u oiv, © Hoguevidn, Zoroareı — 
ivo zul avrös diezovow dia 4g0vov. m 
9. Teüra IN einövros rov Zivovos, Eyn 6 Avrıyay 
yavcı Tov Ivdodwgov, aurov re delodaı ToU Maousvidou 
ze) Tov Aopıororein zul ToUüs allovs, LVösttaodter d AEyor 
za un als nroısiv. ToV odv Hoapusviönv, Avayın, pe- 
vo, neideodaı. zul Tor doxW moi TO Tod ’Ißvzelov Inmov 
nenovdever, @ Lxeivos Adnt; Öyrı zar woeoBureo@, üp 
&ouarı uehlovrı ayavıziodaı zar IV Zuneiglav Tofwoyrı Tö 
ue)Lov, Eavrov aneızalov axwv Epn zul abrös ourw noEoßV- 
ns wv eis TV Eowra avayzalsodcı Tkvar” #uyo uoı doza 
ueuvnutvos uaka poßeiodat, nos zon rnlızovde öyre din- 
vevocı TOLOUTOV TE #0 TOOoÜToV nAN90S Aöyov* Oums de 
— dei yap yapileogaı, Eneıdy zul, 6 Zivov AEyeı, abroi 
2ouev**). noseV 00V IN dokousde zur Tl noarov dnodm- 


B oöueda;.7 BovAsoYE, Ereudnneo doxel noayurreisdn naıdıcv 


natteıv, ar tuevrod Kofwucı zar This Luavrod dmodEOEws, 
regt roũ Evög abroü UnodEusvos, elite Ev Eorıy eire un &, 
ti yon Evußalveıy; IIavv ulv oVV, yavaı Tov Zivave. Tis 
ovv; eineiv, uol Amoxgıveitau; N Ö VEwraros; Tore yao &v 
noLvroRyuovol, 0 & oleraı udlıor” &v Anoxolvorro* ‘zei 


Cäua 2uor dvanavi” av ein ı dxelvov arröxgııs. “Eroruös 


001, @ IHapusvidn, Yavaı, roüro***), rov Aoıororein‘ Aut 
yao AEyeıs ToV ventarov Mywv' ahh Loura ws were 
uevov. 

10. Eiev dn, para et Ev Lorıv, &lko Ti 00% &v ed 
noll& To Ev; IIos yao av; Ovre Ko@ uEpos'adrod oVrE 
ökov evro dei eivaı. Ti d7; TO kEgos nov 6Aov Epos 
Zoriv. Nat. Ti dE}) 16 Ölov; obyi ov &» weoos und 
arın, 6A0ov @v ein; Havv ye. Hugyoreows &oa To Ev dx ue- 
owv &v ein, OAov TE 0V Zul ucon Eyov. Avayan. Auporkows 


*) b, Ast, Schmidt und st oyeir. 


9 So b, z und h gewiss richtig; st mit Ast: o Zuvor Atysı 
— uvrol ya ?ouev —, Schmidt: 6: Zyvwr Atysı, avroi dauer.‘ 


+++) st paraı TOVToV. 


7) b dar. i . 


PBarmenides. 31 


ift, die Wahrheit zu treffen und Einficht zu erlangen. Daher bitte 


ich, PBarmenides, gemeinfam mit: Sofrates, Damit * ch ſelber 
nach langer Zeit Dich einmal höre. 

9. Als Zenon dies geſprochen, erzählte Antiphon, habe Py⸗ 
thodoros geſagt, daß er ſelbſt und Ariſtoteles und die Uebrigen 
den Parmenides gebeten hätten, (durch ein Beiſpiel) kund zu thun, 
was er meine und: nicht anders zu verfahren. Da nun habe, Par⸗ 
menides erwidert: man muß gehorchen, wiewohl ih glaube, daß 
es mir wie dem Pferde des Ibykos ergehen wird, mit ‚welchem, ‚als 
einem. wohlgeübten ‚ aber: fchon etwas bejahrten, als e8 im Begriff 
ftand, den Kampf mit dem Wagen noch einmal, zu beftehen und aus 
Erfahrung wegen des Erfolges zitterte, jener fich Telbft verglich und 
fagte, daß er wider Willen und ebenfo. bejahrt gezwungen fei, die 
Bahn der Liebe zu: gehen *°). So glaube auch ich in hohem Grade 
Burcht zu empfinden, wenn ich daran denfe, daß ich in einem fol: 
chen Alter eine folche und fo große Maffe von Unterfuchungen durchs 
fchwimmen ſoll.  Gleihwohl mag es fein — denn man muß will 
fahren, da wir ja auch, was Senon .anführt, unter ung find. Wo 
follen wir. nun alfo beginnen, und was zuerſt vorausfeßen? , Oder 
wollt Ihr, da doch einmal das mühvolle Spiel geipielt werden 
fol, daß ich von mir felbft und von meiner eignen Borausfegung 
beginne, indem ich das Eins vorausjege und unterfuche, was ſich 
ergeben müfle, entweder wenn Eins ift oder. wenn es nicht iſt. — 
Sa wohl, habe Zenon gelagt. — Wer nun, habe jener erwidert, 
wird mir antworten? Etwa der Jüngſte? Denn diefer dürfte am 
wenigften vorwißig fein und am meiften, was er denft, fagen, und 
zugleich würde mir feine Antwort einen Ruhepunft gewähren, — 
Sch bin zu Deinen Dienften, Parmenides, habe Arijtoteles erwi— 
dert: denn mich meinft Du,, wenn Du vom. Süngften. fprichft. 
Trage alfo, ‚ich werde antworten, 

10. Wohlan denn, habe jener geſagt, wenn Eins ift, fo 
fann doch wohl das Eins nicht Vieles fein?!7) — Wie follte es 
denn? — Alſo darf e8 weder einen Theil deffelben geben noch darf 
es felbit ein Ganzes ſein. — Wie fo? — Der Theil iſt doch Theil 
eines Ganzen. — In. — Was ift aber das Ganze? dürfte nicht 
das, woran Fein Theil fehlt, ein Ganzes fein? — Ia wohl. — 
In beiden Fällen alfo würde dag Eins aus Theilen beftehen, fo: 
wohl wenn es ein Ganzes wäre, als wenn. es Theile hätte, — 
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D @v &ou oürwg To Ev wolle ein, all’ oby iv. Alm.‘ dei 


dE ye un nolla all Ev aüro even. Hei. Oür’doa 6hov 
foraı ovre ufon &eı, ei Ev Zora To Ev. Ob yo. Odzoüv 
ed umdiv &ysı u£oos, oVT av @oyNv oVTe Teheurnv oUre uf- 
009 Eyoi*)* Eon yao av 7IN avrod T& Toiwdre ein. "Oosas. 
Kor unv Teheurn | ye zei 177 egus &xaorov. Hoss d’ oV; 
Ansıoov Goa To Ev, el unte Goymv wire‘ ‚TEREUTNV Ze 


EAneıpov, Kal @vev 'oynuaros &oe" oüreiy&g sreoyyYULov oute 
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— ergo”). IIos; Zrooyyukov yE nov dorı Toüro, 
00 &v Ta koyara nevrexi ano Tov uEoov loov 'aneyn. Nat. 
Kar umv &0IU ye, 00 ev zo n£oon dupoiv Tolv 2oydrow 
&eingooder y n. Oötws. Ovxovy ufon av iyoı ro Ev zii mohk 
av ein, eir eudEws OXNuRTos EirE megupegoüsg uereyor. Mevv 
uv oiV. Ovre do &bFÜ oUTe regıyeoes: Lorıy, tmelweo 
oVdE ueon Eye. ’OoIas. Kar umv ToWürov Ye öv oVdauon 
av ein" ovre yao &v üllp ovıe Ey Eavro ein. Hos In; Ev 
GAlD utv' 60V zUrlo nov.&v megıkyoro br’ Bxelvou Bin 
[&v] 2vein***), zei noAlayod &V aurod.anrtorto mohkoig’ 
Tod dE Evos TE zul @uspoUs zer zurhov un ueröyovros ddv- 
verov nolluyi zUrip ünteodaı.  Advverov. Alle ww 
aöro ye 2V Euuro ÖV zuV Euvro ein mregı&yov or EL 


Bievro }), eineo zul ?v Eavrp ein. Ev'ro yapırı elvaı N 


zregiezovrı advvarov. ' Advvaroy yao.' Obxzooy Erepov ulv 


*) b !yeu 


*) ovTE yag @v oro. ovre ev. uer£yoı st und h. Hermann be- 
merkt zu dieser Lesart: „vel contra Oxon. cum vulg. structurae 
coneinnitas iubebat.“ b und z wer£yeı. Durch einen seltsamen 
Druckfehler haben übrigens die neueren Ausgg. ausser b und h 

orgoyyvkov statt orgoyyvlov auch im folgenden Satze. 


***) So haben wir mit h statt der Vulg. 2v & &v ein geschrie- 
ben. Denn &veim, was schon Heindorf, Stalibaum und Baiter 
vermissten , steht im Oxon. und es führt eben darauf auch. die 
Lesart, ‚einiger andrer guter Codd. &r sin. Ebenso stimmen wir 
mit dem überein, was Hermann über das von ihm in Parenthese 
geschlossene &rv bemerkt: ‚„solum optativum in enunciatorum hy- 
potheticorum partibus secundariis tuentur' dnioreıro et’ Öirairo 


Parmenides. 33 


Nothwendig. — In beiden Fällen alſo wäre das Eins Vieles und 
nicht Eins. — Das iſt wahr. — Es ſoll aber doch nicht Vieles, 
ſondern Eins fein. — Das ſoll es. — Es wird alſo weder ein 
Ganzes fein, noch Theile haben, wenn das, Eins Eins iſt. — 
Freilich nicht. — Alſo wenn es keinen Theil hat, kann es weder 
Anfang noch Ende noch Mitte haben: denn dergleichen wären ja 
doch ſchon Theile deſſelben. — Richtig. — Nun find fürwahr auch 


Anfang und Ende die Grenze von Jeglichen. — Wie anders? — 


Unbegrenzt alſo iſt das Eins, wenn es weder Anfang noch Ende 
hat. — Unbegrenzt. — Und folglich auch ohne Geſtalt. Denn 
weder an Rundem noch an Geradem kann es Theil haben. — Wie 
fo? — Rund iſt doch wohl das, deſſen Enden überall von der 
Mitte gleich weit entfernt ſind? — Ja. — Und fürwahr gerade iſt 
das, deſſen Mitte den beiden Enden gegenüber iſt? — So iſt 
es. — Alſo würde das Eins Theile haben und Vieles ſein, wenn 
es an der geraden oder runden Geſtalt Theil hätte. — Allerdings. 
— Es iſt alſo weder gerade noch rund, wenn es nicht einmal 
Theile hat. — Richtig. — Und fürwahr wenn es fo beichaffen iſt, 
kann es nirgends ſein. Denn weder in ‚einem ‚Anderen noch in 
fich ſelbſt kann es fein. — Wie das? — Wenn e8 in einem Ander 
ren wäre, fo würde es etwa kreis förmig umſchloſſen von dem, in 
welchem es wäre, und ‚vielfach davon an vielen Orten berührt wer— 
den. Da aber das Eins ſowohl ohne Theile ift als auch am Kreife 


feinen Theil hat, fo.ift es unmöglich, daß es vielfältig im Kreiſe 


berührt werde. .— Unmöglih. — Wenn es, aber ja felber in ſich 
jelbft wäre, würde es auch fich felbft umfchließen, nicht, ein. anderes, 
als es ſelbſt, wenn es nämlich in. fich felbft wäre; denn daß etwas 
in irgend etwas jei, welches jenes nicht umfchlöfle, iſt unmöglich. 
— Das ift freilih unmöglich. — Alfo wäre ein anderes das es 


Hipp. mai. ec. 20., 28877 Euthyd. e. 28. ipsumque dvecy inf. 
p. 150 C. item Phileb. c. 20 et Lys. c. 16 etc.“ 

9 z zav &avıw ein negıtyor ovxz @Alo n avro, indem er 
&avro aus Proklos und 2 guten Hdschrr., darunter" der Oxon., 
«vr nach Sauppe’s Conjeetur 'schrieb, wogegen Hermann sich mit 
Recht erklärt hat. b, st, Ast und Schmidt: ‚zar &avro, ein „regı- 
&y0V, 0% 00% &hlo 7: auro \xrA,,\ obschon ‚ov.nur in.pr. 7 ‚und 
corr. Z steht. Agtbiadtesy 3 
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av ri ein wurö*) To swegieyoV, Erepov de To meguezöuevov 
oð yoR Öhov ye “uw TeiToVv due neloereı za momNoeı* 
zur oürw To Ev oUx av ein Erı Ev alla dvo. Ob yao oW. 
Oix aoa 2ori mov ro &, unte &v ——— unrte &v EG nz 
Ovx Eorıv. 
11. "0o« 0, oörou⸗ &yov ei olovre**) Eoravaı N zıvsi- 
oe. Ti dn yao ov — 7 “"Orı zıyovusvov ye N pEooıro ij 
C @lloıoito av’ auraı yao uoveı zıygosıs. Net. 4llowv- 
uevov dR To &v avrod aduvarov mov Ev Erı eivaı. Advve- 
Toy. 00% &ge zart’ ahlholwolv yE zıveiren. Od yalveraı. 
A aoa To pEgEOdaL; "Iows. Kai um & peEgoıro To &y, 
ro dv TO avro av megttp£goLTo zU2).o N usrellarror 70- 
oov Erkoav RE Erkpas. Avayın. Obxodv zurlp usv — 
‚pegöuevor dm u£oov Beßnzevan dvayın, xci Ta weor To uf- 
D 009 peoousva ahıa ueon &ysıv Eavroü‘ & dE umre ucoov 
unte uEo@v To00Nz&, Tis unyavın Toüro zuxlm ort Zul 
ToV ucoov veydivar; Ovdeuta. Alle 84 Zuoav aueißov 
ahhoT’ ahhodı ylyvera zul oVTo zıyeiru; Eineo ye dh. 
Ovzovv eivai 'uev mov Ey Tıvı ar —R ?pavn; Nat. 
40° oöv ylyveodaı Erı advvararegov; Obx &vvoo önn. Ei 
Ev Try rı ylyverai, 00x @vayzn unte no 8&V 2xeivo elvaı Erı 
&yyıyvousvov, unt Erı EEw 2xeivov mavranaoıy, &ineo INT) 
&yylyverar; Avayın. El &oa Ti @)lo neisereı ToUTo, 2xEivo 
E &v uovov naoyoı ov uson iM‘ 16 ulv yao av Tı aurod 
ndn &v Rzeivo, To dR En ein Gun” To dE un 8409 ucon oüy 
olöv TE nov koreı TOOnW ovderi 6Lov Gua unre Bvrös elvar 
tıvös unte om. Am9N. Ob dE unre ucon eiott) un 
‘6.09 Tuygaveı ÖV, ob nolv Erı Advvarworegov Lyyiyveodal 


* 


*) Schleiermacher wollte für euro gelesen wissen auroö, doch 
ist seine. Ansicht schon von Schmidt und Stallbaum ‚widerlegt 
worden. 

**) olovre doriv b und st mit der Vulg. 

**) b und st zÜ yao dr; ohne ov. Doch vgl. S. 140 E. 

7) So h aus dem Oxon. und, andren guten Hdschrr, statt der 
Vulg. 70. 

17) b. mit Heindorf ?ori, doch hat —— den Plural mit 
Recht vertheidigt. 
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Umschließende, ein anderes. das Umfchloffene: denn ganz kann eben 
dafjelbe nicht ‚beides zugleich leiden und thun. Und fo wäre das 
Eins nicht mehr Eins. fondern zwei. — Eins freilich nicht. — Es 
iſt alfo das Eins nirgendswo, weder in fich ſelbſt noch in einem 
Anderen einwohnend. — Nein. — 


11. Siehe nun zu, ob es bei einer folchen Befchaffenheit im 
Stande iſt, ftille zu ſtehen oder fich zu bewegen. — Warum denn 
dies nicht? — Weil es, wenn es bewegt wäre, entweder. ‚(im 
Raume) fortgetrieben oder verändert würde. Denn: diefe find die: 
einzigen. Arten !?) der Bewegung. — Allerdings. — Wenn. aber 
das Eins fich in fich felbit verändert, Fann. e8 doch unmöglich noch 
ferner Eins ſein. — Unmöglich. — Es bewegt fich alſo nicht zus 
folge. einer Veränderung. — Offenbar nicht. — Aber. dadurch) viel- 
leicht, daß es (im Raume) ‚fortgetrieben wird? — Vielleicht. — 
Nun fürwahr, wenn das Eins fortgetrieben würde, dann würde 
es entweder. an demfelben Orte im Kreiſe herumgetrieben werben 
oder einen Drt mit einem anderen vertaufchen, — Nothwendig. — 
Nun muß doch, was im Kreife herumgetrieben wird, auf. der Mitte 
ruhen, und das andere, was um die Mitte herumgetrieben wird, 
als Theile von ſich befigen.. Wem aber weder Mitte noch Theile 
zufommen, wie fönnte dies jemals im Kreife um die Mitte herum 
getrieben. werden? — Auf feine Weife. — Aber wenn e3 den Ort 
verändert, dann iſt es zu anderer Zeit anderswo und: bewegt fich 
fo? — 9a, wenn, es nämlich, fich bewegt. — Daß es aber etwa 
in irgend etwas fei, hat fich das nicht als unmöglich gezeigt? — 
3a. — Iſt es alfo nicht noch unmöglicher, daß es in irgend etwas 
fomme? — Ich fehe nicht ein, wie fo. — Wenn etwas in irgend 
etwas hineinfommt, muß es da nicht weder in vemfelben fein, da 
es erſt hineinfommt, noch ferner ganz außerhalb deſſelben, wenn 
es anders ſchon ‚hineinfommt? — Nothwendig. — Wenn alfo 
irgend einem dies widerfahren wird, fo wird es lediglich dem wis 
verfahren, welches Theile hat; denn von diefem kann Einiges ſchon 
in jenem, Anderes zugleich außerhalb fein. Was aber feine Theile 
hat, wird wohl auf feine Weiſe im Stande fein ganz fowohl in- 
nerhalb als außerhalb von etwas zu fein. — Das ift wahr. — 
Wovon es aber weder Theile giebt noch was ein Ganzes ift, kann 
das nicht noch weit unmöglicher irgendwo hineinkommen, da es 
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ov, unTE zure UEoN unte zura*) 6.09 Byyoyvoutvon; 
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re j 19 st ru - - Jin 2 td SR 
ae. mdhiss Aadrsdun snap ı or mere 


Rei b lässt »urz aus. a 


* So. "haben, wir mit h nach den Sram * — welcher 
tıvı dn giebt, und nach einigen andren guten Häschrr. ae 
geschrieben, b selbst, st, Ast u. a. geben 2 a 79 


je" ‚So. geben. b und. h aus dem Oxon, und. einigen andren 
guten Codd. , t mit der Vulg. Ereow Er£gov, welche mit Recht 
schon: von Sch —— verwörfen, — von Schmidt‘ ver⸗ 
theidigzt worden ist. in bie and 
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weber theilweife noch ganz Hineinfommt? — Das ift Har. — Alfo 
weder wohin gehend und in etwas hineinkommend vertaufcht e8 den 
Ort, noch wird es in demfelben (Raume) herumgetrieben noch ver: 
ändert, — Es fiheint nicht. — Nach jeder Art von Bewegung 
alfo ift das Eins unbeweglich. — Unbeweglich. — Aber wir wiefen 
auch die Unmöglichkeit nach, daß es in irgend etwas fein könne. — 
Das thaten wir. — Es wird alio auch niemals in Demfelben fein. 
Wie ſo? — Weil es dann Schon in jenem wäre, in welchem es, 
als in Demfelben, if. — Allerdings. — Aber es war doch weder 
ſich felbft nody einem anderen einzuwohnen im Stande. — Durchs 
aus nicht. — Niemals alfo ift das Eins in Demfelben. — Es 
ſcheint nicht. — Aber was niemals in Demfelben ift, ruht weder, 
noch ſteht es ſtill. — Es iſt's natürlich nicht im Stande. — Das 
Eins alfo, wie offenbar ift, ſteht weder fill noch bewegt es fich. 
— Das ift freilich Ear. — Aber es wird auch weder mit einem 
Anderen noch mit fich felbft einerlei (identisch) fein, noch anderer: 


ſeits verfchieden weder von fich felbft noch von einem Anderen. — 


Wie das? — Wäre es etwa verfchieden von fich felbft, fo wäre es 
verfchieden von Eins und nicht Eins. — Wahr. — Und wenn es 
ferner einerlei wäre mit einem Anderen, fo wäre es jenes, aber 
nicht es felbft. "So daß es auf diefe Weife nicht mehr wäre, was 
es ift, Eins, fondern verichieden von Eins. — Freilih nicht. — 
Es wird. aljo weder einerlei mit einem Anderen noch verfchieden von 
ſich felbit fein. — Keineswegs. — Es wird aber auch nicht ver: 
fchieden von einem Anderen fein, fo lange es Eins iſt. Denn 
dem Eins fommt es nicht zu, verfchieden von etwas zu fein, fonz 
dern allein einem Berfchiedenen, aber feinem anderen. — Richtig. 
— Weil 8 alſo Eins ift, wird es nicht verfchieden fein. Oper 
meinft Du? — Durchaus nicht. — Aber wenn e8 dies’) nicht 
deshalb?) ift, fo wird es dies auch nicht fein, weil es Es felbft 
iſt; wenn es aber das nicht ift, weil es Es felbft ift, fo ift es 
dies auch felbft nicht"). Indem es alfo felbit auf feine Weife ver: 
fihieden ift, wird es auch nicht von irgend etwas verfchieden fein, 
— Richtig. — E83 wird jedoch auch nicht einerlei mit fich felbft 
fein. — Warum nit? — Es ift doch wohl nicht die Natur des 
Eins diefelbe wie die des Einerlei (Spdentifchen). — Wie das? — 
Weil nicht, wenn etwas mit irgend etwas einerlei geworden ift, es 
auch Eins wird, — Aber was denn? — Was mit dem Vielen 
Platon XVI. 4 
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*) 7 lässt h auf Grund des Oxon. aus. 


PBarmenides, 39 


einerlei geworden ift, muß nothwendig Vieles werden, aber nicht 
Eins. — Das ift wahre. — Sondern nur wenn das Eins und das 
Einerlei fich auf Feine Weile  unterfchieden, ‚dann müßte, wenn 
etwas einerlei geworden iſt, es auch immer Eins geworden fein, 
und wenn Eins, einerlei. — Mlerdings. — Wenn alfo das Eins 
mit fich felbft einerlei fein wird, wird es nicht Eins mit ſich ſelbſt 
fein, und fo wird es Eins feiend ‚nicht Eins. fein. — Das ift nun 
freilich unmöglich. — Unmöglich ift es alſo auch für das Eins, 
entweder verfchieden von einem Anderen oder mit fich felbft einerlei 
zu fein. — Unmöglich. — So wäre demnach das Eins weder ver— 
fehieden noch einerlei weder mit fich felbft noch mit einem Anderen. 
— Natürlich nicht. — Auch wird es nicht irgend einem ähnlich fein 
und nicht unähnlich weder fich felbft noch einem Anderen. — Wie 
fo? — Weil nur das Ähnlich ift, dem irgend einerlei zu Theil ges 
worden? — Ga. — Don dem Eins aber erfchien ung das Einerz 
lei feiner Natur nach getrennt. — So erichien es. — Aber wenn 
dem Eins noch etwas zu Theil geworden wäre, außer dem Eins— 
- fein, fo wäre ihm mehr zu Theil geworden, als Eins zu fein; 
dies ift jedoch unmöglich. — Ja wohl. — Auf Feine Weife alfo 
kann dem Eins einerlei zu Theil geworden fein weder mit fich jelbft 
noch mit einem Anderen, — Es ſcheint nicht. — Und fo kann e8 
auch nicht ähnlich fein weder einem Anderen noch fich ſelbſt. — 
Dffenbar nicht. — Indeß auch nicht verfchieden zu fein ift dem 
Eins zu Theil geworden; denn auch fo wäre ihm mehr zu Theil 
geworden, als Eins zu fein. — Freilich mehr. — Welchem nun 
Derfchiedenes entweder von fich felbft oder von einem Anderen zu 
Theil geworden wäre, das wäre unähnlich entweder ſich ſelbſt 
oder einem Anderen, wenn das, welchem einerlei (mit etwas) zu 
Theil geworden, (diefem) ähnlich if. — Richtig. — Das. Eins 
aber ift offenbar, da ihm auf, feine Weife Verſchiedenes zu Theil 
geworden, auf Feine Meife unähnlich weder fich felbft noch einem 
Anderen. — Auf feine Weife freilih. —  Alfo weder ähnlich noch 
unähnlich weder einem Anderen noch fich felbit wäre das Eins. — 
So zeigt es fih. — Und wenn es eine folche Befchaffenheit hat, fo 
wird es weder gleich noch ungleich weder fich felbft noch einem Anz 
deren fein. — Wie das? — Wenn e8 gleich ift, wird es diefelben 
Maaße mit dem Haben, welchem es gleich ift. — Allerdings. — 
Wenn es aber irgend größer oder Kleiner wäre, fo müßte es im 
4* 


140 


40 ITAPMENIAHZ. 


C Euuueroov 7, Tov ulv ÜVLerrovov n)eiw ueroe Fe, Tov db 


usılovov Üdrro. Net. Ois d’ Av un Eluueroov, row ukv 
ouıxgor&gwv, Toy J ueılovov ucrgwv Eoreı. IIos yüo ob; 
Obnoũv advvarov TO un uereyov Toü auTod N ufrowv ToW 
cuTov eiveı N Lv WYyrıvovovv ToV ulrov; Advverov. 
Toov utv &ou our av Euvro ovre all Ein, un ToV 'abrav 
u£towv OV. Ovxovv geiverat ye. Alla unv mlEıöVoV Ye 
uetowv 09 7 ÜarırovoV, 60WVTEO UETOWOV, TOOOUTWV zul 


D ueoov av ein’ zul ourws ab ovzErı Ev Eoteı, Ülla Tooadre 


E 


141 


00aeg za Ta ueroo. 0990. Ei dE ye Evög uergov ein, 
00V &y ylyvoro ro ucrom' rodro JR ddvvarov &pavn, 100v 
TYp avro eivar. "Eyavn yao. Ovte &o« Evög ueTgoV werdyorv 
oute nol.V ovTE Öllyav, oVTE TO nugenmey Tod aurou 
uereyov, 0VTE Eavi® more, ws. Loızev, Eoreı 100V ourte @lhn* 
000” ad ueilov oddR &urrov oVre Eavrod 009 Ereoov. 
Havranacı ulv oVV oürwg. 


12. Ti de*); mosoßuregov N veureoov 7 TV auriw 
Nlızlay Eysıv TO Ev doxel To dvvarov eivaı; Ti IH yao oü; 
“Or mov Hıızlav uv mV adriyv &yov N airo 7 @LLD 2oo- 
TNToS X00v0v zul Ööhordrnros uedEEeı, &v 2.yousv 00 uer- 
eivaı ro Evi, 009° Öwoıöryrog ovre Foornrog. ’Elfyouev 
y&o oüv. Ka) umv zur Örı dvouoıornrog TE zul @VLoornTog 
oð uerfyeı, zer Toüro yousv. Havv utv oliv. Ilos ouu 
oiov re Eoraı Tıvög N mosoßureoov N vewreoov eva A TV 
avımv Hıızlav Eysıy TO, Toıöörov dv; Obdauss. Oz &g 
av EIN VEwTEgoV oVdE MOEOBUTEDOV oddE ryV aurıv Hlızlav 
&yov TO Ev ovVre aurp**) ovre @)ly. Ob gatvere. A 
oUv odVd} ?v 1009w TO naganev Övvam’ av eivaı To Ey, & 
Torodrov Ein; 7 0x @vayzn, av Tun) v 200vQ, dei @uro 
auTod MOEOBUTEDOV ylyveodaı; Avayın. Olzovv 76 Ye nosoßV- 


*) b ri der; 
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Bergleiche zu. dem, womit es von gleichen Maaßen ift, mehr Maaße 
als das Kleinere, und weniger, als das Größere, haben. — Ja. 
— Im Bergleiche zu denen aber, mit welchen es nicht von glei= 
chen Maaßen ift, wird es theild von Eleineren, theils von größeren 
Maaßen fein. — Wie follte es nicht? — Iſt e8 aber nicht unmög- 
lich, daß, was nicht an dem Einerlei (Identität) Theil Hat,  ent- 
weder einerlei Maaße oder. fonft irgend etwas Anderes von dem 
Einerlei habe? — Unmöglich. — Es dürfte alfo weder fich felbft 
noch einem Anderen gleich fein, da es nicht einerlei Maaße hat. — 


Es hat gar Feinen Anfchein. — Wenn es aber mehr Maaße Hat | 


oder weniger, fo wird: e8 auch, wie viel es Maaße hat, ſo viel 
Theile haben, und fo wird e8 wiederum nicht mehr Eins fein, ſon⸗ 
dern fo Vieles, als es Maaße hat. — Wichtig. — Wenn es aber 
nun ein Maaß hätte, fo würde es dem Maaße gleich. fein. Dies 
aber erfchien als unmöglich, daß es irgend einem gleich ſei. — 
So erfchien es. — Indem es alfo weder an einem Maaße Theil 
hat noch an vielen noch an wenigen, noch überhaupt an dem Eis 
nerlei Theil nimmt, fo. wird es, wie offenbar ift, weder fich jelbft 
noch einem anderen gleich noch auch wiederum größer oder Fleiner 
weder als es felbft noch ‚als ein Anderes fein. — Ganz und gar 
verhält es fich fo. 

12. Wie nun? Scheint Dir das Eins Alter oder jünger 
oder von demfelben Alter mit irgend etwas fein zu können? — 
Warum follte e8 das nicht? — Weil, wenn es etwa das nämliche 
Alter entweder mit fich felbft oder mit einem Anderen hat, es auch 
an Gleichheit und Aehnlichfeit der Zeit Theil haben wird," woran 
doch, wie wir fagten, das Eins nicht betheiligt ift, weder an 
Aehnlichkeit nody an Gleichheit. — Das fagten wir allerdings. — 
Aber auch daß es an Unähnlichkeit und Ungleichheit feinen Theil 
habe, auch das fagten wir. — Ja wohl. — Wie alfo wird es im 
Stande fein älter oder jünger als etwas zu fein oder das nämliche 
Alter mit etwas zu haben, da es alfo befchaffen it? — Auf feine 
Weife. — Demnach wäre das Eins weder jünger noch Alter noch 
son dem nämlichen Alter weder mit fich felbft noch mit einem An: 
deren, — Es hat nicht den Anjchein. — Es kann alfo das Eins 
wohl auch nicht. in der Zeit überhaupt fein, wenn es eine folche 
Beichaffenheit Hat? oder muß nicht nothwendig, wenn etwas in der 
Seit iſt, dies ftets Alter, als es felbft ift, werden? — Nothivendig. 
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*) &avro bjund st gegen die Mehrzahl der besseren Codd. 
) b zue avrov. 
***) Schleiermacher verbessert hier und weiter unten noch 
einmal yeysrnosrau. 


7) So ist wohl mit h nach G. Hermanns (ad Eur. Iphig. 
Taur. 1231.) Conjectur statt der Vulg. od uEAAovros zu schreiben. 
b, Heindorf, st und Ast haben sich damit begnügt, rov in Paren- 
these zu. schliessen. 
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— Nun iſt doch das Aeltere ſtets Alter als ein Jüngeres? — Wie 
ſonſt? — Was alſo älter wird, als es ſelbſt, wird auch zugleich 
jünger als es ſelbſt, wenn es anders etwas haben ſoll, um welches 
es älter wird. — Wie meinſt Du das? — Sp. Verſchieden von 
einem Anderen braucht ein Anderes: nicht (erft) gu werden,. da «8 
ſchon verfchieden iſt; fondern ed muß von dem (verfchiedenz) Seien: 
den (verichiedenz) fein, von dem (verichieden) Gewordenen: e8 ger 
worden fein, von dem (verfchieden) Seinzwerdenden es feinziwerden, 
von dem: (derfchieden) Werdenden: aber fann es weder je verſchie— 
den geworden fein, noch fein werden, noch fein, fondern eben werz 
den und nicht anders ſich verhalten. — Ganz nothwendig. — 
Nun ift aber doc das Neltere etwas Berfchiedenes von einem Jün— 
geren und nichts anderem. — Das ift es. — Was alfo älter wird, 
als es felbft,"wird auch zugleich jünger als es ſelbſt werden). — 
Das ift klar. — Aber nun wird es weder mehr Zeit werden, als 
es felbft, noch weniger, fondern die gleiche Zeit fowohl werden 
mit fich felbft als fein als auch geworden fein und fein = werden. — 
Auch dies allerdings ift nothwendig. — Nothwendig ift alfo offen— 
bar auch, daß Segliches von: allen dem, wası in der Zeit iſt und 
an fo etwas Theil hat, ſowohl das nämliche Alter mit fich ſelbſt 
habe als auch zugleich Alter und jünger, als es felbit, werde. — 
Es Scheint. — Nun war aber das Eins an feiner von dieſen Bes 
fchaffenheiten betheiligt. Nein, an feiner. — Alſo ift es auch 
weder an der Zeit betheiligt noch ift e8 in irgend einer Zeit, — 
Auf feinen Fall, wie wenigſtens die Vernunft lehrt. — Wie nun? 
Scheint nicht das War und das Sft:geworden und das Wurde 
eine Theilnahme an der einft gewordenen Zeit zu bezeichnen? — 
Sa wohl. — Das Wirdsjein und das Wird-gewordensfein 
und dad Wird: werden nicht (eine Theilnahme) an dem Nachher, 
dem Zufünftigen? — Ja. — Das Iſt aber und das Wird nicht 
an dem jet. Gegenwärtigen? — Allerdings. — Wenn: alfo das 
Eins auf feine Weife an irgend. einer Zeit Theil hat, fo ift es 
weder jemals gewordennocdh wurde es noch war es jemals, 
noch ift es jeßt geworden noch wird noch ift es, noch wird 


tr) h yeyoves nach Sauppe’s sehr wahrscheinlicher Verbes- 
serung. 
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obr Eneıra yevnosrcı oVre yerndmoeraı ovrT Zoran Aln- 
Yeorara. "Eotıv oVV obolas: örtwg &v Tı (merdoyoı Ellas N 
xot& TOoUTWwy 71; Or Eorıv., Obdduuds: “oa To Ev oüalas 
uereyei. Oüx Eoızev. Ovdauas dow Lori To 89. Ob Yal- 
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on 06V zur oVolas  weregov' vahl’ wg koıze, TO Ev oUre Ev 
dorıyı oure Korıy, ed dei TB ToıWde )öyp Triorevsw. 'Kıy- 

142 duvevcı. O0 dR un ori, Tovrp TO un öyrı ei @v Tı 9) Th 
N ebroü; Kor mus; Obd’ oe Övouw £orıv aürg oüdk 10- 
yosiobd& rıs Zrıormun oüdk alagnaıs ovdt dose. Ob pai- 
vera. 000’ (ovouklereı &0@ — [[[—— 
ovdE yıyvaozeret, oudE r TOV öVvIwv aurod wlodaverei. 
Oüx Eoıxev. ’H duvarov oVV eu zo &v Tau oürws Eye; 
Ovxovv — * doxei. | | 


B 1118. Bovler oVV dnı ayV ünoseoıv mahıv EE aoyis dnan- 
2Iouev, day rı Hulv 2mroviodoıy dkhoiov pavj; Havu utv 
odv Bovkouaı. Ovxoüv Eviei Eorı, paufv, Ta ovußelvovre 
NEpl KÜTOV, Mold orTE Tuyyaveı Ovra, dıiouoloynree reüre* 
00% oürws; Nat. “Opa In EE doyüs. “Ev ei Eorıy, dow olov 
Te euro elvaı ulv, 'ovolas ÖE un weriyew; Oby olov re 
Obxoüv zei N obola Tod Evös ein &v, ob Tauroy obo« TÜ 
&vl; 00 yao &v &xelvn Nv 2xelvov ovale, 000’ av 2xeivo TO 

CEv dzelvns wereigev, Ah’ Öuoıov av jv Aysıy Ev TE eivanı 
zo Ev Ev. ıvüv dE 00% urn doriv 7 Umodrevıs, ed Ev &y, ai 
xoN Evußaivewv, aAh” ed Ev orıy‘ oüy oürws; IIavu utv oüv. 
Ovxoüv ws @lLo Tı oNu«ivov To Zorı roü Ey; Avaya. 40 
ouv aLLo N ötı ovolag uerkysı To Ev, Todr&v ein) To deyo- 
uevov, tneıdavızıs ovVAAnBdnv eizen Örı Ev Eorıy; Havu'ye, 
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es nachher geworden ſein, noch wird es werden, noch 
wird es ſein. — Sehr wahr. — Iſt denn aber etwas, was am 
Sein auf irgend eine andere Weiſe Theil haben könnte, als mittelſt 
eines von dieſen? — Es giebt Nichts. — Auf keine Weiſe alſo hat 
das Eins am Sein Theil. — Es ſcheint nicht. — Auf keine Weiſe 
alſo iſt das Eins. — Offenbar nicht. — Es iſt alſo auch nicht 
ſo, daß es Eins iſt. Denn dann wäre es doch ſeiend und des 
Seins theilhaftig. Aber, wie ſich zeigt, ſo iſt das Eins weder 
Eins noch iſt es, wenn man einem ſolchen Schluſſe vertrauen 
darf. — Es ſcheint. — Was aber nicht iſt, kann es für dieſes 
Nicht-ſeiende wohl etwas geben, entweder für etwas ſelbſt oder von 
ihm? — Wie könnte es das? — Alſo giebt es auch weder einen 
Namen dafür noch eine Erklärung noch irgend eine Wiſſenſchaft noch 
eine Wahrnehmung noch eine Meinung (von demſelben). — Offen- 
bar nicht. — Alſo wird e8 auch weder benannt, noch erklärt, noch 
eine Meinung von ihm gehegt, noch erkannt, noch etwas von dem 
Seienden an ihm wahrgenommen. — Es ſcheint nicht. — Sit es 
demnach möglich, daß es fich mit dem Eins fo verhalte? — Nicht 
wohl, wie mir wenigftens däucht. 

13. Willt Du alfo, daß wir wiederum von Anfang an zur 
Vorausſetzung zurückkehren (und zufehen), ob uns, wenn wir ‚dies 
felbe von Neuem durchgehen, etwas anders erfcheinen wird? — 
Recht gern. — Alſo Eins, wenn es iſt, fagen wir, und müffen 
das, was daſſelbe trifft, von welcher Art e8 auch immer fein. mag, 
beftimmen. Nicht jo???) — Allerdings. — Betrachte es demzu- 
folge von Anfange an. 

Eins, wenn es ift, kann es wohl zwar fein, aber nicht am 
Sein Antheil haben? — Unmöglich. — Alfo giebt es auch ein 
Sein des Eins, welches nicht einerlei (identisch) ift mit dem Eins; 
denn fonft wäre jenes?) nicht deſſen?) Sein und diefes Ging hätte 
nicht an jenem Theil, ſondern es wäre. gleich, .zu Tagen „Eins 
ift? und Eins „Eins“ zu nennen. Seht aber gilt nicht die Vor—⸗ 
ausfegung, wenn Eins Eins, was diefelbe treffen muß, fondern 
wenn ins ift. Nicht wahr? — Allerdings. — Alfo daß das Iſt 
etwas Anderes ausprüde als das Eins? — Nothwendig. — Wird 
alfo wohl etwas Anderes, als daß -das Eins am Sein Theil 
hat, der Sinn der Rede fein, wenn Jemand es zufammenfaflend 
fügt: Eins iſt? — Freilich wird er dies fein, — Noch einmal 
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Hdhw In Myousv, Ev ei Eorı, Ti ovußnosre. 020m oÜv, 
el oÜx Avayen Tavınv TV UnoHEoıy Toodrov dv To Ey 
D onueivew, olov u£on Eyew; ITös; "Qde. ed ro Zorı Tod Evög 
Ovros heyeraı zul TO Ev tod övrog Evös, Eorı OR oo To air 
7 Te obola za To Ev, Tod aurou ÖR 2xelvov, ob Uredeusse, 
Tod Evös Ovrog, dpa oÜx dvayen To utv Ölov Ev dv elvaı 
wurö, rovrov Ö ylyveodau uooıe To te Ey zei Tö elvan; 
Avaya. IToreoov oVV Exuregov ToV noplay ToVTOv uogLov 
uövov ng008g0ÖueV, n tod ölov mögıov To ye nögıor 71900- 
onrteov; Toü öhov. Kar ölov oa 2oriv, 6 vv 7, zei 
uooıov &yeı. IIavv ye. Ti 00V; ToV uogloy ExdTEgOV ToU- 
E TOV Tod Evös Ovros, To Te Ev.zavro ÖV, doa dmolelmeodov 
Ü To Ev ToD eivaı mögiov N To 0V tod Evös nogtov*); Oix 
av ein. IHTahıv &90 zul TWV uoolwv Exdregov 76 Te Ev Toyeı 
wol To 09V, zul ylyveraı TO Ehayıorov dx dvoiv au wooloıy 
TO u0gL0V, zul zara TOV abröv Aöyov oürTws del, 6 Ti n1eQ 
@v uogıov yEraraı, TOVTW TO uoplw dei Toys" To TE ydo 
143 &v To 0V aeı Toysı zal TO 06V TO Ev‘ wore avayın ÖU’ dei 
yıyvousvov undenote Ev eivaı. Iavranaoı utv ovv. Oüz- 
00V ameıoov &v To niNyos ovrw ro Ev öv ein; "Eoızev. 
"II dn za Tode Zrı. IN; Ovotos pautv uereyev To Ey, 
dıo Eotıy; Nal**). Kat dıa radra dn To Ev 0V molle Apam. 
Ovrws. TI dE***); auto To &, 5 dN puusv odolus weriyew, 
‚2av auto rn dıavolg uovov zu” wbro Aaßwuev &vev TOVTOV 
od pautv uerkyew, does ye Ev uovov pavnosten 7 zul rollt 


*) So haben wir mit h nach Anleitung des Oxon. geschrieben. 
Die Vulg. giebt: n 70.8 ‚Tod .ovrog Elvaı uögıov 7) To 09 Tou 
Evos uögıov. Doch fehlt orros fast in allen Häschrr. und ist 
wahrlich entbehrlich genug; anstatt des zweiten „09:09 haben fast 
alle Codd. woo/ov. Diese Vulg. ist auch in die neueren Ausgg. 
übergegangen; doch haben b und Heindorf auf Schleiermachers 
Mahnung wog:o» an beiden Stellen in Parenthese eingeschlossen, 
wogegen sich zwar Stallbaum mit allem Recht erklärt hat, da- 
durch aber, dass er ovrog beibehielt, selbst sich genöthigt sah, an 
beiden Stellen noolov zu schreiben. Dass aber die Lesart der 
Hdschrr. einen vollkommen guten Sinn gebe, hat schon Hermann 
wohl erkannt. 


**) b giebt mit den älteren Ausgg. dio dorıv ov. Nac, ob- 
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wollen wir ſagen, wenn Eins iſt, was eintreten wird. Siehe nnn 
zu, ob nicht diefe Vorausſetzung nothiwendig das Eins als ein 
folches bezeichnen muß, welches Theile hat? — Wie? — Alſo. 
Menn das Sft von dem feienden Eins und das Eins von 
dem Eins-ſeien den ausgefagt wird, nicht aber das Sein und 
das Eins daflelbe find, fondern eben jenem zufommen, das wir 
vorausfeßten, dem feienden Eins, ift es da nicht nothiwendig, 
daß das feiende Eins felbft das Ganze fei, deſſen Theile aber 
das Eins und das Sein werden ??°) — Nothwendig. — Wer: 
den wir nun alfo einen jeden von diefen beiden Theilen blos Theil 
nennen oder wird der Theil Theil des Ganzen zu nennen fein? 
— Des Ganzen. — Und ein Ganzes ift demnach, was Eins ift 
und einen Theil hat? — Ja wohl. — Wie nun? Wird wohl einer 
von diefen beiden Theilen des feienden Eins, das Eins und das 
Seiende, ablaflen entweder das Eins vom Sein ald Theil oder 
das Seiende vom Eins als feinem Theile? — Schwerlich. — Wie 
derum alfo enthalt auch jeder von den Theilen jowohl das Eins 
als das Seiende, und es entfteht der Theil mindeftens wieder aus 
zwei Theilen; und fo enthält auf eben diefe Weife, was auch immer 
als Theil auftritt, ftets diefe beiden Theile. Denn das Eins ent 
Hält ftets das Seiende und das Seiende das Eins, fo daß es 
nothwendig, da es flets zu zweien wird, niemals Eins iſt. — 
Durchaus ganz und gar. — Alfo unendlich an Menge wäre fo das 
feiende Eins? — Es fiheint wenigftens. — Betrachte es num 
auch noch auf folgende Weife. — Wie? — Am Sein, behaupten 
wir doch, habe das Eins Theil, weil es ift? — Ja. — Und des— 
wegen eben ift uns das feiende Eins als Bieles erfchienen. 
— So iſt's. — Wie alfo? Das Eins felbft, von welchem wir fag- 
ten, daß es am Gein Theil habe, wenn wir es durch Nachdenken 
allein an und für ‚fich auffaßten, ohne das, woran es unferer Bes 
hauptung nach Theil hat, wird es bloß als Eins erfcheinen oder 


gleich alle besseren Codd. 0» auslassen. Mit Recht hat sich 
Stallbaum dagegen erklärt. | 


***) So geben z und h mit Proklos und DR, z/ dal; b aus 
4A und corr. A., ⁊c ön; st nach der Vulg. 
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Edvo Goran; Has Ö’ ov; Ti de; Jvoiv Ovrow o0x dvayzn 
eivaı zer dis, zur ToıWv dvrwv Tols, Elmeo Ungoye To TE 
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ovrov xal dis odx avayzn dvo dis elvaı; zei ToıWV zei reis 
oux Avyayan au role reis eiver; Has d’ oV; Ti dE; zowv 


*) b und st z@ &v eivar aus wenigen Codd., wogegen sich 
nicht mit Unrecht Winckelmann (ad Euthydem. p. XI.) und Her- 
mann erklärt haben. 
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eben dieſes auch als Vieles? — Als ins, meine wich enigftens. 
— Bir wollen zufehen. Etwas Anderes, Berfchiedenes muß doch 
das Sein defielben fein, ein. Berfchiedenes es felbft, wenn ans 
ders nicht das Eins das Sein ift, fondern das ins am Sein 
Theil hat. — Nothwendig. — Alſo wenn das Sein ein Berfchie- 
denes ift, ein Berfchiedenes auch das Eins, fo ift weder das Eins 
durch das Eins (fein) vom Sein verfchieten, noch das Sein da> 
durch, Daß es ein Sein ift, ein Anderes als das Eins, fondern 
durch das Verſchiedene und das Andere find fie verfchieden von einan— 
der ?°). — Ganz und gar. — So daß alio das Verſchiedene weder 
mit dem Gins noch mit dem Sein einerlei (identifh) if. — Wie 
follte e8 das auh? — Wie alſo? wenn wir aus diefen herausnehe 
men je nad) Deinem Belieben das Sein und das Verfchiedene, oder 
das Sein und tas Eins, oder, das Eins und das Berfchiedene, 
haben wir nicht bei jeder Herausnahme irgend zwei herausgenom— 
men, welche man mit Recht beide nennen kann? — Wie fo? — 
Alſo. Kann man jagen: Sein? — Ja. — Und wiederum aud 
fagen: Eins? — Auch das. — Iſt alſo nicht jedes von dieſen 
beiden beſonders geſagt? — Freilich. — Wie aber, wenn ich fage: 
Sein und Eins, iſt da nicht beides (gefagt)? — Ja wohl, — 
Alfo auch, wenn ih Sein und Berjchiedenes, oder Verſchie— 
denes und Eins (fage), und fo auf jede Weife, nenne ich bei 
jedem ?°) beide. — Sa wohl. — Welche aber mit Recht beide ge— 
nannt werden, können diefe wohl zwar beide fein, aber nicht 
zwei? — Unmöglich. — Welche aber zwei find, ift es möglich, 
daß nicht jedes einzelne derſelben Eins ſei? — Auf feine Weife. 
— Bon dieſen alſo wird, Da es fich trifft, daß je zwei zufammen 
find, auch jedes einzelne Eins fein. — Offenbar. — Menn- aber 
jedes einzelne derfelben Eins ift, wird nicht, wenn irgend welches 
Eins mit einer beliebigen Zweiheit zufammengefegt ift, das 
Ganze drei? — Allerdings. — Iſt aber nicht drei ungerade, und 
zwei gerade? — Wie follten fie nicht? — Wie nun? Wenn zwei 
find, muß auch nothwendig ein Zweimal fein, und wenn drei 
find, ein Dreimal, wenn anders dem (Begriffe) zwei das zweis 
mal-Eins und dem drei, dag dreimal» Eins zu Grunde liegt? 
Nothwendig. — Wenn e8 aber zwei giebt und ein Bieimag, 
müflen nicht auch zweimalzzwei fein? Und wenn es Drei und 
Dreimal giebt, müflen nicht wiederum auch dreimal drei fein? — 
Plato XVI. 5 
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wv, 6 &orı utv u£oos rüg ovolas, ovdtv ueyror u£oos; Kal 
nos &v Tor TOVTO***) yEvoıro; AM Ei neo ye, Olueı, Earıy, 
avayın auto del, Ewoneo @v 7, Ev yE ri eivar, under di 
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*) h hat övrwv und gleich darauf öyroıv als aus falscher 
Wiederholung entstanden in Parenthese eingeschlossen. 


**) So hat schon Schleiermacher die Vulg. dis ror« verbeapekk, 
2 Codd. geben ro/« 1%. 


**) h nos @v Tosouro yEvoıro. Doch dann müsste wohl eher 
geschrieben werden ro roroöro, wie auch Hermann, selbst anführt, 
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Natürlich. — Wie ferner? Wenn Drei find und Zweimal, desglei⸗ 
hen Zwei und Dreimal, muß da nicht nothwendig auch fowohl 
Drei zweimal, als Zwei dreimal fein? — Ganz nothiwendig. — 
Gerades alfo wird gerademal und Ungerades ungerademal, desgleiz 
chen Gerades ungerademal und Ungerades gerademal fein. — So ift es. 
— Wenn fi) dies alfo fo verhält, meinft Du, daß irgend eine 
Zahl übrig bleibe, welche es nicht geben müſſe? — Auf feine Weife. 
Wenn alfo Eins ift, muß nothwendig auh Zahl fein. — Noth: 
wendig. — Sobald nun aber Zahl ift, wird auch Bieles fein 
und eine unendliche Menge des Seienden. Oder wird eine ber 
Menge nach unendliche Zahl nicht auch des Seins theilhaftig?! — 
Freilih wohl. — Wenn demnach jede Zahl am Sein Theil hat, jo 
dürfte auch jeder Theil der Zahl an ihm Theil haben. — Allerdings. — 

14. Auf alles Bieles: Seiende alfo iſt das Sein vertheilt 
und fehlt feinem von dem. Seienden, weder dem größten noch dem 
kleinſten. Oder ift darnach zu fragen etwa gar unvernünftig? Denn 
wie fönnte wohl das Sein irgend einem von dem Seienden fehlen? 
— Auf feine Weife. — Berftüdelt alfo ift es foviel als möglich in 
Kleinftes und Größtes und überall Seiendes, und unter allem am 
meiften getheilt, und es giebt unzählige Theile des Seins. — So 
verhält fich’s. — Am zahlreichſten alfo find die Theile deſſelben. — 
Am zahlreichften allerdings. — Wie nun? giebt e8 etwas unter 
ihnen, das zwar Theil des Seins ift, aber dennoch nicht Theil? — 
Und wie fönnte das wohl gefchehen? — Aber wenn anders es ift, 
jo muß es, mein’ id, nothwendig immer, fo lange als es nur 
immer if, irgend Eines fein; daß es keins fei, ift unmöglich. — 
Nothwendig. — An jedem einzelnen Theile des Seins alfo befindet 
fi) das Eine, indem es weder. vom Fleineren noch vom größeren 
Theile noch von irgend einem ‚andren abläßt. — So ift’s. — Iſt 
es nun, indem es Eines ift, an vielen Orten zugleich ganz? Dies 
betrachte. — Ich betrachte es und fehe, daß es unmöglich ift. — 
Getheilt aljo, wenn nicht ganz. Denn anders fann es auf Feine 
Weiſe zugleich allen Theilen des Seins beiwohnen als getheilt. — 
Allerdings. — Es muß aber doch ganz nothwendig das Getheilte 


oder rowvro Tu. Aber richtig ist es, was dieser Gelehrte be- 
merkt, dass rot unmöglich in einemFragesatze geduldet werden könne. 
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Avayım. Oix &0 a4m9N Korı 2Eyousv, Ayovres os mwAei- 
E ot« ueon n ovole vevsunucim Ein. obdE yao leo Toü 
Evös vevkuntaı, al Lou, ws Eoıze, TO Evi‘ oüre yao 10 6V 
Tov Evös anokelnereı ovre To Ev Tod Ovrog, all 2Eıood- 
90V dv’ övre der nao« navre. Iavyraneoıy oüro pealve- 
rar. To Ev ao aurTo zereouerıoufvov Uno rig odolas mol- 
ia TE za üneıoa TO INFOS Lorıy.. batvera. Ob uovor 
Em ro ov Ev nolla 2orıv, alle zal euro ro Ev Und Tov 
övros diayeviumuevor rolle avayın elvai. Heavraneoı 
utv ovV. 
15. Kal un 6 öti ye ölov Te nögıe uote, —— 
vov &v ein zura TO ÖAov 1o &v* N oÜ megıkyeren Öno Tod 
145 Ölov ra uooıa; Avdyen. A) umv To ye nepıiyov reoas 
“av ein. Toc d’ oV; TO Ev &oa 6V*) Ev re dort mov zei 
wolle, zul 60V za uopLe, zul MENTEDROUEVOV zul EneıgoV 
nimYeı. PDalveraı. Ho oVVv 00x, duelneo meneowoutvor, 
xar Eoyaro &yov; Avayen. Ti 0’; 6)0v od zur —— 
&yoı**) za uE0ov za Televrmv; N 0oiov TE Tu 0A0v eivaı 
avev TOLWV TOVTWV; 20V rov Ev öTıoiv aurav dnooten, 
?Helnocı Erı 6lov eivaı; Ovx 2Helmosı. Kal aoyyv dn, ©s 
B Zoıze, xab TElevrmv zul uEoov &yoı &v To Ev. Eyoı. Alle 
unv To ye u£oov 10ov T@v koyarwy aneyeı* od yao av ül- 
los u£oov ein. Ob yao. Kar oynuaros dn Tıvos, oe Zoize, 
Toı0dToV 0V uerkyor @v To &V, Aror eÜHEog N Oreoyyvkov N 
tıvog wızrod 2£ aupoiv. Merkyoı yao av. 40 oüv oürwg 
&yov oÜx aüro te &v Eavro Eoraı zer DV üllo; Has; Tov 
ueoov Tov Exaorov v ro Ölm Lori za ovdtv Lxrög tod 
ölov. Oürws. IHavra dt Ta ueon uno Tod Ölov mregiäye- 
C raı; Net. Kat unv re ye navra ueon T& aürod ro &v korı, 
za) ovTE Tı nAEoV ovrE Elarrov 7 navre. Ob yao. Obxodv 


*) b, Ast, z haben das 0» nach Schleiermachers und Hein- 
dorfs Vorgange in. Zweifel gezogen. und in Parenthese. einge- 
schlossen. Doch haben es mit Recht schon Schmidt und Stallbaum 
und neuerdings Hermann gründlich in Schutz genommen. 

**) h 0A0v [or] ovx aeyyv TA. 0v aus Conjectur, ovx aoyyr 
nach dem cod. Oxon. b, st, Ast und Schmidt nach der Vulg. Ti 
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ſo vielfach ſein, als Theile da ſind. — Nothwendig. — Alſo haben 
wie kurz vorher?) nicht richtig geſprochen, indem wir ſagten, daß 
das Sein in die zahlreichften Theile getheilt ſei; denn es ift nicht 
mehr, als das Eins, getheilt, fondernzgleich, wie es fcheint, mit 
dem Eins. Denn mwerer das Seiende läßt vom Eins ab noch das 
Eins vom Seienden, fondern diefe zwei gleichen fich ftets bei allen 
aus. — Durchaus fo erfcheint es. — Das Eins alfo an fich zer- 
ftücfelt durch das Sein ift Vieles und an Menge Unbegrenztes. — 
Offenbar. — Alfo nicht blos das feiende Eins ift Vieles, fon: 
dern auch das Eins an ſich durch das Seiende vertheilt muß 
nothiwendig Vieles fein. — Ganz offenbar. — 

15. Und da doch die Theile Theile des Ganzen find, fo wird 
das Eins dem Ganzen nach begrenzt fein. Oder werden die Theile 
nicht vom Ganzen umfaßt? — Nothiwendig — Aber das Umfafjende 
wird doch wohl die Grenze fein? — Wie follte es nicht? — Das 
feiende Eins alfo ift Eins und Bieles, Ganzes und Theile, begrenzt 
und unbegrenzt an Menge. — Offenbar. — Hat es nun nit, da 
es begrenzt ift, auch ein Aeußerfies? — Nothwendig. — Wie aber? 
wird es als ein Ganzes nicht auch Anfang, Mitte und Ende haben? 
Oder ift es möglich, daß es irgend ein Ganzes gebe ohne diefe drei? 
Und wird, wenn eines von ihnen, welches es auch fei, von irgend 
einem (Ganzen) abfällt, e8 da noch ein Ganzes fein wollen? — 
Keinesweges. — Und fo hätte denn, wie fich ergiebt, das Eins 
Anfang und Ende und Mitte. — Allerdings. — Nun ift aber doch 
die Mitte aleichweit von den äußerſten Punkten entfernt; denn fonft 
wäre fie nicht Mitte. — Freilich nicht. — Und fo dürfte wohl aud 
an irgend einer Geftalt, wie es fcheint, das Eins, da es alfo be- 
ichaffen ift, Theil haben, entweder an einer geraden oder an einer 
frummen oder an einer aus beiden gemifchten. — Die dürfte es 
haben. — Wird e8 num bei folcher Beichaffenheit nicht eben ſowohl 
in ſich felbft, als in einem Andren fen? — Wie fo? — Bon den 
Theilen ift doch jeder im Ganzen und Feiner außerhalb des Ganzen. 
— So iſt's. — Alle Theile aber werden vom Ganzen umfchlofjen ? 
— Ja. — Nun ift doch das Eins alle feine Theile, und nicht mehr 
und nicht weniger ald alle. — Freilich nicht. — Iſt nicht auch. das 


$; 8? 040v ov zul xrA. Doch fehlt e? in den meisten besseren 
Hdschrr. 
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zul 16 Ölov ro Ev 2orıy; ITos Ö’ .oV; Ei. Goa muvıe zü 
u£gon &v ö)yp ruyyaveı ıövrea, Zorı ÖE 1a re ndvre 70 Ev zu) 
auto To Ölov, mregiiyera dt bo ToU Öhov T& navee, Uno 

A —— Rx x 3 cr * u x ct BE, ! 
ToU Evos &v megLeyoıto To Ev, zal oUTws av HIN TO ev auro 
&v Euvro ein Deiveroı. Aka ueyro 10 ye ölov. ed obz 
&v rois u£osolv 2orıy, oüre &v naoıv ovre Ev rıwı*). ed yao 


D !v. näoıy, avayen zer 3v Evi’ Ev aıwı yao Evi um 06V oix üv 


&rı mov Öduvamto Ev ye anaoıy.eivar* &i. dE Toüro, utv To 
Ev ToV anavıwv Lotti, 10 ÖE Ökov 2&v Tovro [un]*) Zu, aws 
&rı EV ye Tois, naoıv dveorau; Obdauns. , Ovdt-unv' Ev Tıoı 
ToV usowv. &l yao Ev rıoı TO Ökov Ein, To w)foy av. 2v ıo 
dLarrovı ein, 6 dorıv dduvarov, Advvarov yao. Mn öv 
&y nhetoocı und’ 2v Evi und’ ?v ünaoı Tois ufosoe TO ÖL0V 
oVx dvayen WW Eriop zwi eva, N undeuod Erı elvaı; 


E Aveyzn. Oixodv undauod u!v.öv ovdiv av ein, ÖLov di 
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öv, Zaeıdn odx 2v adro Loriv, evayzn 2v &L.0 eivaı; Iavv 
y&. Hı utv. üoe to &v ölov, &V &lıy Lorivr di TE aavre 
ueon övra Tuygavaı, alte 3 Eavrp‘ zul oürw To &v avayzn 
airo TE 23V Eavro elvar zur &v. Eriop. Avdym. : Obzo di 
ne&pvxog To EV do oVx arayen zer zıveiodheı zul £otavar; 
In; Eornze uev nov, eineo auro ?v Eavro Loriv., 2v yao 
Evi öv za 2x Tovrov un ueraßaivov, &v, rd euro av ein, 2v 
&avro***). "Eortı yao., To. dE ye dv To euro dei öv Eorös 
dnnou avayen ae eivaı. Iavv ye. Ti dei); ro 2v Ereon 
Gel 0v oU To Lvavriov avayın undenor Lv 19 «uro elvaı, 
undenore dt öv $v Tö air und Eoravaı, un &orös dE zı- 
veiodeı; Oürws. Avayın &ge To Ev, auro Te 2v Eauro det 


*) Statt zıri scheint wohl mit Schleiermacher und Stallbaum 
?y Tıoı zu schreiben, wie auch das bald darauf (sect. D.) folgende 
ovde unv 2v wos lehrt. Wir haben wenigstens darnach unsere 
Uebersetzung gerichtet. 


**) un ist wohl mit Sauppe (Epist. crit. p. 121) herauszu- 
werfen, wie sect. C und E zeigen. Wir haben uns, weil esjin 
allen, Hdschrr. steht, damit begnügt, es mit h im Texte und in 
der Uebersetzung einzuklammern. 


PBarmenides, 55 


Sins das. Ganze? — Wie follte es nicht? — Wenn nun. alle 
Theile im Ganzen find, alle (Theile) aber das Eins find und das 
Ganze felbft, und alle vom Ganzen umfaßt werden, fo dürfte wohl 
das Eins vom ins umfaßt werden und fo wäre denn das. Eins 
ſelbſt in. ſich felbft. — Offenbar. — Indeſſen ift Doch das Ganze 
wiederum nicht in den Theilen, weder in allen, noch in. einigen. 
Denn wenn es in allen ift, muß e8 auch in einem fein. , Denn wäre 
es in irgend welchem einen nicht, dann könnte e8 doch wohl auch 
nicht mehr in allen insgefammt fein... Wenn. nun aber diefes eine 
zu allen insgefammt gehört, das Ganze aber in diefem (nicht) ift, 
wie fann e8 da noch in allen fein? — Auf feine Weiſe. — Eben⸗ 
fo wenig aber in. einigen von den Theilen. Denn wenn. das Ganze 
in einigen wäre, jo wäre das Mehr in dem Weniger, was unmögs 
lich iſt. — Das ift freilich unmöglidh,. — Wenn aber weder in 
mehreren, noch in einem, noch in allen Theilen insgefammt das 
Ganze ift, muß es da nicht in irgend einem Andren fein oder. gar 
nirgends fein? — Nothwendig. — Demnach wäre e8, wenn es 
nirgends. wäre, nichts; da. es aber, ein Ganzes iſt, fo muß. «8, weil 
es nicht in fich felbft ift, nothiwendig in einem Andren fein. — Sa 
wohl. — In wiefern allo das Eins ein Ganzes ift, iſt es in einem 
Andren; inſofern ed. aber alle feine Theile iſt, iſt es in fich ſelbſt. 
Und fo muß das Eins felbft Sowohl in fich felbft als in’ einem 
Andren fein. — Nothwendig. — Wenn nun das Cins fo be 
ſchaffen if, muß es da nicht fowohl fich bewegen als ftill ftehen? — 
Weshalb? — Es fteht doch ftill, infofern. es in fich felbft ift. Denn 
indem es in dem Eins ift und aus diefem nicht herausfchreitet, iſt 
es in Demfelben, in fich felbit. — Das iſt es freilich. — Was 
nun aber ſtets in Demfelben ſich befindet, muß doch, wohl nothmwen- 
dig ftets ftillftehend fein. — Verſteht fih, — Wie aber? was ftets 
in einem Andren fich befindet, muß das nicht im Gegentheile nies 
mals in Demjelben fein; wenn es aber niemals -in Demfelben ift, 
auch nicht ftillitehen; wenn es aber nicht ftillfteht, fich bewegen ? — 
So iſt's. — Es muß aljo das Eins, da es felbft immer in fich 


***) h mit der Vulg. 2&v &avro or. 
7) b z dal; Ebenso weiter unten sect. C. 
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öVv zul 3 Erkow, der zıveiodel Te zur Eoraven. Delvera, 

B Kor unv ravrov yedei eivaı aüro Eavro zul Erepov Euvrod, 
zu) Tois alhloıs WORUTWS TaUTOV TE zul Ereoov eivar, Eimeo 
zer T& 0009eV nenovdev. ITos; Häv mov noös ünev ode 
&yeı* N Tadrov korıv N Ereoov‘ N dav un Tabrov 7 und’ 
ETE0OV, u£oog dv £im TovVToV, noög 6 ourwg &yeı, N WS TTOOS 
u£oos 6Lov av ein. <balveran. Ag ovv To Ev abrö adrod 
u£oos Zoriv; Obdauns. OVd’ ao ws moög u£pog abro aü- 
tod 6kov av ein, noös Euvro ueoos OVv. Ob yüg oiov Te. 

CA Goa Ereoov korıv Evös TO Ev; Ob dire. Obd’ Aom 
Euvrod ye Ereoov av Ein. Ob uevroı. Ei 00V unte Ereoov 
und’ 6Rov unte u£oos adTo noös Euvro Lorıy, obx Avayın 
Non Teirov eivaı euro Eavro; Avayın. Ti ÖL; To Erkoodı 
0v abro Euvrod 23V TO aurh Ovros Euvro obx dvayın @ürö 
Eavrod ErE0ov eivaı, eineg zur Er£oodı Eoreı; "Euorye doxEi. 
Oöro umv &pavn Eyov To Ev, auto te &v Euro 60V üua zei 
dv Er£ow.  ’Eparn yo. "Ereoov Go, ws Eoızev, ein reurn 

D &v Eavrod To Eva "Eoizev. Ti 00V; el Tov ri Ereoov Lorıy, 
00x Er£gov Dvros Ereoov Eoraı; Avayın. 

16. Ovxoöv öoa un &v 2orıy, ünevg” Eregu Tod &V0s, 
zo To &v tov' un &v; ITos Ö’ ov; "Ereoov @oa @v ein ro Ev 
ToV allwv. “Eregov. “Opa IN’ auro TE TauToy zei TO Ere- 
009 üg 00x vayria dAlmkoıs; os d” oV; H oiv deine 
ruuroV &v To Erlow N TO Ereoov !v rauro nork eivar; Odz 
29811081. El &oa To Ereoov dv rair@ undenor Eoraı, oV- 
div Zorı Tov övrov %v @ Lorl TO Ereoov xoovov oVdEve. 

E ei yao’ övrıvouv ein & rw, !xeivov üv Tov xoovov dv Tara 
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ſelbſt ift und in einem Anderen, ftets fich bewegen und ftillftehen. — 
Dffenbar. — Ebenſo muß e8 ja auch einerlei (identifh) mit fich 
felbft und verfchieden von fich felbft fein, und mit den andern auf 
gleiche Weiſe fowohl einerlei als auch verichieden (von ihnen) fein, 
wenn anders auch das Vorhergehente ihm zufommt. — Wie fo? — 
Alles verhält fih zu Allem insgefammt auf folgende Weife: Es ift 
entweder einerlei (identifch) oder verschieden; oder wenn es weder einerlei 
noch verschieden ift, wird es ein Theil von dem, zu dem es fich fo 
verhält, fein oder wie zum Theile als Ganzes fich verhalten. — 
Dffenbar. — Iſt nun etwa das Eins fein eigner Theil? — Keines: 
wegs. — Es wird alfo auch nicht im Berhältniffe zum Theile ein 
Ganzes von fich felbft fein, da es im Verhältniſſe zu fich ſelbſt 
Theil ift. — Das ift freilich unmöglich. — Iſt aber etwa das Eins 
vom Eins verfchieden? — Auf feinen Fall. — Alfo wird es auch 
nicht von fich felbft verfchieden fein. — Gewiß nicht. — Wenn e8 
nun weder verfchieden, noch Ganzes, noch Theil im Berhältnifle 
zu fich felbft ift, muß es da nicht einerfei (identifch) mit fich felbft 
fein? — Nothwendig. — Wie weiter? was anderswo tft, als wo es 
felbft, welches in Demfelben,??) in fich felbft, ift, muß dies nicht 
verschieden von ſich felbft fein, wofern es auch anders wo fein foll? 
— Mir wenigftens fcheint es fo. — So befchaffen erfchien nun 
doch das Eins, daß es felbit in fich felbit war und zugleich in ei— 
nem Andren. 3%) — So erfchien e8 freilich. — Verfchieden alfo, wie 
fich ergiebt, wäre in diefer Beziehung das Eins von fich felbft. — 
Allerdings. — Wie nun? wenn etwas von etwas verfchieden  ift, 
wird es nicht von einem Verſchiednen verfchieden fein? — Noth— 
wendig. — SETS 

15. Alſo was Nicht-Eins ift, das ift alles insgeſammt 
verfchieden vom Eins, und das Eins vom Niht- Eins. — Wie ' 
follte e8 nicht? — Berfchieden alfo wäre das Eins von allem 
Andren. 3) — Berfihieden. — Siehe nun zu. Das Einerlei (die 
Identität) felbft und das Verfchiedne, find fie nicht einander ent— 
gegengefegt? — Wie follten fie nicht? — Wird alfo das Einerlei 
in dem Berfchiednen oder das Verſchiedne im Einerlei jemals fein 
fünnen? — Es wird’s nicht. — Wenn alfo das Berfchiedne nie— 
mals im Einerlei fein kann, fo giebt es nichts unter dem Seienden, 
worin das DBerfchiedne irgend eine Zeit hindurch wäre; denn wenn 
es irgend welche in irgend einem wäre, dann wäre diefe Zeit hin- 
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ein To Ereoov. ovx oürws; Oürws. ’Enedn d’ obdenore dr 
To avro Loriv, ovdenore Ev rıyı TV Dvrov &y ein To Ere- 
oov. Aln9N. Ovr “oa 2v rois un Ev ovre dv ro Evi dvein 
av TO Eregov, Ob yao oiv. Oz oa To Ereop y av ein 
10 EV T@v un Ev obdE 1a um Ev Tod Evös Erege. Ob yao. 
OvdE unv Euvrois ye Ereo’ av ein A)lm)ov, un uertyovre 
tod Er&oov. ITös yao; Ei dE unte Eavrois Ereoe 2orı wire 
TO Ereop, od naven non &v*) &xpevyoı TO un Eregw ever 
alinlov; "Exrpevyoı. Alla unv obdt Tov Evog ye uerlya 
Ta um Ev ov yao av un Ev av, dia zn av Ev av. Almen. 
OVd’ av doıduös ein oa Ta un Ev oVdR yao @v oüro un 
Ev NV navranaoıy, Agıyuöv ye yovra. Ob yao oiv. Ti 
de; Ta un Ev ToD Evös dom uooıd dorıy; N x&v oürw MEr- 


B eiye Toü £&vos Ta un Ev; Mereiyev. Ei? &oa mavın TO usv 


&v 2orı, ra O un Ev, oUT av uogıov av un Ev 1o Ev ein 
009 0A0V os uooluy* ovTe au 1& un Ev toü £vög uogee, 
00 Ola wg uoolp To Evi. Od yao. Alla unv Epauev ra 
unte uögıe und Öle un)” Ereoa ahimlov rare Koss 
ahkmloıs. "Epausv yao. Pouev &oa zur TO Ev moös za un 
Ev oürws 8yov TO auto eivaı avrois; bauer. To Ev üge, 
os Eoızev, Erepov TE TOV allwy Lori zur Eavrod zei Tabrov 
dxelvoıs Te zer Euvro, Kıydvvevce gyealveodaı Er yE roü kö- 


C yov. 40 oüv zui Öuoıöv TE zu) Avouoıoy Eauvr® TE zul Tois 


alloıs; "Iows. ’Eneidn yovv Ereoov ToV alıovy Epavn, zei 
talla mov Ereo’ @v Pxeivov ein. Ti unv; Oixoöv oürws 
ET800V TOV lv, WonEg zer talk dxeivov, zal oürE udl- 
209 009° Arrov; Ti yao &v; El üpa une uällov und Ne- 


*) So z und h mit Proklos und den besseren Hdschrr., b 
und st «v 7. Stallbaum hat auch 2xpVyos statt der handschrift- 
lichen Lesart 2#z9evyou! 
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durch das Verſchiedne im Einerlei. Iſt es nicht jo? — ©o iſt's. 
— Da e8 nun aber niemals im Einerlei ift, fo wird auch niemals 
in irgend etwas unter dem Seienden das Verſchiedne fein. — Wahr. 
— Alfo werer in denen, die Nicht: Eins find, noch in dem Eins 
dürfte das Verfchiedne fein. — Allerdings nicht. — Alfo nicht 
durch das Verfehietne wird dag Eins von allem Nicht: Eins, 
noch alles Nicht: Eins von dem Eins verfihieden fein. — Preis 
lich nicht. — Und ficher auch durch fich felbit fünnen fie nicht ver— 
ſchieden von einander fein, da fie nicht am Verfchiednen Theil haben. 
— Wie follten fie es? — Wenn fie nun weder durch fich felbft 147 
verschieden find noch durch das DVerfchiedne, dürfte da nicht auf 
jede Weife das Nicht-verfchiedenzfeinzvonzeinander aufhören? — Das 
dürfte es. — Aber auch an dem Eins hat doch alles Nicht: 
Eins feinen Theil. Denn dann wäre es ja niht Nicht-Eins, 
fondern auf irgend welche Art Eins — Wahr. — Auch Zahl 
dürfte alfo wohl alles Niht- Eins nicht fein. Denn auch fo 
wäre es micht ganz und gar Nicht-Eins, wenn es eine Zahl 
hätte, — Allerdings nicht. — Wie aber? if etwa alles Nichte 
Eins Theil des Eins? oder hat auch fo alles Niht-Eins 
feinen Theil am Eins? — Es hat Theil. — Wenn alfo überall 
diefes Eins ift, jenes Nicht-Eins, fo wird wohl auch weder 
das Eins Theil vom Nicht-Eins noch Ganzes für jenes als 
für feine Theile fein; und wiederum weder alles Nicht-Eins 
Theile des Eins noch Ganzes für das ins als (für ihren) 
Theil fein. — Freilich nit. — Wir fagten aber doch, was weder 
Theile, noch Ganzes, noch Verſchiednes wäre, dieſes fei einerlei 
(identifch) mit einander. — Ya wohl. — Wollen wir alfo aud 
fagen, daß, da das Eins zu allm Niht-Eins fich fo verhält, 
diefe einerlei unter fich fein? — Wir wollen es. — Das Eins 
alfo, wie fich ergiebt ift fowohl verfchieden von. allem Andren 
als auch von fich feldft, und einerlei mit jenen fowohl wie mit 
fich ſelbſt. — Es Scheint aus diefer Erörterung zu erhellen. — Iſt 
es nun etwa auch ähnlich und unähnlich ſowohl fich ſelbſt als allem 
Andren? — Bielleicht. — Wenigftens da es verfchieven von allem 
Andren erfchien, dürfte wohl auch das Andre verichieden von jenem 
fein. — Wie anders? — Demnach dürfte es wohl fo verfchieden von 
allem Andren fein, wie alles Andre von ihm, und weder mehr noch 
weniger. — Wie denn fonft? — Wenn alfo weder mehr, noch wer 
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tov, öuolws. Nat. Ovxovv 7 Eregov elvaı menovde züv 
&lmv, zur Tall Lxelvov WORUTWS, Taury TeÜToV Gy nE- 
D novsora elev To re &y Tois @lhoıg zar ralıe ro Evi. IIos 
Mysıs;. "Nder Exaarov Tov 6vouctwv obx Lat rıyı zaleig; 
"Eywye. Ti oüy; TO auro Ovoua £Einoıs av mlsovarıg Ü 
anus; "Eywye. IIoregov oöv 2üv utv ünaf elmns, 2zeivo 
7000RyYop&veıs ovUn£o Lori, Tovvouc, Lay dE mollazıs, oUx 
&zeivo;. 7 2av TE ana: day TE nohluxıs Tavzov*) övoua 
YpHEyEn, mol —J 08 To alro zul Akyeıy del; Ti unv; 
Oizoüv zei To Ereoov ovoua Zorıy tat zıyı; IIayu ye. "Orav 
E &o@ auto yHEYyn**), av re ünas &uv TE nollazıs, o0x du 
allp ovdE «Lo u 6voualeıs N Lxeivo oünee MV Ovoue. 
Avayzn.. “Orev dn Akywusv Orı Ereoov ulv raile Toü Evös, 
Eregov dE To Ev zwv al)lov, dis TO Ereoov eimovres ouder 
Tu uahhor en’ aa all Em dxeien ZB yquosı, auUTo Mei — 
usv, NOITEO av ToUvona. ITevv utv ovv. "Hı Ega Eregov 
148 zwv &).wv TO Ev zal alla Tod Evos, zer’ euro To Ere- 
ou") nenovdhevaer 00x &LLo aliR TO auro dv menovdös 
ein zo &v voig @Lhoıs' To ÖdE NOV TRÜTOV MENoVFog Öuoıov* 
oöyt; Net. Hı.dn TO &v Eregov ToV dllwv. nemovdev eivaı, 
x07’ auTo ToüTo ünuv ünucıv Öuoov &v Ein‘, ünev ya 
inavıwov Ersocv Zorıv. "Eoızev. 

17. 4,20 unv To ye öuoıov TO dvouolo tvavrlov. Net. 
Ovzoüv za TO ‚ETE00V TO TeVTDT). Kar roüro. Alla uw 
za Toürs Y iypavn, WS «oa ıT6, EV Tois alkoıs Teiror. 

B’Eyavn yao. Tobvayriov ÖE ye nadog dort To elvaı reurö 
Tois &hLoıs TO Eregov slvaı rwv &llwy. Iuvu yes. "Hı Ye 


*).hund st z0 «Öro hier und gleich nachher. 

*) b p9yän. 

***) So schon z und h mit Damascii cod. Oxon., b, Heindorf 
und Ast zar& ro ravrov Eregov, St zarte Tauror To Erepor. 

7) h mit dem cod. Oxon. ro euro, desgleichen weiter unten 
(seet. C.) mit demselben avouowosı üga Tavrov. Indess Aus- 
drucksweisen wie zevrov, die noch überdies: durch andere Stellen 
(wie. p» 139 D. 163 D. Theaet. 185 C. Sophist. 255 C.) be- 
stätigt werden, verdanken schwerlich bloss einem Abschreiber 
ihren Ursprung. 
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niger, iſt es auf gleiche Weiſe (verſchieden). — Sa. — Alſo 
auf welche Weiſe ihm von allem Andren verſchieden zu ſein zu 
Theil geworden und allem Andren gleichermaßen von ihm, auf 
eben dieſelbe dürfte wohl einerlei zu Theil geworden ſein ſowohl 
dem Eins mit allem Andren, als allem Andren mit dem Eins. — 
Wie meinſt du das? — So! Gebrauchſt Du nicht einen jeden Nas 
men für irgend etwas? — Freilih, — Wie nun? Denfelben Namen 
fannft Du doch wohl. öfter ausfprechen oder einmal? — Freilich. 
— Bezeichneft Du nun, wenn Du ihn einmal ausjprihfi, jenes, 
wofür er gerade der Name iſt; wenn Du ihn aber öfters ausſprichſt, 
nicht jenes? Oder ift e8 durchaus nothwendig, daß, magft Du den- 
felben Namen einmal oder öfter ausgeiprochen haben, Du aud 
ſtets dafjelbe meineft? — Allerdings. — Nun ift doch auch das 
Berfchieone ein Name für irgend etwas? — Ja wohl. — Wenn 
Du ihn alfo ausfprichft, fei es einmal oder öfter, fo thuſt Du es 
nicht in Beziehung: auf irgend etwas andres und benennt nichts 
andres als jenes’, wofür er gerade der Name if. — Nothwendig. 
— Wenn. wir nun behaupten, daß fowohl alles Andre vom Eins, 
als das Eins von allem Andren verfchieden fei, fo meinen wir, 
indem wir zweimal das Verfchiedne: nennen, es: nichts defto weniger 
in feiner andern, als in jener Bedeutung, für welche es eben gerade 
der Name ift. — Freilich wohl. — Inwiefern: alfo das Eins von 
allem Andren verschieden ift und alles Andre vom Eins, zu Folge 
beflen, daß beidem dafjelbe, das Verſchiedne, zu Theil geworden, 
dürfte dem Eins nicht etwas andres, fondern einerlei mit allem 
Andren zu Theil geworden fein, das aber, welchem einerlei zu Theil 
wurde, (jenem) ähnlich fein. Sfs nicht fo???) — Ia. — Auf 
welche Weile alfo dem Eins zu Theil geworden ift verfchieden von 
allem Andren zu fein, auf eben dieſe dürfte wohl Jegliches Jeglichem 
ähnlich fein. Denn Segliches ift von Ieglichem verfchieden. — So 
ſcheint es. — 

17. Nun war aber doch das Aehnliche dem Unähnlichen ent— 
gegengeſetzt. — Allerdings. — Folglich auch das. Verſchiedne dem 
Einerlei. — Auch das. — Aber auch das hatte ſich gezeigt, daß 
das Eins mit allem Andren einerlei (identiſch) iſt. — Das hatte 
ſich freilich gezeigt. — Das „Einerleisfein mit allem Andren“ ift 
aber doch. die dem „BVerfchiedenzfein von allem Andren“ entgegen: 
gelebte Befchaffengeit.3?) — Ja wohl. — Infofern es nun ver 

Blato XVI. 6 
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unv Ereoov, Öuoıov dpavn. ‘Nat. "Hi &oa raörov, kvöuoiov 
'Zoreı zar& Tovvavriov naIos TO Öuorodyrı made. Guolov 
de nov To Ereoov; Nat. Avouoıwası 20 TaiTov, N oüx 
evavriov Eoreı 19 Er£op. "Eoızev. “Ouoiov Lou zei Evo- 
C uorov Eoraı To Ev Tois Ülhoıs,'7 utv Eregov, Öuoıov, 7 08 
ravrov, dvouorov. "Eye y&o obv dn, @s Eoıze,' al TOLODToV 
koyov. Kat yao. Tovde Eye. Tive; "Hı Teörov nenovse, 
un @lkotov nerovdever, un @lLoiov ÖE menrovhos un dvö- 
uorov, un) Evowoıov ÖR Öuoıov eivar 7 0’ EAN ieovser, 
@ALotov, aAlotov DE 6v avouoıov' eva. 499% Myeız. Tab- 
Tov Te apa 6V To .Ev Tois alloıg zur örı Erepov dorı, zur 
auyorsga zur ze ExaregoV, Öuoıov re üv ein zur dvöuoıoy 
D rois @lloıs. Havv ye. Ovxo0y zur Eavro woRurws, Breimeo 
ETE00V TE Envrod za Tadrov Euvro &pdım, zur” 'duporepe 
#0 *) Erareoov Öuoiov' TE zEL Kvouoıov pyayjoerur; Avayzı. 
Ti d: On; neol' Tod änteosn 76 Ev airod zei ToV My 
za ToU un Änteodn: nEoı nos Eye; Oxone. Zxonw. Alto 
yao nov Ev Eavrp ölp To Ey Zpaın or. ’Oosus. Odzoöv 
E za 2v Tois @lloıs TO Ev; Nat. "Hı ulv Row ?v Tols &ANoLg, 
10V &)wv Änrorr av yÖR adrö iv davro, Tov ulv &llov 
aneloyoıro anrteoduı, abro dE avrod ünroır av dv Euro 
ov. Baiverar. 'Odrw ulv IN Änrom &v To By wöroU TE 
zur rov &)Llov. Antorro. Ti Ö8 Tide; ao 0b mäv To uel- 
2ov ürpeodat Tivos Ipeins dei zeioder Fxelvp od ucleı 
enteodeı, Tavınv nv Eiguv 'zarkyov 7 av uer dxeiiw l 
[Edge], 7 &v zenraı' [oV] änterer**); Arayın. Kar ro Ey 


*) So h nach dem cod. Oxon., die übrigen Herausgeber za} 


> 
xaI° Exaregor. F 


**).So ‚haben wir mit, Stephanus und h den besten Hdschrr. 
gemäss (mit Ausnahme des oö) geschrieben, obschon dies £do« 
allerdings sehr misfällig ist. Schleiermacher, Schmidt, Heindorf, 
Ast, b und st haben es daher in ?do«» verwandelt, b und z es 
ganz herausgeworfen, | vielleicht mit ‚Recht; doch da es alle Codd. 
haben, haben wir uns begnügt, es einzuklammern. — In den. letz- 
ten Worten setzen Schmidt und Stallbaum nach ?doa@v ein Frage- 
zeichen und lassen ov aus, was freilich 'nur einer CGonjectur Hein- 
dorſs seinen Ursprung verdankt: daher wir es eingeschlossen haben. 
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fchieden war, war es ala ähnlich erfchienen. — Freilich. — Infofern 
es alfo einerlei ift, wird es unähnlich fein zufolge der. Befchaffen- 
heit, welche der ähnlich machenden Befchaffenheit entgegengefeßt ift. 
Achnlich aber machte es doch wohl das Verſchiedene? — Ja. — 
Es wird alfo das Einerlei es unähnlih machen oder nicht ent- 
gegengefegt fein dem Berfchiednen. — So Scheint es. — Aehnlich 
alfo und unähnlich wird das Eins allem Andren fein: inſofern es 
verschieden ift, ähnlich; infofern es aber einerlei (identifch) ift, un: 
ähnlich. — Es hat freilich demgemäß, wie es den Anfchein hat, 


auch ein ſolches Wefen. — Aber auch folgendes hat e8. — Wel-⸗ 


ches? — Daß, infofern ihm. Cinerlei (Identität) zu Theil gewor— 
den, ihm nichts Andres zu Theil wurde, und daß da ihm nichts 
Andres zu Theil geworden, e8 nicht unähnlich ift, und da es nicht 
unähnlich ift, es ähnlich ift. Dagegen daß es, infofern ihm Anz 
dres zu Theil geworden, verjchieden, verfchieden aber unähnlich 
if. — Du fprichft wahr. — Indem alfo das Eins fowohl einerlei 
ift mit allem Anderen, alfo auch weil es verichieden ift, in beider 
Hinficht und in jeder einzelnen, wird es allem Anderen ähnlich und 
unähnlich fein. — Sa wohl. — Alfo wird es auch fich felbit ganz 
auf diefelbe Weife, da es ja ſowohl verfchieden von ſich felbft als 
einerlei mit fich felbft erichien, in beider Hinficht und in: jeder ein: 
zelnen ähnlich und unähnlich erfcheinen. — Nothwendig. — Siehe 
nun aber zu, wie es ſich mit der Berührung ’*) des Eins von fi 
felher und von allem Andren verhält. — Ich fehe zu. — Es war 
doch das Eins in fich felber als Ganzem befindlich erfchienen. — 
Richtig. — Nicht auch in allem Andren erfchien das Eins? — 
Sa. — Inwiefern. e8 aljo in allem Andren ift, berührt es alles 
Andres; inwiefern es aber in fich felbft ift, dürfte es gehindert fein, 
das Andre zu berühren, aber felber fich felbft berühren, da es in 
ſich ſelbſt ift. — Offenbar. — So nun alfo dürfte das Eins ſo— 
wohl fich ſelbſt als alles Andre berühren. — Es dürfte es. — Wie 
aber (ift e8) damit? Muß nicht jedes, was irgend etwas berühren 
fol, jenem zunächſt liegen, welches es berühren foll, diejenige 
Stelle innehabend, welche unmittelbar nach jener fich befindet, an 
welcher das liegt, das es berührt? — Nothiwendig. — Auch das 
Eins alfo, wenn es felbft fich felbft berühren foll, muß unmittel: 


Wir haben jedoch darnach übersetzt; lässt man aber ov weg, so 
ist zu übersetzen: „an welcher es, wenn es daselbst liegt, berührt.‘ 
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age: ed ul)heı aUTO abrov Gipeodaı, dyetns dei 2074 ues 
Euvrö zEi09aı, TNV &youevnv 4000v zaTlyoV dxeluns. vn 7 
149 auto 2orıv. Aei yao oVv. Obxovv dvo uw 06V ro Ev 
roımosısv &v rTadra zur dv dvoiv Ywocıv Gun yevorro‘ Ewug 
$ av &v, oix Pelnocı; Ob yag ovv. ‘H «dry Goa dvayın 
TO Evi unte Ödvo eivar un® ünteodeı euro aurod. H auri. 
AIR oVdE unv ToV a) wv were. Ti dn; "Or, pauEv, 70 
uel)ov üyeodaı zwois 0v Eipekns der dzeivp elvaı, od uehkeı 
eweoder, Toltov dE alrav !v u£oo undtv eivan. Almdi. 
Avo “oe dei To Öklyıorov elvaı, Ei uelhtı aypıg elvaı. Ei. 
B ’Eav dt Toiv dvoiv 600117 **) rolrov moooyeynrar Es, abre 
utv role Eoraı, ai de aweıs dvo. Net. Kai oüro dn dei 
Evös moo0yıyvouevov ula zul Gıyıs noooylyverai, zur Ovußel- 
yeı tus Kies Tov nınyovs av agıduav**) mE dharrovs 
elvaı. © y&o ra nowre dvo Enheovexrnoe Tav Gıewv Eis 
To nıelo elvaı TOV Koıyuov N Tas aeıs, TO 109 Tovrg zel 
6 Ereıta agıduös müs neoov TaV üıpewv mAeovezrei. HN 
C yao To koımov du Ev}) te TO Goıdun moooylyverar al 
. ale as reis äweow. ’0090s. "0Oo« “oa Lori T& Ovre 70V 
gorduoV, Gel —* ai &wers darrovs Elolv airwv. Anon. 
Ei deye &v uovov Rott, dvas dR un Eorıy, ünpıg obx av ein. 
ITos y6o; Obzovv, pautv, ta alla Tov Evös oVre Ev dorıy 
ovre uereysı avrod, E&into @)lka Lortv. Ob yao. Odx uge 
Evsorıv aoıduös dv Tois &lloıs, Evös un ?vovros dv audrois. 
Ios ydo; Ovt’ &oa Ev 2orı tale oVre dbo oüreE @LLov 
D &gı9uo0 Eyovre övoua oödEv. Ov. To Ev age uovov Loriv 


*) 2y lässt h mit dem Oxon. aus, wahrscheinlich richtig. 


) So die Häschrr.; b, Ast und st haben 000.7 in Parenthese, 
geschlossen, Heindorf ö ovroıv dafür vorgeschlagen, z nach Sauppe’s 
Vorschlag Övotv öuogoıv geschrieben. Hermann aber hat es scharf- 
sinnig in Schutz genommen, indem er schreibt: 600. nune oppo- 
nuntur aweoe, ut Phileb. c. 7 dıeoryuaor, Republ. VII, 3 et 
Tim. c. 8 dıaoraoeoı, quarum ipsarum absentia aweıs oriuntur; 
nee neutrum re/rov offendit, quia, tertium illud non tanquam 0005 
accedit, sed accedendo demum 600g fit. Immo ipsos Sgovs pro 
numeris aceipi ostendunt sequentia: za ovußalveı Tas eyes Tov 
nAnFovs Tov aoıd um Dr; &iatrovg elvar, ubi recte iam Stall- 
baumius Heindorfii coniecturam a Bekkero et Turicensibus re- 
ceptam abiecit.“ Auch das Letztere ist vollkommen wahr, 
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bar neben fich ſelbſt Liegen, die Stelle innehabend, welche an jene 
angrenzt, in welcher es felbft if. — Das ift freilih nöthig. — 
Wenn alfo das Eins Zwei wäre, würde es dies thun und an zwei 
Orten zugleich fich befinden. So lang es ‚aber Eins ift, wird 
es dies nicht wollen. — Auf Feine Weife. — Diefelbe Nothwendig- 
keit alfo-ift für das Eins vorhanden weder Zwei zu fein noch ſich 
jelbft zu berühren. — Diefelbe. — Aber ebenfo wenig wird‘ ed 
alles Andre berühren. — Wie fo? — Weil, behaupten wir, das, 
was berühren foll, abgefondert fein und jenem zunächit fich befin- 
den muß, das es berühren fol, und fein Drittes in: der) Mitte 
zwifchen ihnen fein darf. — Wahr. — Zwei alfo müflen zum 
MWenigften fein, wenn eine Berührung ftatt finden foll. — Aller: 
dinge. — Wenn aber an die zwei Grenznachbaren noch ein drittes 
der Reihe nach Hinzutritt, dann werden ihrer felbft zwar drei fein, 
Berührungen aber zwei. — Ja. — Und fo nun, wenn immer eins 
hinzuteitt, tritt auch eine Berührung Hinzu, und es trifft ſich, 
daß der Berührungen um eine weniger find als der Zahlen ber 
Menge’). Denn um wieviel die zwei erften die Berührungen über: 
trafen, fo daß ihrer der Zahl nach mehr waren als der Berüh— 
rungen, um ebendafjelbe übertrifft auch jede folgende Zahl (die 
Zahl) alle(r) Berührungen. Denn es tritt nunmehr in der Folge 
zugleich Eins zur Zahl Hinzu und eine Berührung zu den Be: 
rührungen. — Richtig. — Wieviel es alfo Seiendes der Zahl nad) 
giebt, ftets find der Berührungen eine weniger als jenes. — Wahr. 
— Wenn nun aber blos Eins da ift, und Feine Zweiheit fich fin: 
det, dann dürfte auch Feine Berührung flattfinden. — Wie follte 
e3 auch? — Alfo, behaupten wir, ift das, was etwas Andres ift 
als Eins, weder Eins noch hat es Theil am Eins, wenn es ja 
Andres if. — Freilih nicht. — Es ift alfo Feine Zahl in’ allem 
Andren enthalten, wenn Eins nicht in ihm if. — Wie follte es. — 
Meder Eins alfo ift das Andre, noch Zwei, noch von irgend einer 
andren Zahl benannt. — Nein. — Das Eins ift aljo allein (eins) 
und eine Zweiheit dürfte nicht vorhanden fein. — Offenbar nicht. 


*##) h und zZ Tor. acıJuor nach Heindorfs Conjectur. Vgl. 
die Anm. zur vorigen Sect. 


7) st ®v re, vielleicht Druckfehler. 
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*) Das letzte &» hat Schleiermacher mit Recht für überflüssig 
erklärt; wir haben es daher mit Ast, b, z und h in Parenthese 
geschlossen. 

**) h und st ovolas zufolge offenbaren Druckfehlers. 

***) h ovd£ ye nach den Spuren, wie er sagt, des Oxon., wel- 
cher ovre ye hat. | 
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— Folglich giebt e8 auch feine Berührung, da nicht zwei da find. 
— Keinesfalls. — Es berührt alſo weder das: Eins das Andre, 
noch das Andre das Eins, da ja Berührung nicht ſtattfindet. — 
Treilich nicht. — Auf diefe Weife .alfo allem dieſem zufolge be: 
rührt das Eins fowohl alles Andre als fich felbft und berührt es 
auch nicht. — So fcheint es. — | 


18, Iſt es etwa auch glei und ungleich ſowohl fich felbft 
als allem Andren? — Wie das? — Wenn das Eins größer wäre 
als das Andre oder Fleiner, oder umgefehrt das Andre größer oder 
Heiner: als das Eins, fo wären doch weder das Eins dadurch, daß 
es Eins ift, noch das Andre dadurch, daß es Andres ift, we— 
der ‚irgend wie größer noch irgend wie Heiner in Beziehung auf 
einander durch eben diefes ihr Wefen, fondern ‚wenn jedes: von 
beiden außerdem, daß fie fo befchaffen find, Gleichheit Hätte, fo 
wären fie gleich in Beziehung aufeinander, und wenn nun jenes 
die Größe, diefes die Kleinheit Hätte, oder auch «das ‚Eins: die 
Größe, das Andre die Kleinheit,. fo wäre, welchem von beiden 
Begriffen die Größe beiwohnte, diefer größer, welchem die Klein: 
heit, dieſer Feiner, — Nothwendig. — E3: giebt alfo zwei der: 
gleiche Begriffe‘), Größe und Kleinheit? - Denn wenn fie etwa 
nicht wären, fo würden fie einander nicht entgegenftehen und dem 
Seienden einwohnen. — Wie follten fie das? — Wenn. alfo dem 
Eins, Kleinheit einwohnt, fo wird fie entweder im ‚Ganzen oder: in 
einem Theile defielben enthalten fein. — Nothwendig. — Wie nun, 
wenn fie dem Ganzen einwohnte, wäre fie dann nicht auf gleiche 
Weiſe mit tem Eins durch das Ganze defielben ausgedehnt oder 
umgäbe es? — Das ift Far. — Wäre nun nicht die Kleinheit, 
wenn fie auf. gleiche Weiſe mit dem Eins vorhanden wäre, diefem 
gleich, wenn ſie e3 «aber umgäbe, größer als dieſes? — Wie follte 
fie nicht? — Iſt es nun möglich, daß die Kleinheit irgend wem 
gleich fei oder größer und fo. das, was der Größe und der Gleich: 
heit zufommt, verrichte, nicht aber das ihr felbft Geziemende? — 
Unmöglich. — In dem ganzen Eins alfo dürfte fich die Kleinheit 
nicht befinden, fondern, wenn fie da ift, in einem Theile. — Sa. 
— Auf feine Weife aber wiederum in einem ganzen Theile; denn 
fonft würde fie dafjelbe bewirken, was fie in Beziehung auf das 
Ganze bewirkte: fie wird gleich fein oder größer als der Theil, in 
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N, Schleiermacher, Heindorf, Bekker und Ast haben «auroo ö in 
euro verändert, aber mit Unrecht, wie Stallbaum richtig nachge- 
wiesen, Schmidt hat es zwar auch beibehalten, aber falsch ge- 
deutet. Es lässt ürigens evrov eine doppelte Deutung zu; denn 
ausser der von Stallbaum nachgewiesenen könnte es allenfalls 
als Adverbium genommen werden. Es entspräche dann dem fol- 
genden oüdauoo. 


a» Schleiermacher bemerkt nicht mit Unrecht, dass man hinter 
avro, sowie, weiterhin bei «urjs ouızgornros und auzod uey&dous 
ungern die Artikel avzo To u£yedos u. s. w. vermisst. 


**) So haben wir statt vreodysır re al «ri. mit h auf Grund 
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welchem auch immer ſie ſich befinden mag. — Nothwendig. — In 
keinem alſo von dem Seienden iſt Kleinheit vorhanden, da ſie 
weder dem Theile noch dem Ganzen einwohnt; und es wird auch 
nichts klein ſein als die Kleinheit ſelbſt an ſich. — Es ſcheint 
nicht. — Es wird aber auch nicht Größe in ihm ſein. Denn 
dann wäre irgend ein Andres größer außer der Größe ſelbſt, jenes, 
in welchem die Größe fich befinde, und dies fände flatt, während 
die Kleinheit felbft (in ihm) nicht ift, die es überragen müßte, 


wenn es ja groß wäre. Das ift aber unmöglich, da Kleinheit- 


nirgends darin enthalten if. — Wahr, — E8 ift aber doch die 
Größe an fich nicht größer als ein andres, als die Kleinheit an 
ſich, und die Kleinheit nicht Kleiner als ein andres, als die Größe 
an fich 37). — Freilich nicht. — Alfo ift auch das Andre weder 
größer als das Eins, noch Feiner, da es ebenſo wenig Größe als 
Kleinheit enthält, noch auch Haben diefe beiden das Vermögen zu 
überragen und überragt zu werden in Beziehung auf das Eins, 
fondern in Beziehung auf einander, noch kann andrerfeits das 
Eins größer oder Eleiner als diefe beiden oder das Andre fein, da 
es ebenfowenig Größe als Kleinheit enthält. — Offenbar nicht. — 
Es folgt alfo wohl nothwendig, daß, wenn das Eins weder größer 
noch Heiner ift als das Andre, es diefes weder überrage noch von 
ihm überragt werde? — Nothwendig. — Und alfo muß aud 
durchaus, was weder überragt noch überragt wird, auf gleiche 


Weiſe (mit einem andren) fich verhalten, was aber auf gleiche 


Weiſe fich verhält, gleich fein, — Wie follte es das nicht? — Und 
fo dürfte denn auch das Eins felbit ſich gegen fich felbft fo ver: 
halten: indem es weder Größe noch Kleinheit in fich enthält, dürfte 
es weder fich jelbft überragen noch. von fid überragt werden, fon= 
dern auf gleiche Weife fich verhaltend fich felbft gleich fein. — 
Ganz und gar. — Das Eins würde alfo fowohl fich felbft als 
allem Andren gleich fein. — Offenbar. — Und da es felber in fi 
felbft ift, dürfte e8 auch wohl von außen her fich ſelbſt umgeben, 
und indem es fich umgiebt, größer fein als es felbft, indem es 
aber umgeben wird, kleiner.) Und fo dürfte das Eins felbft 
größer oder Heiner fein als es ſelbſt. — So dürfte es fein. — 


des Oxon. geschrieben; denn mit Recht bemerkt Hermann, dass 
re hier unpassend sei. 


— 
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Sit nicht aber auch diefes nothwendig, daß nichts fei außer dem 
Eins und dem Andren? — Wie follte es nicht? — Aber es muß 
doch auch irgendivo jedesmal fein das, was if. — Sa. — Alſo 
wird das, was in irgend einem ift, als Eleineres in einem größes 
ren fein? denn fonft könnte wohl nicht irgend eins im andern fein, 
— Freilich nicht. — Da es aber nichts andres giebt außer dem 
Andren und dem Eins, diefe aber in irgend einem fein müffen, 
ift ed da nicht nothwendig, daß fie in einander find, das Andre 
fowohl in dem Eins ald das Eins in dem Andren, oder daß fe 
nirgends find? — Offenbar. — Infoweit alfo das Eins in dem 
Andren ift, dürfte wohl das Andre größer fein als das Eins, ins 
dem es diefes umfaßt, das Eins aber Fleiner als das Andre, ins 
dem es umfaßt wird. Infoweit aber das Andre in dem. Eins, 
dürfte wohl aus demfelben Grunde das Eins größer fein, das 
Andre aber Heiner als das Eins. — Es fcheint. — Das Eins ift 
alfo gleich und größer und kleiner fowohl wie es felbft als auch wie 
das Andre. — Offenbar: — Und doch, wenn es größer und Flei- 
ner und gleich ift, wird es auch von gleichen und von mehr und 
von weniger Maaßen fein als es jelbft und das Andre; uud wenn 
von Maaßen, auch von Theilen. — Wie follte e8 nicht? — Wenn es 
nun alfo von gleichen und von mehr und von weniger Maaßen iſt, fo 
wird es auch der Zahl nach mehr und weniger fein als es felbit und das 
Andre, und Sowohl fich ſelbſt als dem Andren gleich aus derfelben Rück— 
ficht. — Wie ſo? — Iſt e8 größer als irgend welche, fo wird es auch mehr 
Maaße haben, als dieſe; wieviel aber Maaße, foviel auch Theile. Und 
wenn e83 Fleiner ift, al3 irgend welche, fo verhält es fich ebenfo, und ift es 
irgend welchen gleich, auf die nämliche Weife. — So iſt's — Alfo wenn 
es größer und Heiner und gleich ift fich felbft, fo ift es auch von gleichen 
Maaßen und von mehr und von weniger als es felbft, und wenn von 
Maaßen, auch von Theilen? — Wie follte es nicht? — Sft es num alfo 
von gleichen Theilen mit fh, fo dürfte es auch wohl der Menge nach ſich 
felbft gleich fein; ift e8 von mehr, fo dürfte es mehr, ift es yon weniger, 
fo dürfte es weniger an Zahl fein als e8 ſelbſt. Offenbar. — Alſo wird 
fih auch in Beziehung auf das Andre das Eins ebenfo verhalten: infos 
weit es größer als diefes erfcheint, muß es auch der Zahl nach mehr 
fein; infoweit es aber kleiner (erfcheint), geringer; infoweit es aber 
an Größe gleich ift, auch am Menge dem Andern gleich. fein. — 
Nothwendig. — ‚So nun wird andrerfeits, wie es fiheint, das 
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Eins fowohl gleich als auch mehr als auch geringer am Zahl fein 
als es felbft und als das Andre. — So wird es fein. — 

19. Hat nun wohl auch das Eins ander Zeit Theil und ift 
es und wird es jünger und älter als es felbft und als das Andre? 
und weder jünger noch Älter weder als es felbft noch ala das Ans 
dre, wenn es an der Zeit Theil hat? >) —Wie fo? — Das Sein muß 
ihm doch wohl zufommen, wenn Eins iſt? — Ja. — Iſt denn aber 
das Sein irgend etwas anderes, als Theilnahme der Wefenheit *9) 
an der gegemwärtigen Zeit, 'gleichwie das War an der vergangnen, 
und wiederum das MWirdsfein die Gemeinschaft der Mefenheit 
mit der zukünftigen Zeit it! — So iſt es allerdings. — Es hat 
alfo an der Zeit Theil, wenn anders. auch’ am Sein. — Ja wohl. 
— Alfo auch an der fortſchreitenden Zeit? — Ja. — Stets alfo 
wird es älter, ivenn es mit der Zeit fortgeht? — Nothwendig. — 
Erinnern wir uns nun auch, daß das ältre Alter wird als ein 
jünger werdendes? — Wir erinnern ung — Alfo da das Eins 
älter wird als’ es felbft, dürfte’ cs wohl um’ es ſelbſt, als jünger 
werdendes, älter werden. — Nothwendig. — Es wird demnach 
fowohl jünger wie Älter auf diefe Weife. — Ja. — It es aber 
nicht Alter, fobald es werdend ift in der Jetztzeit, in der zwifchen 
dem Mar und dem Wirdsfein? denn fchwerlich wird es aus 
dem Vorher in das Nachher fortfchreitend das Jetzt über: 
gehen. — Freilich nicht. — Hält es nun nicht dann ein, Alter zu 


werden, wenn es auf das Jetzt trift, und wird nicht, fonderm 


ift dann ſchon Älter? denn fortgehend würde es niemals ‚von dem 
Jetzt erfaßt werden. Denn das Fortgehende verhält füh fo, daß 
es beides berührt, ſowohl das Jetzt, als’ das Nachher, indem es 
von dem Jetzt ablaͤßt und das Nachher erfaßt, zwiſchen beiden 
werdend, dem Nachher und dem Seht. — Wahr. — Wenn e8 nun 
aber nothwendig ift, daß alles Werdende das Jet nicht uͤbergehe, 
ſo hört es, ſobald es am dieſem iſt, mit dem Werden ein und 


iſt alsdann das, was es etwa werden mag. — Offenbar. — Auch 


das Eins alſo, ſobald es Älter werdend auf das Jetzt trifft, hält mit 

den Werden ein und iſt dann älter. — Allerdings. — Alſo als 

was es Alter geworden, als dieſes iſt es auch Älter, Es wurde 

aber älter als es felbit. — Ja. — Es ift. aber das Aeltre Alter 

als ein Jüngeres. — Das ift es. — Und jünger ift aljo dann 

das Eins, als es ſelbſt, fobald es Alter werdend auf das Seht 
Platon XVI. 7 
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trifft. — Nothwendig. — Das’ Jet aber befindet ſich doch bei dem 
Eins während feines ganzen Seins, ‚Denn es iſt immer Jetzt, Tor 
bald. es iſt. — Wie follte es nicht? Stets alfo if und wird 
das Eins Älter und jünger als es ſelbſt. — So ſcheints. — Iſt 
oder wird es aber mehr Zeit hindurch, als es ſelbſt, oder die 
gleiche? — Die gleiche. — Nun hat aber doch, was die gleiche 
Zeit entweder wird oder iſt, daſſelbe Alter? — Wie ſollte es nicht? 


— Mas aber daſſelbe Alter hat, iſt weder Alter noch junger— 


Freilich nicht. — Das Eins alfo, da es die’ gleiche "Seit mit: fich 
fowohl wird, als ift, iſt und wird weder jünger noch aͤlter, als es 
felbft. — Nein, wie mir ſcheint. — Wie aber verhält es ſich zu 
allem Andrem? — Sch weiß es nicht zu ſagen. — Das aber weißt 
du doch zu ſagen, daß alles som Eins Verſchiedene, wenn es an⸗ 
ders verſchieden iſt, nicht ein Verſchiednes, ſondern mehr als Eins 
iſt. Denn wenn es ein Verſchiednes wäre, fo wäre es Eins) *') 
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da es aber Verſchiedenes (*) iſt, iſt es mehr als Eins, und dürfte 


Vielheit haben. — Die dürfte es Haben: — Wenn es aber Viel—⸗ 
heit iſt, dürfte es auch an einer größeren Zahl Theil haben als am 
Eins. — Wie ſollte es nicht? — Wie nun? Werden wir ſagen, 
daß von ‚der Zahl das Mehr cher: werde und geworden ſei, oder 
das Weniger? — Das Weniger: — | Das Wenigfte alſo zuerſt. 
Diefes aber ift das Eins. > Nicht wahr? — Sa. — Unter allem 
alfo was Zahl enthält, iſt das Eins zuerft geworden. Es hat aber 
auch das Andre Alles Zahl, wenn es überhaupt Andres und: nicht 
ein Andres iſt — Die hat es freilich. — Das zuerfb Gewordne 
aber, mein’ ich, iſt früher. geworden, alles’ Andre: aber fpäterz Das 
fpäter Geworbne aber ift jünger als das früher Gewordne. Und 
fo dürfte: wohl: auch alles Andre) jünger als das Eins fein, das 
Eins dagegen älter als alles Andre. — So dürfte es fein. — \ 
20. Wie iſt's aber damit? Kann wohl das. Eins gegen feine 
eigne Natur geworden fein, oder ift das unmöglich? — Unmöglich. 


(9) Nämlich in: der Mehrzahl. 


a, was vielleicht Aufnahme verdient, da die Antwort 2yoı yao av 
auf das Vorhergehende nicht passt, Parmenides aber: bei seinen 
Erörterungen durch Fragen stets stufenweise vorwärts geht. 


T) b re dal rods; 
7* 
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&yov dpdvn TO Ev, & dt ufon, zal Goynv zei Tehevrnv zei 
u£oov., Net. Obzoiv nevrwv roWToV ‚aoyn. ylyverm, za) 
avrod Tod Evös zul izaotov TOV EhhoV, zer merk yV Aoyın 
za) zahle mavra ufyou Tod a£hovs; Tl unv; Kor unv wo- 
g16 yEıgNjoouev TadT elvar. ndvre Tall Tod ÖLov Te zuh 
Evös, adro. dt Lxeivo,@uen a7 Teheurj yeyovevar Ev TE,20h 
6409. .Br00UuEV yag.  Teltvrn ÖL oluat, ye*) borarov yl- 
yverai TouTo. d’ auto Ev repvze ylyvsodeı" ‚wor. ‚eineg 
ayayam würTo ‚To EV un. age YVowy ylyvsodaı, &ue ih”) 
TELEUTN av yYEyovös VoraTov. av TaV, almV ‚mepvxog. ein 
ylyveodaı. beaiveraı. NEWTEI0V ge TWV.&llmy To Ev dorı, 
Ta.’ &lla. Too Evög mosoßursoe. Oürws au. nor peivereis, 
Ti dt dn; doyyv H “ho | megog Örıoüy, tod Evög 7 @lov 
ÖrovoVv, 2avrıeo uEoog. 7 Chir un fon, obz dveyzalov Ev 
elvaı, u£gos yEov; Avayın. Obzoöv To Ev äua. Te TO AQUTO 


E yıyvou&yo yiyvor, @v, zer. dua oO dsurlow, ‚zer ‚ovdevos 
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Grohsinereı T@V &lLwy yıyvoutvoy, 6 Ti neo &v mpooyl- 
yynzeı Örwovy, ws ***) «av mrgös To ‚Eoxarov. dıeldoV Ö)oy 
Ey yeynraı, oVTE ufoov oVTE noWrov ovre Loy&rouf) oVrE 
&lhov oVdevös anolsıpatv !v 17. yevkacı, "Alm$j.  acıv 
&ow Tois ahhoıs nv aurnv Alızlav loysı To Ev.\.@0or ei wi 
TT0G pvoıv nepvxev adıd To Ev, oVTE MOOTEIoV ou bore- 
g0v TOV @llmv yeyovos.@v ein, daR Aue, zul zur& ToVToy, 
rv Aoyov To Ev TWv| dAAmy OUTETTIEOBUTENOV OUTE VEOTENON, 
ev ein, obdk rahla Tod Evos“ zur& dL TV nOORhEr. Moe 
OBUTEROV TE zul VEOTEpoV, zul ralla dzeivov WocuTws.  TIavu 
utv oiv. "Eotı utv di oürws &yov TE zul yeyovos. die 
Te wu regl TOV ylyvsoder CuÜTO NOEOBUTEDOV TE Kubı VEDTEpoN 
TOV ν weh Talla Tod Evog, zul, uNTE)VEDTEEOV. uNTE 
ngsoßUTEgoV ylyveodaı; agm Wong Tregl Tod ‚elvaı, Vürw 


ir 
I“ 9 


*) So z und h mit der Mehrzahl’ der besseren‘ Hdschrr., b 
und st mit der Vulg. d& ys oluar. 


*) st lässt 77 aus. 


***) st Jässt &wg weg. 
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— Nun erfehien aber doch das Eins als Theile habend. Hat es 
aber Theile, fo Hat e3 auch Anfang, Ende und Mitte. — Ja. — 
Alſo wird unter allem zuerft der Anfang jowohl von dem Eins 
ſelbſt als auch von jedem der Anderen, und nach dem Anfange auch 
das Andre Alles bis zum Ende. — Wie font? — Und doch wer: 
den wir von diefem Andrem Allem fagen, daß es Theile ſowohl 
des Ganzen als des Eins fei, und daß jenes felbft (erft) zugleich 
mit dem Eins und Ganzes geworden fei. — Das können wir freis 
lich fagen. — Das Ende jedoch, mein’ ich, wird zuleßt; mit diefem 
aber ift das Eins feiner Natur nach geworden, jo daß, wenn e8 
nothwendig ift, daß das Eins nicht wider feine Natur werde, es 
zugleich mit dem Ende geworden wohl als legfes hinter allem An: 
dren feiner Natur gemäß geworden fein dürfte, — Das ift Har. — 
Sünger alfo als alles Andre ift das Eins, alles Andre aber älter 
als das Eins, — So erfcheint es mir ebenfalls. — Wie aber nun? 
Muß nicht der Anfang oder ein beliebiger andrer Theil vom Eins 
oder von irgendwelchen Andren, wenn es nur Theil ift und nicht 
Theile, nothwendig Eins fein, da es doch Theil it???) — Nothe 
wendig. — Alfo dürfte das Eins zugleich mit dem erften Werden 
den fowohl als mit dem zweiten werden, und (überhaupt) keins 
yon allem andren Werdenden verlaffen, was auch immer zu irgend 
welchem hinzutretend werden mag, bis es zum Testen fortgefchritten 
ein ganzes Eins geworden ift *?), nachdem es weder Mitte noch 
erftes noch letztes noch irgend ein andres beim Werden verlaffen. 
— Richtig. — Mit allem Andren Hat alfo das Eins gleiches Alter; 
fo daß, wenn das Eins felbjt nicht wider feine Natur geworden 
ift, e8 weder früher noch ſpäter als alles Andre geworden fein dürfte, 
fondern zugleich. Und zufolge dDiefes rundes wird das Eins 
weder älter noch jünger fein als alles Andre, noch auch’ das Ans 
dre (älter oder jünger) als das, Eins. Nach dem- VBorhergehenden 
aber war es ſowohl älter als jünger, und alles Andre auf gleiche 
Weiſe (älter und jünger) als jenes. — Allerdings. — Es fieht 
demgemäß alfo mit feinem Verhalten und feinem Entjtanden fein. 
Aber wie fteht es andrerjeits damit, daß es Älter und jünger wird 
als alles Andre und das Andre (älter und jünger) als das Eins, 
und daß es weder jünger noch Älter wird? Verhält es fich, gleich- 

7) So z und h mit der Mehrzahl der besseren Hdschrr.; Ast, 


b und st doyarov ovre rrowrov mit der Vulg. 
* 
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B zei meol Toü ylyveodaı &yeı, N Erkows; Oüx tym hEyeıy. AU 
!yo Tooovde Ye, Otı & zul Eorı*) rosoßuTegov Ere00V Er£pov, 
ylyveodal ye abro NgEOBUTEDoVy Erı, N WS TO NOWTOV £Ü- 
YÜs yevousvov dımyeyzs TH Yıızlg, obz @v Erı duvento, odd 
au TO VEwTEgoV 6V Erı Vewregov yiyveodaı“ aviooıs yago Tom 
TEO0TLIEUEVE, Z00vp TE zal hp Örpodv, Top zoıei dın- 
p£osıv dei Öowneo av TO nowrov dıeveyzn. os yag oV; 
C Oix &ga To ys 69 roũ [£vös]**) Ovros ylyvom av more 
noEOßBUTE0oV oUdE venregov, elnco Top dıwpegsı der ru 
hlızlav" all Eorı za yEyove ngEOBUTERoNV, TO dt vEeoTEgoy, 
yiyveraı Ö° ov. AlndY. Kar ro Ev &oa öv tov Ellmvy öyrov 
OVTE TIOEOBUTEOOV NOTE oUTE VEwreoov ylyveraı. Ob yüo 
ovv. "Og« di ei ryde mosoßUTEg« za venreon ylyveraı. In 
dn; "Hı 10 Te &v Twv Üllwv &pavn nroEOPUTEEOV zei Tale 
tod Evos. Ti oviv; “Orav ro Ev TwV d).mv rosoßuTegoy 7, 
D nisim zov zoovov yEyovev 4 ra alle, Net. Helv di 
- 0x0 20V arl£ovı*"*) zur 2LaTrovı K00OYp MEO0TLFDUEV 1oV 
00V x00v0V, ag To lop uoolp Jıolosı TO nlEoy Tod Bidr- 
Tovos 7 0u1X00T&0Y; Zuizgoreop. Odz age Eoreı, 6 Ti neo 
To no@rov NV noös Talıe Hıızig dıapeoov TO Ey, Toüro 
za eis To Eneıra, a)Lc 10ov Auußevov 200vov Tois &Lloıg 
Uurzov de TN Hıızig Jdıolosı aUT@v N mEOTEDoV N 00; 
E Net. Ovxoüv. 10 ye &larrov dıepeoov Nlızig oo dı 9 
TE6TEEOV VEWTegovy ylyvorr &v N &v TO n0009€Ev gös Fxeive, 
noös & Nv mosoßUTEegoV 7100T890v; Newregov. Ei dR 2xeivo 
VEOTEIOV, ol Lxeiva au Tall gös To Ev nosoßursor Ü 
no0T800v; IIavv ye. TO utv vEwregov Goa yeyovös osaßl- 
1E00Y yiyveraı MOOS TO MOOTEIOV YEyoVvos TE zul QEOBUTE- 


*) Proklos las: Zorıv za) Zorır örı, codd. YA DR und re. 
F Zorıv orı. Im Folgenden hat h yiyrsoder re aus Oxon. ge- 
schrieben, doch steht wohl yé hier ganz an seiner Stelle. 


**) Dass &vog nicht geduldet werden könne, hat schon Sehlei- 
ermacher und nach ihm Stallbaum nachgewiesen. Mit Recht haben 
es daher die neueren Herausgeber in Parenthese geschlossen. 
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wie in Betreff des Seins, fo auch in Betreff des Werdens, oder 
auf andre Weiſe? — Ich vermag es nicht zu Jagen. — Aber ich 
(vermag) wenigftens foviel (zu fagen), daß, wenn auch eins Älter 
ift als ein andres, es nicht noch (um mehr) Alter werden könne, 
als es gleich zuerft, nachdem es geworden, dem Alter nach verfchie 
den war; und andrerfeits kann das Jüngere nicht noch jünger wer: 
den. Denn zu IUngleichem Gleiches Hinzugefügt, Towohl zu Zeit 
als zu einem beliebigen Andren, macht, daß «8 ſtets um ein Gleis 
ches verfchieden ift, um welches e8 nur immer zuerſt verfchieden ges 
weien fein mag **). — Wie follte e8 nicht? — Es dürfte alfo 
das (eine) Seiende niemals Älter oder jünger werden als das (an- 
dre) Seiende, wenn es ſtets um Gleiches dem Alter nad) verfchies 
den iſt; fondern es ift (das eine) Alter und ift e$ geworden, das 
andre (ift) jünger, wird es aber nicht. — Wahr. — Und das feis 
ende Eins alſo wird weder jemals Alter noch jünger als alles 
Andre, welches ift. — Allerdings nicht. — Siehe jedoch zu, ob es 
etwa auf folgende Weife Alter und jünger wird. — Wie denn? — 
So, wie fowohl das Eins älter-als alles Andre erfchien und das 
Andre (älter). als das Eins. — Wie alfo? — Sobald das Eins 
älter iſt als alles Andre, fo ift e8 wohl in mehr Zeit geworden als 
das Andre. — Ja. — Nun erwäge wieder: wenn wir zu mehr 
und zu weniger Zeit die gleiche Zeit Hinzufeßen, wird dann um 
einen gleichen Theil das Mehr vom Weniger verfchieden fein oder 
um einen Fleineren? *) — Um einen Hleineren. — Es wird alfo 
nicht das Eins, ummwieviel es zuerft in Beziehung auf alles Andre 
dem Alter nach verfchieden war, um dieſes es auch nachher fein, 
fondern indem e8 um die gleiche Zeit mit allem Andren zunimmt, 
wird es um eine geringere dem Alter nach verfchieden fein von jenem, 
als früher. Oder niht? — Ja. — Wird nun nicht, was dem 
Alter nach weniger in Beziehung auf etwas verfchieden ift als frü- 
ber, jünger werden als vorher in Beziehung auf das, gegen welches 
ed früher Alter war? — Jünger. — Wenn aber jenes jünger wird, 
wird dann nicht Dagegen alles Andre in Beziehung auf das Eins 
älter als früher? — Ja wohl. — Das jünger Gewordne wird 
alfo Alter in Beziehung auf das früher Gewordne und älter Sei— 


**) So die besseren Hdschrr., b und st aber rlsvovı mit der 
Vulg. 
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009 öv, Eorı dE ovdenore mgeoßuregoV, alle ylyvera dei 
dxelvov ngeoßvregon dzeivo —J yao dnt-o venregov imı- 
didwor, To d’ Ent Tö ngeoßuTegor. To d’ au mosoßUTEooV 
TOU VEWTEDOV VEWTE00V Ylyveraı WORUTWS. lOVTE yo auroiv 
eis To dvayriov To vavriov alımkoıv ylyveodov, To uiv 
VEOTEXOVY TTOEOBUTEDOV TOD TOEOBUTEDOV, To dE moEOßUTEDoV 
VEOTEOOV TOV VEenregov' ysvlodaı ÖE 00x Ev olw te eirmv. 
ed yao yEvowro, obx &@y Erı ylyvoivro dhh” elev üv, voy de 
yiyvovreı utv ngEOBUTEDE AIINwv zur VEeorega" To ukv Ev 
Toy &hlov VvEeuregov ylyveraı, Örı noEOBUTE0oV dpaurn ÖV 
20 TEOÖ6TEDOV yEyovög, Ta ÖL alla ToV Evös mosoßUreoe, Örı 
voregu yEyove. zara ÖL TOV alroVv L0yoV zur Talk oüTa 
noös ro Ev loysı, Emeidn eg abrod noEoBUTEo« dypayn zei 
noöTE0« yeyovore. “baivereı yag ovV oürws. Obxoöv 1 
usv ovdtv Eregov Er£pov HOEOPUTEIOV Yiyveraı oVdE VEeoTe- 
009, zarte To low —J alım)ıav dei dıagegem, oVUre Tö 
Ev TOV &lLov geoßUTEegoV yiyvoT &v obÖE vEenrEpoV, oVuTE 
talla Tod Evos‘ 7 dE all det uoolo Gunpegev avayın TU 
TTO0TEI TOV vᷣorcoo⸗ yevousva zul Ta ÜOTEow TOV VOTE 
0wV, Tevzn 9 avayın zrgsoßuregd TE za VEWTEOR ahiniwv 
yiyveodaı Te Te alla Tod Evog zer To Ev rov üllov; Havv 
utv ovv. Kara dN navre Teure To Ey euro TE @irod zwi 
Tov allmv nOEOPUTEIOV zul vEentegov Eorı TE zei ylyveraı, 
zo 0VTE MOEOBUTEIOV OVTE VEWTENOV OUT Lorıy oVre ylyve- 
Ta 0VTE aUTod oVrE TaVv &)lwy. Hoavreiös ulv oiv. "Ereidn 


D d2 xoovov uereysı To Ev zul Toü mOEOAUTEEOV TE zal vew- 


TE00V ylyveodaı, ag obx dvayın zul TOU ort uertyev zei 
tod Ensıra zei Tod voy, Elrreg Z00vov uerkyeı; Avayın. Hy 
&oe To Ev zat Eorı zal Eoraı zer Eyiyvero zal ylyveraı zul 
ysynosren Ti unv; Kat ein @v rı xeivo zur dzeivov, zul 
nv zer Eorı zer Eoreı. ITavv ye Kar tmıorjun In ein @v 
avrov zer döfa zar wloındıs, eimeo zer vüy Nusis reol ai- 
Tod navra Teure nocrrousv. Ogdag Akysıs. Kar Övoue 
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ende, es ift aber. niemals älter, fondern wird ſtets Alter, als jenes. 
Denn jenes fihreitet, auf ‚das ‚Jüngere zu, dieſes auf das Aeltere. 
Das Neltere dagegen ‚wird. auf gleiche Weife jünger als das- Jün⸗ 
gere. Denn indem beide die entgegengefegte Richtung. einichlagen, 
werden fie. das Entgegengefeßte von. einander, das Jüngere nämlich 
Alter, als das. Aeltere, das. Aeltere aber jünger als das Jüngere, 
Es aber geivorden zu fein. dürften. fie nicht im. Stande fein. Denn 


wenn fie geworden wären, fo, würden fie nicht mehr, fondern wären. 


Nun aber werden fie ‚Alter gegen einander und. jünger... Das 


Eins nämlich wird jünger, als alles. Andre, ‚weil es als älter ſei⸗ 


end und früher geworden erſchienen war; das Andre aber aͤlter als 


das Eins, weil es ſpäter geworden iſt. Aus demſelben Grunde 


verhält. ſich auch alles Andre ebenſo zum Eins, da es ja auch ‚älter 
als dieſes und früher geworden erſchienen war. — So erſcheint es 
allerdings. — Alſo inwiefern eins nicht, aͤlter wird als ein andres, 
noch auch jünger, zufolge deſſen, daß fie ſtets um die. gleiche Zahl 
von einander verfchieden find, dürfte weder das Eins. älter werden 
als. alles. Andre. oder jünger, noch auch das Andre (jünger ‚oder 
älter) als das Eins. Inwiefern aber das früher, Gewordene von 
dem ‚Späteren “und das Spätere ‚von dem Früheren ſich ſtets um 
einen anderen Theil unterſcheiden muß, inſofern müſſen ſie auch älter 
und jünger gegen einander werden, ſowohl alles Andre gegen das 
Eins, als auch das Eins gegen das Andre. — Allerdings. — 
Zufolge von dem Allen iſt und wird das Eins älter und jünger, 
als es ſelbſt und als das Andre, und iſt und wird auch weder 
älter. noch jünger, weder, als es ſelbſt noch als alles Andre. — 


Durchaus fo. iſt's. — Da nun aber das Eins an der Zeit Theil 


hat und am Aelter» und Jüngers werden, muß es da nicht noth= 
wendig auch am Ehemals und am Nachher und am Jetzt Theil har 
ben, wenn es ‚überhaupt an der ‘Seit Theil hat? — Nothivendig. 
Es war alfo das Eins und ist und wird feim und wurde.und 
wird und wird werden, — Wie anders? — Es könnte alfo auch 
etwas haben und man koͤnnte etwas von ihm haben, und (auch 
dies) war und iſt und wird ſein. — Ja wohl. — Alſo dürfte es 
auch ein Wiſſen, eine Meinung und eine ſinnliche Wahrnehmung 
von ihm geben, wenn wir anders auch jetzt in Beziehung auf daſ⸗ 
felbe diefes Alles thun. — Du haft Recht. — Und demzufolge giebt 
es auch ein Wort und eine Erflärung für dafjelbe und es wird ge: 
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d7 zul 10Y0S 2oriv wird, zur svouaterei zei Aeyerau’ zul 
——— za) weor Ta alla ν Toı0drwV Tuyzaveı * * 
negi 10 Ev: Zotiv.‘ ITevre),ös tv 60V. Ya ooto·. 

21. "Er ön To "rolrov! My. ro &v ed —* — 
— dauern, ag" obz '@vayıy' auro, Ev re ov za mol 
zu unte Ev unte Holla zei ‚Hereyov 2g0v0v , "örı uv Eorıv 
Ev, oVotäs uercyen note, örı'd’ ou Eori, jun uerezeiv av 
work! odolag; Avayım. "Ae obV ötTe uerkye,' oiöy ze korar 
Tore un ereye) Nöte un wereyt, uertgtiuvg 'Oöy 'olov Te. 
’Ev u “00 20099 ‚Wieregei’ zur ® ah ob uergyei* olto 
yao UV uovmg'ToV‘ avroẽ uercxor ———— 
Ovxoüv korı za sörog 'xodvog öre ueruhaupavei Tod eivan 
za öreianallarrerii wöron; N og oloy TE Eorkı Tort uv 
&yew To auto, rort'dE un Eye, av un more wol kaupern 
adröizer Apin; 'Obdaußs. TO IN odolds uereldußevev 
a0’ .oü*) ylyveodar zakeis;’Eywye. To 08. Enelldrreodhei 
odoias dp. 00x anolkvode; Kar mv ya To Won) ös 
Eoixe ,' — TE za ayıEv odolav yiyveral! Te)’ zur 


B anölkvrau" "Avayım. "EV DE Zar nor 0V zul yıyyöusvor 


zu drorkvusvor| ao’ 00%, Otav uw Ylpınrai Er Too 
elvan "änollvrauj! örav O HORAE, TO Ey! ever Anohlvrei; 
Havvıiye. EV: HE yıyvousvov' za Ho AO Nor van 
dıazglveodat' Te ai Svyrotv&oden; Holy ye Kol. unv 
avomoıöov Ye xal Öuoiov örav Yiyryraı, Öuoioüchit TE ze 
dvouoıwovogear; Nät. Ker'ötav'usilov za ELerttov zur Tooy, 
avEaveodet: Te.zer PIvEV zer) lovvoder; Odrwos. "Orav VE 


C zivovusvow te doryrar zur örav 'Eorös Il To Zıveiohe ie- 


raßaıın, der IN HoV adro ye umd’ dv Evi Z00V@ Eivau. To 
din; "Eotös.Te 66TE00V  boreooV 'zıveiodeı zul OOTEHoV 
zıvouusvoV ÜOTEVon Eoruvaı, avev uly Tod — orx 
—D———— rabre aoyeıy. Mög ya9; Xg0Vog VE * 
** ** Wo zu olov Te * wire zıveiodet —— 


—1 sill, RADE { 
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“) st lässt/re' aus.) ' unit) am Oma noe nun 9 
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nannt und. befprochen; und, was nur immer auch von dieſer Art in 


Beziehung auf alles Andre, gilt, das ‚gilt auch in Beziehung ‚auf 


das Eins — Durchaus auf alle Weiſe verhält es ſich ſo. — 


21. Wir wollen. nun. noch das Dritte, beſprechen.e) Das 


Eins, wenn es ft; wie wir es Durchgegangen haben, muß es nicht, 
da es ſowohl Eins iſt als Vieles, als auch weder Eins noch Vie— 
les, als auch der Zeit theilhaftig“), nothwendig einerſeits weil es 
Eins iſt, irgend einmal am Sein Theil haben, andrerſeits weil es 
nicht Eins iſt, ein andermal nicht am Sein Theil haben? — Noth⸗ 


wendig. — Wird es nun, wann es daran Theil hat, im Stande 


fein, ‚dann nicht Theil daran. zu haben, und wann es nicht daran 
Theil hat, Theil daran zu haben? — Dies ift es nicht, im Stande, 
— Zu anderer ‚Zeit alſo hat es daran Theil und zu, anderer Zeit 
hat es nicht Theil, daran. Denn nur fo. allein. kann es Theil an 
ihm haben und.nicht, haben. — Richtig. — Alſo giebt es auch seine 
folche Zeit, wo es am Sein Theil nimmt, und wo es daſſelbe auf⸗ 
giebt. Oder wie wird es vermögen, bald daſſelbe zu haben, bald 
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es nicht zu haben, wenn es nicht auch einmal daſſelbe annimmt 


und aufgiebt? — Auf keine Weiſe. — Nennſt Du nun nicht das 
Theilnehmen am Sein Werden? — Das thue ich — Das. Ab: 
laſſen vom Sein aber nicht Untergehen? — Verſteht ſich. — 
Das Eins alſo, wie es ſcheint, indem es das Sein ſowohl annimmt 
als. aufgiebt, „wird. und geht unter. — Nothwendig. — Da es 
nun aber Eins iſt und Vieles, wird und untergeht, wird es nicht, 
ſobald es Eins wird, das Vieles-ſein aufgeben, ſobald es aber 


Vieles iſt, das Eins⸗ſein aufgeben? — Ja wohl. — Indem es 


aber Eins wird und Vieles, muß es nicht nothwendig auch getrennt 
und verknüpft werden? — Ganz nothwendig. — Und doch auch, 
fobald es unähnlich und ähnlich wird, gleichen und ſich untericheis 
den? — Ja. — Und fobald es größer und Fleiner und gleich wird, 
zunehmen und abnehmen und gleich bleiben? — So iſt's. — So— 
bald es aber im ‚der Bewegung till fteht fowohl, als auch ſobald 
es aus dem Stillftand in die Bewegung übergeht, jo kann eben dies 
ſes doch wohl nicht in einer geit fein? — Wie Fönnte es? — 

Sowohl daß das vorher Stillftehende Später bewegt werde, als daß 
das früher Bewegte fpäter ftillftehe, dies fan es ohme Nebergang 
doch nicht erfahren. — Wie follte e8 denn das? — Eine Zeit aber 
giebt e8 nicht, im welcher etwas zugleich bewegt werden und ftill 
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&oravaı. Oö yao'oow. AR od u werußalkeı üvev Tov 
ueraßähhev. 'Oüx 'eixös. Hort ovV 'ueraßähheı; oure yüo 


D &orös @v oVre „ivolwevon neraßdhkor, oVr. dv 4260 öV. 


3 9% 


ou yaQ odv. 40 ovv'korı To &rorov rövro, Wo Tor üv 
ein, Ööre ueraß@nleı; To noiov du; To esalpuns. To yüo 
&Eaipyns toıovde ru Roike Onukivew, os & &xelvov ueraßeh- 
Loy Eis Eraieoon. 0 'Yag Ex ye rov Eoravan Eoraros Erı 
neraßaäktı, 000° 2% Fis xuotu⸗s ziVvovueung 173 usraßalaeı 
a 7 Ealpuns. urn pvois “Tonog rıg eyrasmtaı ueragl 


E vs zıyn0sWs Te zul Gra0ews, !v Zeov ovdevi oVow, zei Eis 


Tevenv IN Kal dr Tavıng 16 TE zıvovusvov uerapalkı Er 
To 'koraveı zur TO Eorös int TO zıyeiodeı. Kıydvvsvei. Kat 
ro Ev dn,' edareg Eornze TE zei wiveiran, ueraßahhör ev 2 
Erareoa‘ UOVwS yao av ourws Kuporeoa more‘ uerußahlov 


| ” &Eadlıpvns netaßelleı, zal örte ueraßaäkeı, vr ovderi 2e099 
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av — ovd zıvoit ν Tore, 00d” av o yä · 977 
oũv oüTw zul Troös Tas ahkag Heraßohus Eh örav dx Tod 
eDvar Es to UrolkvoIa — n n 2x Tov vn eivaı eis Töyl- 
yveodai, Herasv Tiywv Tote ylyverau zıvnoewv TE zul ord- 
vEwV, za ovTE &orı Tore oVTE 00x Zorı, oure Yiyveraioüre 
anoklvrar; "Eoıze yovv. Kara dN Tov avrov koyov zei BE 
Eos it nohhk 10V zul &r noN.ov 2p' Ev ovreEv Lot oüre 
wohl, ovre diexolverei ovre'ovyrbivere. zur E Ölolov 
ent «vöubıov an de «vonolov Emi Öuorov löy dUre Öolov 
ÖVTE @vönovoy, oure ÖuoiovuevoV oVTE vowoıdünevöv.. 227 


Bi 6 Sirgoo ini ueyu zur Ir Toov zei Eis ra'dvarıia dov 


oure Oyixgöv oVre ulya oüre toov, ourE — vure 
yyivov ’oure ——— ein av. Oiz Zoize Tadre On 7a 
—— — av —— To &, 2 Eorıy. — a” od; 


N Yr ei A | N. SIIH . IEMBRIENG 
"22. Ti IE Tois @lloıs nI00Nx00 EV naozeıy, Ev ei Eorıv, 
doa Ob 'oXenteov; Zxenteov, Abywuev IN, Ever korı, Tale 
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ſtehen könnte. — Auf keinen Fall. — Aber es kann doch auch nicht 
ohne Uebergang übergehen“). — Es iſt nicht wahrſcheinlich. — 
Wann geht es alſo über? denn weder während des Stillſtehens noch 
während der Bewegung noch während des Seins in Zeit kann es 
übergehen. — Durchaus nicht. — Iſt alſo nicht das Seltfame jenes, 
worin es wohl dann fein mag, wann es übergeht? — Was für 
eines denn? — Der Augenblid. Denn der Augenblick: fcheint etwas 
der Art zu bezeichnen, daß aus ihm etwas und in jedes: von beiden *?) 
übergehe. Denn nicht aus dem »Stillftande ‚geht etwas noch währe 
rend des Stillftehens über, noch auch aus der Bewegung noch. wäh— 


vend des Bewegtfeins, ſondern der Augenblirf, dieſes feltinme Wer ı 


fen, liegt zwifchen: der Bewegung und dem GStillftande, in Feiner 
Zeit befindlich, und in diefem und aus diefem geht: fowohl die Bez 
wegung zum Stillitande, als der Stillftand zur Bewegung über, 
— Sp scheint es — Auch das Eins: alfo, fowohl wenn es ruht 
als wenn: es fich bewegt, dürfte in jedes: von beiden *°) übergehen; 
denn nur fo kann e8 beides thun. : Geht es aber über, fo geht es 
augenblicklich über, und wann es übergeht, wird es in Feiner Zeit 
fein, und dann weder fich bewegen noch ftillitehen. — Freilich, nicht. 
— Berhält es ſich nun ebenſo auch Hinfichtlich der. anderen Ueber— 
gänge? daß jobald e8 aus dem Sein in das Untergehen übergeht, 
‚oder aus dem Nichtfein in das Werden, es dann ein Mittelding 
wird von gewiffen Bewegungen und Stillftänden, und dann weder 
ift, noch nicht ift, noch wird noch untergeht? —ı So: fcheint 
es wenigftend. — Aus ebendemfelben Grunde alfo, auch wenn es 
aus dem Eins zu Vielem und aus Bielem zum Eins übergeht, ift 
es weder Eins noch Vieles, noch wird. es getrennt noch verbunden, 
Und wenn es aus dem Aehnlichen ins Unähnlicherund aus dem Uns 


ähnlichen ing Aehnliche übergeht, iſt es weder ähnlich noch unähnz 


lich, weder gleichgeworden noch unterfchieden.. Und wenn es aus 
dem Kleinen ins Große und ins Gleiche und. ins Entgegengeſetzte 


übergeht, iſt e8 weder Elein noch groß noch gleich noch wachfend: 


noch abnehmend noch gleichiverdend. — So fcheint ed. — Alle’ viefe 
Zuftände alſo dürfte das Eins erfahren, wenn es if. — Wie ſollte 
es das nicht? — 

22. Was aber wohl allem Anderen widerfahren müfe, 
wenn das Eins iſt, iſt das nicht zu betrachten? — Das .ift es. 
— Bir wollen aljo fagen, was, wenn Eins tft, allem Anderen 

Blaton XVI. 8 
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roũ Evös TE yon nemovHever; —E— Ovzoüy  Emetneg 
el) Tod &vög ‚torıy, ovrte*) To EV dorı rahlur ob Yyao av 
Cälle Tod Evös mv. "Op9os: ‚ObdE um. areosrei ye navıd- 
na0ı Toü Evös ra)lu, dh)a wuerkysi my. IT dn;- "Orı mov 
Ta &lha Too Evös nögıe &yovra all doriv: el yuo mogie 
un &yoı, —— av &v ei. "0090: Mogıa de y5 yauey,; 
rovrov Loriv 6 &v Ölov 1. bautv ydo. Ahle um To ye 
ölov Ev x nollov Avayın elvaı, ob Eorer wögıw Tu Wögıe. 
&200T0V yao TWV uoolwv ob noAlWV uögıov Koh Elven, dhhe 
ökov. Has toöro; Ei Tu nollav uooıov ein, dv vis wbrö 
D ein, &avrod re dn nov uogıov Zora, ö 2orıv ddvvaroy, zei 
ıoV aliay IN Evos Exuorov, eineg zur navravs‘ Evös yao 
un 69 uooov, nV Tovrov av &)Lwv Eoreı, zul ourws 
Evös Exdorov 00% Eoras uogıov, un öv dd wöguov ‚eza0Tou 
ovdevös ro⸗ wolhkuv Eoraı.  undsvös dE öv navroy Tourou 
tı elvaı, 0V obdevös ovdEv korı, zul uogLov zart aLLo Örıodv 
advvarov [eivaı]**). Daiverat ye On. Obx üoe Tav nol- 
Iov oVdE ARVTWV TO UOQLOV uögLoV, dir müs tıwös Midas 
E zat &v0S Tıvog, 6 zalovuev Ölov, 2E anavıov Ev Telsıov 
YEYOVOS, TOUTOV UOELOV &Y TO uögıov ein. uvrereor utv 
oiv. Ei 'dow Telıa mögıa &yeut*), zuv Tod Ökov TE'zer 
Evös uereyou) ITavuye.\ "Ev don Ökov TEhEıoV möge &yov. 
dvayın elvaı ala ro Evog. Avdyan. Kat unv 62:77 zug 
Tod uoplov ye Exdorov 6 wurös Aöyog. el y&o Toro —** 


60re geben alle Handschriften, was aber schwerlich ge- 
duldet werden kann. Buttmann, Heindorf und Ast wollten daher 
geschrieben wissen: oure talla Lorı To Ev ovre To !y dorı talla, 
doch weicht diese Verbesserung zu sehr von den Handschriften 
ab und auch von Seiten des Sinnes ist keine Nöthigung_ dazu vor- 
handen. Stallbaum schrieb daher: ovuda to &y ori tale, d.h. 
ne unum quidem s. nec unum sunt talk. ' Doch wahrscheinlicher 
ist, wohl, dass. Platon, ovzı geschrieben habe: wir. haben, wenig- 
stens nach dieser Verbesserung unsere Uebersetzun ‚gerichtet. 
Auch oben (S. 150 B.) waren im cod. Oxon. ovrs und sure ver- 
wechselt. 

**) Wir haben e?va:, welches kaum zu rechtfertigen und wohl 
nur aus dem Vorhergehenden eingeschliehen sein dürfte, mit st in 
Parenthese eingeschlossen. Denn die Verbesserung Heindorfs' ei 
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als das Eins, miderfahren fein müſſe? — Das wollen wir. — 
Alſo ift, da es doch Anderes als das Eins ift, alles Andre durchs 
aus nicht das Eins; denn fonft wäre es ja nicht Andres als das 
Eins. — Richtig: — Und doch wird auch nicht alles Andre ganz 
und gar des Eins beraubt, fondern hat irgendwie Theil an. ihm, 
— MWie denn? — Weil ja alles Andere als das Eins, als ein 
folches, welches Theile hat; Anderes ift. Denn wenn es nicht Theile 
hätte, fo wäre es vollftändig Eins. — Richtig. — Theile aber, 
behaupten wir, "giebt es doch nur von dem, welches ein Ganzes 
ift. — Das behaupten wir freilich. — Aber das Ganze muß doch 
Eins aus Vielen fein,  defien Theile eben die Theile. fein werden. 
Denn jeder von dem Theilen muß nicht von Bielen Theil fein, fons 
dern von einem Ganzen. — Wie das? — Wenn etwas Theil von 
Dielen wäre, unter denen es auch felbft fich befände, To wäre es 
doch wohl ebenfowohl sein: Theil von: fich felbft, was unmöglich ift, 
als auch jedes ein(zeln)en) von den anderen, wenn (e8) anders 
auch von allen (Theil ift). Denn wenn es nicht Theil eines if, 
fo wird es Theil von den anderen außer diefem fein, und fo wird 
es nicht von jedem einzelnen Theil fein; wenn es aber nicht eines 
jeden (einzelnen) Theil ift, fo wird es auch Feines von den Dielen 
(Theil) fein; iſt e8 aber von feinem (Theil), fo ift es unmöglich, 
daß es etwas von allen denen fei, von deren feinem es weder Theil 
noch fonft irgend etwas iſt. — Das ift allerdings Far, — Nicht 
alſo von den vielen oder von allen ift der Theil Theil, fondern von 
Einer gewiffen Idee und von einem gewiffen Einen, welches. wir 
Ganzes, aus allen insgefammt zum vollfommenen Eines geworden, 
nennen, von diefem dürfte der Theil Theil fein. — Ganz und gar 
fo ift es. — Wenn alfo alles Andere Theile Hat, fo wird es 
auch des Ganzen und des Eins theilhaftig fein. — Freilih. — 
Alfo Ein volllommenes Ganze, welches Theile hat, muß nothivens 
dig alles Andere als das Eins fein. — Nothwendig'— Aber au 
in Betreff jedes (einzelnen) Theiles gilt diefelbe Behauptung; denn 
auch diefer muß nothwendig, des Eins theilhaftig fein. — Denn 


@v dürfte schwerlich Jemandes Billigung finden; noch weniger aber 
die Annahme, dass palveraı nach eivaı ausgefallen sei. 


***) So die Codd. ausser E und die neueren Ausgaben, nur b 
und st Zoysı mit Cod E. 


8* 


88 HAPMENIAHE. 


158 uereyeiv tod Evög. Ei -Yag Exaorov abrov uögıov darı, 70 
ye Exaorov elvaı Ev d7 mov onuatvei, agywgroufvov ulv av 
allov, #09” abro RN öV, velrreg Ezuorov foren.) 'O096s: 
Mer£yoı DE ye av Tod Evos dMAoV örın&lko Ov NEV*-oV yo 
av usteizev, AR NV Ev avrö ev: vv dt Evi ulv eivanı ak 
J To Evi ddvuvarov mov. Advvaroy. Mergew di?) rod 
Evös avayım To Te öl zo to Buß: To Ab! rag Ev 620V 
EoTaı, oö mögıe. Tempe" TO Ö’ ad Eraorov Ev mögıov zov 

B 6%0v, od av 7 uögıov sLov**).\ Oütws: Ovzoun Eregwıörre 
Tod Evös usdEei Ta uereyovra avrod; Hosıd’ ou; Ta Ö* 
Ereoa To &vos mohld nov @v ein. er yao und Er um) 
Evös mIElo Ein Talk ToV Evos,\oddtv &v ein. Oö yag oiy. 
Enei DE ye n)co Evos forı TE TE-Toü)Evog) moglovi zei me 
tod Evös öhov uereyovre, 00x avayın Non ride areıga**) 
eivaı andre 'yE'tzeiva TE ustalaußavovra Tod &vos;n Hösz 
NdE Wousv. lo ni 00y — 

C rors, ÖrTe werehaußeve abrod, ueralaußaver; Ahaaıdn. Obz- 
00V indN Ovre, 2y iso Ev or kvız;' Inn ucyron. Ti 
00V; Ed LIE Ev Th dıavol« TaV roıovray dıpe)eiv og oioh 
TE Fouev 6 Ti 6Alyıorov, obx Avayan zer TO aywıpshtv dxeivo, 
eineo Tod &vög un uereyoı, iijYos Eivar zer oly Ev; Hrayen. 
Ovzodv vuTws el 020n00VTL AÜTNVI2aH’ auryv Tnw Erlonv 
gvoıv Tod eidövs, 600v Ev ———— 

D nin381; Hovranaoı uw oiv. Keil urv inreıdan ye tv Eraonon 
uögıoV  uogıom 'yEryraı,'' neoag Non Eye Moos akimlar zb 
sog To ÖAov, zul To 6A0v noöF 'T& nogrk. ' Kouıdn in 
oüy. Tois @lkoıs IN Tod Evög Fvußatver, dx utyı Toütwog 
xar 35 Eavrov zoırwimodvron, ws Eorzev, Eregöv Tı yiyveodau 
dv re ö I ron ARDEOY E web ee um. 

) Die Rich en. ausser h haben. noch * nach 3 
doch fehlt. dies im cod.. Oxon. und, andern. guten Handschriften, 
desgleichen bei Proklos. 

**) So die ‚besseren Handschriften und neueren Ausgaben ausser 
st, „die, Vulg. ö, st nach Schleiermachers und Schmidts Vorgange 
ar hoglov oAov ‚mit Vergleichung von P 147 B. ' 

**) ) aneıoa zen deı. 

7) So haben wir mit z und h nach" Sauppe’s Verbesserung 
statt der Vulg. 7 ÖF autor ‚geschrieben. ze. vgl. bald — 
sect. E. xara 779 &avrav yüoır. 
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wenn ein jeder (einzelne) von ihnen Theil ift, fo bedeutet das „(jedes) 158 
Einzeln(e) fein“ doch wohl Eins (fein), welches zwar getrennt 
ift von den anderen, für fich aber ift, wenn anders .ein einzelnes 
ift. — Richtig. — Es dürfte wohl aber auch des Eins  theilhaftig 
fein, obfchon es offenbar ein Anderes iſt als Eins; denn fonft würde 
es nicht defjen theilhaftig fein, fondern felber Eins fein. Nun: ift 
aber Eins zu fein außer dem Eins felbft unmöglich. —  Unmögs 
lich. — Des Eins aber theilhaftig zu fein iſt Nothwendigfeit ſo— 
wohl für das Ganze als für den Theil; denn das eine wird Ein 
Ganzes fein, defien Theile ‚eben die Theile find, das andere hinges 
gen jeder ein(zeln)e Theil des Ganzen, für welches Ganze er auch 
Theil fein mag. — So iſt's. — Alſo als Berfchiedenes vom Eins 
wird das feiner theilhaftig fein, was (feiner) theilhaftig it? — 
Wie follte es nicht? — Das vom Eins Berfehiedene dürfte aber 
doch wohl Vieles fein? Denn wenn alles Andere ald das Eins wer 
der Eins noch auch mehr als Eins wäre, fo wäre es ja nichts. — 
Allerdings nicht: — Wenn aber doch mehr als Eins ift das, was 
des Eins als Theiles und was des Eins als Ganzen theilhaftig ift, 
muß nicht an Vielheit unendlich, fein: eben jenes, was des Eins 
theilhaftig ift? — Wie ſo? — Wir wollen es fo betrachten. Nimmt 
es nicht als etwas Anderes, nicht Eins: feiendes und nicht des Eins 
Theilhaftiges dann, wann es an ihm Theil nimmt, Theil: an ihm? 
— Ganz offenbar. — Alſo als VBielheiten, in welchen das Eins 
nicht it? — Als Bielheiten ficherlih. — Wie nun? Wenn wir in 
Gedanken von diefen das allergeringfte, was wir im Stande find, 
wegnähmen, muß nicht auch jenes weggenommene, wenn es des 
Eins nicht theilhaftig fein follte, eine Vielheit fein und nicht Eins? 
— Nothwendig. — Wenn man alfo auf diefe Weife ftets an und 
für fich die verfchiedene Natur des Begriffes") betrachtet, fo viel 
wir immer von ihr erkennen, fo wird ein an Bielheit Unbegrenztes 
da fein. — Mlerdings. — Und doch wenn jeder einßeln)e Theil 
Theil geworden, dann hat er auch eine Begrenzung gegen die ans 
deren und gegen das Ganze, und das Ganze gegen die Theile. — 
Sicherlih. — Allem Anderen alſo als das Eins begegnet es, daß 
aus dem Eins und aus ihm felbft,, wenn fie in Gemeinschaft treten, 
ein Berfchiedenes in ihm felbft entfteht, was ihnen Begrenzung ges 
gen einander verleiht, während die Natur defielben an fich Unbe— 
. j * in 
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yvoıs za9” Euvra antıolav. batvereı.  Oöro dh za Ebbe 
roũ Evöos'zat ÖAa zul Zara uooıe Erreıga ze Zorı zei nrege- 
tos uerlyeı.  IIavuye Obxodv zer Öuoık'Tte zei avouois 
alimhoıg Te An dn; "Hı uev oV eneıga tor 
xeTe| NV EauToVy Pic nevre*), Tabrov renovdore &v ein 
zevrn. Havv ye Kor av 7 ye ünavre neouros uertye, 
ze Tavrn ndvr av 'sin Talrov menovdore. Ilos.d’ od; "Hu 
dE ye nenegaoueve TE £Eivaı zo areıoa nenovdEev, vavıla 
nayn allmkoıs Ovra Taüre Ta naIn nenovheV. Net, Ta d 
!vavıla yE 05 0109 TE: @vouoıorere. Ti unv; Kara utv &oe 
EXETEROP TO NFOS Öuoıa av EN UTe TE wbrois zei ahin- 
koıs, zara Ö’ Auporsoe KupoTegwg WavTıWrark Te zul dvo- 
uoıörere. Kıydvveva. Oirw dn Ta &l)la abra Te avrois 
rar alımloıg Öuoıa TE zul avouoıe av &in. Oürws. Kal 
raita dN zur Ereoa EAmıov, zer zıvovusve za orwre, zai 
avra Ta vavria naIN obHETL ZRLENOS EVONTOUEV TrETOVIOTE 
rail ToV Evog, ER zer Taüra dypayn TTENoVHoTE. 0- 
Yasg AEyaıs. 

23. Ovxoüv reüte ER non douev @s ganegd, — 
usv dt nalıy, Ev el korıv, do@ zei oly.oürws Eye Ahle 
tod EvösH oürw uöovov;  Havv utv ovr. "Atyouev. In. 2E 
Goyäs, Ev el Eorı, Teyon Ta Ah, Toü Evog menovdEvan. AL 
yousv ya: Ag 00v 00 Zwpls uiv. 16 Ev av &lkwr, Zweis 
dt Tall ToV Evög eivaı**); Ti dn;Ore mov 00x Eorı TRO« 
Teüra &rE00V, Ö.&l.o uev Lorı Tov Evos, chlo di TOV Allmr. 
navra yao elontaı, öTav öndN To Te Ev zei ralle.  Havre 
yao. Oüx üge &t’ Zorıy Eregor ToVrwv, dv o 70 re dv.ür 
ein To urn, zur Talka. OU yag.ı ObdEnore &ge?v TeÜTo 
ori ro Ev zei zalle, Ovx Eorzev., Xwgis do; Net.  ObdE 
umv uogıd ye &yeiv pautv TO ws aAm9os Ev. Hös-yaoz; Oür 


LEE 


*) st interpungirt vor ravre und verbindet dies mit dem Fol 
genden. Heindorf schrieb gar zweimal: zavze. 


“) eivaı ist vonh aus dem cod. Oxon. ergänzt; es steht'ganz 
an seiner Stelle und hängt von yon ab. 
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grenztheit befigt, — Das ift Far. — So alfo ift alles Andere als 
das Eins fowohl dem Ganzen als den Theilen nach ebenfowohl unz 
begrenzt als auch der Begrenzung theilhaftig? — Ja wohl. — 
Alfo auch ähnlich (und unähnlich fowohl einander als fich ſelbſt? 
— Wie denn? — In wiefern es alles ja doch feiner eigenen Nas 
tur nach unbegrenzt ift, "in Sofern dürfte es wohl Einerlei erfahren. 
— Freilich. — Und in wiefern Alles insgefammt der Begrenzung 
theilhaftig ift, auch’ infofern dürfte Alles Einerlei erfahren. — Wie 
follte es nicht? — Aber auch in wiefern es fowohl begrenzt als 


unbegrenzt= zu=fein erfahren hat, hat es diefe Zuftände als einander - 


entgegengefegte erfahren? — Ja) — Das Entgegengefegte ift aber 
doch das möglichft Unähnlichfte. — Wie anders? — Nach jedem 
(einzelnen) von beiden Zuftänden alfo dürfte es ſowohl ſich felber 
als unter einander ähnlich fein, mach beiden (zufammen) aber auf 
beiderlei Weife ganz entgegengefegt und unähnlich. — So feheint 
es. — Auf diefe Weife alſo iſt alles Andere ſelbſt fich felber und 
unter einander ſowohl Ähnlich‘ als unähnlich. — So ifl’s. — Und 
demgemäß ift alles Andere als das Eins einerlei und verfchieden 
unter einander, bewegt und ftillfiehend, und daß es alle die ent: 
gegengefehte Zuftände erfahren habe, werden wir ohne Mühe fins 


den, nachdem uns ja einleuchtend geworden, * es auch dieſe er⸗ 


fahren. — Du haſt Recht. — 
23. Wollen wir dies nunmehr als deutlich Bei Seite laſſen, 


dagegen: von Neuem unterfuchen, ob, wenn Eins ift, alles Andere, 


als das Eins, fich vielleicht auch nicht fo verhalte, oder blos fo 2?) 
— Allerdings. — Wir wollen demnad yon Anfang an erörtern, was, 
wenn ins ift, alles Andere, als das Eins, erfahren haben müfle? 
— Dir wollen es. — Muß nun nicht das Eins ‚getrennt von allem 
Anderen, und alles Andere getrennt von dem Eins fein? — Wie 
10% — Weil es doch außer dieſen Fein andres giebt, das theilg ein 
andres wäre, ald das Eins, theils ein andres, als alles Andere. 
Denn Alles ift ausgeiprochen, fobald fowohl das Eins als alles 
Andre genannt werden. — Freilih Alles, — Es giebt alfo nicht 
noch ‚ein von diefen Berjchiedenes, in, welchem als in demfelben ſo— 
wohl das Eins fein könnte als auch alles Andre. — Nein. — 
Niemals alfo werden das Eins und alles Andre als eins in einem 
und demfelben fein. — Es fcheint nicht. — Alſo getvennt? — Sa. 
— Nun fagten wir doch auch, daß das wahre Eins: feine Theile 
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üpe öAov ein av To Ev. Ev rois ülloıg oüre uogıe ebroü, ei 


D weis TE 2orı rov &llwy zal uogıe un &ysı. Hös yao*); 


Oũdevl ou TOOTY uereyoı av Tall Tod Evos, mire wurd 
4OgQLOV 'Tı auToü ‚wire zura 6kov ‚METEZOVTR, Ovz Eoızev. 
Oüdeni üge Ev. Takkaı Zorıv, ovd’ &yeı 2v Eavrois.Ev. oödEr, 
Od yag, oiv. OBd’ ‚äge molla. Lori, Tall. ‚Ev yüo av mv 
E2R0TOV .UÜTWV uogLov Toü Öhov, &i molia iv‘ vüv dk 008 
Ev oüre moAl&ıoV# ον oUrE wogıd 2orı zalhe Toü Evös, 
!reıdn aurod ovdaun ueriye. .'Ooros. Oil’ &ow dvo oudE 


E role. **) ovre aura 2orı ra &hla**") ouTe Eveorıy 2v abrois, 
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eineo Tod Evös nevrayi or£oerei. Oürws. Dvd} öuoe Egw 
za dvöuoıe ovre eure 2orı. To Evi Tehhe, ovre Evsorıy &v 
abrois Öuoıwrns zer Evouoisrng. Ed Yyio Öuoıw. zei Evouoıe 
aura ein HF) EX0r 28V davrois Öuoörnra zus KVouoıdenTe, 
dvo mov sldn dvaryria alımkors. &yoı Ev Ev Euvrois Ta ahhe 
Tod Evog, balvera. "Hy de ye aduvaroy Övoiy zıvoiv uerfyew 
& und’ &vös tt) uerfyor. Adüvarov.  Ovr' “oa Öuoie our 
avouoıd Lotıw OUT duporsga take. Öuoız ulv yao övreiit) 
N dvouoıa Evög &v Tod Eroov eldors uerexor, duporeon dd 
öyra dvoiv. roiv !vavrioıy' teure .d& ddvvare (*) Zparı. 
Andi. Oil Lou. Ta aur« oVl’ Erepw, oVdE-zıvovuuere obdE 
EoTate, ovdE yıyvousva obdR anoklvusve, obdE uslin ovde 
ldrrw odöE lou’ oVdE Üllo oVdLv nenovsE TuV ToıWwUrwV. 
&l yaE Tı ToL0ÜTOV NEnovHEvaı vrousve Ta ahıe, za Evös 


*) b.rros ya0 oV; 


**) So z und h entschieden richtig nach Sauppe’s —*—* 
wie dies u. a. der folgende Satz lehrt, während Codd. und Aus- 
gaben oure re/« haben. Entschieden zu missbilligen ist Heindorfs 
Verbesserung: ud” „ga dvo ovTe. Tola ovr Lorı Ta alla, ovre 
Tavra kveotır Ev avrois. 


*9 b rede. 


7) b mit der Vulg. 7, was schon Schleiermacher aus einer 
Handschrift verbessert hatte. 


fr) b und z mit der Vulg. undevos, doch hatte und’ &vog schon 
Heindorf vermuthet, was Stallbaum mit Recht aufnahm und von 
h'nun auch aus dem Oxon. hergestellt ist. 
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habe??). — Wie follte es denn? — Es kann alſo das Eins: weder 
Ganzes fein. in. allem Anderen „noch: Theile deffelben, wenn es gez 
trennt. ift.von ‚allem. Anderen und keine Theile „hat. — Wie wäre 
es möglich? — Auf, feine Weiſe alſo fann alles Andere des: Eins 
theilhaftig fein, da es weder nach einem: Theile deffelben. noch dem 
Ganzen nach ſeiner theilhaftig iſt. — Es ſcheint nicht. — Auf keine 
Weiſe alſo iſt alles Andere Eins und hat auch fein Eins in ſich. 
— Alerdings nicht. — Alſo ift. alles Andere auch nicht Vieles. 
Denn eines wäre jedes (einzelne) derſelben als Theil des Ganzen, 
wenn es Vieles wäre. Nun iſt aber alles Andere als das Eins, 
weder Eins noch Vieles noch Ganzes noch Theile, da es auf keine 
Weiſe deſſelben *) theilhaftig iſt. — Richtig. — Alto iſt auch alles 
Andere weder Zwei noch Drei weder ſelbſt, noch find dieſe**) in 
ihm, wenn es anders vom Eins auf. alle Weife entblößt iſt. — 
So iſt's. — Auch nicht ähnlich alſo und unaͤhnlich iſt dem Eins 
alles Andre weder ſelbſt, noch iſt in ihm Aehnlichkeit und Unähn- 
lichkeit. Denn wenn e8 ähnlich und unähnlich ſelbſt wäre oder 
Aehnlichkeit und Unähnlichkeit in fich hätte, jo würde-ja alles Anz 
dere als das Eins, zwei einander entgegengefeßte Begriffe in ſich 
haben. — Das iſt Har. — Es ift aber doch unmöglich, daß das 
an zweien Theil haben fönnte, was ‚nicht einmal am. Eins Theil 
hat. — Unmoͤglich. — Alſo iſt alles Andre weder aͤhnlich noch un⸗ 
aͤhnlich noch beides. Denn. wäre es ähnlich oder unähnlich, fo 
würde es an einem der verſchiedenen Begriffe, wäre e8 aber Beides, 
an beiden entgegengefeßten (Begriffen) Theil haben. Dies ift ung 
aber als unmöglich erfchienen. — Wahr. — Auch ift e8 demgemäß 
weder einerlei noch verfchieden, weder bewegt noch ftillftehend, weder 
werdend noch. untergehend, weder größer noch Kleiner noch gleich, 
noch hat es irgend etwas, andres der Art erfahren. Denn wenn ſich 
alles Andre gefallen läßt, daß ihm etwas der Art widerfahre, ſo 
wird es auch am Eins und an Zweien und Dreien und am Gera— 


b yao av ovra. 
(*):st @duvarov, was ‘sich freilich rechtfertigen lässt, . aber 


weder dureh die besten. noch. ‘durch. .die . meisten Godd., sondern 
nur durch die Vulg. geschützt wird, 
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zu dvoiv zab ToıWV zer MegıTtod zur Gorlov uedekeı, DV 

B eurois advvarov dpayn werkfeiv, Tod Evos ye navrn naviwg 
oregou@ors: Aln9eorare.' Obro IN Ev ed korı, navre Te 
orı ro Ev zur ovdEev*) korı' zul oös Euvro zul eds" TE 
alla woaUrws. Tavreios ulv 00V. 


24. Eiv" dt 0 un £otı ro &v, Ti 2 ouußatvei, 

0 00 OxEnteov HET« TRUTE; FREITEOV yao. Tis ou⸗ av 
ein eörn 7 unödeors, ei Ev un Eorıv; doc Te drapegeı tnode, 
ed un Ev un Eorıv; Aıagpkoeı wert. Araiptgeı uovov, N zei 
C navy roüvavrlov Eoriv eineiv, & un Ev un ori, Tou el ey 
un torıv; IT&v rovvevriov, Ti” ei rıs A£yoı, € ueyedos FL 
Eotiv i Oplıxgötns un Eotıv 7 Tı &llo av Tojovrwy, gu 
dp Exdorov av INAoi, Orı Eregov tı A&yoı**) To un öV; Hävu 
Ye Ovzovy za vüy onAdt, ori &7E00V AEyEL av &Llay TÖ 
un 6v, ötav ein Ve ‚un !orı, zei tour 6 MEyeı; "Touev. 
ZEDBEDT nv 6 &o« Yyaozov Tı Aeyel, ETTEITE ETE00V TOV @L)UY, 
örav erg &, elite TO Eivaı @UTW 00g9elg eite To un eva: 
obdEV Yyüo Nrrov yıyvoözerat zu) To Ayouzvov un eva, 
D zul örı dıapogov TV ÜLL0V' n oV; Avayzn. "NE & “ga hexreov 
8E aaxäs, Ev ed un Eorı, ti zen eivaı. agWror utv_oiv auto 
toũoto ——— dei, ws Eoızev, elvar aurov Zmıormunv, 9 
und: ô rı Aeyeraı yıyv@oxeodeı, örtey TıS ‚Een Hveaun 
gorıv. A199%. Olxovv zaı Ta alla reg auTov Eivaı, n undE 
&xeivo Eregov ToV allmv AEysodaı; Havv ye. Kal Eregoıo- 
ıns &oe Loriv auıp moög r) Zaıoryun. Ob yag Tv av 


*) So hatte schon Thomson statt der Vulg. oud2 & vermu- 
thet, denn es handelt sich nicht mehr um die Einheit, sondern um 
den "Mangel aller Qualitäten, und st hat diese Verbesserung auf- 
genommen; ebendieselbe hat h nun auch durch den Oxon, bestätigt 
gefunden. 


*) So h aus dem Oxon. statt der Vulg. A&ysı: der Indicativ 
hat sich wahrscheinlich aus den bald darauf folgenden, ganz ähn- 
lichen Worten eingeschlichen. 


***) 5) und z nach der Vulg. yıyrwozerar, Tl To Aeyouevor, 
‘was aber keinen passenden Sinn giebt. Denn schon Schleiermacher 
und Schmidt haben bemerkt, dass hier nicht: von der Qualität des 
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den und. Ungeraden Theil haben, woran Theil’ zu haben: doch als 
eine Unmöglichkeit erfchien für das: vom Eins durchaus‘ gänzlicd) 
Entblößte: — Sehr wahr. — So ift demzufolge, wenn Eins ift, 
das Eins Alles und ift nichts, ſowohl in Beziehung auf ſich ſelbſt 
als in Beziehung auf alles Andere —— 56), ⸗WVollkom⸗ 
men ſo iſt es. — 

24. Wohl. Wenn nun aber dae Eins, nicht iſt, was — 
erfolgen: müſſe, iſt das: nicht zunächſt zu unterfuchen 2,37). — reis 
lich ift das zu unterſuchen. — Bon welcher Art nun mag: wohl 
diefe Vorausſetzung, wenn Eins, nicht ift, fein? Unterſcheidet fie 
fid) irgendwie von der „wenn Nichts Eins nicht iſt“? — Zuverläfftg 
unterscheidet fie fih. — Unterfcheidet fie ſich bios, oder iſt «8 
gar ganz das Gegentheil, zu jagen: » „wenn Nichteins nicht. ift“, 
von dem: „Wenn Eins nicht iſt?“ — Ganz das Gegentheil. — 
Wie aber, wenn Jemand jagter wenn Größe nicht iſt oder Kleins 
heit nicht. iſt oder irgend ‚etwas anderes der Art, würde er nicht 
bei jedem andeuten, daß er das Nichtfeiende als etwas. Verſchiede⸗ 
nes bezeichne? — Ja wohl. — Alfo- deutet er auch jest an, daß 
er etwas Berfchiedenes von ‚allem Anderen ‚mit dem Nichtjeienden 
meint, ſobald ev jagt: wenn Eins, nicht ift? Und wir willen, - was 
er meint? — Wir willen es. — Zuerſt nun alfo meint er etwas 
Erkennbares, hierauf ein von allem Anderen Berfchiedenes, ſobald 
er fagt: Eins, mag er ihm nun das Sein beilegen oder das Nichte 
fein. Denn nichts deſto weniger wird erfannt, etwas, dem das 
Nichtfein beigelegt. wird, „und. daß es verfchieden ift von allem Anz 
deren, Oder nicht. — Nothwendig. —  Folgendermaßen alſo iſt 
von Anfang zu ſagen: wenn Eins nicht iſt, was dann ſein müſſe. 
Zuerſt nun muß ihm das, zukommen, wie es ſcheint, daß es entwes 
der. eine Wiflenfchaft von: ihm gebe, oder daß man auch nicht ‚eins 
mal verfiehe, was gemeint wird, fobald Jemand fagt: wenn Eins 
nit if. — Wahr. — Alſo auch daß alles Andere verfchieden von 
ihm fei, oder daß diefes auch nicht einmal als verfchieden von dem 
Anderen genannt werde —ı Freilih. — Auch Berfchiedenheit alfo 
beſitzt es außer der Willenfchaft. Denn man meint doch nicht "die 


nichtseienden Eins die Rede sein könne, da erst zu * war, 
dass etwas sei und als''solches erkannt werde. 
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E @ilwv Eregoiornra: Aeyeı, örav ro Ev Eregov zov U. Aeyn, 
(era TV drelvov. bulvereı. Kor unv tobye Bxelvov zei Too 
TIvög zul TOVToV zul TouTW zei TOoUT@y'zel mavrovy Toy 
Toıvrov uertyea TO un öv Ev. od yüp'äv 16 Evi 2ikyero 
oVd’ &v Toü Evög Ereoe, oVl” Lreivo Ev rı IV 000” Breivov 
ovd’ @v rı 2lkyero, el unte ToD Tıyög abr® ueriv ujte Tov 
Ev Tobrwv. 00905. Eivanı utv IN'To Evi oöy olöv re, 

161 eine ye un'Eorı,  ueriyev Di rollav obdEv zWrVeı, all 
za avayın,'eimeo Toye &v Lxeivo'zahi un) @hho un Zorıv. 
ei u£yror unte To Ev unrtzeivo un?) Eorea, alla zrepi &- 
Aov Tov 6 Aoyog, obdE pIEyyEodaı dei obdEv“ ed ÖR To Ev 
dxeivo zur un @Llo Unozerer un eivaı, zei Tod Lxeivov zei 
)wv nollov avayın euro uereivaı. Kor navv Ye.) Koh 
dvouoıorns üg Eorıv aurp Toös ra alle. TE. yo alle, 

‚Tod Evög Ereoa Ovra, Eregoie zart ein av. Net. Ta Ere- 
poia 00% @lkoiae; IIos Ö’ oV; Ta’ dlloie 00x dvouoıg; 

B Avöuoıa. utv ovv. Obxovv eineo TO Evi kvouoıd 2orı, ÖiLoV 
ötTı Avouolp Ta yE dvöuoı« avouoıe &v ein. Afkov. Ein 
IN av zer TO Evi avouoıörng, noös nv ra Ella dvduoız 
auto koriv. "Eoızev. Ei ÖE N TOV @ll.wy dvouoıorns Zorıy 
UTQ, Go 00x Avayın Euvrov Öuornre «uro eivaı; Hos; 
Ei Evös avouoıörns EoriTp' Evi, 00% &v mov nepl'Tod Tor- 
ovrov 6 Aoyos &iy 'olov Tod Evög, 'ovd’ıay h Önosenıgs ein 
neol Evos, alla zrept alkov 7 Evog: Iavv ye. Ovder dE.yer 

C Od dire. Act dp Öuoöryre To Evi avrod Eavro elvan. Aei. 
Kai — 000’ av Toov*) Zari Tois &lloıs, el yag' ein Ioor, 
ein TE av non zat 60109 av ein &brois ara nV loornre“ 
teure Ö’ augörege advvare, EIneo um ER v. Advvarı 
Eneadn dt 00x Eorı rois akhoıs Toov, do’ olk avayın wah 


Er We 
ın% SE Tom 


4 So‘ naben die neuesten Herausgeber alle nach Heindorfs 
Verbesserung statt une ‚Zoreı, doch ist: damit die Stelle gewiss 
noch nicht geheilt; im Gegentheile wird bei richtiger Wiederher- 
stellung die handschriftliche Lesart uyr Zor«s wohl beibehalten 
werden müssen. vgl. Anm. 60. 


*) So haus Oxon.'statt der Vulg. * orc. 
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Verſchiedenheit alles Anderen, ſobald man das Eins von allem An⸗ 
deren verſchieden nennt, fondern die jenes. — Offenbar. — Sa 
auch an dem Jenes und dem, Irgend Eines und dem von 


Diefem und dem. für Diefen und am Diefer und an allem 


Derartigen hat das ‚nicht feiende Eins Theil??); denn ſonſt könnte 
weder über das Eins gefprochen werden, noch über dag vom Eins 
Berfchiedene, noch hätte jenes. etwas noch hätte man von jenem 
etwas, noch ‚würde es etwas genannt, wenn es weder an irgend 
einem noch an dem, anderen der. Art Theil nahme. — Richtig. — 
Zu ſein ift demgemäß. dem Eins nicht möglich, wenn es anders 
nicht ift?”), am Vielen aber Theil zu. haben hindert es nichts, 
fondern. dies iſt ſogar nothwendig, wenn. anders jenes Eins und 
nicht, Andres nicht ift.. Wenn. nämlich weder, das Eins, noch Jenes, 
fondern die. Rede von irgend einem Andren fein foll, ſo darf man 
überhaupt nicht ‚einmal. etwas ‚ausfagen“?). Wenn aber vorausges 
‚feßt wird, daß jenes Eins und nicht Andres nicht ift, fo. muß es 
nothwendig fowohl an jenem als an vielem Andren Theil nehmen. 
— Buverläffig. — Auch Unähnlichkeit befigt es in Beziehung auf 
alles Andre; ‚denn das Andre, da es vom. Eins verfchieden if, 
wird auch, verfchiedenartig. fein. — Sa. — Iſt das Verichiedenar: 
tige, aber nicht anders =befchaffen? — Wie follte e8 nicht? — Das 
anders+ Beichaffne aber. nicht unähnlich? — Unähnlich freilih. — 
Alſo wenn, es dem Eins unähnlich ift, fo wird offenbar. das Un- 
ähnliche einem Unähnlichen unähnlich fein. — Offenbar. — Es 
dürfte alfo auc das Eins Unähnlichkeit befigen, in Beziehung auf 
welche, alles Andre ihm unähnlich iſt. — Es ſcheint. — Wenn 
es aber num eine Unaͤhnlichkeit mit allem, Andren hat, muß es 
dann nicht. nothwendig auch Unähnlichfeit mit ſich felbft haben? — 
Die fo? — Wenn das Eins Unähnlichfeit mit dem Eins befäße, 
fo könnte wohl fchwerlich von einem folchen die Rede fein, wie das 
Eins ift; auch bezöge fich die Vorausfegung nicht auf das Eins, 
fondern auf etwas Anderes als Eins. — Freilih. — Das darf 
fie doch aber nicht. — Durchaus nicht. — Es muß alfo das Eins 
Achnlichkeit mit fich ‘felbft an fih haben. — Es muß. — Und fürs 
wahr auch nicht gleich ift es allem Anpren; denn wenn es gleich 
wäre, dann wäre es ja ſchon und wäre ihm ähnlich der Gleichheit 
gemäß. Diefes beides aber ift unmöglih, wenn das Eins nicht 
if. — Unmöglich. — Da e8 nun aber allem Anderen nicht gleich 
Platon XVI, 9 
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?eı un even, „duolws „Bomeo To öv To un or ecu⸗ un eivaı, 
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ift, iſt es da nicht nothwendig, daß auch alles Andre jenem nicht 
gleich feit — Nothwendig. — Iſt aber. das Nichtzgleiche nicht un= 
gleich? — Ja. — Das Ungleihe aber. nicht. dem Ungleichen uns 
gleich? — Wie follte es nicht? — Auch an der Ungleichheit alfo 
hat das Eins Theil, in Beziehung auf, welche alles Andre ihm 
ungleich .ift. — — Es hat, Theil. — Aber zur Ungleichheit. gehört doch 
Größe und Kleinheit? — Verſteht ſich. — Hat alfo ein ſolches 
Eins auch Größe und. Kleinheit? — Es ſcheint. — Größe jedoch 
und Kleinheit find. immer von einander getrennt. — Sa wohl. — 
Es ift alfo flets etwas zwifchen ihnen. — So iſt's. — ‚Hätteft. Du 
etwas andres anzuführen, das zwifchen. ihnen wäre, als die Gleich- 
heit? — Nein, ſondern dieſe. — Was alſo Größe und Kleinheit 
beiigt, das hat auch Gleichheit, ‚als zwiſchen beiden, befindlich. — 
Offenbar. — Das. nichtfeiende Eins alſo wird, wie ſich ‚ergiebt, an 
der Gleichheit fowohl als an der, Größe und Kleinheit Theil nehe 
men. — Das ergiebt fich. — Und fürwahr auch. an. dem Sein muß 
e8 irgend wie Theil haben). — Wie. denn? — Es muß ſich do 
fo verhalten, wie wir ſagen. Denn wenn es ſich nicht fo verhielte, 
jo würden wir. etwas Unmahres jagen, ‚wenn. wir fagten, daß das 
Eins nicht. ſei. Wenn wir aber etwas Wahres, fagen, dann fagen 
wir ‚offenbar etwas, Seiendes.,. Oder iſt's nicht fo? — Allerdings 
iſt es ſo. — Da wir aber Wahres zu fagen behaupten, fo müffen 
wir nothwendig behaupten,. auch etwas Seiendes zu fagen. — 
Nothwendig. — Es iſt alfo, wie fich. ergiebt, ‚das. Eins. ein. nicht: 
jeiendes. Denn wenn es. nicht ein nichtzfeiendes fein wird, fondern 
etwas von dem Sein auf, das Nicht-fein übertragen wird, wird es 
fogleich ein feiendes fein. — Es muß. alfo. zum Bande, mit dem 
Nichtfein haben das Sein als ein nicht ‚feiendes, wenn e3?) nicht 
fein foll, gleichwie das Seiende (zum Bande) haben muß das 
nichtzfeiende Nichtfein, damit es feinerfeits vollftändig Sein fei. 
Denn fo würde wohl am meiften fowohl das Seiende fein als das 
Nichtfeiende nichtsfein, wenn einerfeits das Seiende Theil hätte am 
Weſen des Seiend=feins, nicht aber am Weſen des Nicht =feiend- 
feing, wenn es vollftändig fein fol, andrerfeits das Nichtfeiende 
nicht (Theil hätte) am Weſen des Nichtfeiendenichtfeins, dagegen am 
Weſen des Nichtfeiend-feins, damit auch das Nichtfeiende feinerfeits 
vollftändig nicht fei. — Vollkommen wahr. — Alſo da doch das 
Seiende ſowohl am -Nichtjein und das Nichtfeiende am ‚Sein. Theil 
9* 
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nepevre, Enelneo zo eraßohnv dx Tod eivaı' dat 7o u 
eivaı &yov. Kıydvvevaı. Alla unmv el Wrdauou Ye forı TaV 
övrwv, @s obx Eorıv, eineo un Eorıy, obd’ @v uslorenTo 
109€v noı. IIos yao; Obx dpa TO Ye ueraßalvev zıvoid 
D av. Oö yao. OvdE unv DV To «uro av oro&yoıro* redrod 
yao oddauod äntera. DV yao dor TO raurov* To di u 
öv &v TO av Ovrwv Advvaroy eivaı. Aduvarov yao. Oz 
&o@ ro &V*) un ÖV orodpeodaı &v ddvaro dv dxeivo &r & 
un Eorıv. Ob yag 00V. ObdE unv alloıoürei nov ro &v 
Ewvrod, oVTE To 0V oVrE 16 un ov. 00 Yao üv jv 6 Aoyog 
Erı neot Tod Evös, einen M.horovro wird Euvrod, ÜllE neod 
&).lov rıvos. 'Oo9ws. Ei dE un! alkloıoüreı une &v Tedr® 
E oro&peron unte usraßalveı, do av nn Erı zıvoito; Has yao; 
To ye unv axivntov Avayın Hoüylev ayeıy, TO ÖE NoVyaLor 
Eoravan Avayın. TO EV ou, ws Eoızev, 00x 6V Eornze Te 
xar xıyeitaı. "Eoıxev. Kal unv Elneo ye zıveituı, ueyaln 
163 avayın auto alloıododeı. önn yio av rund, zure 
TOO0ÖToV 0UrE)” WorUTwg &ysı ws Eiyev, dhR Er&ows. Oürwg. 


— 


*) Wie oben ($.161 €.) hat h auch hier auf Grund des Oxon. 
das ye hinter &v, welches die Vulg.' giebt, ausgeworfen. ! 
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nimmt, fo muß auch nothwendig das Eins, da es nicht ift, am 
Sein Theil nehmen in Anfehung des Nichtfeins. — Nothwendig. 
— Und ein Sein fommt demnach auch für das Eins, wenn es 
nicht ift, zum Borfchein. — Offenbar. — Ebenfo doch auch ein 
Nichtfein, wenn es nicht ift. — Wie Sollte es nicht? — Iſt es nun 
wohl möglich, daß ein irgend wie befchaffnes nicht To beichaffen fei, 
ohne daß es aus diefer Beichaffenheit (in eine andre) übergeht ? — 
Unmöglih. — Alles Derartige alſo, was ſich etwa fo und auch 
nicht fo verhält, deutet auf einen Mebergang hin. — Wie follte es 
nicht. — MUebergang aber ift Bewegung, oder was follen wir be- 
haupten? — Bewegung. — Das Eins erfihien nun doch als feiend 
und nichtjeiend® — Sa. — E8 ericheint alfo auch fo und nicht fo 
beichaffen. — Es fcheint. — Auch bewegt alfo ift uns das nicht- 
feiende Eins erfchienen, da es ja auch einen Uebergang aus dem 
Sein in das Nichtfein hat. — So fcheint es. — Aber fürwahr 
wenn es nirgends unter dem Seienden ift, wie es denn nicht ift, 
wenn es nicht ift, fo kann e8 auch nicht von irgend woher ſich 
irgend wohin begeben, — Wie follte es denn ? — Alfo nicht durch 
Vebergehen®?) wird es fich verändern? — Freilich nicht. — Ebenſo 
wenig wird es fich in demfelben (Raume) herumdrehen: denn nirz 
gends berührt es das Einerlei. Denn das Einerlei ift ein Seien- 
des; daß aber das Nichtfeiende in irgend einem von dem Seienden 
fich befinde, ift unmöglih. — Allerdings unmöglich. — Es wird 
alfo nicht das nichtfeiende Eins im Stande fein fich in jenem her- 
umzubrehen, im welchem es nicht ift. — Zuverläffig nicht. — Eben 
fowenig verändert fih etwa das Eins in fich felbft, weder das 
feiende noch das nichtfeiende. Denn e8 wäre dann nicht mehr die 
Mede vom Eins, wenn e8 felber ſich in fich felbit veränderte, fon- 
dern von irgend einem Andern. — Richtig. — Wenn e8 fich aber 
weder verändert noch in demfelben (Raume) dreht noch fortjchreitet, 
kann e8 da noch auf irgend eine Weife fi bewegen? — Wie 
follte e8 denn? — Das Nnbewegte muß aber doch nothwendig fich 
in Ruhe befinden, das Ruhende ftillftehen. — Nothiwendig. — 
Das nicht feiende Eins alfo, wie es fiheint, fteht ſowohl ſtill als 
e8 fich bewegt. — Es fcheint. — Und fürwahr, wenn e8 anders 
fi bewegt, muß es ganz nothwendig auch fich verändern. Denn 
inwiefern fic) etwas bewegt, infoweit verhält es fich nicht mehr auf dier 163 
felbe Weife, wie es fich verhielt, fondern auf andre. — So iſt's. — 
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Kıyovusvov IY*) To EV zai alAoroüreaı. Nat, Kal um un- 
daug y⸗ Hıvovuevov de @v @lkoroiro. „0% yap. Hı 
utv &o@ zıyeitaı 10 00% 0V ev, alh,orodrar’ ü d2 un zwwei- 
veitai, 00x akloroüreı. Ob yao. To Ev &ow un 6V dlkorod- 
tal TE zur obx aklorodreı. Deivera. To Ö &hhoıovusvor 
ao 00x dvayın ylyveodaı utv Ereoov 7 ro6TegoV, dnmohlm- 
B 09a O8 dx rs nooreoas Efewg' To dt un @LhoioVuEVvoVy WNTE 
yiyveodaı unte anollvodcı; Avayın. Kat ro &v üoe un 
0v ahhorovuevov utv ylyveral TE zal anroklvrer, un &hl,oı- 
ovusvoy ÖE ovVrE ylyveraı ovre anokkvurar* zei oüro zo Ev 
un 0v —— Te ch — — ra OVTE — our 
anokkvraı. Ob yao oVV. - 
25. Aödıs In ai 17V Goynv Twouev nalıv, ÖWouevor 
E? TaUTa Nulv pavelraı üneg zer vv, N Erepe. Alla XoN. 
C OVxoüv Ev ed un Eorı, pauev, Tl yon neoi aurod Evußaiveıy; 
Net. To 0 un Eotıy örav )Eywusv, age un Tı @)Lo onuei- 
v&ı N obolas dnovolev Toirp © av pouev un elva; Obdtv 
@)lo. Iloreoov oVV, ÖrTav Yywusv un eival rı, ns”) oüz 
eival pauev auro, ns”) JE ever; N Toüro To un Eorı 
Leyousvov ünıos onuatyeı örı ovdauss ovdaun Eorıy obdE 
aM uertyeı ololas To ye un öv; Ankovorere ulv ovv. Oüre 
don eivaı dvvaıro &V TO um 0v ovre Üllws oVdaums oucias 
D uergyew. Od yaQ. To d8 yiyvsodeı zul TO anoklvodeı un 
tı @lho 7 *"*), 7 TO ulv ovolas ueralaußavew, To d’ @no)- 
Luvaı ovolav; Obdtv alko. Qu deye ‚und TovTov uereorıy, 
ovr’ &V Aaußavor ovr’ amo)lvoı auro. Hs yao; To Evi 
zoo, ned obdaun Eorıv, 00%” Exreov ovre anwlldrreov 
ovre: uereinnteov ovolas ovdaußs. Eixos. Ovr a0 anol- 
Auraı TO um öv Ev ovre ylyverat, eneineo obdaun werdye 


2* 


E ovolas. Ob Yalveraı. OVd’ «o’ alloıodraı — —* 


* 


*) 7 haben Ficinus und die neueren — gewiss 
richtig statt der Lesart der Codd. deé. 


*) h hat an beiden Stellen zus Walz nach den Vor- 
schriften von Buttmann (Ausf. Griech. Gramm. II. S. 277). 


***) So die Hdschrr. und die Vulg.,.deren Lesart erst h her- 
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Iſt das Eins alſo bewegt, fo verändert es ſich auch. — Ja. — 
Und fürwahr wenn es ſich auf keine Weiſe bewegt, wird es ſich auch 
auf feine Weiſe verändern. — Freilich nicht. — In wiefern ſich 
alſo das nicht ſeiende Eins bewegt, verändert es ſich; in wiefern 
es ſich aber nicht bewegt, wird es nicht verändert. — Nein. — 
Das Eins alſo, wenn es nicht iſt, verändert ſich und verändert ſich 
auch nicht. — Offenbar. — Muß nicht aber nothwendig das ſich 
verändernde ein anderes werden, als es früher war, und ſeiner 
früheren Beſchaffenheit nach untergehen? das ſich nicht verändernde 
aber weder werden noch untergehen? — Nothwendig. — Auch das 
nichtſeiende Eins alſo, indem es ſich verändert, wird und geht 
unter, wenn es ſich aber nicht verändert, wird es nicht und geht 
auch nicht unter. Und ſo wird das nicht ſeiende Eins und geht 
unter, und wird weder, noch geht es unter. — Allerdings nicht. — 

25. Noch einmal wollen wir num zum Anfange zurückkehren, 
um zu fehen, ob ung ebendaffelbe erfcheinen wird, wie jest, oder 
Andres), — Es ift nothwendig. — Alfo wenn Eins nicht ift, 
fagen wir, was muß in Betreff feiner eintreten? — Ja. — Das 
Nicht-iſt aber, fobald wir es ausfprechen, bezeichnet e8 wohl etwas 
andres, als die Abwefenheit des Seins für das, wovon wir fagen, 
es jei nicht? — Nichts andres. — Sobald wir nun fügen, etwas 
jei nicht, meinen wir da, daß es irgendwie nicht fei, irgendwie 
aber fei? ‚oder deutet: dieſes ausgefprochne Nichteift einfach an, 
daß das Nichtleiende auf feine Art und Weife ift, und auf Feine 
Art am Sein Theil hat? — Auf das einfachfte allerdings. — Wer 
- ber zu, fein alfo vermöchte das Nicht-feiende, noch auf andre, Weife 
irgendwie am, Sein Theil zu haben. — Freilich. nicht. — Das Wer 
den aber und Untergehen foll doc nichts andres fein, als das eine 
ein Theilnehmen am Sein, das andre ein Verlieren des Seins? — 
Nichts Andres. — Was ſich nun aber an feinem davon betheiligt, 
kann e8 weder annehmen noch verlieren. — Wie follte e8  — Das 
Eins. aljo, da es auf, Feine Weife-ift, kann das ‚Sein: weder feſt⸗ 
halten noch entfernen, noch an ihm auf irgend eine Weife Theil 
nehmen. — Richtig. — Es geht alſo das Nichteins weder unter, 
noch wird es, da es ja auf feine Art am Sein Theil hat? — 
Offenbar nicht. — Auch verändert es fich alfo auf feine Weifes denn 


gestellt, und  vertheidigt hat, während die neueren Herausgeber 
seit b 77 geschrieben hatten. 


164 
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yüg &v ylyvoro Te za) anollvorro zoüro 760409  Almdi. 
Ei dt un allowoüraı, oVx avayrn und: zıveiode; Avayın. 
Ovdt unv forever ynoousv TO undauod oV. To yao Earös 
?v To avro rımi dei der eivaı. To eirö*)' mas yao 00; 
Oörw. IN «u 10**) un 6v unte noF £oravaı unte zıveiadhe 
Mywusv. MN yag oüv. Alla unv .ovd’ Eorı ye euro Tu 
ToVv Oyrwv. Non yag &v Tov**) uereyov Ovrog obolag 
uertyon, Aflov. Oüre &oa ufyshos OVTE OuIXoOTNS ouTE 
loorns eüur® Zorıv. Ob ydo.  OVdk unv Öuowörns yes obdR 
ETEEOLOTNS OUTE TOÖS.KÜTO OVTE TOÖS. Ta). }) Ein av airo. 
Ob peiveraı. Ti dert); alla 809°, Onws av ein eurh, ei 
und&v airh dei eivaı; Oüx Eorıy. Ovr' do Öuoıw oure dvo- 
uoıc, oüté Taürk U’ Ereod dorıv air ra aLhertr). Od 
yag. Ti dE; To 2xelvov N To 2zelvp, 7) To Tl, M To Toüro N 


B 76 toVrov, 7 a)lov 7 449, mort Eneıran vor, N dmıornun 


7do&an wlognoıs N Aoyos N Ovoue N «lo Örioüv av 
oyrwv neo TO un 09 koraı; Obx koraı. Oüro IN Ev oix 
dv oüx &ysı nos obdaun. Ovzovv dn Zoıze ye obdaun &ysıv. 

26. "Er dn Aywusv, Ev ei.un Zorı, ta @lle Te gon 
nenovgevan Alywusv yag. Alla unv(*) nov dei wur« 


*) Die älteren Ausgaben verbinden die Worte r& «uro mit 
dem Vorhergehenden, was aber Schleiermacher in der ersten Aus- 
gabe gewiss mit Recht für unzulässig erklärt, obschon es Schmidt 
weitläufig in Schutz zu nehmen versucht hat. Bekker hat sie in 
Parenthese eingeschlossen, Schleiermacher selbst aber schlug in 
der zweiten Ausgabe zu lesen vor 7o auro, worauf auch Ast 
verfallen war. Indess dies passt nicht recht in den Zusammen- 
hang; daher ist der Ausweg, den die neueren Herausgeber einge- 
schlagen haben, zö euro mit dem Folgenden zu verbinden, unbe- 
denklich vorzuziehen. 

**) So haben wir mit Schleiermacher, Ast und Stallbaum aller- 
dings nur nach einer Hdschr., aber gewiss dem Sinne entsprechen- 
der statt der handschriftl. Lesart «uro ‚geschrieben. Die Verderb- 


' niss von ad To in euro ist überdies eine so häufige, dass man 


die Wiederherstellung von jenem kaum eine Aenderung nennen 
kann. 

***) Die Codd. haben zovro, was schon Heindorf in rov ver- 
ändert hat, worin ihm die meisten neueren Herausgeber (b, z, h 


-und Ast) folgen, nur Schmidt schrieb rovzou uereyor övrog, Stall- 
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es würde dann und. ginge. unter, wenn ihm: dies widerführe. — 
Wahr. — Wenn es ſich aber nicht verändert, wird es da nicht noth- 
wendig. auch nicht. bewegt  —  Nothwendig. — Und ebenfowenig 
werden «wir ſagen, daß. flillftehe, wgs nirgends. ift. Denn. das 
Stilfftehende muß immer in demſelben Irgendwelchem fein. — In 
demfelben. Denn wie fönnte es das nicht? — Auf diefe Art alſo 
fönnen wie auch fagen, daß das Nichtfeiende weder ftillftehe noch 
ſich bewege. — Zuverläffig nicht. — Aber fürwahr es befist aud) 
nichts‘ von dem’ Seienden, Denn ſchon, wenn. ed an irgend etwas 
Seienden Theil hätte, fo würde, es auch am Sein, Theil. haben. — 
Offenbar, — Werder, Größe-alfo noch Kleinheit noch Gleichheit bes 
fit 68. — Freilich nicht. — Und fürwahr auch nicht Aehnlichkeit 
oder ‚Verfchiedenheit weder in Beziehung auf, fich ſelbſt noch in Bes 
ziehung ‚auf ‚alles Andere, wird es beſitzen. — Es fiheint nicht. — 
Wie aber? Kann denn wohl, alles Andere. für dafjelbe vorhanden 
fein $), da es nichts. für. daſſelbe geben. darf? — Das giebt es 
nicht. — Weder ähnlich alfo noch unähnlich, noch einerlei noch ver— 
fchieden ift alles Andre für daffelbe. — Freilich nicht. — Wie aber? 
Wird wohl das Bon jenem und das Für jenen, ober das 
Was, oder das Diefes oder das Bon: Dieſem, oder das Bon 
einem Andren oder Für einen Andren, oder ein Einft 
oder Nachher oder Jetzt, oder ‚ein Willen, oder eine, Meinung 
oder eine finnliche Wahrnehmung ‚oder eine-Erflärung oder ein Name 
oder ſonſt irgend etwas. von dem Seienden für das Nichtjeiende vors 
handen fein? — Das wird e8 nicht geben. — So wird. demnach 
das nichtfeiende Einsauf keinerlei Weiſe ſich verhalten (beichaffen 
fein). — Allerdings ſcheint e8 auf Feinerlei Weife fich zu wers 
halten. — 

26. Wir wollen nun noch fagen, was, wenn Eins nicht ifl, 
allem Andren begegnen müſſe 6%). — Das wollen wir. — Andres 


baum Tovrov uereyov Tod övrog, indem er rovrov auf rı rwv 
övrwv bezieht und Tod övrog für die Erklärung desselben ansieht (!), 
Schleiermacher mov usreyov ovros. 


+) h @44« aus dem God. Oxon. 
+4) bireidar; | 


+4) b raid. 
(*) So h aus dem Oxon. statt der Vulg. uer. 


ä 
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sivar’ Et yao undE alle dorlv, obx &v reol TOV ÜllLav 1£- 
yoıro. Oöürws. Ei dEneor Tav allmv 6 höyos, a ye alla 
Ereoa Lorıv. N oVx Ind To euro zahtis To Te alko zu 6 
Ereoov; "Eywys. "Ereoov,de yE mov yausv To Ersoov even 
Erepov, zur TO allo N &llo eivar @lhov; Nut.‘ Kai rois 
&lkoıs &oa, El uch alla ever, Eorı rı od la Loran. 
Avayan. Ti ON oiv av 8m; Tov utv yao Evös obz Zoran 
alla, un ovros ye. Ob yao. Akınıav Goa Lort* Toüro yo 
avrois Erı Aelneran, N undevös'eiveı ahloıs. 00905. Kara 
ann 0’ Eraota alm).wov la Lori. zuF EV yap vor av 
oia re ein, un dvrog Evog" Aal Era0Tos, wg Eoızev, 6 Dyrog 


D aürov aneıoös korunindei, 20V TO Ouıxoörarov doxo0V even 


165 


16ßn Tıs, woreo Övao !v Ünvo patverau lEatipyns av9 Evög' 
dogavros eiyaı rolle zur avrı ouixg0r&ToV mauuejedes moög‘ 
Ta #eguarılöueve &E adrod. ’O99oTare. Towödrovr 6% öyzov 
alle allykaov av ein rahkı ‚et Evös: un övros alla Loriv. 
Kouidn utv 60V. "Ovxoöv Horlol dyr0ı Eoovrei, Eis Exuarog 
peıvousvos, 09 dE 00V, einen EV un Zoran; Oüras.‘ Kai 
aoıyuös JE Eva aurav dofer, Eineo zul Ev Exuoroy, mol- 
1ov övrov. IIavv ye. Kar ta utv IN Korn, ra ÖE meoirre 
&viavrois dvra oVx aNdDs' palveraı, 'eineg Ev un Eoraı. 
Ob yao-oiv. Kav unv zur Guızo0TaToV ye, pausv, dos W*) 
adtois Eveivarı Yalverdı dE ToüTo HoALd« zur ueydhe noög' 
&x60r0v ToV noAloV SC Ouixo@v övroy. Hös d0 oV; Kat 
l005 unv rols mohkois — ———— 
rau lv. od Yyap' av uerißavev ir uellovos tg Zlarrov 
paivöuevos, nolv eis To uerafv dosev 9Eiv* Fodro den 
v pavraoua toörntos. Eixos. Obxovv zal moög alLov ‚Oyrov. 


* Eywv id TE NER KUToV, oUTE am © oVÜTE megus 
ulln 


*) Die Codd. geben dofsıev, Z Öofsier @v, desgleiehen statt 
&vsivaı viele und gute Hdschrr. eivas, was auch in die Vulg. 
überging, doch re. FE ®v eivau. Das Erstre hat schon Heindorf 
durch Conjeetur verbessert. J 
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‚muß es aber doch wohl ſein; denn wenn e8 nicht einmal Andres 
ift, dann kann nicht über ‚alles Andres die Rede fein). — So 


iſts. — Wenn aber von allem Anderen die Rede iſt, ſo iſt dieſes 


Andre Verſchiedenes. Oder gebrauchſt Du nicht von einem und 
Demſelben ſowohl die Benennung „das Andre“ als „das Ver—⸗ 
fchiedene"? — Das thue ich. — Das; Verfihiedene aber, fagen»wir 
doch wohl fei ein vom Verſchiednen Verſchiednes, und das Andre 
ein Andres ala ein Andres? — Ja. — Und alſo giebt: e8 auch 
für alles Andre, wenn es Andres fein fell, Detwas, : wovon ed 
‚anders fein wird. — Nothwendig. — Was: wäre das nun wohl? 
Denn Andres als das Eins wird es nicht fein®®),..da ja das Eins 
nicht if. — Freilich nicht. — Alfo unter einander. Denn nur dies 
bleibt ihm noch übrig, oder Andres zu fein: als Nichts. — Richtig. 
— Nach Bielheiten genommen alſo iſt Jegliches unter einander: An⸗ 
dres; denn EinGeln)em nach wäre es dies nicht im Stande, da 
Eins nicht ift. Aber jede Mafle davon, wie es ſcheint, ift der Viel⸗ 
‚heit nach unendlich, und wenn Jemand das, was ihm das Heinfte 


dünkte, nähme, jo erfcheint es ihm doch wie im Traume während 


des Schlafes) plößlich, anftatt daß: es ihm Eins zu fein ſchien, als 
Bieles, und anftatt eines Keinften überaus groß im Berhältniß zu 
‘dem aus ihm Theilbaren. — Bollfommen rihtig. — Als von fol 
chen: Maſſen alfo wäre alles Andre anders von einander, ; wenn 
Andres ift, (während Eins nicht iſt. — Zuverläfftg. — Es werden 
alfo viele Maſſen fein, deren: jede als eine erſcheint, es aber nicht 


ift,, wenn Eins nicht fein wird. — So iſt's. — Auch wird. es eine 


Zahl derfelben zugeben scheinen, wenn anders, da ‚viele find, auch 
jedes eindzeln)e if. — Ja wohl. — Und die einen unter ihnen 
ericheinen als gerade, die andren als ungerade, find es aber in 
Mahrheit nicht, wenn Eins nicht if. — Allerdings nicht. — Ja 
fürwahr auch ein kleinſtes, fagen wir, wird unter ihnen fich befin- 
den. Es erfcheint diefes aber als Vieles und Großes im Berhält- 
niß zu jedem von den vielen als Heinen. — Wie ander3? — Auch 
gleich den vielen und Fleinen wird gewiß jede Maſſe zu fein fcheinen. 
Denn fihwerlich ginge e8 im Scheine aus dem Größern in's Kleinre 
über, bevor es in das’ Dazwifchenliegende gefommen zu fein ſchei— 
nen wird. Dies dürfte aber der Schein der Gleichheit fein‘). — 
— Zugeftanden. — Wird fie nicht auch, da fie Begrenzung hat 
fowohl gegen eine andre Mafle als gegen ſich felbft, weder Anfang 
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ovure ucoov &yav; IT dn; “Ori dei abrov örav vis tu Adßn 
rn dıavoid Ws Tı Tovrwv OV, 00 Te is Goyis @llm der 
B peiverar aoyn, uere Te TV Telsurnv Erkoa brolesmoneın 
teLeurn, EV Te TO uam ahka weoatreoe Toi uEoon, ou1x06- 
rega dE, dia To un Övvaodaı Evos aiurav Exdorov Aaußd- 
veodaı, Are obx Ovrogs tod Evos.  Alm)korere. Ooönreoder 
IN*), oluaı, »tomerılousvov dvayın nür ro öv,  üvinıs 
Aupn TH dıavoig. 'Oyzros yao ou &veu Evös Auußavor &v. 
ITavv utv.oiv. ObxodVy To ye Torödıovy T000WFEV lv Öpavrı 
C za aupiv Ev palveodaı avayın, Pyyudev di zatöfb vooövzr. 
nandeı aneıpoV Ev äxaorov pavijraı, eineo or£oeruTou &yvös 
un Ovros; Avayzaıerov ulv ovv. Oürw dH ümeıok TE 
zul neoas' Eyovrra' zur Ev zul more Exaore' ralla**) dei 
gpatveosaı, Ev ei un Korıv, alla dE Tod Evog. Al yeo. 
OVxodv zei Öuoıa TE zei «vöuore dose: eivaı; ch .dn; 
Oiov lohicyöiphueve «mooravrı Hin Ev ravra paıvöueve 
TaÖTOV yalveodcı menovIEvaı za Öuoıe elver.‘ Hayv Ye. 
D Mo008,.90Vrı JE yes molla za regen zei TO Tod Ereoov 
Yavraouarı Eredoie al avouoie Eavrois. .Oürws. Kal 
Öwolovs IN zul dvomolovg' ToVg '0yzovs wurous TE Euurois 
avdyxn Yalveodcı al allmlors. IIavu utv oiv. ‚Odxoiv 
Kal Tobs adrovs zal  Er&oovs allmlov, za (dmroutvovszal 
zwois Eavrov, Kal’ zıvovulvovs mdoag zırmoss zart Eororks 
ravrayn"*),zuryıyvoutvoug zaı arrokluutvous zei undereoe, 
Ex nov’ra noVv Ta Toreöre, & dıeideiv euneris non U, 
eb Evös un’ ovros nolla Eoriv.' AlmdEorare uiv 00V. n 
27.. "Eru In ana: 2LIovres malıy Enı zuv Goymv. dlaw- 
tue, Ev. e2 un Eorı, tale dEToU vos, Ti yon eivaı. Einwuey 
780 ovy. .Ovxouv Ev udv oux Zoreı tale. Ilos yag;. zer 
unv molle ‚yEr tv, yag molhois ovoıwy. tvein av xaL Ev. 


‚147 
3 


*) So. h gewiss’ richtig aus dem. Oxon; statt d&. 
*) st ra ala, h &2le aus dem Oxon, 


*#*) h zravrn aus dem Oxon. * 
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noch Ende noch Mitte zu haben ſcheinen? — Wie ſo denn? — 
Weil immer, wenn Jemand etwas von ihnen mit ſeinem Denken 
erfaßt, als wäre etwas von dieſen?e), ſowohl vor dem Anfange 
ftets ein andrer Anfang erjcheint, als nach dem Ende noch ein an—⸗ 
deres übrigbleibendes Ende, als auch in der Mitte Andres mittler 
als die Mitte, aber kleiner (erfcheint), da man feines derjelben als 
eins auffafien kann, weil das Eins nicht ift. — Bolllommen wahr, 
— Sermalmt und zerftücelt werden alfo muß meiner Meinung nach 
alles Seiende, was Jemand mit feinem Denken auffaßt. Denn eine 
Mafle würde doch wohl ohne Eins aufgefaßt werden. — Aller: 
dings. — Demnah muß das alfo Beichaffne dem von fern und 
oberflächlich Anfchauenden als eins erfcheinen, dem in der Nähe und 
fcharf Betrachtenden aber dürfte jedes ein(zeln)e unendlih an Bielheit 
erfcheinen, wenn es des Eins entbehrt, indem dieſes nicht if. — 
Das ift freilich durchaus nothwendig. — So muß demnad) als un- 
endlich und als begrenzt und als Eing und als Vieles jegliches Anz 
dere erfcheinen, wenn Eins nicht, aber alles Andere als das Eins 
it. — Das muß 8 feeilih. — Alfo auch ähnlich und unähnlich 
wird es zu fein fcheinen. — Wie fo denn? — So wie Schattentiffe 
werden fie dem fern Stehenden, indem ihm alle ala Eins- erfcheiz 
nen, das erfahren zu haben fcheinen, daß fie ihm als einerlei (idens 
tifch) und (deshalb) als ähnlich: erfcheinen "). — Freilich. — Dem 
Hinzutretenden aber als Dieles und Verfchiednes und als durch den 
Schein der Berfchiedenheit Verfchiedenartiges und fich felbft Unähn- 
liches. — So iſt's. — Auch ähnlich und unähnlich. müffen demnach 
die Maſſen ſowohl fich ſelbſt als einander erfcheinen. — Allerdings. 
— Alfo auch einerlei und verichieden von einander, fich ſelbſt be— 
rührend und getrennt von fich felbft, und bewegt nach allen Arten 
von Bewegung und auf alle Weile flillftehend, und werdend und 
untergehend, und feins von beiden, und Alles derartige, was durch: 
zugehen ung nunmehr ſehr leicht fallen würde, (müffen fie erſchei⸗— 
nen) wenn Vieles ift, während Eins nicht iſt. — Allerdings durchs 
aus wahr. — 

27. Noch einmal nun zum Anfange zurückfehrend wollen wir 
angeben, was fein muß, wenn ins nicht ift, aber alles Andere 
als das Eins??). — Das wollen wir. — Alfo Eins wird alles 
Andere nicht fein. — Wie follte e8 das? — Ebenſo wenig aber 
Vieles. Denn unter vielen Seienden würde auch Eins fein. Denn 
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yao undiv aurov koriv Ev, ünavyra obdEv 2orıy, Wore ond 
av wolle ein. 44m99.: Mn ?vöovrog DE Evös 2v rois @lloıs, 
övre nolle 003’ Ev darı Takle. Ob yao. ObdE ya palve- 
raı Ev oddE molle. Ti dn; "Orı Teh),a Tov un Ovrov oü- 
devi ovdauj ovdauws ovdeulav zoıywviav &ysı, obdE rı TOV 
un Ovrwv naoe ToVv Ally TY korıy. obdtv yao w£oos 
dori*) rois un ovow. AlndH. Obd’ oa dota Tod un 
övros napa Tois akkoıs Loriv obdE rı pavraoue, obdt dosd- 
leraı obdaun ovdauns TO un dv ini”) av &.Lmv. Ob yag 
o0v; “Ev Goa ei un Eorıv, ovdE dofdleret rı TOV dllov 
Ev eivaı obdE molla* avev yao Evöog molle dosaanı ddive- 
rov. Adivarov yao. “Ev apa et un ori, talk ovre Eorıy 
ovre dofaleraı EV oVdE rolld. Obz Eoızev. Ovd’ Low Öuoın 
oddt avouoıc. Ob yao.. ObdE unv Ta aure ye oüd” Erepe, 
oVdE anrousva o0dR ywois, obdE alle 60a dv Tois moochev 
dm FouEVv WS YPaıvousve MüTd, TOUTWV oVrE Tı Eorıy oUre 


C getveroı ala, Ev ed un Eorıw. 44995. Oöxoüv zei avlki- 


Bönv ei einmoruev, Ev ed un Eorıv, oüdEv Zorıy, 6oIBs av 
» ’ 3 ’ Pr ’ 
elroruev; IIavranaoı utv ovv. El0N09w Tolvvy TOÖTO TE zul 
örı, ws Eoızev, Ev eiT Eorıv elte un £orıy, auTo TE zur Tall 
zul nO0g wurd zu) 7ro0S allmla mavra navrws Lori Te zul 
00x Eorı zer Yailveral TE zul 0U weiveraı. Almdeorare. 


*) st ovd& yao u2oos 2ori, Mit Recht bemerkt Schleiermacher: 
„Es ist schwer, an das u2oos zu glauben, denn das zi erregte 
für sich wohl nicht den Gedanken an Theile. Auch wäre es ein 
ganz unnöthiger Zwang, den Schein und die Vorstellung des Nicht- 
seienden als Theile desselben anzugeben. Weit besser befand sich 
dieselbe Argumentation bei dem blossen ri und ovd&r.“ Er über- 
setzte in Folge dessen: „denn das Nichtseiende hat ja nichts.“ 
Indess das Herauswerfen eines Wortes hat. doch immer etwas Ge- 
wagtes, daher wollte Stallbaum einfacher durch obige Emendation 
heilen, welche er also erklärt: „nam ne partem quidem habet ete.“; 
doch wird durch sie der von Schleiermacher bemerkte Uebelstand, 
dass der Gedanke an Theile durch das Vorhergehende.'ja nicht 
hervorgerufen . oder gerechtiertigt ist, nicht. gehoben. — Ast 
schlug. vor: ovdtv ya Twv Towvrwv (oder auzwr) uereorı Tois 
un ovowv, was aber gleichfalls zu weit von den Hdschrr. abweicht 
und wofür einfacher emendirt werden konnte: oVderos yao uereorı 
zois »rA. Es ist aber- überhaupt nicht nothwendig,: etwas: heraus- 


* 
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wenn keins von denfelben Eins ift, fo find alle zufammen Nichts, 
fo daß auch nicht einmal Vieles wäre. — Wahr. — Wenn aber 
Eins nicht unter allem Anderen ift, fo ift auch das Andere weder 
Bieles noch Eins. — Freilich nicht. — Und e8 erfcheint auch nicht 
als Eins oder Vieles. — Wie fo? — Weil alles Andere mit kei— 
nem von dem Nicht feienden auf feine Art und Weife irgend eine 
Gemeinschaft hat, noch irgend eins von dem Nichtfeienden bei irgend 
etwas von allen Anderen fich befindet; denn an Nichts hat das 
Theil, was nicht if. — Wahr. — Alſo auch feine Meinung von 
dem Nichtfeienden ift bei allem Anderen noch irgend ein Schein 
(defielben), noch gewinnt man auf irgend eine Art und Weile eine 
Meinung von dem Nichtfeienden an allem Andern. — Freilich nicht. 
— Wenn alfv das Eins nicht ift, fo wird auch nicht die Meinung 
aufgeftellt, daß etwas von allem Anderen Eins fei oder DVieles. 
Denn ohne Eins ift Vieles anzunehmen unmöglich. — Freilich uns 
möglih. — Wenn alfo Eins nicht ift, fo kann alles Andere weder 
fein noch für Eins oder Bieles gehalten werden. — Es fcheint 
nicht. — Es ift alfo auch nicht ahnlich oder. unähnlich. — Freilich 
nicht. — Ebenfo wenig einerlei oder verfchieden, ſich berührend oder 
getrennt, oder alles andre, was wir vorher als das, was es fcheint, 
durchgegangen haben, von diefem ift alles Andre weder etwas, noch 
fcheint es etwas, wenn das Eins nicht ift. — Wahr. — Wenn wir alfo 
auch zufammenfaflend fprächen: Wenn Eins nicht ift, jo iſt Nichts, 
fo würden wir uns wohl richtig aussprechen? — Ganz und gar 
allerdings. — Sp mag denn dies nun jowohl gefagt fein als auch, 
daß, wie es fcheint, das Eins mag fein oder nicht fein, fowohl es 
felbft als alles Andre, in Beziehung ebenfowohl auf fich felbft als 
auf einander, Alles auf alle Weile fei und nicht fei, fcheine und 
nicht Scheine. — Durchaus wahr. 


zuwerfen und auch an dem 4#gos nicht Anstoss zu nehmen, wenn 
man nur ovdevog schreibt. Denn u£gos steht hier, wie auch an- 
derwärts, synonym mit zoıwvi«, und auch wir sagen im Deut- 
schen, ganz ähnlich, wie die Griechen u&oog dorf wor ovdevos, 
ich habe keinen Theil an etwas. 

**) So ist wohl unbedenklich nach Schleiermachers Vorgange 
mit den neuesten Herausgebern statt der Vulg. vrrö zu schreiben, 
trotzdem sich Schmidt bemüht hat, dieselbe zu vertheidigen. 
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1) Su ©. 126 A.] Daß der Erzählende Kephalos jei, 
ergiebt fich bald aus dem Zulammenhange; aber wer diejer Kepha— 
los gewefen, geht weder aus den Schriften Platons noch aus andren 
Nachrichten des Alterthums hervor. Nur jo viel erfennt man aus 
dem Anfange und aus ©. 126 B., daß er ein Klazomenier*) ge 
wesen fei, alfo durchaus verfcehieden von dem Kephalos, welcher in 
den Büchern vom Staate und im Phädros (S. 257 B.) vorfommt 
und als Syrafufaner und Vater des Polemarchos, Euthydemos und 
des Redners Lyſias bezeichnet wird. Diefe PVerfchiedenheit wird 
überdies auch noch durch die Zeitverhältnife beftätigt, wie dies ſo— 
wohl fehon von Aft (Platons Leben u. |. w. ©. 244) als auch von 
Stallbaum (Prolegg. ad Parmenid. ©. 301) dargethan worden ifl.— 

Derfelbe Zweifel, der in Betreff des Kephalos aufgeftellt wor: 
den, ob er nämlich nicht mit dem in den Büchern vom Staate 
erwähnten identifch fei, hat fih auch auf Adeimantos und 
Glaufon, mit denen Kephalos zufammentrifft, erſtreckt: denn in 
den eben genannten Büchern kommen neben Kephalos auch ein Adei- 
mantos und Glaufon, welche man gleichfalld mit den hier genann— 
ten für identifch und für die jüngeren Brüder Platons erflärt bat, 
umal da fogar Plutarch (über die brüderl. Liebe ©. 484 E.) dieſe 

keinung ausgefprochen hatte. Indeß fchon Schleiermacher und Aft 
(a. a. OD.) haben erfannt, daß dies der Zeitverhältniffe wegen un- 
möglich fei: denn e8 wäre dann unerflärlich, wie Antiphon, welcher 
ein jüngrer Halbbruder der genannten Beiden yon mütterlicher Seite 





*) Klazomenä war eine Sonifche Stadt, welche weftlih von 
Smyrna am Ende des Smyrnäifchen Meerbufens lag. 
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genannt: wird, Schon: mit: Pythodoros, einem Freunde des Zenv, 
zu. einer geit, wo Sokrates kaum aus dem Knabenalter heraus 
war, fich hätte unterreden fünnen, wenn er auch als ein aeıpazıor 
aufgeführt: wird, Man, müßte ferner annehmen, daß ſich Blatons 
Mutter, Beriftione, zum zweiten Male mit Byrilampes verheirnthet 
und von diefem den Antiphon geboren habe, wovon: doch Fein. ein: 
ziger Schriftiteller des, Alterthums etwas berichtet. Da aljo Beides 
ichwerlich zuläffig ift, fo dürfte das Wahrfcheinlichfte das fein, daß 
Vyrilampes jener bekannte Freund des Berikles (vgl. Blutarchs 
Leben des Berifl. e.. 13 ©. 160 .D.): war, der auch in PBlatons 
Charmides (S. 158 A.) als Oheim des Charmides ‚welcher: felbit 
wieder. der Bruder von Platons Mutter Beriftione war, vorfommt. 
Vatersbruder von Charmides kann Byrilampes nicht gewefen fein, 
da fein Vater, wie fich aus unfrem: Dialoge (©. 126 C.) und Plus 
tacch (über das Dämvnion des »Sofrates c. 11:©.581 E.) ergiebt, 
wieder, Antiphon hieß, Charmides' Großvater: aber. befanntlich Kri— 
tias war (vgl. unſre Anmerfungen zu: PBlatons Timäos, ©. 229). - 
Glaufon und Adeimantos waren alſo Gefchwifterfinder (ou: 
fins) mit Platons Vater; ein jüngrer Bruder derjelben von ein 
und derfelben Mutter, aber von seinem andren Bater, war Anti: 
phon. Etwas Näheres aber it über feinen derſelben befannt. — 
Ebenſowenig fennen wir den Pythodoros, deilen hier. als 
eines Gaftfreundes von Zenon Erwähnung geichieht, genauer. Denn 
es iſt jebr ‚zweifelhaft, ober mit dem, welcher vom Berfaffer des 
eriten Alkibindes (©. 119 A.) ein Sohn des Sfolochos ‚genannt 
und, wie. e8 feheint, auch von Tihufydides (III, 115), Xenophon 
(Stieb, Geſch. U, 3, 1), Lyſtas (de sacr..olea. 9 p.:219 ed. Bekk.), 
Diogenes von Laerte (IX, 54) u. A. erwähnt wird und DL. LXXXVI, 
1Archon war, identiſch geweſen fei. — 

Nur wenig mehr wiſſen wir von Ariſtoteles (der durchaus 
wit dem berühmten Philoſophen nicht zu verwechſeln iſt): Platon 
felbft bezeichnet ihn dadurch etwas näher, daß er von ihm (©. 
127 D.)R berichtet, er fei einer won den 30 Tyrannen gewelen. Geis: 
ner gedenkt auch Xenophon (Griech. Gefch IT, 2,18. IL, 3, 2. 
3,46). — Bol. Anm. 4. — 

Was nun den Parmenides anlangt, von welchem der Dialog 
den Namen führt, ſo iſt dieſer kein andrer, als der berühmte Elea— 
tiſche Philoſoph, von deſſen im epiſchen Versmaaße vorgetragnen 
Lehren uns noch einer ziemliche Anzahl won: Bruchſtücken erhalten 
find, zufammengeftellt und erläutert von Fülleborn (Fragmente 
des PBarmenides. Neu gefammelt, überf. und erl. Züllichau, 1795), 
Brandis (Commentationum Eleaticarum p. 1. Altonae, 1815. p. 
85 sqq.), Karften (Parmenidis Eleatae carminum reliquiae etc. 
Amstelod. 1835). Daß diefer Denfer hier eingeführt und mit So: 
frates in Berbindung aebracht worden, ift, obichon legtrer ale noch 
ſehr jung ı dargeftellt ift, Sowohl von: älteren (vgl. Athen: XI, ©. 
505 F.) wie von den meiften neueren Forfchern als den Zeitverhält: 


* 
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niffen widerfprechend gerügt. worden, indeß haben Andre mit Recht 
dagegen erinnert, daß, wenn auch faftifch eine folche Zufammenfunft 
nicht ftattgefunden haben follte und könnte, dennoch Platon feinen 
guten Grund gehabt habe, um den Parmenides mit dem Sofrates 
zufammenzubringen (vgl. die Einleitung), und daß felbit in dem 
Valle, daß das Ganze erdichtet fein’ follte, dem Werthe der Schrift 
und ihrer Tendenz dadurch nichts entzogen werde. — 

Was endlich den Zenon betrifft, fo darf diefer gleichfalls wicht 
mit mehren gleichnamigen, namentlich mit dem berühmten Stoiker 
verwechfelt werden. Er gehörte vielmehr, wie dies Platon felbit 
angedeutet hat, gleichfalls zur Eleatifchen Schule und war ein 
Schüler des Barmenides und Meliſſos, Lehrer des Leukippos und 
Perifles. Er fuchte die Lehren des Parmenides weiter auszuführen 
und richtete namentlich ‘auch feine Aufmerffamfeit auf die Vorftel 
lungen von Zeit und Raum, fowie er auch zuerft jede Wirklichkeit 
der Bewegung leugnete (vgl. die Abhandlung von Gerling, de Ze- 
nonis Eleatae paralogismis motum spectantibus. Marburg, 1825). 
Daß er nicht ganz ohne Bedeutung geweſen fei, läßt ſich u. a. 
daraus abnehmen, daß fich Ariftoteles die Mühe genommen hat, 
feine Anftchten in einer befondern Schrift*) „über die Lehren des 
Zeno“, die freilich von Einigen für unächt gehalten wird, zu wis 
verlegen. Insbeſondere aber erlangte er in Athen dadurch einen 
großen Ruf, daß er dort als Vater, d. i. als Erfinder der Dias 
leftif auftrat (vol. Diog. Laert. IX, 25. VII, 57. Sext. Empir. 
adv. Math. VII, 7), d. 5. jener Dialeftif, welche dann befonders 
von den Megarifern gelehrt und auch wohl mit dem Namen Eri— 
ſtik (zEyvn oiorızn) belegt (und dadurch von der höheren Dia- 
lektik Des Barmenides  unterfchieden) wurde. Sie beitand darin, 
daß er einem Sage den ihm widerfprechenden entgegenftellte und 
zum Theil durdy wahre, zum Theil durdy erfünftelte und verfäng- 
lihe Schylußfolgen deſſen Nichtigkeit oder doch die Unftatthaftigkeit 
des Gegentheild zu erweiſen fuchte. Es liegt auf der Hand, wie 
leicht diefe Kunft in Togifche Spielereien und Trugſchlüſſe ausartete. 
Und deshalb war es nothwendig, daß Platon dem Zenon den Bars 
menides entgegentreten ließ, um dieſer falichen Dialeftif gegenüber 
die wahre dialeftifche Methode zu entwiceln. Bol. vie Einleitung. 


2) gu ©. 126 C.] Melite ift ein Demos (Flecken) in At 
tifa, * zur Kekropiſchen Phyle gehört, wie ſchon der Scholiaſt 
anmerkt. 





*) Meiftentheils; findet man unter dem Titel moos ra Hevo- 
yayovs, nroos ı« Zyvwvog, moog Ta Tooyiov die Fragmente dreier 
verſchiednen Werfe vereinigt. | 
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3) Bu ©. 127 B.] Die Banathenien wurden vom 2dften bis 
28ften des Monats Hefatombäon (d. i. ungefähr vom 9. — 12. Aus: 
guft) in Athen alljährlich gefeiert, mit befondrer Pracht aber umd 
in großartigerer Weife alle fünf Sabre, wo fie dann zum Unters 
fchiede von den alljährigen den Beinamen große Panathenäen 
erhielten. Sie wurden nad einer Bemerkung des Scholinften zuerft 
von richthonios dem Poseidon und der Athene zu Ehren einge- 
feßt; dann aber, als Theſeus die Einwohnerfchaft Attika's zu einer 
politifchen Einheit verfchmolz, zu Ehren der Schutzgöttin in feft 
beftimmter Form erneuerte. Den Glanzpunft des Feſtes bildete der 
feierliche Aufzug, in welchem das reiche Safrangewand, das die 
Attifchen Frauen zur Bekleidung des Götterbildes gewebt hatten, 
in Form eines Gegeld an einem Rollfchiffe aufgehängt nach dem 
Tempel auf der Burg gebracht wurde; außerdem fanden mancherlei 
gymniſche und hippifche Spiele, Vorträge von Homerifhen Rhap— 
fodien, muſiſche Wettfämpfe und Fadelläufe ftatt. Vgl. Meursii 
Panathenaica in Gronovii Thes. T. VII. ©. 83 ff. €. Hoffmann, 
Panathenaikos. Kaflel, 1835. H. A. Müller, Panathenaiea. Bonn, 
1837. Meier in der Hall. Encyelop. Sect. II. Bd. 10. ©. 277 ff. 


4) Zu ©. 127 D.] Ergänze: Tyrannen. Im erften Jahre 
der 94ten Olympiade nämlich wählten die Athenienfer dreißig Män— 
ner, um die vaterländifchen Gefeße zu revidiren und für die Folge 
feftzuftellen; diefe aber mißbrauchten ihre Gewalt, tyrannifirten das 
Volk und erlaubten fi) Schandthaten aller Art, fo daß fie das 
Volk endlich ihres Amtes entfeßte und nach Eleuſis zu fliehen zwang. 
Ihre Namen und Thaten berichten Xenophon Griech. Gefch. IT, 3 
u. 4. Diodor. XIV, 3—5. 


5) Zu ©. 128 B.] Die Lafonifhen Hunde ftanden fowohl 
ihres fcharfen Geruches als ihrer Schnelligkeit wegen in großem 
Anfehen und wurden deshalb vorzugsweife zu Sagdhunden verwendet. 
Um der genannten Eigenfchaften willen werden fie daher oft, ſelbſt 
bei Dichtern, erwähnt. Val. Pindar Hyporchem. 3 und Soph. A. 7. 
Horaz Epod. V, 5. Virg. Georg. II, 405 veloces Spartae catuli. 
Ariftoteles (Naturgefch. VIII, 28. val. auch IX, 1. VI, 20) berichtet 
von ihnen, daß fie aus der Vermifchung von Fuchs und Hund her— 
vorgegangen feien. 


6) Zu ©. 128 D.] Nämlich das, womit fie den Sat des 
Parmenides verfpotten. 


7) gu ©, 128 E.] Diefe Worte beziehen fih ohne Zweifel 
auf ©. 128 B. | 


8) Zu.©. 129 E.] Daß damit das von Zenon Borgetragene 
gemeint fei, hat ſchon Fieinus wichtig erfannt und in feiner Ueber: 
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feßung: „et si ea, quae seripsisti, ut virdm —* wer per- 
tractata esse reor*‘ ausgedrüdt. ı mal ur 


1 Mi (un 
9): Zu ©. 130 E.] Richtig erklärt Staflbaum, ‚die 

„(tade Ta @AAe) dieſes Andre hier“ von den Dingen, rn 
Sinnen ‚unterworfen ſind, im Gegenſatze zu den (e2dn) Begriffen. 
Dieſen Gegenſatz hatte Platon felbit ſchon kurz vorher S. 130 4. 
(Ev roĩ⸗c oowuevors — — dv Tois,koyıoud Jaußavoutvors, Appo⸗ 
fition zu zoig eidenır) direct ausgeſprochen. Im Folgenden: nennt 
es Platon meiſt kurzweg ralla. Es iſt leicht erſichtlich, daß dies 
von dem, was Platon im Timäos Iaregor nennt und dem ravzor; 
dem ‚Sichgleichbleibenden, der Soeg, entgegenftellt, nicht —* 
ſei. Ueber die Ueberſetzung des TaAra vgl. Ann, 31. 


10) Zu ©. 131 D.] Dies ift aber deshalb unmöglih, it 
es dann aufhört, das Kleine an fich zu fein. 


11) Ebendaſ. Weil nämlich. durch das Kleine als fees 
fein Gegenſtand ‚größer werden fanı. 


12) Zu ©. 132 A.] Platon bedient fich, während m wir vorher 
nur e?dos hatten, hier zum erſtenmale des Wortes Zöde, welches er 
ebenfo wie, jenes vom Aeußren auf das Innre überträgt und zuerfi 
mit einer ganz beiondern, von feinem der frühern Philoſophen ge— 
fannten Bedeutung belegt. Indem er aber durch beides die in- umd 
durch ſich abgeichlofine Art, das allem. Gefchaffnen im Geiſte Gots 
te8 zu Grunde liegende Urbild (die Idee vgl. Timäos ©. 29 Bu. fi), 
fo wie die jenem Urbilde entſprechende höhere, Borftellung des menſch⸗ 
lichen Geiſtes bezeichnet, unterſcheidet er. doch in der Regel: iſchen 
beiden fo, daß er eidos von einer in- und durch ſich vollendeten 
Art, von einer Gattung an fich) betrachtet, Le dagegen, wie unire 
Stelle u... zeigt: (vgl. auch ©. 132 C.), dann braucht, wenn dem 
Begriffe der Gattung die Bedeutung einer, (geiftigen) Öeftalt,. welche 
er annimmt und in welcher er für den Geift gewiſſermagßen finnlich 
wahrnehmbar iſt, beigemiſcht iſt. Vgl. de Republ. Kr ps 506 A. 
Bovlsı our vdevde eoäwuede &rtioxortouvtes, 28 ans eladuas 
ue3odov ; eldos Yag, mod Tu Er Exaoror eiwdanen rireada ‚megb 
!zaota ra Tolle ,'0ois Tevror oroue Errip&gouev. 7 00 uarda- 
ve; Merv3evo. Oouer dn zal vor oTu Boviee, ToW mohlör! 
oior, el Helsıs, mollal mov siloı zlivau zal roanelar. Hös ö 
ov; Alla WdEaı yEmov megl Teita Ta 6x8Um Övo, uia uw zAl- 
Ga uia 0: roantins. Nat. ‚Ovzoör za eiwdauen heyeım, Dre 

nueovgyos Exar&gov Tov 0xEVovg 7005 znv Id gar Plenov oVvrw 
more 0 ur Tas «hivas, 0 de ‚Tag Toanelas, ais nueis, xeohede, 
zal talle zara TavTe; oð yao rov mv ye ldEaWl auınv Ömiı- 
oveyei ovdels Tor Inmovoywr. rüg ya Ovdauns. Wir haben, 
um, den Unterfchied auch im Deutichen fe zu halten, eidos ſtets 
durch Begriff, deu durch Geftalt oder Idee wiedergegeben. 
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13) Su ©. 133 B.] Wunderlich ift die Art, wie Stallbaum 
die Worte verbindet und überfegt: „si quidque eorum quae sunt, 
tanquam aliquid semper a reliquis secernens, unam speciem pones 
esse“ und wir begreifen nicht recht, wie in ihnen die von St. Hin- 
zugefügte Erklärung h. e. si pones esse ein in se absoluta et a 
rebus seiuneta enthalten fein fünne. 


14) Zu ©. 133 B.] Daß hiemit nur der, welcher die ge 
nannte Behauptung in Zweifel zieht und anficht, gemeint fein könne, 
bat Stallbaum richtig gegen Heindorf u. A. erinnert, welche unter 
dem Zweifelnden den, welcher die erwähnte Behauptung aufitellte, 
verftanden. 


15) Zu ©. 135 D.] D. i. dem Senon. Vgl. ©. 129 E. 


16) Zu ©. 137 A] Ibykos aus Nhegion in Unteritalien, 
war ein Iyrifcher Dichter, der um die 60fte Olympiade blühte, und 
ebenfo fehr durch feine Dichtungen, als durch fein tragiiches Ende 
(— er wurde nämlich von Räubern ermordet —) und die durch 
Kraniche herbeigeführte Rächung defielben, welche jelbft vielfach wie- 
der den Dichtern Stoff zum Singen gegeben hat, fo 3. B. unferm 
Schiller in feinen „Kreanichen des Ibykos“, berühmt geworden ift. 
Diefer Ibykos hatte fich, wie Platon hier erzählt, in einem Gedichte, 
mit einem vielgeübten, aber bereits alt gewordenen Nennpferde, das 
noch einmal den Wettkampf durchmachen foll, und feinen Kräften 
nicht mehr recht vertrauend vor dem Ausgange zittert, verglichen, 
und zufällig find uns vom Echoliaften die Worte felbft erhalten. 
Sie lauten nach Schneidewing (Ibyci Rhegini carminum reliquiae. 
Goetting. 1833. p. 95) Abtheilung : 


"Boos 6” avre us zvaveoıcıy imo Pleyagoıs Tarlo” ouuanı 
E0x0 UEVog 

znAnnaoı navrodanois 2; areloova dixrva Kunoıdog eloeßaker. 

n uav Toousw iv 2fteoyousvor 

wore peokluyog inrıos aeFAopogog Morl ynoa 

alzuv ovv OyEoyı Foois 25 auıdıav Eßa. 


d. 5. „Eros aber, indem er mich mit bläulichem Aug’ unter den 
Brauen hervor zärtlich anichaute, 30g mich durch mannichfachen Zau— 
ber in die unendlichen Nege der Kypris. Wahrlich ich zittre vor 
ihm, dem herannahenden, gleichwie das jochtragende Roß, auch das 
mit KRampfpreifen belohnte, ungern mit den fihnellen Wagen zum 
Kampfe fchreitet.“ — In Schreibung der griechifchen Worte und 
Abtheilung der Verfe weicht G. Hermann in Jahns Jahrb. für 
Phil. uno Päd. Bo. VII. (1833) ©. 380 f. mehrfach ab. 


‚17) Zu ©. 137 C.] D. 5. die Größe ift nur größer als die 
Kleinheit und die Kleinheit nur Fleiner als die Größe. Vgl. ©. 150 C. 


118 Anmerkungen. 


— Erft hier beginnt die eigentliche Unterfuchung, zu welcher alles 
Vorhergehende gewiflermaaßen nur die Vorbereitung enthielt. Sie 
zerfällt in zwei Sauptabfchnitte, von denen der erfte (S. 137 0. — 
©. 160 B.) von der Borausfegung „wenn Eins ijt“, der andre 
(S. 160 B. — ©. 166 C.) von der Borausfegung, „wenn Eins 
nicht iſt“ ausgeht. Jeder derielben zerfällt wieder in 2 Abthei⸗ 
lungen, in deren jedesmaliger eriten die Ergebniffe für das Eins 
(unter der gegebnen VBorausfegung), in der jedesmaligen zweiten 
die Ergebniffe für das Andre betrachtet werden; jede Abtheilung 
wieder in mehre kleinere Abfchnitte. In der erften Abtheilung des 
erften Abfchnittes, welche in: 3 Abfchnitte zerfällt (von ©. 137 C. 
— ©. 142B., ©. 142B. — ©. 155 E., ©. 155 E. — ©. 157 B:) 
lehrt uns Platon, daß gewifle Prädifate, welche dem Eins zus 
weilen beigelegt werden, wie Vielheit, Totalität, Theilbarfeit, An- 
fang, Ende, Begrenztheit, Geftalt, Näumlichkeit, Zeitlichkeit, Ruhe, 
Bewegung, Mebereinftimmung oder Berfchiedenheit mit fi) oder 
einem andren, Aehnlichfeit, Unähnlichkeit, Größe, Kleinheit, Eriftenz, 
demfelben nicht zufommen. 


18) Zu ©. 138 C.] Diefe beiden Gattungen der Bewegung 
unterfcheidet Platon auch und erörtert fie genauer im "Theaetet. 
©. 181.C ff. — age zırsioda: zaleis, Orav TE Ywoav ir Yu- 
eas ueraßalın n zul &v To aurw orepnras; OEO. "Eyuye. 
ZN. Tovro usv Tolvur Ev Zorw eldos. 'orar uw Ev zo 
auto, ynoaoxn O8 m uelar 2x Asvxov 7 oxAmoor 2x uahaxou yl- 
yraraı, n rıva allyv alloiwoıv akloıwraı, ao our afıov Eregor 
eldog yavaı zırnoews; OEO. "Euorye doxei. ZN. Avayzaioy ev 
ovv. Övo ön Akyw Tovrw eidn zıynosws, akholwarv, rnv Ö& Trege- 
yooav zrı. Mit Recht hat ſich Stallbaum zu diefer Stelle gegen 
die Bemerkung Schleiermachers erklärt, welcher die eben angeführten 
Worte u. d. folg. für eine DVertheidigung und Erklärung der im 
PBarmenides ausgefprochenen anfieht: vielmehr find die orte im 
Varmenides uovaı yap af zırnosis fo ohne allen weiteren Beweis 
bingeftellt, daß fie fich entichieden auf etwas Befanntes und an 
einem andren Orte bereits Erwieſenes beziehen müſſen. Vergleicht 
man damit noch Theätet. ©. 183 D. E., fo fcheint e8 fehr wahr: 
fcheinlich, daß der Parmenides nicht vor dem Theätet, fondern dieſer 
vor jenem gejchrieben fei. 


19) Zu ©. 139 D.] Nämlich verfchieden. 

20) Ebendaf.] D. 5. weil es Eins ift. 

21) Zu ©. 141 C.] Die Begriffe des Nelteren und Jün- 
geren bedingen einander oder ſetzen einander gegenieitig voraus, 


denn älter kann etwas nur werden mit Rückſicht auf ein Andres, 
das jünger if. Wenn wir aljo von einem Aeltren ſprechen, fo 
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muß für unfer Denken ein Süngres da fein. Wird nun. Eins 
älter, als es felbft, fo muß es auch zugleich jünger werden, weil 
fonft nichts da ift, mit welchem es verglichen werden fann, als es 
ſelbſt. Auch würde duch dieſe Verſchiedenheit Zweiheit in daſſelbe 
geſetzt und dadurch der Begriff deſſelben aufgehoben. 


22) Zu ©. 142 B.] Es beginnt hier die andre Abtheilung 
des erften Abfchnittes, welche fich bis ©. 155 E. erſtreckt. Blaton 
läßt hier zu dem Begriffe Eins das Sein hinzutreten und weift 
nach, daß Alles das was er vorhin von dem Eins ohne Rückſicht 
darauf, 05 e8 ein Sein habe d. b. an beftimmte Bedingungen und 
Geſetze gebunden erfcheine, nachgewielen,, nicht auch von dem feien- 
den Eins gelte, jondern das Entgegengefegte. Das Mittel, wodurch 
die Refultate diefes Gegenfages gewonnen werden, ift die Faflung 
der zu Grunde liegenden Begriffe, des Eins, als eines abftraeten, 
allen Unterfchied aus fich ausfchließenden, und des Seins, als 
Außerlich unmittelbaren Dafeins (— denn daß es in diefem Sinne 
zu nehmen ſei, wird fogar ausprüdlich gejagt ©. 145 E. wo es 
heißt: „was an feinem Orte wäre, das wäre gar nichts“, und 
©.152 A. „was am Sein Theil habe, müffe auch an der Zeit Theil 
haben“ —), und das Nefultat derfelben ift, daß fich die Begriffe 
des Eins und des Seins auf. diefe Weile gefaßt, das Sein des 
Eins d. h. die Realität der Idee, nicht denken läßt. 


23) Ebendaf.] Nämlich das Sein. 
24) Ebendaf.] Das Eins. 


25) Zu ©. 142 D.] Richtig bemerft Zeller (Platonifche Stu: 
dien. ©. 173): „Es fünnte befremden, daß das Sein und das Eins 
Theile des feienden Eins fein ſollen; doch fobald man unter Theil 
nicht materielle Beftandtheile, fondern zwar objective, aber doch blof 
logifche Unterfchiede verftcht, hat dies nichts Auffallendes.“ Wird 
alſo 3. B. das Eins als Al gedacht, fo hat es feine Theile in 
dem Sinne, als ob leßtre fchlehthin außer einander wären. ’ Eine 
beit und Sein find demnach nicht Theile des Eins, fondern das 
Sein iſt Einheit und die Einheit ift das Sein, und nur dem’ Be 
geiffe, nicht dem Wefen nad find fie getrennt. : Die Welt befteht 
alfo nur scheinbar (d. H. dem Begriffe nach) aus Theilen, am fich 
iſt fie Eins. Einheit und Sein find, wie Schelling (Zeitfchr. für 
ſpecul. Phyſ. I. ©. 3) mit Recht jagt, zugleich und wie mit einem 
Schlage geſetzt. 


26) Zu ©. 143 B.]) D. h. dem Begriffe nach. 


27) Bu ©.:143 C] Nämlich yon denen, welche mit einander 
genannt werden. ss 
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28) Zu ©. 144 DJ] Nämlich ©. 144 B. 
29) Zu SI146 C] Bl. S.15Ef. 
30) Ebendaf.] Bel. ©. 145 B —E 


31) Zu ©. 146 D.) Wir haben bier, und in der Folge 
meift, namentlihb ©. 157 B ff. zov @ilor „von allem Andern“ 
überfegt, damit der Unterfchied zwifchen dem za Aa und dem ſchon 
bin und wieder erwähnten @44o hervortrete. Ebenſo haben wir 
weiter unten den Plural za un &v überall, wo es angieng, durch 
alles Nicht-Eins wiedergegeben. Varmenides bedient ſich durch— 
gehends des Plural raile im Gegenſatze zu zo &r, vermuthlich des⸗ 
halb, weil nur die Speen feiner —— nach Einheit haben, die 
fichtbaren (realen) Gegenſtände aber an ſich der Einheit entbehren 
und erſt durch die Ideen erhalten. Vgl. Anm. 9. Wir glaubten 
aber zur Meberfegung „alles Andere“ um fo mehr berechtigt, 
1) weil im Deutichen „das Andere“ ebenio gut Sinaular als 
Dlural fein kann, und 2) weil Platon jelbit hie und da zarrae oder 
ärcevre hinzufeßt oder im Zufammenhange es für ralde braucht. 


32) Zu ©. 148 A.] Bol. ©. 140 A. 


33) Zu ©. 148 B.] Der Widerfpruch ift nur fcheinbar und 
beruht blos auf dem logiſch aufgefaßten Begriffe vom Einerlei 8 
Identitääͤt) und der Verſchiedenheit. Einerlei Gdentiſch) 
nennen wir im gewöhnlichen Leben das, was dieſelben Eigenſchaf— 
ten mit icgend einem andern zu haben fcheint. Unterfucht man aber 
dergleichen Gegenftände forgfältig, fo wird fich ftets ergeben, — an 
dem einen etwas ſich vorfindet, was dem andren nicht blos fehlt, 
ſondern wodurch es ihm als entgegengeſetzt erſcheint. Daſſelbe gilt 
umgekehrt von der Verſchiedenheit. Es ſcheinen viele Dinge von 
einander verfchieden und fich entgegengefeßtz bei genauer Betrachtung 
aber findet man Eigenschaften, in denen fie übereinitimmen. Man 
fieht alfo, daß die Begriffe von Spentität und Berfchiedenheit Feine 
abjolute, fondern nur eine relative Bedeutung haben, und da— 
ber auch nur relative Wahrheit gewähren fünnen. Hieraus ergiebt 
fi) mit Sicherheit die Behauptung: daß feine Form in der Natur 
die andre fchlechthin ausichließt; es giebt Eine allgemeine Urform 
und fann nicht mehrere geben, weil nur Ein Princip dem All zu 
Grunde liegt. Da nun nab Platon die Begriffe Identität und 
Verschiedenheit einander fchlechthin ausschließen follen, was in der 
Wirklichkeit nicht gedacht werden fann, fo verliert feine Behauptung 
ihre Giltigfeit, indem einerlei (identifch) und verichieden 
einander nicht fchlechthin (abjolut), fondern nur in gewiflen Bezie— 
hungen (relativ) ausichließen. Hierdurch erhält das Folgende feine 
Bedeutung und Erklärung. 
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34) Zu ©. 148 D.] Es bleibt auffallend, daß Platon auch 
die Begriffe wie Berührung und Nichtberührung, welche doch noth: 
wendig Körper in einer beftimmten Lage gegen einander voraus— 
feßen, auf das abftracte Eins anzuwenden für nöthig fand. Frei: 
lic) werden dadurch die MWiderfprüche im Folgenden immer greller 
und verrathen deutlich Blatons Abficht, alle Togifchen Begriffe, wenn 
— das abſtracte Eins angewendet werden, als unhaltbar dar— 
zuſtellen. 


35) Zu ©. 149 B.] Nämlich der ſich berührenden Gegenſtände. 


36) Zu ©. 149 E.] Warum fie Parmenides (&d7) Begriffe 
nennt, ergiebt fih aus ©. 128 E ff. 


37) Zu ©. 150 C.] D. h. die Größe an fih ift nur größer 
als die Kleinheit an fich und umgekehrt, oder mit andern Worten, 
wie fie das Folgende bringt, die Begriffe Größe und Kleinheit exiſti— 
ren nur in Beziehung auf einander. Dafjelbe war ſchon ©. 137 C. 
ausgefprochen und Aehnliches haben wir auch ſchon anderwärts be- 
merkt. Vgl. 3. B. Anm. 21. 


38) Zu ©. 150 E.] Wie Platon oben die Begriffe von Ber 
rührung und Nichtberührung auf das abftracte Eins angewendet 
hatte, jo wendet er hier und im Folgenden die Vorftellung des 
Raumes überhaupt auf daffelbe an und fucht zu zeigen, daß bei 
einer ſolchen Anwendung Widerfprüche entftehen. Die Folgerungen, 
welche gemacht werden, find, wie auch früher ſchon, an fich richtig, 
ihrem Inhalte nach aber dennoch falich, weil fie aus falfchen Brämiffen 
gemacht werden. Unter diefe gehört 3. DB. gleich ©; 151 A.: „Es 
it nothwendig, daß das Seiende ftets irgendwo“ fei.“ Denn ob: 
fchon bei den finnlich wahrnehmbaren Dingen ein Sein in Zeit 
und Raume nicht abgeleugnet werden fann, fo ift das wahre und 
eigentliche Sein doch nur das, welches die neueren Bhilofophen das 
Sein in der Idee nennen. Das abftracte Eins ift felbft eine 
folche Idee (Bernunftbegriff), und gehört als folche fo wenig der 
Zeit oder dem Raume an, wie die Ideen von Wahrheit, Tugend, 
Schönheit u. a. Es verfteht fich alfo von felbft, daß, was hier 
vom Seienden gefagt wird, nur vom empirifchen, materiellen Sei: 
enden, dem finnlich wahrnehmbaren verftanden werden Fann. Der 
Begriff diefes materiellen Seins wird jedoch beftändig auf das ab- 
firacte Eins übertragen, oder genauer genommen, der Begriff des 
Seins abfichtlich unbeſtimmt gelaffen, um den Sophismen mehr 
Schein zu verleihen. 


39) Zu ©. 151 E.] Wie Platon vorher (vgl. Anm. 38) 
alle räumlichen Beziehungen auf das abftracte Eins angewendet 
hatte, jo verfucht er es Hier auch wit dem zeitlichen, und kommt zu 
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eben demfelben Reſultate, nämlich zur Nacweifung von Wider: 
fprüchen, ganz aus dem. nämlichen Grunde, den wir in: der vorigen 
Anmerfung in Betreff der Anwendung vom Raume angeführt 
ben, Allen Ideen fommt das oben erwähnte wahre Sein, pa6 
Sein in der Idee zu, diefes Sein aber iſt ein unveränderliches, 
ewiges, alſo ift auch das abftracte Eins ewig, und nimmt nicht an 
der Zeit Theil. Dies fpricht auch. Blaton  anderwärts, z. B. im 
Timäos ©. 37D. und 38 A. aus, wo es nach unferer teberfekung 
(S.49) heißt: „Alle diefe aber (nämlich Tage und Nächte, Monate 
und Jahre) find Theile, der Zeit, und dası „Es war“ und: das 
„Es wird fein“ find entftandene Formen der Zeit, die wir un: 
vermerkt auf das ewige, Weſen (Sein) übertragen; mit Unrecht. 
Denn wir jagen doch dergleichen, wie „Es war“ und „Es wird, 
fein“, diefem aber kommt allein das „Es iſt“ zu, dagegen das 
„Es war“ und „Es wird“ ziemt es lediglicy von dem im ber 
Zeit fortfchreitenden. Werden auszufagen. "Denn beides find Be- 
wegungen: was aber unbeweglich ftets auf gleiche Weile fich ver— 
hält, dem kommt es weder zu, Älter noch jünger zu werden durch 
die Zeit, noch es ehedem, noch jebt geworden zu fein, noch in Zus 
funft zu werden, und überhaupt nichts von dem Allen (fommt ihm; 
zu), was das Merden mit den im Sinnengebiete fich bewegenden 
Dingen verfnüpft hat, ſondern dies find Formen der die Ewigkeit 
nahahmenden und nach Sahlenverhältniß im Kreiſe ſich fortbewe— 
genden Zeit geworden“ u. ſ. w. Es fünnen alſo die Komparative, 
Alter, jünger u |. w. feine Bedeutung für das abftracte Eins 
haben, und alle weiterhin darauf bafirten Schlüffe find Trugſchlüſſe 


40): Zu. ©, 152 A.] Wir haben. uns. hier für. ovore, das 
fonft (manı vgl. 3.8. ©. 155. E. 156 A.) ganz gleichbedeutend, mit 
eivas gebraucht wird, des Wortes Weſenheit bedient, damit nicht 
das zu definivende Wort (Sein) in der Definition felbit vorfomme. 
Daß übrigens das, was hier vom Sein gelagt wird, nur vom em: 
pirifchen Sein gelten fann, bedarf wohl. kaum der Erinnerung. 


41) Ebendaſ.] Richtig bemerft Götz (S. 148), daß. das 
Sophisma auf dem bloßen Worte beruhe, indem Platon den Be 
riff „Ein“ urgiet: Wenn man fage: ein Verfchiedenes (Singular), 
müfje das Verſchiedene Eines fein; fage man aber Verſchiedenes 
(Biural), fo müſſe darin mehr als Eins enthalten fein. Wir reden 
oft von einem Verſchiednen und fagen, die Welt fei dem Außren 
Sein nah. ein VBerfchiednes, aber gewiß tragen wir auf. das 
Verſchiedne als solches die Einheit nicht, über; denn: die Begriffe 
„ein“ und „Verſchiednes“ heben erfahrungsmäßig genommen einander 
auf. Anders aber verhält fih’s, wenn die Sade metaphyfiich bes 
teachtet wird: Der Metapbyfifer ftellt unbefümmert um den: Wi: 
deripruch, den der Empiriker darin findet, den Sab auf: „Im der 
Einheit Liegt Vielheit Berichiedenheit) und in der Berichiedenheit 
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Einheit.“ Dies ift ein Bernunftariom deswegen, weil Einheit das 
Urprineip der Vernunft (der geiftigen Natur) jo wie der Welt (der 
objectiven Natur) ift, und beide ohne jene ihnen immanente Einheit 
nicht gedacht werden können. Daher ftellen die Naturphilofophen 
auch den Sat auf: „Denken und Sein, an fih angefchaut, find 
Eins.” Wäre diefes nicht, wie fünnten wir uns anmaaßen, mit 
unfrem Denken etwas- über die Natur entfcheiden zu wollen? Wie 
die Natur auf unsre Vernunfteonftructionen uns Antwort geben ? 
wie der Naturforfcher, der Mathematiker u. f. w. a priori Wahr: 
beiten finden, welche die Erfahrung beftätigen, wenn Geiſt und 
Natur nicht in Tester Inftanz Eins wären? “ 


42) Su ©. 153 D.] Aehnlich wie oben (vgl. Anm. 41) fin- 
den wir auch hier ein Sophisma und einen Beweis von Platons 
feiner Dialeftif darin, daß hier, wie oben, der Singular „Theil“ 
urgirt und daraus die Einheit jeden Theiles gefolgert wird. 


43) Zu ©. 153 E.] &s fommt hier Alles auf den Begriff 
des Werdens an, welchen Platon hier analyfirt und, wie vorher 
den des Seins, auf das abftracte Eins anwendet. Das Refultat 
ift auch hier daflelbe, wie oben (vol. Anm. 39), nämlich die Nach— 
weifung von MWiderfprüchen. Es ift aber fchon aus dem früher 
Angemerften Leicht erfichtlich, daß es für das abftracte Eins fo we— 
nig, wie für die andren Ideen ein Werden giebt, fondern nur 
ein Sein. Denn das Werden ſchließt dem Begriffe nach immer 
die beiden Denfformen von Raum und Zeit ein, und wir fagen, 
daß, wenn etwas werde, es unter diefen beiden Formen hervor: 
treten müfle. Im diefem Sinne werden (oder entftehen) die 
Dinge; aber an fih und ihrem Weſen nach find fie doch nicht ge- 
worden und vergehen auch micht, und find folglich auch nicht im 
Raume und in der Zeit, Es ift alſo falfh zu jagen: es wird 
etwas Alter oder jünger als ein andres; vielmehr iſt es dieſes zu 
jeder Zeit. 


44) Zu ©, 154 BJ Ein Beifpiel wird dies leicht deutlich 
machen. Geſetzt es fei Jemand zu einer beftimmten Zeit 30 Jahre, 
ein Andrer 20 Jahre, jo bleibt ihr ganzes Leben hindurch der Als 
tersunterfchied 10 Jahre. Keiner wird Alter ald der Andre über 
den ursprünglichen Altersunterfchied hinaus, jondern fie find und 
bleiben es fortwährend. 


45) Zu ©. 154 D.] Auch dies wird leicht durch daijelbe 
Beifpiel, deflen wir uns’ in der vorigen Anmerkung bedient, klar 
werden. Der Dreißigjährige ift um 1/, älter als der Zwanzigjäh— 
tige: fügen wir jedem noch 30 Jahre zu, fo ift zwar noch zwiſchen 
beiden der Altersunterfchied von 10 Sahren, der nunmehr Sechzig: 
jährige aber ift nur noch um 1/, älter als der Andre. Mit Recht 
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alfo fagt Platon in diefer Beziehung: daß das Mehr von dem We- 
niger um den Eleineren Theil verfchieden fei. Das Sophisma be 
ruht auf den verfchiepnen hier. vorfommenden Komparativen; welche 
Bewandtniß es aber damit habe, ift fchon in Anm. 39 angedeutet. 


46) Bu ©. 155 E.] Es beginnt hier der. dritte Abfchnitt 
der Auseinanderfeßung des Parmenides, welcher fih bis ©. 157 A. 
erfivecft; aber Feine Unterfuchung auf neuer Grundlage oder neuer 
Prämiffe enthält, jondern nur gewiflermaaßen- einen Anhang zu den 
beiden vorigen Abfchnitten (zur vorigen Antinomie) giebt. Blaton 
fucht nämlich hier die Widerfprüche zwifchen dem erften und zweiten 
Abfchnitte zu vermitteln, indem er die hauptfächlichiten früher aufge 
ftellten Sätze in Beziehung auf das, Eins zufammenfaßt und. nad: 
weilt, die Behauptungen, daß das Eins ift und nicht ift, laſſen 
fih nur dadurch vereinigen und erklären, daß es zu einer andern 
Zeit ift, zu einer andern nicht ift d. h. daß es wird und unter- 
geht, fich trennt und mit fich verbindet, fich Ähnlich und unähnlich 
wird, größer und Eleiner, bewegt und ruhig, kurz dag überhaupt 
entgegengefegte Zuftände. in ihm ftattfinden. Der Uebergang aus 
einem diefer Zuftände in den andern aber müfle, da beide in der 
Zeit zufammengrenzen, in gar Feiner. Zeit vor fich gehen, und dieſes 
Außerzeitliche, zwilchen entgegengelesten Zuftänden in der Mitte lie- 
gende. fei eben der Moment (Augenblid), in welchem demzufolge 
von allen jenen entgegengefesten Eigenschaften dem Eins weder die 
eine noch die andre zufomme. 


46) Ebendaf.] Schleiermacher, bemerkt zu diefen Worten: 
„Wiewohl ich. mich. fonft weitrer erflärender Anmerkungen mög— 
lichft enthalte, fo muß ich doch auf diefen Beiſatz aufmerkſam machen, 
damit nicht Jemand glaube, die Gegenfäße, welche hier verfnüpft 
werden, Wären die aus. dem erften Abjchnitte, wo alle Präpdifate 
geleugnet, und die aus dem zweiten, wo fie alle bejaht werden. 
Nämlich diefe Bedingung des Berfnüpfens, daß das Eins mit der 
Zeit Gemeinschaft hat, trifft nur das Eins des zweiten Abfchnittes, 
und ed werden alfo auch nur die im zweiten Abfchnitte felbft ent- 
haltnen Gegenſätze verknüpft.“ 


47) Zu ©. 156 C.] Mit dieſen und den folgenden Worten 
verdient verglichen zu werden, was Platon im Phädon (S. 71 Aff.) 
ſelbſt fagt: „Haben wir nun nicht hinreichend das gefaßt, daß Alles 
jo entfteht, Entgegengeſetztes aus Entgegengefeßtem? — Ja wohl. 
— Wie aber weiter? Findet auch etwas der Art bei ihnen flatt, 
wie zwifchen allen Gegenfaßpaaren, nämlich, da der Gegenjäge zwei 
find, auch zwei Entjtehungen (Uebergänge) derfelben, aus dem einen 
in den andren, und wiederum aus dem andren zurüd in den erften? 
Denn zwifchen dem Größeren und Kleineren liegt Wachsthum und 
Abnahme, und fo nennen wir das eine wachfen, das andre abneh— 


* 


Anmerkungen. 125 


men. — Ja, ſagte er. — Alſo auch ſich trennen und ſich vereini- 
gen, und ſich abkühlen und fih erwärmen, und Alles auf viele 
Weiſe; und, auch wenn wir bisweilen feine Namen dafür gebraus 
chen, fo muß es fich doch in der Wirklichkeit durchweg fo verhalten, 
daß eins aus dem andren entiteht und das von jedem von beiden 
eine Entſtehung (Uebergang) in einander ftatt findet.“ U. f. w. 


48) Bu ©. 156 D. E.] D.i. in Bewegung und Stillftand 
und überhaupt in jeden von je zwei entgegengefeßten Zuftänden, 
deren weiterhin noch mehre erwähnt werden. 


49) Zu ©. 157 B.] Es beginnt hier der vierte Abfchnitt oder 
richtiger, wenn man die vorigen nur als Anhang zum erften und 
zweiten betrachtet (vgl. Anm. 46) die zweite Abtheilung des erften 
Hauptabichnittes (vgl. Anm. 17), worin zwar noch von derfelben 
Prämifle, wenn Eins ift, ausgegangen, nunmehr aber in Erwä— 
gung gezogen wird, welche Nefultate fich Hieraus für alles Ans 
dre ergeben. : Er erftrecft fih von ©. 157 B bis 160 B., und 
umfaßt zwei Abfchnitte, deren erfter von ©. 157 B bis ©. 159 B., 
der andre von ©. 159 B bis ©. 160 B. fich erftrecft. Sm erftern 
wird alles Andre in feiner Beziehung zum Eins, wenn dieſes 
ift oder das Sein an fich hat, betrachtet, im andren wird das 
Andre ohne diefe Beziehung, als für fich allein feiend, in Betracht 
gezogen. Als Refultat ergiebt fich, wie dies von Zeller (Platon. 
Studien ©. 176) kurz, aber treffend, angedeutet ift: „Wenn der 
Begriff des Eins und des Seins abitract gefaßt wird, ift die Rea— 
lität des Bielen (Andren) undenkbar; denn fein könnte es nur, fo: 
fern es an der Einheit Theil hätte, fofern es aber von diefer ver 
laſſen iſt, iſt es Nichts.“ — Ueber unfre Meberfesung des Tall 
ab „alles Andre“ vergleiche, was wir oben (Anm. 31) bemerkt 

aben. 


50) Zu'©. 157 D.] In der ganzen Beweisführung dieſes 
Abichnittes, mamentlich in den nächftfolgenden Worten, zeigt ſich 
eine außerordentliche Kunftfertigkeit in Handhabung der Dialektik. 
Das Trügerifche der Beweisführung beruht, wie ſchon Stallbaum 
angemerkt hat, vorzüglich, auf der Doppelveutigfeit des Mortes 
Exaoros, welches fowohl Jeder, als Einzeln. bedeutet. Blaton 
verbindet zuerft &r> Exaozor, braucht dann Exaorov in beiden Be: 
deutungen allein, und identifieirt es zulegt mit &r. Wir haben 
durch Berbindung beider Bedeutungen im Deutichen die von Platon 
beabfichtigte Beweisführung auszuprüden verfucht. 


‚..5D ‚3u ©. 158 C.] D. i. die vom Eins verfchiedne, oder 
richtiger ihm entgegengeleßte Natur des Begriffes von dem Andren, 
denn Platon ftellt das Eins und das Andre hier einander abſolut 
entgegen und behauptet, daß, was nicht Eins ift, könne eben, weil 
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es dies nicht ift, nur unendliche, unbegrenzte Vielheit fein; denn 
kaͤme jemals das Eins hinzu, fo hörte es auf, dem Begriffe nad, 
unbegrenzte Vielheit zu fein. : VIE 


52) Bu ©. 159 B.] &s beginnt hiemit der zweite Abfchnitt 
der zweiten Abtheilung des erften Hauptabfchnittes, über welche wir 
fhon oben geiprochen. Vgl. Anm. 49. Platon läßt hier den Be 
griff der ovora oder des Seins beim Eins fallen und behandelt 
dafjelbe fo, wie er es im erften Abſchnitte der erften Abtheilung 
betrachtet hatte. 11074 


53) Zu ©. 159 C] Bol. ©. 13T CF. 
54) Zu ©, 159 D.] Nämlich des Eins. 
55) Ebendaf.] Die Zahlen Zwei und Drei u. a, nämlid. 


56) Zu ©. 160 B.] Schleiermacher bemerft: „Ein auf 
merffamer Leſer wird nicht umhin fünnen, über den Schluß dieſes 
Abichnittes einiges Bedenken zu tragen. Er fcheint auf der einen 
Seite zu viel zu fagen, weil nirgends eigentlich gezeigt ift, daß 
Eins Alles fei für das Andre insgefammtz auf der andern Seite 
aber zu wenig, weil der Unterfuchung über das Andre gar nicht 
ausdrücklich gedacht wird. Das Legtre kann gefordert werden, umd 
alfo ift fait zu vermuthen, daß durch Ausfall und Verfälſchung 
aus dem richtigen Schluffe diefer unvollftändige und überreiche ent- 
fanden iſt.“ Etwas Achnliches fcheint auch Heindorf gefühlt zu 
haben, indem er zu leſen vorfchlug: „zei moos Eavro zul mroos 
tale za alla woaurws“, was Stallbaum nicht mit Unrecht in 
Schuß nimmt. Denn auch von allem Anderen ift gezeigt wor- 
den, daß es Alles und Nichts fei. | 


57) Zu ©. 160 B.] Was Parmenides (S. 136 A) vorge 
fchrieben hatte, daß bei philofophiichen Unterfuchungen nicht blos 
von einer beftimmten Vorausſetzung ausgegangen und das fich Er: 
gebende betrachtet würde, fondern auch erwogen werden follte, was 
fich nach Aufhebung (Negirung) derfelben ergäbe, dies bringt er 
jeßt in Beziehung auf das Eins in Ausführung, indem er Die 
frühere Vorausfegung „wenn Eins ift“ aufhebt und von der Bor: 
ausfegung „wenn Eins nicht iſt“ ausgeht. Diele Unterfuchung 
bildet den zweiten Huuptabjchnitt des ganzen Dialogs und erftreckt 
fih von hier bis ans Ende Parmenides verführt dabei nach der 
von ihm ſelbſt (a. a. D.) aufgeftellten Anordnung, indem er zuerft 
unterfucht, was, wenn das Eins nicht iſt, zunächit für dieſes jelbit 
folge (©. 160 B — 164 B.), dann was unter derjelben Voraus— 
feßung für alles Andere als das Eins (Nichteins) fich ergebe. So 
zerfällt alfo auch diefer Abfchnitt aus demfelben Grunde, wie der 
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erfte, in zwei Abtheilungen. Aber auch jede diefer Abtheilungen 
zerfällt wieder in zwei Theile, dadurch bedingt, daß jede Boraus- 
ſetzung Schlechthin oder beziehungsweife — (abfolut oder relativ) 
aufgehoben (negirt) werden fann. Im erften Theile dieſer Abthei— 
lung wird nun. das Eins blos als relativ negirt angenommen, . fo‘ 
daß das Nicht-ſein nichts anderes bezeichnet als: etwas beftimm: 
tes nicht fein, anders fein, von andren verfchieden fein, 
und die Unterfuchung darauf hinausfommt, zu zeigen, was für die 
Idee fich ergebe, wenn man fie blos als verfchieden von anderen 
annimmt d. h. blos durch negative Merkmale beftimmt, Das So: 
phisma beruht vornehmlich darin, daß einem folchen Nichtfein Rea— 
lität vindieirt wird, — Mebrigens ift es der Mühe werth, diefen 
Theil mit dem zweiten Theile (S, 142 B — 155 E.) ber eriten 
Abtheilung des erften Hauptabfihnittes zu vergleichen, von deſſen 
Durchführung hier gerade der umgekehrte Weg genommen wird. 


58) Zu ©. 160 E] D. h. das Nichtfein muß Präpdifate 
haben. Das Sophisma liegt auf der Hand: denn wenn man über 
das, was nicht ift, Spricht, To Fann auch nur das reine Nichts 
zum Vorſchein fommen, wie dies der gegenwärtige Sab und das 
Tolgende felber beweifen. Zwar fieht e8 zuweilen fo aus, als habe 
man etwas Wirkliches (Reelles oder Bolitives) ausgeſprochen, es 
ergiebt fich aber bei näherer Betrachtung doch nur als dialektifcher 
Schein, der auf den bloßen Worten beruht. Vgl. die folgd. Anm. 
— Aehnlich ift die Stelle ©. 164 A. 


59) Ebendaf.] Platons Dialektif ift hier ſehr verführerifch. 
Er behauptet, daß das Nichtfein fih vom Eins nicht prädiciren laſſe, 
wenn es nicht ei, und fucht dies dadurch zu erweilen, daß ja jedes 
Wort in unſrer Sprache einen Begriff d. h. etwas Wirfliches außer 
uns bezeichne (was aber feineswegs immer der Fall ift). folglich 
auch das Nichtfein etwas Wirkliches bezeichnen müffe, wenn wir 
von ihm reden, Wie das Nichtfein hier „negative, Prädifate ha— 
ben“ bezeichnet, jo. muß auch das Sein „pofitive Praͤdikate Haben “ 
ausdrücken. 


60) Zu ©. 161 A.] Schleiermacher bemerft in der erften 
Ausgabe: „Für diefe fchwierige Stelle ſoll die gründliche Hilfe noch 
gefunden werden. Weder das erfte unr’ Zorar kann ftehen bleiben, 
da das unre gar feine Beziehung hat, noch das «Ale reol &AAov 
Tov. 0 Aoyos, da eben der Fall angenommen wird, das Nichtſein 
werde, allgemein auf: alles andere erftrecft, welches man auch aus 
dem. ovö& pHEyyeodaı der ovder fieht. Die Meberfegung beruht, 
bis ihr beflere Hilfe zu Theil wird, auf einem ſo etwa geordneten 
Texte: all El unte To &v une’ dxeivo une’ Zoraı alko mel ou 
0.Aoyos ouds pIEyyeodaı dei ovdEr.“ Im der zweiten Ausgabe 
hat: er zwarı noch diefelbe Anficht, folgt aber doch in der Ueber⸗ 
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feßung der Lesart der Handfchriften. Nur die Heindorfihe Ber 
befierung hat er beibehalten, ohne welche die Bulgate freilich fait 
finnlos iſt. Heindorf felbft hat die Stelle ganz 'mißverftanten, wie 
fchon Schmidt nachgewiefen. Diefer verbeflerte: e2 uevros unre ro 
Ev Exeivo unt’ koreı ahlo, ovdk meol ühlov Tov 6 Aöyog ze. 
Seine Verbeſſerung wird zwar von Stallbaum als eine jehr un- 
glüdliche bei Seite geworfen, fie ift aber um vieles glücklicher und 
Icharffinniger, ald Stallbaums, welcher vorfchlug: &2 uevro: un 70 
Ev uovov un Eoraı, alla rreol &llov Tod (?) 0 Aoyos zrA., welche 
nicht minder, als Schmidts, von der handfchriftlichen Lesart ab— 
weicht und nicht recht in den Zufammenhang paſſen würde, felbft 
wenn fie das bedeutete, was fie nach Stallbaum bedeuten foll: „si 
vero haec erit sumtio, ut non uni tantum negantia tribuamus prae- 
dicata, sed etiam (?!) de alio quopiam sermo agitetur, ne verbum 
quidem oportet de eo dicere.“ Noch unbrauchbarer ift freilich Aſts 
Verbeſſerungsvorſchlag: ed uerroı unde ro &v 2zeivo un koraı ri. 
Der Zufammenhang ift folgender: dem nichtfeienden ins müffen 
Präpdifate zufommen; denn wenn auch vom Eins das Nicht fein 
gilt, fo trifft dies doch nichts Anderes, oder, wie Platon dies aus: 
drückt „(das nichtfeiende Eins muß an Vielem Theil Haben d. i. 
Prädikate haben), wenn anders jenes Eins und nicht Anderes nicht 
if.“ Der Zufammenhang erfordert nun offenbar folgenden Ge 
danfen: „Denn wenn das Nicht -fein nicht blos auf das Eins, 
fondern auch auf das Andre fich erftreckte, fo Fünnte man ja von 
nichts andrem mehr fprechen und überhaupt Feine Ausfage mehr 
machen. &8 würde dann auch das Eins fich nicht am Vielen bes 
theiligen fönnen. Der bezeichnete Gedanfengang ift in Feiner Ber: 
beflerung fchärfer ausgedrückt, als in Schmidts, und an der Ber: 
beflerung der erfien Worte unre To Ev 2zeivo uyr Zora @llo 
fcheint nach den vorhergegangenen Worten: eirreg — zat un lo 
an Zoraı und nad) den folgenden: &2 d& — zal un allo vmoxsı- 
ca eivar, fein Zweifel, auch wird dadurch die handfchriftliche Les— 
art unz’ Zoran wieder hergeftellt. Bedenklicher ift Die Aufnahme 
des ovd£, aber auf den eriten Anblict; denn nachdem @A2o in 
aA verderbt war, iſt der Ausfall von ovde nicht nur leicht erflär- 
bar, fontern erfcheint faft als nothwendig. Wir tragen demnach 
fein Bedenken, Schmidts Berbefferung für die richtige zu erklären. 


61) Zu ©. 161 E.] Götz bemerkt richtig: Sein und Nicht: 
fein find einander nur fcheinbar entgegengefegt: denn das Nichts 
fann der Mealität nicht als Gegenfab gegenüber ftehen. Diefes 
fcheinbar doppelte Sein macht aber doch Platon hier geltend. — 
Die Uriache des fcheinbaren Widerfpruchs liegt darin, daß der menſch— 
liche Berftand das fehlechthin Inhaltsleere gar nicht denfen Fann. 
Er muß alfo wenigftens für die Sprache, welche die Welt der Bes 
grife bildet, das Nichts nothwendig Hypoftafiren und demfelben 

ealität zu Grunde legen. Dies thut auch Platon, indem er dem 
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nichtfeienden Eins wegen des ihm beigelegten, obfchon widerfprechen- 
den Prädifates (ift) Realität vindieirt. — Paſſend hat Stallbaum 


‚mit diefen und den folgenden Worten eine andre Stelle Blatons 


(im Sophiften ©. 256 C ff.) verglichen. 
62) Zu ©. 162 A] Nämlich das Eins. ” 


63) Zu ©. 162 C.] D. i., wie es Schleiermacher auch in 
feiner Ueberſetzung ausgedrüdt hat, durch Ortsveränderung. 


64) Zu ©. 163 B.] Es beginnt hier der zweite Abfchnitt 
diejer Abteilung (vgl. Anm. 57), welcher fih bis ©. 164 B. ers 
ſtreckt. Hier wird nun das Eins als abfolut negirt betrachtet, fo 
daß alfo das Nicht-ſein eine wirkliche Aufhebung des Seins 
enthält und ein Nichtzvorhandeniein, ein Nicht eriftiren bezeichnet. 
Als Reſultat ergiebt fich das Gegentheil von dem im vorhergehens 
den Abfchnitte gewonnenen Refultate. Als Endrefultat beider Theile 
oder der ganzen Abtheilung (Antinomie) erfcheint die Unmöglichkeit, 
die Idee als nicht=feiend zu denken. — 


65) Zu ©. 164 A.] Die Beweisführung diefes Abichnittes 
beruht hier u. a. auf der Doppeldeutigkeit des Ausdruckes ovz 
!orıv avro, für den wir im Deutfchen feinen entiprechenden haben. 
Mir fahen uns daher ihn hier mit „für daſſelbe vorhanden 
fein“, vorher mit „befigen“ zu überfegen gendthigt. Zuletzt 
fommt beides, wie bei Platon, doch auf daſſelbe hinaus, denn nur 
ee was wir (wenigftens der Idee nach) befisen, ift für uns vor- 

anden. 


66) Zu ©. 164 B.] Mit diefen Worten geht Platon zur 
zweiten Abtheilung des zweiten Hauptabfchnittes über, welche fich 
bis ans Ende erftreckt, aber wiederum zwei Theile (von ©. 164 B 
— 165E. und von ©. 165 E— 166 C.), umfaßt. In ihr mußte 
nothwendig, nachdem in der vorhergehenden erörtert war, was fich, 
wenn Eins u ift, für das Eins felbft ergebe, unterfucht wer: 
den, was unter derfelben Vorausſetzung für alles Andre fih er 
gebe. Dies geichieht auf diefelbe Weile, wie in der vorigen Abs 
theilung, indem die Negation des Eins zuerft nur als eine relative, 
dann aber als eine abjolute angefehen wird. Im erften Theile alfo 
wird dem Andren ein Sein beigelegt, während das Eins relativ 


nicht ift, alfo doch ein eigenthümliches Sein im Nichtfein behauptet, 
und gezeigt, daß alsdann nur ein Schein, ein Schatten oder eine 


Borftellung vom Sein zurüdbleibe und das Andre zu unendlicher 
Maſſe werde, worin auch der Heinfte Theil bis ins Unendliche theil- 
bar fei, wiederum zu Maſſe werde und als Eins erfcheine, ohne es 
zu fein; daß ferner der Schein der Zahl, des Geraden und Unge— 
raden, Kleinften und Größten u. ſ. w. entſtehe, daß fie zugleich 
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als begrenzt und unbegrenzt (d. i. ohne Anfang, Mitte und 

als Eins und Vieles, als Ähnlich und unähnlich ſich ſelbſt i 

unter einander, beivegt u. ſ. w. erfcheine, ö 4 rm 


SD Ehendaf.] Dies wird im letten Theile gelehrt). —* 


68) Zu ©. 164 C.] Stallbaum bemerkt hiezu richtig: „die 
Idee durch negative Merkmale beitimmt, hat, obſchon das Sein ihr 
eignet, doch an fich Feinen Inhalt, it = Nichts. Demnach fönnen 
bazieten Formen und Geftalten des Sinnlichen J ein An= 

eres mit ihr in Verhältniß stehendes gedacht werden. Denn das 
Sein derfelben ermangelt beitimmter Merkmale, während die finn- 
liche Materie ihrer uriprünglichen Befchaffenheit nad als Bielheit 
erſcheint. Sonach bleibt nichts‘ übrig, als daß diefe Vielheiten und 
Maſſen des Förperlichen Stoffes nur des allgemeinen Seins, was 
aller beftimmten Merfmale entbehrt, theilhaftig, unter ſich ſelbſt ver: 
glichen und von einander unterfchieden werden.“ 3 


69) Zu ©. 165 A.] „Bl. ©. 161 D. 

70) Ebendaf.] Nämlich von den drei. zuleßigenannten: 
Anfang, Mitte und Ende. Dies ergiebt ſich aus dem’ gleich 
darauf Folgenden. " c —— 


71) . u ©. 105.0] 291. ©. 139 E. 


72) Ebenvdaf.] Bei diefen Worten beginnt der zweite und 
legte Theil der zweiten Abtheilung, worin unterfucht wird, was 
alles Andre ift, wenn man ihm jelbft wohl ein Sein hypothetiſch 
geftattet, aber dası feiende ‚Eins oder die Idee geradezu aufgehoben 
und geleugnet wird. Das Ergebniß ift das, daß unter folchen Um: 
ftänden alles Andere weder als Eins noch als Bieles, weder als 
ähnlich und unähnlich u. |. w. aufgefaßt werden ang, all auch 
nicht einmal eim Schein yom wahren Sein an dem An urück⸗ 
bleibe, daffelbe mithin in Nichts ſich auflöſe. — 
der ganzen Abtheilung (Antinomie) erhalten wir 
enfeite der vorhergehenden. Denn während dort 
9 unmöglich, die Idee als nichtſeiend zu denken, w 
es ſei unmöglich, ein Seiendes ohne die Jdee zu den 

















*) Wem entgeht das Sophisma, daß von nichts Andrem, wenn 
e8 negirt wird, mehr gefprochen werden Ffünne, vom negirten Eins 
aber holt die Rede ſein können? Bol. Anm. 59. 
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* — en herausgeg. von F. Suſemihl. gr. 12. 
re 2, Di 1 h 
Euripides’ Werke, Griechifch mit metrijcher Maberiegung 0.3.4. Hartung. 
| 19 Bochen. gr. 12. 1848—53, M. 3 
Honter’s a verdeutjicht von J. Rindwiz. 1855. M. 2.25. 
——Odyſſee verdeutjcht von J. Minckwitz. 1856, M. 2,25. 
Iſokrates' Werte. — Panegyrikos und — Griechiſch und 
Deutſch von ©. E. Benſeler. gr. 12, 1854. M. 3 
— I Prataitos, Archidamos und Rede über den Frieden. 
gr. 12. 1855. M. 2.50. 
Lykürgos' Rede gegen Leofrates und Fragmente. Griechiſch mit Ueber- 
jegung von E. Jenicke. gr. 12, 1856, M. 1.50. 
Lyriker, “ — Griechiſch und Deutſch. 1.—4 Bd. ſ. Pindar. 
— 5. Band. Ar ee: und die dor. Liederdichter bis Pindar. 
Griech. ae Deut von 3. U. Hartung. 12. 1856. M. 2.25. 
— — 6, Band. Die Stolien, Lohn u. Preisdichter od. d. äol. 
‚Schule. Guech. u. Deutſch von J. A. Hartung. 12. 1857. M. 3.75. 

Ovid's Verwandlungen. Lateinijch mit — Ueberſetzung von H. 
—— 1.—3.Bdchn. 12. 1853, 54, 55. M. 9. — M. 0.75. 

4. Bd. Lieb re e, Cateinijch mit metriſcher eberſetzung 
von H. Sindemann. 12. 1859, M. 2.75, 
5. BD. Liebestunft. Mittel wider Liebe umd ss 

— 12, 1860 

— — 6. Bd, Die Heroiden. 12, 1867, M. 3 

Philodem's —— und hesvhraſt⸗ Sharatterbitder, — 
und Deutſch von J. A. Hartung. gr. 12. 1857. at. 1 

Pindar’s Werke. Schi Ni metrijcher Ueberſetzung v. J LU — 
4 Thle. 1885. M. 10, 

Platon's Werke. —2 und Deutſch mit kritiſchen und erklärenden 
Anmerkgn. 1.—24. u. 26. Thl. gr. 12. 1841-57. M. 47.70. 

Bintarays vergleich. Lebensbejchreibungen. Griech. u. Deutſch. Mit krit. 
u. erflärend. Anmerk. 1. Theil, Themijtofles u. Camillus. 2, Theil. 
Dion und Brutus, 3. Theil. Timoleon u, Paulus Aemilius. gr. 12, 
1854, 56, 59. & M. 2,25. 

Sophofles” Werke. Griech mit metriſcher — 0% % — 
8 Bdchn. gr. 12. 1850, 51. à Bdchn. M. 2.10. — M. 

Theokrit, Bion und Moichus, — W,u.d.T.: Die Bufolier. " Sried, 
und Deut von 3. U. Hartung: gr. 12, 1858, M. 6. 

eg Gejchichte des peloponn. — Griechiſch u. Deutſch. — 

- 2 Theile. gr. 12. 1852, 53, M. 1 

ee — Griechiſch — Deutſch. 2 Bände. gr. 12. 
1856, a M. 2.25. 

Anobatis. Griechisch und Deutich. gr. 12, 1858. M. 4. 

— — Memorabilien. Griechiſch und Deutſch. gr. 12, 1863. M. 2,25, 


Drud von W. Drugulin in Leipzig. 














Platon's 
Menon. 


Griechiſch und Deutſch 


mit 
kritiſchen und erklärenden 


Anmerkungen. 


Leipzig, 
Verlag von Wilhelm Engelmann. 
1851. 
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Ber Wild. Engelmann in Leipzig ift ferner erfchienen: 


Dempofihenes’ Werke. Griechifch und Deutfch mit Eri- 
tifhen und erklärenden Anmerkungen. gr. 12. 
1. heil. Die Dlynthifchen Reden. 1842. 10 Nor. 


Im Laufe Diejes und des nächſten Jahres werden erfiheinen: 


2. Theil. Erſte Rede gegen den Philippos. pos. Brief des Philippos. Ueber 
Rede über den Frieden. die Einrihtung ded Staats. 

3.  „  Bweite Rede gegen Philippos. 7 . Theil. Rede über die Symmorien und 
Rede über Halonefos. über die Freiheit der Rhodier. 

4. „ Rede über die Angelegenheiten 8. ,„, Rede für die Megalopoliter und 
des GCherjonefos. Dritte Nede ur das Bündnig mit Aleran- 


gegen Philippos. 
5. „  Bierte Rede gegen Philippos. 9. „ —* für die Krone. 
6. Rede über den Brief des Philip: 
An dDiefe Reden werden ſich dann ebenfalld in der ge- 


wöhnlichen Ordnung die übrigen anfchließen. 


SpphoFles’ Werke, Griechifch mit metrifcher Ueberſetzung 
und prüfenden und erflärenden Anmerkungen, von J. 
A. Hartung. 8 Bändchen. gr. 12. 1850—51. Broſch. 


1. Bdchen: Elektra. 21 Nor. 5. Bdhen: König Dedipus. 21 Nor. 
——— Antigone. 21 Ngr. Ber Dedipus auf Kolonos. 

8. ” Nafender Ajas. 21 Nor. 1: = Die Trachinerinnen. 

4. 2 Philoktetes. 21 Nor. 8, S. Fragmente und Indices. 


Euripides’ Werke. Griechifch mit metrifcher Ueberſetzung 
u, prüfenden u, erflärenden Anmerfungen v. J. A.Har— 
tung. 1—12. Bändchen. gr. 12. 1848—51. Broſch. 


1. Bdchen: Medea. 221 Nor. 7. Bochen: Bakchen. 224 Nor. 
2 A Trojerinnen. 15 Nor. BD Eleftra. 221 Nar. 
8. Sippolyt. 221 Nor. 9, 5 Son. 221 Nar. 

4 5 Oreſtes. 281 Nor. 10, .; Alkeſtis. 45 Nar. 
5 = Die Phönikeriunen. 26, Ror. 11. Hefabe. 15 Nar. 


Raſender Herafles. 227 Nor. 12. 7 Helene. 224 Near. 


Platons Werke. Griechiſch u. Deutſch mit kritiſchen u. er⸗ 
klärenden Anmerkgn. 1—13. Theil, gr. 12, 1841—51. 
1. Theil. Gaftmahl, 224 Nor. 7. Theil. Menerenos. 10 Nor. 
2. „ Bhädon. 221 Nor. 8 „ Hippias I. II. 10 Rar. 
er Bertheidigung des Sokrates. 9. „ yfid. 5 Nor. 
10 Nor. 10. „Alkibiades I. II. 20 Nar. 
4. „u Eutbophron u. Kriton. 10 Ngr. 11. „ Ion. 4 Nor. 
5. Laches und Charmided. 20 Ngr. 12. „Euthydemos. 10 Nar. 
6 Phaedros. 22 Nor. 13. ,„  Protagoras. 18 Nor. 


Die Ausgabe des Euripides ift in 1—2 Jahren, und 
die des Platon in circa 3—A Jahren vollftändig in den 
Händen der Abnehmer, 





Drud der Ph. Reclam'ſchen Offiein In Leipzig 


Platon's 
Timaos und Kritiab. 


Griechiſch und Deutſch 
mit 
kritiſchen und erflärenden 


AUnmerfungen. 








Leipzig, 
Berlag von Wilhelm Engelmann. 


1853. 





Bei Wilhelm Engelmann ist ferner erschienen : 


OPUSCULA ACADEMICA 


EDIDIT 


ARMINIUS KOECHLY 
TOMUS I. 


INSUNT: 
Emendationes Apollonianae. 
Tryphiodori de Illi excidio carmen denuo recognitum. 
De Iliadis B, 1—483 disputatio. 
Conjeetaneorum epicorum Fase. 1. 
De libris tactieis, qui Arriani et Aeliani feruntur, dissertatio. 
Conjeetaneorum epicorum Fase. I. 
Dissertationis de libris tactieis, qui Arriani et Aeliani feruntur 
supplementum. 


Gr. 4. 1853. Thlr. 1. — 


Griechiſche 
Kriegsſchriftſteller. 


Griechiſch und Deutſch 
mit kritiſchen und erklärenden Anmerkungen 
von 


H. Köchly und W. Rüſtow. 











Erſter Theil. 


Aeneias, von Vertheidigung der Städte. — Heron und Philon, vom 
Gefhüsban. — Nebit Anhängen. 
Mit 10 Tafeln Abbildungen. 


Gr. 8. 1853. Thlr. 2. 10 Ngr. 


| BIBLIOTHECA 
SCRIPTORUM CLASSICORUM 


ET GRAECORUM ET LATINORUM. 





Alphabetisches Verzeichniss 


der Ausgaben, Uebersetzungen und Erläuterungsschriften der grie- 

chischen und lateinischen Schriftsteller, welche vom Jahre 1700 bis 

. zu Ende des Jahres 1852 besonders in Deutschland gedruckt 
worden Sind. 


Herausgegeben von 
Wilhelm Engelmann. 


gr. 8. 1853. brosch. Thlr. 2. 25 Ngr. 





BIBLIOTHECA 


PHILOLOGICA 


oder 


Alphabetisches Verzeichniss 


derjenigen Grammatiken, Wörterbücher, Chrestomathieen, Lesebücher 
und anderer Werke, welche zum Studium der griechischen 
und Jateinischen Sprache gehören, und vom Jahre 1750, 
zum Theil auch früher, bis zur Mitte des Jahres 1852 in 
Deutschland erschienen sind. 


Herausgegeben von 


Wilhelm Engelmann. 


Nebst einer systematischen Vebersicht. 
Dritte umgearb. und verb. Auflage. 
sr. 8. 1853. :brosch. 1 Thle. 


Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig ift ferner erichienen: 


Demofthenes Werke. Griechiſch und Deutſch mit kritiſchen und 
erklärenden Anmerkungen. gr. 12. 
1. Thl. Die Olynthiſchen Reden. 1842. 10 Nor, 
2. Erſte Rede gegen den Philippos. Mede über den Frieden. Bmeite Rede 
gegen Philippos. 1851. 10 Nor. 
Aeſchylos' Werke. 1. Bochen. Prometheus. Griechiich mit me: 
trifcher Meberfeßung und prüfenden und erflärenden Anmerfungen 
von 3. N. Hartung. gr. 12. 1852. 15 Ngr. 


2. Bochen. Die Berfer. gr. 12. 1853. 15 War. 
— — 3, Bochen. Siebenvor Theben. ar. 12. 1853. 15 Nar. 
SQ. Horatius Flacens’ Werke. 1. Theil. Oden und Epoden. 

— Auch unter dem Titel: D. Horatius Flaccus' Iyriiche 
Gedichte. Lateinifch mit metrifcher Ueberſetzung, mit berichtig- 
tem Grundtert, nebft dem wichtigiten Varianten, einer Biographie 
des Dichters, ſowie Einleitungen, Inhaltsangaben und Anmer: 
fungen zu den einzelnen Gedichten von 3. ©. Strodtmann. 
gr. 12. 1852. Broſch. Thlr. 1. 15 Nor. 


Salluft’8 Katilinarifche Verſchwoͤrung und Jugurthinifcher Krieg. 
Lateinifch mit deutfcher Meberfeßung, einer biographiſch-hiſtoriſchen 
Einleitung u. erläuternden Anmerkungen, von Alerander Haus 
ſchild. gr. 12. 1852. Broſch. 221/, Ngr. 


Sophokles' Werke. Griechifch mit metrifcher Meberfegung und prü— 
. fenden u. erflärenden Anmerfgn. v. I. A. Hartung. 8 Boden. 
gr. 12. 1850, 51. Thle. 5. 18 Nar. 
1. Elektra. — II. Nntigone. — IH. Rafender Ajas. — IV. Philoktetes. — 
V. König Dedipus. — VI. Dedipus auf Kolonos. — VII. Tradyinerinnen. 
VIH. Fragmente und Indices. — Jedes Bändchen 21 Nor. 


Euripides’ Werke. Griechifch mit metrifcher Meberfegung und prü- 
fenden u. erflärenden Anmerfgn. v. 3. W. Hartung. 1—18, 
Bochen. gr. 12. 1848—53. Broich. 

. Bohn: Meden. 224 Ngr. 10, Bohn: Alkeſtis. 15 Nor. 
„»  Trojerinnen. 15 Nor. 11. „ Hefabe. 10 Nor. 

„Sippolyt. 22, Nor. 12. „ Helene. 221 Nor. 

„ Drefted. 26} Nor. 18. — Iphigenia inTauris. 18Rgr. 

DiePhönikerinnen. 261 Ngr. 14. „ IpbigeniainAulis. 224 Nar. 

* Raſender Herakles. 22Ngr. 15. „ Kyklop. 10 Nor. 

»  Baldhen. 221 Nor. 16, — Andromade, 15 Ngr. 

„ Elektra. 221 Nor. 17. „  Rheios. 15 Nar. 

„ Son, 221 Nar. 18.775; Die ſchutzfl. Frauen. 15 Ngr. 

Platon's Werke. Griechiſch u. Deutſch mit kritiſchen und erklaͤren— 
den Anmerkgn. 1—14. Theil. gr. 12. 1841 -52. 

Thl. Gaftmahl. 224 Nor. 8. Thl. Hippias J. U. 10 Nor. 

„BPhädon. 224 Nor. 9. Lyſis. 5 Near. 

v»  Bertheidig. d. Sokrates. 10Ngr. 10. „  Nlkibiades I. IF. 20 Nor. 

Euthyphron u. Kriton. 10 Ngr. 11. „ Son. 4 Ngr. 

„Laches und Charmides. 20 Ngr. 12. „ Emtbydemos. 10 Nor. 

„BPhaedros. 221 Nor. 13. ,, Vrotagoras. 18 Ngr. 

: ». Menerenos. 10 Ngr. 14. „ Menon. 10 Nor. 

Thukydides' Geichichte des peloponneſiſchen Krieges. Griechiſch u, 
Deutfch mit Fritifchen u. erflärenden Anmerfungen. 8 Bücher, — 
1—4. Bud. gr. 12. 1852, 53. a Bdchen. 15 Nur. 
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Drud von Philipp Neclam jun. in Leipzig. 


Platon's 
Parmenides. 


Griechiſch und Deutſch 
mit 
kritiſchen und erklärenden 


Anmerkungen. 





Leipzig, 
Berlag von Wilbelm Engelmann. 


1854, 
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Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig ift ferner erſchlenen 


Demoithenes Werke. Griechifch und Deutich mit ein un 
erflärenden Anmerfungen. ar. 12. 
1. Thl. Die Olynthiihen Reden. 1842. 10 Nor. 
2. ,„  Erfte Rede gegen den —— Rede über den Frieden. Zweite Ned 
egen Philippos. 1851. 


Aefchnlo 9 Merfe. 1. Boihen. Seomeitehe Griechiſch mit me 
trifcher Ueberfeßung und prüfenden und erflärenden Anmerkungen 
von 3. A. Hartung. gr. 12. 1852. 15 Nar. 

2. Bochen. Die PBerfer. gr. 12. 1853. 15 Nar. - 
3. Bochen. Siebenvor Theben. gr. 12. 1853, 15 Ngr. 
4.Bdchen. Ermordung Agamemnon’s 1853. 22, Ngr, 

— — 5, Bdihen. Der Muttermörder, 1853. 15 Nat. 

DO. Horatins Flaccus’ Werke. 1. Theil. Oden und Epoden. 
— Auch unter dem Titel: DO. Horatius Flaccus' Iyrifche 
Gedichte. Lateinifch mit metriicher Ueberiegung, mit berichtigs 

— tem Grundtert, nebſt dem wichtigſten Varianten, einer Biographie. 
des Dichters, fowie inleitungen, Inhaltsangaben und Anmer: 
fungen zu den einzelnen Gedichten von I. ©. Strodtmann. 
r. 12. 1852. Broich. Thlr. 1. 15 Nor. 

Salluſt's Satilinarifche Verſchwörung und Jugurthiniſcher Krieg. 
Lateiniſch mit deutſcher Ueberſetzung, einer biographiſch— hiſtorifchen 
Einleitung u. erläuternden — — > Alerander Haus 
ſchild. gr. 12. 1852. Broſch. 2217, Nor. 

Sophokles' Werke. Griechifch mit — Ueberſetzung und prü⸗ 
fenden u. erflärenden Anmerfgn. v. J. A. Hartung. 8 Boden. 
ar. 12. 1850, 51. Thle. 5. 18 Nar. 

I. Elektra. — II. Antigone. — III. Rafender Mas. — IV. Philoftetes. — 


V. König Dedipus. — VI. Dedipus auf Kolonos. — VI, Trachinerinnen. 
VIII. Sragmente und Indiees. — Jedes Bändchen 21 Near. 
Euripides’ Werke. Grechiſch mit metrifcher Ueberfegung und prü- 
fenden u. erklärenden Anmerfgn. v. 3. A. * 19 Bdchen. 
gr. 12. 1848 -53. Broich. Thlr. 12. 6 Nar. 
. Bohn: Meden. 224 Nor. 11. Bochn: Hefabe. 10 Ngr. 
37 Trojerinnen. 15 Ner: Lente,, Helene. 221 Nor. 
% Hippolyt. 221 Ngr. 490,35; Sybigeniatn — 18Ngr. 
F Oreſtes. 26} Nr. 19,4", Iphigenia inAulis, 22} Nor. 
» „Die Phönikerinnen. 2H1Ngr. 19.20, Kyflop. 10 Nor. 
5 - Kafender Herafles. 22} Ngr. 16. „ Andromache. 15 Rgr. 


Bakchen. 224 Nor. N Kg Rheſos. 15 Nor. 
Elektra. — Ngr. N; Die ihußfl. Frauen. 15Ngr. 
„ Ion. 21 Ner. 49. „  SHerafliven. 15 Ngr. 


Alkeſtis. 15 Nor. 

laton’s Werke. Griechifch u. Deutfch mit Fritifchen und erflären 
den Anmerfgn. 1—15. Theil. ar. 12. 1841—53. 

Thl 


— 
Beeren 


1. . Gajtmahl, 223 Nor. 9. Thl. Lyſis. 5 Nor. 

2. „  Rhädon. 22, Near. 10. „  Alfibiades 1. HM. 20 Nor. 

3. „,  Bertbeidig.d. Sokrates, AONgr. 11. „ Son. 4 Nor. 

4 ,,  Eutbyphron u. Kriton. 10 Ngr. 12. „  Eutbydemos. 10 Nor. 

5. Laches und Charmides. 20 Ngr. 13. „ Rrotagorad, 18 Ngr. 

6, ,, ° Rhaedros. 221 Nor. 14, „  Menon, 10 Nor. 

7. „  Menerenos. 10 Nor. 15. „ Zimäos und Kritias, 1 Thlr. 
8, Hippiad 1.11. 10 Nor. E 
Thükydides Geſchichte des peloponneſiſchen Krieges. 8 Bücher. 


Griechiſch u. Deutſch mit kritiſchen u. erflärenden Anmerfungen. — 
2 Theile. gr. 12. 1852, 53. Thlr. 3. 224 Nor, 





Drud von Philipp Reclam jun. in Leipzig. 
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